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Vereins⸗Kalender
für das

auf das Jahr

flarlsruhe.
Druck und Verlag der G . Braun ſchen Hofbuchhandlung.

SKSKr7rC7CCf—⅛r ·A

Die zwölf Himmelszeichen . Sitrechuung für das Jahr 1891 .

W Löwe SchiitzeWidder A Löwe Schütze Von Erſchaffung 8 Umſchaff ung der Wel 5840
σ Stier Jungfrau Steinbock — — nach Rechnu rJuden 5651

Zwillinge zià Wage . Waſſerm . Seit der ſog. allgeme 084
5Krebs Skorpion Fiſche — *

2 E 5 ormatton . 125

Mondzeichen . Seit der Einführung des v 192
Seit der Feſtſetzung des al 1158

823Neumond S Vollmond Seit der Völterſch ach bei Leipzig
ö

1 Erſtes Viertel CLetztes Viertel . Seit Antritt der Regentſchaft des Großherzogs

l teul
Friedrich von Baden . . 39

Pl . aneten auf Seit der Gründung des Deutſchen Kaiſerreichs . . 20
Merkur läuft um die Sonne in — Jahren 87 T. 23 St
Venus —
Erde ( mit Mond ) 3 Die vier Quatember .

Mars ( mit 2 Monden ) 7
Kepintſeete 8

Jupiter ( mit 4 Monden ) „ 11 , 314 , 20 „ Reminiſcere , 18 .

Saturn ( mit 8 „ „ i , Tfinitatts , 0 . Mat ; iſt
Uranus ( mit 4 55484 8 5 „ 20 „ [ Crucis , 16 . September , iſt
Neptun ( mit 1 Mond ) „ 164 321

„ Luciae, 152 Dezember, iſt
Unſer Mond läuft um die Erde in 27 Tagen Stunden .

Awiſchen Weibnat en 1880 und 6Die Sonne dreht ſich um ihre Achſe in 25 Tagen . Zwiſchen „ nee
13 Stunden 26 Minuten . 1891 ſind es 6 Wochen 3 Tage

Von den vier Jahreszeiten .
Der Winter hat bereits im vorigen Jahre begonnen , Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt

als die Sonne am 21. Dezember ( 1890 ) um 9 Uhr 15,9 Aequator , und zwar in en d
Min . Abends ſich zum Zeichen des Steinbocks neigte . tember um 9 Uhr 1,

8 Male 7 d 9Der Frühling wird am 20. März um 9 Uhr 58,2 Min .
Male

er N
Abends eintreten , wenn die Sonne das Zeichen des Widders

De
388»„(„8 3 f Morgens beim Eintritt der Sonne in dasund ſomit den Aequator erreicht ; Tag und Nacht werden 2

leich ſein
bocks. Es iſt der kü e Tag und d

425 Sonne ſteht am tiefſten .
Der Sommer nimmt ſeinen Anfang am 21. Juni um Die Hundstage beginnen a

6 Uhr 5,8 Min . Abends . Die Sonne hat das Zeichen 23. Auguſt . Die Venus
if

des Krebſes erſtiegen und iſt unſerem Scheitel am nächſt Wi = ber Abendſtern
Es erfolgt der längſte Tag und die kürzeſte Nacht . Æ 28 i tzt 290 Aſteroiden

2

die längſte Nacht



Sonnen⸗ und Mondfi

öm Jahre 1891

finſterniſſe , ſowie e

nden zwei Sonnen⸗ und zwei Mond⸗

Merkurs durchgaug ſtatt
tiß iſt eine totale , und eine bei uns

Sie tritt ein am 23. Mai Abends . Die
it dem Halbſchatten iſt um 4 Uhr 10,5 Min .

zeit ; die Berührung mit dem Kernſchatten
4,9 Min . Die Totalität beginnt um

endigt um 7 Uhr 42,3 Min . Die
dem Schatten trifft auf 9 Uhr 50,7
Halbſchatten auf 9 Uhr 55,1 Min .

beträgt 1,302 in heilen des 9

Berührung ſcieht 124⁰ öſtlich, die
dpunkt der Mondſcheibe . In Karls

Uhr 42 Min. , alſo 14 Min . nach
85 in Europa , Aſien ,auf . Sie iſt
auf dem weſtlichen Theil des Großen

menfinſterniß am 6. Juni iſt eine ringför
theilweiſe ſichtbare . Die Finſterniß beginnt

Uhr 37,0 Min . Nachmittags ;
ber der Eintritt erſt um 5 Uhr 41,34 Min .

Uhr 0,74 Min . Abends . Der Poſi⸗
iiſt 304,50 , für letzteren 45,30 oder

onach Oſten vom Nordpunkte
1 e centrale Finſterniß geht über
dliche Eismeer und die Nordpolargegen
finſterung über die öſtlichen und mitt —

Mexiko , Europa mit Ausſchluß
das weſtliche Aſien und deſſen

überhaupt um 2

ten Nordamerikas
enäiſchen Halbinſel ,

rdliche Küſtengebiete
Die zweite Mondfinſterniß ereignet

taa

ſich am 15. November

uſterniſſe .

Nachts und iſt bei uns in ihrem ganzen Verlaufe zu beob
achten . Die erſte Berührung mit dem Halbſchatten findet
ſtatt um 10 Uhr 10,3 Min- , die erſte mit dem Kernſchatten
um 11 Uhr 8,7 Min . als Anfang der eigentlichen Finſterniß .
Die Totalität beginnt am 16. November um 12 Uhr11,0 Min .
und endet um 1 Uhr 34,0 Min . Die letzte Berührung mit
dem Kernſchatten , alſo das Ende der eigentlichen Finſterniß
ereignet ſich um 2 Uhr 36,3 Min : ; die letzte Berührung mit
dem Halbſchatten iſt um 3 Uhr 37,8 Min . früh . Die Größe
der Verfinſterung beträgt 1,39 in Theilen des Monddurch
meſſers . Der Eintritt geſchieht 55 “ nach Oſten , der Austritt
950 nach Weſten vom Nordpunkte des Mondes aus gezählt .
Sie erſtreckt ſich über Europa , das mittlere und weſtliche
Aſien , den atlantiſchen Ocean und über Amerika .

Die zweite Sonnenfinſterniß am 1. Dezember dauert von
10 Uhr 17,8 Min . Vormittags bis 1 Uhr 51,7 Min . Nach⸗
mittags und erſtreckt ſich über den indiſchen Ocean , das ſüd⸗
liche Polarmeer , den antarktiſchen Kontinent , dann über Chile ,
die argent . Republik , Uruguai , Patagonien und das Feuerland .

Der Merkur geht am 10. Mai früh als ſchwarzer Punkt
an der Sonnenſcheibe vorüber ( Merkursdurchgang ) . Die äußere
Berührung beim Eintritte

geſchieht, um 12 Uhr 27,33 Min .
Nachts , die innere um 12 Uhr 32,3 Min , und zwar 1160
öſtlich vom nördlichſten Punkte der für den
Anblick mit bloßem Auge . Die kleinſte Diſtanz vom Sonnen
centrum iſt um 2 Uhr 55,8 früh . Die Sonne geht aber
erſt 4 Uhr 26 Min auf , ſo daß nur der Austritt bei uns
beobachtet werden kann. Die innere Berührung beim Aus
tritte fällt auf 5 Uhr 19,11 Min . Morgens , die äußere auf
5 Uhr 24,01 Min. , und zwar 168 “ weſtlich vom Nordpunkte
der Sonne .

Hundertjähriger Kalender für das Jahr 1891 .

jedem Jahre einen
＋*

— als Re⸗
Später , als die Aſtrologie ſank , ſtellte man ſich

en mehr vor , ſondern gruppirte die
r und bezeichnete eine ſolche Gruppe

n aſtrologiſchen Namen . Im Jahre 1891

Spenderin von Licht und Wärme .

Alten ſchrieben

virklichen 9

Jahre nach ihrem
C

t dem herkömmliche
iert die Sonne , die

ie nimmt im Planetenſyſtem den erſten Rang ein , als
Lentralkörper , um den 298 Planeten und 20 Monde

5 5 Kometen und Meteoren kreiſen .
ie ihr untergeordneten Weltkörper

welche 320 000mal jene unſerer

1891 1891 5651

Jan . 101 Mat dengies
Febr . 9 1 518. Jjar Lag B' omer

od. ( Schülerfeſt
7 1. Siwan .
2 6 . — Wochenf . “ (Pfi . )

7 . —Zweites Feſt “
7 1. Ta mmus .

2317 . —Faſt . , Tempel

Purim4.— Klein

ö Peſſach⸗Ar Eroberung
— 16 . —Zweites Feſt ? Aug. 5 1. Ab.

2921 . —Siebentes Feſt' ' “ — 13 9.- Faſt . , Tempel⸗
3022 . —Achtes Feſt⸗* verbrennung

Erde , 720 mal
übertrifft :

jene aller Körper unſeres Planetenſyſtems
der kubiſche Inhalt beträgt aber 1½¼ Mill . mal

den der Erde . Ihre mittlere Entfernung voy der Erde iſt
149 Mill . Kilometer , was man eine aſtronomiſche Einheit
heißt und welche am 2. April d. Is . eintritt . Am * 3 —des Jahres iſt die Sonne in der Erdnähe und nur 146,5
dagegen am 3. Juli in der Erdferne und 151,5 Mill . Kilo
meter entfernt . In erſtem Falle iſt der ſcheinbare Durch⸗
meſſer 32“ 36,5 “ , im letzteren aber 31“ 31,8 “ , im Mittel
327 3,4 “ groß . Der wahre Durchmeſſer beträgt 1387 600
Kilometer .

5652 1891 5652

Elul . Dez. 2 1. Kislew .
Tiſchri . Neuj. “] [ — 2625 . — Tempelweihe

Sept . 1

2. — Poſaunen⸗ - Feſt “
3

4
Oktob . 3

1
523 . — Faſt . ⸗Gedalj .

— 12110 . —Verſöhn . ⸗Feſt “
— 1715 . - Laubhütt . ⸗Feſt “
— 1816 . Zweites Feſt “
— 2321 . — Palmenfeſt
— 2422 . Verſ . , Laubh .

Ende “
— 25. 23. Geſetzesfreude “ Die mit * bezeichneten Feſt⸗

Nov. 2 1. Marcheſchwan .
tage werden ſtreng gefeiert .
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Erſter Monat
Eismonat Januar hat 31 Tage ſes

D
atum

SO———

Aufgang
U. M.

Sonnen⸗
Tageslänge —

8Untergang
M.

Bauernregeln

Prot .
Kath .

4

S Montag
Dienſtag
Mittwoch8

9 Freitag

11

12 Montag
13 Dienſtag
14 Mittwoch

16 Freitag

18

19 Montag
20 Dienſtag
21 Mittwoch

23 Freitag
24 Samftag

25

26 Montag
27 Dienſtag
28 Mittwoch

30 Freitag
31 Samſtag

Der Geiſt der Herrlichkeit . 1. Petr . 4,
Rückke

8 Donnerſtag Severin

10 Samſtg . & Paul. Einſied .

2 Prot . Der vernünftige Gottesdienſt .
» Kath . Jeſu

15 Donnerſtag Joh . C. Ith .

17 Samſtg . Antonius

3 Prot . Die Chriſtenheit ein Leib.
« Kath . Hochzeit zu Kana .

22 Donnerſtag

4 Prot . Die unvergängliche
»Kath . Die Arbeiter im Weinberg .

29 Donnerſtag Konſtantin

Der Menſch , dem Fleiſche nach ,i

12 —19 .
Iſrael . Matth . 2, 19 —hr in das Land

Erwin Telesphorus
Erſch . Chr .
Wittekind Val . Lucian V.

Erhard

Martialis Juliana

Agathon P.
Röm . 12, 1

12 Jahre alt . Luk. 2, 42 —52 .

Reinhold Ernſt Abt , R.

Hilarius Veronika , G.

Felix Hilarius , B.

Maur . A. Paul
Marcellus P.
Antonius Einſ .
Röm . 12, 3 —8 .

Joh . 2, 1 —11 .

Heinrich

Martha , S . Kanut J .
Fab . u. Sebaſt . Fab . u. Seb .

RRPR̃EEEUI

1Wüfes

SSrs

Agnes Agnes J.
Vincenz Theodolinde
Emerentia Meinrad E.

Timotheus Maria de la P .

Krone . 1. Kor . 9, 24 —27 .
Matth . 20, 1 —16 .

Polykarpus Paula W.

Karl der Große Karl der Große
Arnulf , Frz . S .

Adelgunde
Hans Petrus Nolask . z

3333.
Adelgunde
Virgilius ,

iſt ohne Kraft und ſchwach .

gute Bücher . Beſpreche
dich mit deinesgleichen .

⸗Vereinige dich mit ih⸗
nen zu landw . Konſum⸗
vereinen , Kreditkaſſenu .
Ortsviehverſicherungs
vereinen , damit du bil
lig einkaufen , deine Pro
dukte beſſer abſetzen ,
deine Baareinnahmen
verzinslich anlegen , im
Bedarffall Darlehen er
heben und bei Viehver
luſten dich tröſtenkannſt ,
ohne Gefahr zu laufen ,
dem Wucherer in ' s Garn
zu fallen . Führe
pünktlich Buch ! Haſt
du es bisher unter
laſſen ,ſo fange jetzt da
mit an. Du haſt nun
Zeit dazu und kannſt
das neue Jahr nicht

nützlicher beginnen .
Im Field Ge

treide - , Hackfrucht —
u. Ackerfutterbau .

Rath : Bringe auf
alte Luzerne Compoſt
oder Erde ; ſiehe nach
den Feldwegen .

Wieſen . Manpfuhlt
und begüllt die Wieſen
( auch magere Winter
ſaaten ) , vorausgeſetzt ,
daß Schnee liegt . Bei

gefrorenem Wetter kann

Dung u. Erde ꝛc. ge⸗
fahren werden .

Weinbau . Trage
Erde .

Obſtbau . Die Bäu
me können ausgeputzt
werden .

Weidenbau . Es
können noch Weiden ge—
ſchnitten werden .

4. 7 55 4 16 8 21

E. . 7 53 423 8 30 n
18. 7 50 4 32 8 42 75

25. 7 42 1 44 9 2

Wochentage Evangeliſch Katholiſch 3 Allgemeine
Rotiz - Kalende

S Grundſätze

8 In Haus u. Hof .
1 Donnerſtag Es wird gedroſchei
2 Freitag Abel , Iſider Macarius Abt Tiz Holz gemacht , Stroh⸗

3 Samſtag ( Gordius Genovefa J . 81 ſeile gedreht . Leſe

E



Richard , Rom .

s hohe Lied von der Liebe . 1. Kor . 13.
Blinde am Wege . Luk. 18, 31 —43 .

Romuald

9 Montag Apolloni Apollon . J .
) Di

Wi lhelm
Mittw och Theodor

12 Donne rſtag Joh . Grey Eulalia J . M.

13 Freitag Benignus Gregor IIl P .
14 Samſtac Valentin Valentin W. 8

7 Prot . Die Diener Gottes . 1. Kor . 6, 1 —10
e Kath . Verſuchung Jeſu . Matth . 4, 1 —11 .

15 R
16 Montag Juliana Juliana J . M. N
17 Dienſtag Konſtantia Donatus B. M. N
18. Mittwoch Simeon , B. , K. 23 .
19 Donnerſtag Suſanna Manſuetus 3
20 Freitag Eucharius Lioba , Aebt . 23
21 Samſtag Eleonora Eleonora , J .

8 Prot . Der Reichthum der göttlichen Liebe . Röm . 2, 1 —10 .
Oe Kath . Verklärung Chriſti . Matth . 17, 1 —9 .

22 A
23 Montag Reinhard Irmengard E
24 Dienſtg . Maͤtthias Matthias , Ap. &
25 Mittwoch Reinhard Walburga

J.
&

26 Donnerſtag Alexius Mechtild ²
27 Freitag Juſtus Leander B. 72
28 Samſtag Roman Romanus , Abt
Die Wahrheit
Du kannſt die

rede ſtets und wag , es nie , zu lügen ;
Menſchen zwar , doch niemals Gott betrügen .

raſtlos ſchafft , erſchöpft die Kraft !
D' rum gönne zur Zeit die nöthige Ruh '
Dem Acker, dem Knecht , dem Ochs wie der Kuh .

andern Fall mußt du
an Zukauf denken . Sieh
deshalb um Lichtmeß
nach . Beim Zukauf von
Kraftfuttermitteln er⸗
ſparſt du Heu. Biſt du
Mitglied eines ländl .
Konſumvereins , um ſo
beſſer , du bekommſt
dieſe Dinge dann beſſer
und billiger .

Im Feld . Getrei⸗
de⸗, Hackfrucht - , u.
Ackerfutterbau .
Mit Dung⸗ und Erde⸗
fahren w. fortgemacht .
Aeltere Luzerne über —
egge jetzt . Breite und
veregge Erde und Com⸗
poſt . Die Waſſergräben
ſind auszuputzen .

Tabakbau . Die
Kutſchen ſind jetzt an
zulegen .

Wieſen . Mooſige
Wieſen überegge . Streue
Dungſalz ( ſchwefelſau⸗
res Kali per bad . Mg.
3 - —4 Ctr . ) oder auch
Holzaſche , Kalkſtaub ,
und dergl .

Weinbau . Es wird
gerodet .

Obſtbau . Junge
Bäume können geſetzt

werden .
Weidenbau . Die

Schälweiden werden
ſchon jetzt ( mit dem
dicken Theil 10 em tief )
in ' s Waſſer geſtellt .

— —

189 we iter Monat
J 6 h 28 T N Letztes Viertel 2. Februar . — Neumond 1895 9. Februar . Erſtes Viertel 18. Februar

Hornung
k ruar at dge — Vollmond 23 Inar⸗

8 8

Togeslänge Bauernregeln . 8
1. . t. M.

f Wie der Februar , ſo der Auguſt . 68
f Wenn am 2 . Hornung die Sonne 1134 9 20
0 ſcheint , gerathen

1* Erbſen wohl 85 7 9 44 Matth . bricht Eis , hat er keins , ſo
11 7 10 5 macht er eins . Wenn im Hornung 15

8 84 2 le die Schnaken geigen , müſſen ſie im 22.5 30 10 31 Märzen ſchweigen . 29.

5 10 2 A AllgemeineN 9 Kyangeliſ K 2 2 iinge Katholiſch 8 73 iz⸗Wochentage Evangeliſch atholiſch
Ss ] Frundſätze Notiz - Kalender Wo

8 Getreu iſt er ꝛc. 1. Thef 1—24. 5tre 3 8 3 heſſ .
56

1 4
In Haus u. Hof . 9 . 8). Vom Sämann . Luk. An Lichtmeß , 2 Febr . 8

1 M ſoll ausgedroſchen 1
2 Montag Mar . Rein 2 ſein . Stelle dein In⸗ 2 J
3 Dienſtag “ Blaſius Blaſius ( 14 N. ) ven

dr dulanmen ,da 244 A 9 mit du weißt , wie du
4 Mittwoch Rabanus Andr . Corſ. B. . & ſtehſt . Hat ſich der Heu⸗ 44
5 Donnerſtag Adelheid Agatha , J. wſtock zur Hälfte gelich⸗ 5 8fte gelich
6 J

Amandus Dorothea Etet , dann reichts ; im 6 8
Fu

—
00

S

2

*

*
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eumon 1 2* 5 Letztes Viertel 3. März. — Neumond 10. März.

Fern 1 891 Wärz h at 31 Ta 9 E —Erſtes Viertel 17. März. 2—Oſtervollnend
25. März.

Sonnen⸗ Bauernregeln .. 5 * Tageslänge
er Auguſt . 8 Aufsanßg 1 * St . M. Viel und langer Schnee viel
die Sonne 1 6 46 5 40 10 34 Heu, aber mager Korn und dicke

oſen wohl 8 Spreu . — Märzenſchnee thut

r keins , ſo
8 631 5 51 11 2⁰ Frucht u. Weinſtock weh ; Märzen

Hornung 15. 6 17 6 3 11 46 ſtaub bringt Gras und Laub . —

ſſen ſie im 22. 5. 6 14 18338 Donnerts im März , ſchneits im

29. 5 44 6 25⁵ 12 41 Mai .

2Hñllgemei1 2
7 Wochentage Evangeliſch Katholiſch 8 5 Grandſätze Notiz - Kalender .

3
ſitze

9 Prot . Die Kinder des Lichts. Eph . 5, 1— 9. In Haus u. Hof .
« Kath . Jeſus treibt Teufel aus . Luk. 11, 14 —28 Wende d. Früchte , zupfe

die Keime an den Kar⸗
— S toffeln ab.

2 Montag Simplicius Simplicius P. 35 Im Garten . Der⸗
3 Dienſtg . Titian Kunigunde , K. & Tſelde wird hergerichtet
4 Mittwoch Adrian Kaſimir , Pr . L. & und eingeſät : Gelbrü

5 Donnerſtag Friedrich , Wal . Friedrich Abt . e ben, Salat , Brockel⸗
6 Freit Victori Fridolin v. S . erbſen, Rettige , Lauche,
Eie Sellerie , Zwiebel , Wir⸗

7 Samſtag Perpetua Thomas v. Ag. fing , Kohlraben, Som⸗

10 Prot . Die Erl . v. L. d. Tod . Röm . 7, 18 —25 . merſpinat , Dickrüben .

„ Kath . Jeſus ſpeiſet 5000 Mann . Joh . 6, 1 —15 Die Samenträger u. d.

8 65 Steckzwiebeln werd jetzt

— in den Boden gebracht .
9 Montag 40 Ritter Franziska W. am Feld . Früh

10 Dienſtg . G Wieland 40 Märtyrer jahrsſaat . AnfangMärz
11 Mittw . Cyr . Eul . Roſina J . 2
12 Donnerſtag Gabriel Gregor d. Gr. G⸗ ahre *
13 Freitag Ernſt Theodora , J . Tabakbau . Der

14 Samſtag Mechtilde Mathilde Kaiſ . 7 Tabak wird geſäet . Das
8 — 8 Sabaksfeld iſt zu pflü

11 Prot . Laßt uns aufſehen auf Jeſum . Hebr . 12, 1 — Tabaksfeld iſt zu pflig .
nn 25 4 Hopfenbau . Mi

« Kath . Die Juden wollten Jeſum ſteinigen . Joh 8, 46 —59 . 99 75S
8

15 begonnen , junge Fechſer
16 Montag Heribert Heribert B. N können eingelegt
17 Dienſtg . ] ) Patricius Gertraud , Abt . N 84 3
18 Mittw . Eduard Al . Gabriel , Erzgl . 5 . u. können m. Kaliſuper⸗
19 Donnerſtag Joſef phosphat ( 4- 5Ctr . per
20 Freitag Huber Sch. M. Mrg . ) gedüngt werden ,

n z5 ; 8 ie Waſſergräbe 8
21 Samſtag Benedikt Benedikt A. die Waſſergräben aus

geputzt ; auch gewäſſert .

12 Prot . Der Gehorſam bis zum Tode . Phil . 2, 5 —

EKath . Jeſu Einzug in Jeruſalem . Matth . 21 , 1 —9 .
— Weinbau . In den

Reben wird geſchnitten ;
22 1 die im Februar gerode⸗

1 en Weinberg erde
23 Montag Eberhard Viktorianus FNR

A 1 ausgeſetzt .
24 Dienſtg . Gabriel Simeon z. Tr . Obſtbau . Mit dem
25 Mittw . Mar . Verk . 72 Setzen junger Bäume ,

26 Donnerſtag N2 wird fortgemacht , eben

9 FTroit ſo mit dem Ausputzen27 Freitag 28 01 8 der alten . Es kann
28 Samſtag Euſtaſius Karſamſtag 5 jetzt auch gezweigt , oeu

1 Prot . Der Bew . der Auferſtehung 1. Kor . 15, 1 —11 . lirt und mit dem Co⸗

« Kath . Auferſtehung Jeſu . Mark . 16, 1 —7 . puliren begonnen wer⸗
35 Vertilge

die Blut⸗

20 lane. HeirtAbbirder
Mont Ilaus. Oefter . Abbürſte

30 ontag Oſt · u. Beſtreichen mit dem
31 Dienſtag Benjamin Balbina , Guido & Neßler ' ſchen Gift hilft .



6

Vierter Monat il
20 Letztes Viertel 2. April. — Neumond 8. April. —1891 Oſtermonat pri hat 30 Tage Erftes Viertel 16. April . — Vollmond 24. April .

8 Sonnen⸗ Tagesläng3 f i geslänge 3 4 22 Afbans J
85 s
Der April iſt nicht zu gut , er

5 . 5 31 6 36 18 2 ſchneit dem Bauern auf den Hut . —
A 5 17 6 46 8 . 39 Dürrer April iſt nicht des Bauern

19 5 3 6 57 13 54 Will ; Aprilregen iſt ihm gelegen
8 3 — Märzen trocken , Aprilen naß ,

26 . 4 50 1 14 17 füllt des Bauern Scheuer und Faß .

3 AllgemeineWochentage Cuvangeliſch Katholiſch 5 rundſätze Notiz- Kalender.
Im Garten . Lege

1 Mittwoch Theodora Hugo B. Gurtenkerne , Frühboh⸗
2 Donnſt . Theodoſia Franz v. Paula Ee nen , ſtecke d. Mairettige .

7 . 8 9 Im Field . Getrei⸗
3 Treitag Darius Richard B. Dde ? , Hacfrucht⸗ u.
4 Samſtag Ambroſius Iſid . B. Krchl . . Ackerfutterbau . —

14 Prot . Der Gl
5 Kath . Jeſus bei geſchloſſenen Thüren . Joh . 20 , 19 —31 .

5

6 Montag
7 Dienſtg .
8 Mittw .

9 Donnerſtag
10 Freitag
11 Samſtag

aubensſieg . 1. Joh . 5, 1 —6 .

15—
Irenäus Sixtus P . . —
Lukretia Petrus Ccan .

Apollonius Dionyſius B.

Bogislaus Waltrudis N
Daniel Mechtild A. 8
Julius Leo Papſt ν

Prot . Achtung v. d . menſchl . Ordn . 1. Petr . 2, 11 —20 .15. Kath. Vom g

13 Montag
14 Dienſtag
15 Mittwoch
16 Donnſt .
17 Freitag
18 Samſtag

Prot . Das Vorbild Chriſti .
8

f
« Kath . Ueber

19

20 Montag
21 Dienſtag
22 Mittwoch
23 Donnerſtag
24 Freitag
25 Samſtg .

Tiburtius Hermegild
Olympia Tiburtius , Juſt .

Simon Anaſtaſia
Aaron Lambert B3.
Rudolf Rudolf
Valerian Eleutherius

uten Hirten . Joh . 10, 11 - 16 .

A

12%

22P285
1. Petr . 2, 21 —25 .

ein Kleines . Joh . 10 , 16 —22 .

Adolar Sulpitius M.

Anſelm Anſelm Krchl .
Lothar Lothar , Soter

Georg Ritter Georg , Adalbert
Albert Fidelis v. Sigm .
Markus Ev . Markus Ev . 812

17 Prot . Gott der Geber ꝛc. Jak . 1, 13 —18 .
I . Kath . Chriſti Heimgang . Joh . 10, 5 —14 .
26

27 Montag
28 Dienſtag
29 Mittwoch

K
Trudpert M.Anaſtaſius

Theodor Vitalis , Valerie &
Sibilla Petr . v. üNwm. 2

30 Donnerſtag GeorgCalixtus Katharina v. S . 2
Wer Gutes thut , hat frohen Muth .

Verdientes Brod macht Wangen roth .

April iſt der Monat der
Kleeſaat . Rath : Bediene
dich der landw . botan .
Verſuchsanſtalt , damit
du nicht Unkraut ſäeſt
oder durch mangelhafte
Keimfähigkeit u. dergl .
betrogen wirſt . Kaufe
nicht nach der Billig⸗
keit , ſondern nach der
Güte , am beſten gemein⸗
ſchaftlich durch einen
landw . Konſumverein .
Zu Zuckerrüben und

Cichorie ſind die Aecker
herzurichten . — Gelb —
rüben ( Rieſenmöhren )
werd . jetzt geſäet . Welſch⸗
korn . Die Kartoffeln
werden gelegt . Gypſe
den Klee .

Tabakbau . Tabak
wird noch geſäet . Die
Tabakſetzlinge werden
piquirt ,die Tabaksfelder
gedüngt und gepflügt .

Hopfenbau . Die
Hopfen werden behackt ,
wobei der Dünger an

die Stöcke gebracht wird.
Rath : Dünge d. Hopfen
zuweilen mit künſtl .
Dünger .

Wieſen . Wäſſere
im April nur bei trü⸗
bem Himmel .

Weinb au . Es ſind
Pfähle zu ſtecken : das
Bogenmachen beginnt .

Obſtbau . Es kön⸗
nen noch junge Bäume
gepflanzt werden .

Weidenbau . Die
im Februar in ' s Waſſer
geſtellten Ruthen fangen
jetzt an zu treiben .

12

13

19

20

21



. April. —
24. April .

gut , er
n Hut . —

Bauern
gelegen

ilen naß ,
und Faß .

Fünfter Monat Letztes Viertel 1. Mai. — Neumond 8. Mat. —
Erſtes Viertel 15. Mai. — Vollmond 23. Mai.1891

Wonnemonat ˖— Letztes Viertel 30. Mai.

— Sonnen⸗ Tagesläng
2 Aulgang S0 —

f Bauernregeln .
6 U. M. 1. M. M.
2 1 Abendthau und kühl im Mai ,
3. 4 38 3 14 39 bringet Wein und vieles Heu. —

10. 4 26 7 27 15 . 41

N. 4 16 1 . 85 15 21 8

24 48 7 46 15 38 Schöne Eichelblüth im Mai , bringt
* 5

3 — ein gutes Jahr herbei .
3¹ ＋1 7 5⁴ 15 53

Wochenta E
11 Jatbaliſe « 8 Allgemeine

hentage vangeliſch Katholiſch 8 3 Grundſätze Notiz⸗Kalender .

1 Freitag
2 Samſtag

18 Prot . Das Geſetz der Freiheit .
« Kath . Gebet im Namen Jeſu

Phil . , J. Walb . Philipp , Walb . K2.
Athan . , Sigm . Athanaſius B. .

Jak . 1, 19 —27 .

Joh . 16, 23 —30

3 —
4 Montag Florian ( Monika . —
5 Dienſtag Gottlob Pius V. , P. &

856 Mittwoch
7 Donnerſtag

Joh . Dam . Joh . v. l. P .

8 Freitag Medardus Achaz ( 14 N. ) 2
9 Samſtg . Gregor Gregor Naz . M

19 Prot . Die guten Haushalter . 1. Petr . 4, 7 —21 .
9 Kath . Verheiß d. heil . Geiſtes . Joh . 15,26 —27 ; 16,1 —4

10

11 Montag Luiſe Gang . , Beatr .

12 Dienſtag Pankratius Pankraz , B.

13 Mittwoch Servaz Servaz , B.

Bonifaz , M.

Soph . , Torg .

14 Donnerſtag Hildebert
15 Freitag Sophia
16 Samſtg . Peregrinus Joh . v. Nepom

20 Prot . Die Ausg. d. hl Geiſtes . Akt. 2, 1 —13 .

« Kath . Wer mich liebt . Joh . 14, 23. 31.

17

18 Montag
19 Dienſtag
20 Mittwoch

Karoline Petrus Cöl .

Athan . Valer .

21 Donnerſtag Konſt . d. Gr . Konſt . , Ubald

22 Freitag Helene Julia , Helena
23 Samſtg . ( Hieron . , Savon . Deſiderius

＋ Prot . Die Unerforſchlichkeit Gottes . Röm . II , 33-36.
« Kath . Mir iſt alle Gewalt gegeben . Matth . 28, 18 —20 .

24

½ο]

νννοnοnεαεE

Gregor P.
Beda , Patr . M.

Maria Magd .

Urban

Beda
Joh . Calv .

25 Montag
26 Dienſtag
27 Mittwoch

N
28 Donnerſtag Wilhelm , Calv .

0 .
29 Freitag Chriſtiana Theodoſia .
30 Samſtg . Ferdinand Felix , Angela 2

22 Prot . Gott iſt die Liebe . 1. Joh . 4, 16 —21 .

Kath . Vom großen Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 .
31 N

Im Garten . Man

verſetzt Kraut , Kohl⸗
rabi u. ſ. w. Gurken⸗
kerne und Spätbohnen
können noch gelegt wer⸗
den . Am 9. „ Hiob füllt
Bohnenſtock . “

Im Feld . Getrei⸗
de⸗-, Hackfrucht - und
Ackerfutterbau .
Man ſetzt die Dickrüben .
Diſteln ſind auszuſtech .

Man kann jetzt noch
ſäen : Zuckerrüben , Ci
chorie , Gelbrüben ( Rie⸗
ſenmöhren ) ,Welſchkorn .
—Die Spätkartoffeln
werden gelegt , Früh —⸗
kartoffeln übereggt . Zu
Reps wird gebracht .
Es zeigen ſich die erſten
Spuren von Kleeſeide .

Rath : Vertilge ſolche
Stellen durch Abſicheln
u. tiefes Umgraben noch
ehe d. Unkraut z. Blüthe
kommt . Ende Mai kann

Luzerne ( Blauklee )
gemäht werden .

Tabakbau . Das
Feld wird letztmals zu
Tabak gepflügt .

Weinbau . Schwefle
die Reben noch ehe ſie
blühen . Schwefle den

ganzen Stock von unten
bis oben . Der Trauben⸗

pilz ſitzt auch am Holz .
Hopfenbau . Es

wird angehäufelt , wo—
bei ſich eine Düngung
mit künſtl . Dünger
oder Kompoſt (ſ. im

vorigen Monat ) am
beſten beibringen läßt .

Weidenbau . Halte
deine Culturen rein
von Unkraut : vertilge
namentlich die weiße
Winde . Die Schälarbeit
nimmt ihren Fortgang .



Sechster Monat
7

Neumond 6. Juni . — Erſtes Viertel 14. Juni .
W

1891 Brachmonat uni hat 30 Tage Vollmond 22. Juni . — Letztes Viertel 28. Juni. 189
8 Sonnen⸗ 5 2
5 arehn üne geng r . . OPöN Bauernregeln . 8
6 U. M. M St . M. νυν. 8 8

Juni feucht und warm , macht
7 3 58 7 59 16 0 den Bauern nicht arm . — Don 5.

9 kr⸗ 3 8 nert ' s im Juni , ſo geräth das1 K 38 6 8 8 2.458 8 *
8

5 Korn . — Wenn im Juni Nord —
21¹. 3 57 8 6 16 9 wind weht , das Korn zur Ernte 19.
28. 3 59 68 6 16 7 trefflich ſteht . 26.

1
; 1an 23Allgemeine

Wochentage Eyvangeliſch Katholiſch 885 G
0

dſä Notiz - Kalender . Woc
8 run ſütze

2 Im Garten . Es wird
1 Montag Nikodemus Nikodemus ιν Erdiveſalel geſäet. 19
2 Dienſtag Marzellinus Erasmus ( 14N. ) Im Feld . Getrei 22
3 Mittwoch Cornel . , Clot . Klotilde K. de⸗, Reps⸗ , Hack 3 F
4 Donnerſtag Karpaſius Franciscus * ＋ und 8
5 Frei Winfried 7 755 Ger oſnf futterbau . Herſtel⸗5 Treitag 755 Herz Teſuf. lung des Repsfeldes . 276 Samſtg .GY Benignus Norbert O. St .

Luzerne ( Blauklee )wird
23 Prot . Der Haß der Welt . 1. Joh . 3, 13 - 18 . geſäet , gegendenweiſe 5

9Y. Kath. Vom verlorenen Schaf . Luk. 15, 1 - 10 . auch jetzt erſt Eſparſette 6 N
7

˖
ÆÆ FRunkelrüb . können An

7 D0 fangs des Monats noch
s Montag Medardus Medard. B . 8 9
9 Dienſtag Primus Primus u. F. feln u. Welſchkorn wer 9 D

10 Mittwoch Friedrich Margaretha , K. mit Ende 10 F
11 Donnerſtag Iduna , Barnab . [ Barnabas Ap. e d 11 S

CFroi σν .
12 Freitag Renata Joh . Fak. , O. die inzwiſchen ange⸗ 2813 Samſtag Anton Anton v. P. K. ⸗ wachſenen Runkelrüben . 1

24 Prot . Alleſammt ſeid untereinander . 1. Petr . 5, 5 —11 . behackt. — Die Zucker⸗ 12
„ Kath . Fiſchzug Petri . Luk. 5, 1 —11 . früben werden zweimal 13 N

behackt , ebenſo Cicho — ＋
14 rie . Erſtere bald nach 14 D57 1618 PVy 8 K15 Montag Veit Vitus ( 14 N. ) 2½2 der Saat leicht ge⸗ 15 N
16 Dienſtag Juſtina Benno , Juſtinaſ J1X ſchürft , das zweitemal 16 D
17 Mittwoch Volkmar Adolf , Hortenſia 84deftk Pnanervereanlt⸗ 17 F8 8 5 d . h. dünner geſtellt . 218 Donnerſtag Arnulf Marcel . , Paula Der Reps iſt reif 18 S
19 Freitag Protaſius Gervaſius NꝘund muß geerntet wer⸗ 2920 Samſtag Silverius Silverius , P. & den .—DieBrachfelder —

25 Prot . Die ſelige Freiheit . Röm . 8, 18 —23 . werden gedüngt u. be⸗ 19
„ Kath . Der Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5, 20 —24 . arbeitet .

20 J
2¹ Tabakbau . D. Ta⸗

21 D
8 bak . wird geſ . u. behackt .

22 Montag Achaz Paul B.
bHopfenbau . Der 22 N

9 817 —2 9 K 08 Dienſtg. Baſilius Alban B. EHopfen w. angehäutkelt , 83 D
24 Mittwoch Joh . d. Täufer Joh. d. Täufer 8 . ausgegeizt u. angeheftet . 24 F
25 Donnerſtag Augsbrg . Conf . Wilhelm Abt . . Wieſen . Die Heu⸗ 25 . 8
26 Freitag Jeremias Johann Paul ernte

3027 Samſtag 7 Schläfer Ladislaus 2 8 Wbet Ras 3

96 Prot . Der Weg zum Leben . 1. Petr . 3, 8 —16 . ſpät . Werglaubt bei 26
ο. Kath . Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 . der Heuernte müſſe 27 N

28 A Grasſamen ausfallen , 28 D
29 Montag Peter u. Paul EAiſt zu Schaden 29 J
30 Dienſtag Pauli Ged . Pauli Ged . Fem Irr * 30 D—— Obſtbau . Kirſchen

31 F
Ein reines Herz erſpart viel Schmerz . ernte . 8



14. Juni . Siebenter Monat li Neumond 6. Juli . — Erſtes Viertel 14. Juli .
el 28. Juni . 1891 Heumonat u t· hat 31¹ Vollmond 21. Juli — Letztes Viertel 8. uit

8 Sonnen⸗ gesläng 1
8 5 Aufgang Untergang

N — regelt —

n, macht . . . R. N. Baut Ameiſ' große Haufen auf

45 9 8 8
folgt lang und ſtrenger Winter

5. 0 . * * 7

räth das 8 drauf .
12. 4 10 8 1 16 51

ni Nord⸗ f 8 D Eoacd 8

ur Ernte 19. 4 16 7 55 15 39 ampft Strohdach nach Ge

26 424 7 45 15 23
witterregen , kommt Wetter dann

2 auf andern Wegen .

8 All4 25 emeine
Wochentage Evangeliſch Katholiſch 88

9
5 Rotiz⸗Kalender .

S* Grundſätze 2

1 Mittwoch Theob . Simon Theodorich A. 8
84 Vorbere

2 Donnerſtag Maria Heimſ . MariäHeimſ . 8 * — ο Aufräu⸗
3 Freitag Cornelius Eulogius , B. N men der Scheunenräu⸗
4 Samſtag Urlrich v. Hutten Ulrich B. Keme , Richten und Auf⸗

27 Prot . Das Sterben u. Leben mit Chr . Röm. 6, 1 —11 . ſehen,05 ie Slroßſeit. Kath . Von den falſchen Propheten . Matth . 7, 15 —- 21 . ., K.
reichen .

5 f Im Garten . Mit
6 Montag Eſaias Goar , Iſid . Anfang d. Monats den

7 Dienſtg . Willibald Willibald , B. Endivienſalat ſetzen .

8 Mittwoch Kilian Kilian B. IIm Feld. Getrei⸗

9 Cyrillus , Zeno Eliſab . K. C. des , RN
10 Freita Amali Amali fäkketken Nea .

Freitag la Amalia Kfutterbau . Repsſaat .
11 Samſtag Pius Pius P. , Eleon . Stürze die Repsſtop⸗

Æ

2 Prot . Die Knechtſchaft der Sünde . Röm . 6, 15 —23 . peln K5
Die We⸗

„ Kath . Vom ungerechten Verwalter . Luk. 16, 1 —9 . treide⸗Ernte beginnt .

5
Roggen macht den An

12
0 A2 fang , Gerſte folgt . —

13 Montag Margarethe Eugen B. IZ Die Stoppelfelder wer
14 Dienſtg . Bonaventura Bonaventura z 3577 1 5

5 M R wieder kräftig geſtürz
8 Rarz

u. Stoppelrüben ein⸗

16 Donnerſtag Ruth , Anna Maria v. B. K . geſäet . Kartoffeln
17 Freitag Arthur Alexius und Welſchkorn werden
18 Samſtag Roſina Kamillus , Alfr . K die 45
2 Prot . Der kindliche Geiſt . Röm . 8, 12 —17 . behackt i

« Kath . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19, 41 —47
N

U kelrüben . Das Gleiche
19 gilt von Cichorie .

20 Montag Elias Margaretha , J . [ E. Tabakbau . Es

21 Dienſtg . Praxedis Arbogaſt , Urö wowrd behackt.
22 Mittw . Mar . Magd . Mar . Mag . cd. diddoftanan

8
— 0 0

23 Donnerſtag Apollinar . K2. 3˖ * 8
24 Freitac hriſti Bernhard , Okaaf = .

W
24 Freitag Chriſtine Bernhard , Olga T wenn wäfferbar , jetzt

5 Samſtag Jakobus Jak . ( 14N . ) Chr . bemäſſert .

30 Prot . Wer ſteht , ſehe zu. 1. Kor . 10, 12 —13 . Weinbau . In den

« Kath . Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9 - 14 . Reben wird gehackt .

Rath . Gegen die

27 Montag Martha Pantal . ( 14 N. ) ( Traubenkrankheit , gew.
4 No ag

8 5 00 * 0 Mehlthau genannt , wird
28 Dienſtg . Pantaleon Nazarius , M. 8

580050 8 — nach Beendigung der

29 Mittwoch Beatrix Martha J . ν Blüthe zum zweiten mal

30 Donnerſtag Abdon , Joh. W. Wiltrudis

31 Freita Thraſybul Ignatius Loyol . PERTeltag hre W 9 ovol.
Schwefelblüthe .

Kind ! wirſt du roth , ſo warnt dich Gott .



1891 Achter Monat Auguſt hat 31 Tage
Neumond 4. Auguſt. — Erſtes Biertel 12. Auguſt. ——1SD

Datum

D
—

Ꝙ᷑˖292

8

Dο

Dο

D

D

2 2

2

2

S

1 Montag

tag B artholomäus
Ludwig

Pauline

Matth . 6, 24 —34. 85
F

Bartholom .

Ludwig , K. N
9 Samuel Zepherinus N

7 Don merſtag Gebhard Gebhard B. N
8 Freitag Auguſtin Auguſtinus B. 5

29 Samſtag Johannes Enth . Sabina , J . E 55

35 . Prot . Die Früchte des Fleiſches . Gal . 5, 16 —24 .
Kath . Vom Größten im Himmelreiche . Matth . 18, 1 —10 .

Raymund , III

Erntemonat — Vollmond
2 — Letztes Viertel

8 Sonnen⸗ Tageslänge Bauernregeln .2 Aufgang Untergang 88 N
6 A. N. u. M St. M. Blüthen , die im Herbſte kommen ,
2 4 34 7 38 15 4 haben des nächſten Sommers

9 43 726 14 43 Früchte genommen .

16 4 54 1214 14 20 Nach Laurenzi ( 10. ) iſt ' s nicht
23 5 4 13 56 gut , wenn ' s Rebholz jetzt noch
30 13 6 47 13 34 treiben thut .

2 AllgemeineW 8 i Katholiſch 8 Augelte , Notiz - Kaleochentage Evangeliſch Katholiſch
S3 Grundſätze Notiz⸗Kalender .

1 Samſtag Petri Kettenf . Petri Kettenf . 88

31 Prot . Der Friede mit Gott . Röm . 5, 1 —5 . Harten. Ein
51 . Kath. Vom Taubſtummen . Mark . 7, 31 —37

R Riit . W rſpi
2

0 3 wird geſäet . Ebenſo
3 Pontag Guſtav Auguſt , Lydia * Winter⸗ undAckerſalat
4 Dienſtg . & Q Perpetua Dominikus O.

5 RehR A8 15 e⸗, Hackfrucht - u.5 Mitt woch Oswald Osw . , M. , Sch . EAckerfutte 169 Die
6 Donnerſtag Verkl . Chr . , X. Verkl . Chriſti Getreideernte ſetzt ſich
5 Freitag Donatus Afra , Cajetan fort .
8 Samſtag Cyriakus Cyr . M. ( 14N . ) Rath :Nachder Ernte

— 8 2 — 8 ſtürze gleich wieder ,29 Poodt. Das unverwelkliche Erbe . 1. Petr . 1, 9. aber ganz ſeicht , nur. Kath . Vom Samariter u. Leviten . Luk. 10, 23 —37 . 1 —11 2 Zoll tief , daß
9 TZ die Untrautſamen kei

10 Montag Lorenz Laurentius Fa men, die Steppeln ver

11 Di enſtg ö Süſafa , 40f weſen u. der Ackerboden

5W
9. erman

— —— 5
B. 2 eine leichte Erddecke er

2 Mittw . Klara , Ad . Klara , J . 5 hält , worunter er dann
13 Donnerſtag Hildebrand Hippolyt . , Kaſſ . wird . Wo

14 Freitag Euſebius Euſebius du Stoppelrüben bauen
nc Mariz Nuf , willſt , mußt du tiefer

15 Samſtkg Mariä Aufn . ſtürzen .
Prot . Die rettende Liebe . Philemon 1 —21 . Wo Schäfereien be

55 . Kath . Von den zehn Ausſätzigen . Luk. 17, 11 —19 . ſtehen , werden die Stop⸗
16 peln zuvor abgeweidet .

ꝙ 9 8 Li 1 4 Der zweite Schnitt17 Montag Auguſta Liberatus vök Kler wib genom
18 Dienſtg . Agapitus Helena , Kaiſ . 2 . men. —Frühkartoffeln
19 Mittw . Sebald Julius , Sebald . werden geerntet . — Die
20 Donnerſtag nhard Bernhard Abt 2 artise ie
2¹ Treitag Hartwig Johanna v. Ch . Tabak wird geköpft u.
22 Samſtag Timotheus Timotheus , M. ausgegeizt .

34 Prot . Der Eid macht ein Ende . Hebr . 6, 16 Hopfenbau . An
54 . Kath . Vom Mammonsdienſt . binden und Ausgeizen ;

letzteres bis zu einer
Höhe bis zu 8 10 Fuß .

Wieſen . D. Oehmd⸗
ernte beginnt .

Weinbau . Sei im
mer noch aufmerkſam a
die Traubenkrankheit ,
und wo ſie wieder auf
treten will , wende den
Schwefel fleißig an.

Weidenbau . Leſe
“von deinen Weiden die
Käfer und Raupen ab

9
2

πά
83

Q

σ

6

— 9223

DN Fee



2. Auguſt.
Viertel

kommen ,
5ommers

ſt ' s nicht
noch

Neunter Monat
Herbſtmonat Letztes Viertel 24. S

Hauner⸗ Tageslänge

Septem ber h at30 Tage 11.

Wenn im
Vauernregeln .

len, mag
zr an Obſt und Wein

Allgemeine
Grundſätze Notiz - Kalender .

6 5 2 6 3313 10

13. 5 84 6 17 12 43
20 628 12 20

27. 5 46 11 51

Wochentage Evangeliſch

1 Dienſtag Aegidi Aegidus ( 14N . ) N
2 Mittwoch Lea u. Rahel Stephan , K. v . U.

3 Donnſt . l Manſuetus JoſefCal . , Iren . &
4 Freitag Ida Ida , Roſalia &
5 Samſtag Nathanael Viktorine 7⁴

3 Prot . Die Selbſtprüfung Gal . 5, 25 - —36 ; 6, 1 - 10 .
9 . Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 1— 11.

6 1
7 Montag Regina Regina M. 25
8 Dienſtag Mariä Geb .

9 Mittwoch

10 Donnerſtag Jodokus , Nikol . Nikol .v . Toledo

11 Freitag Protus Felix u. Regul . &
12 Samſtag Guido Guido 228

3 Prot . Gott der rechte Vater . Eph. 3, 18 21
94. Kath . Vom vornehmſten Gebote . Matth . 22, 34 —46 .

13

14 Montag Erhebung Hl. f Erhöh . W
15 Dienſtag Nikomedes 62.
16 Mittwoch Euphemia Cyprian 62.
17 Donnerſtag Alex 9
18 Freitag Titus Joſef v. Kup .

19 Samſtg . Markolf Januarius B. F

38 Prot . Chriſtus ſendet . Matth . 10, 34 —37 .

0 . Kath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9, 1 —8 .

20

21 Montag Matthäus Matthäus A. 8

22 Dienſtag Moritz Landolin WM. 8
23 Mittwoch Thekla N
24 Donnſt . Gerhard Gerhard B. R
25 Freitag Rupert 5 Wund . v. Aſſ . 5
26 Samſtag Cyprian Lioba in Taub . 5

39 Prot . Das Reichwerden . 1. Kor. 1. 4 —9 .
) 9 . Kath . Vom hochzeitlichen Kleide . Matth . 22, 1 —14 .
27 W
28 Montag Wenzel Wenzeslaus
29 Dienſtag Michael Michael Erz . F
30 Mittwoch Hieronymus Otto , Hieronym . &⸗

Höchſt elend iſt , wer Gott vergißt .

In Haus u. Hof .
Treffe Vorbereitungen
zur Winterſaat . Wenn
du Saatgut dreſcheſt
ſo nehme hiezu nur das
beſte , ſchwerſte u. reinſte .
Wie du ſäeſt , wirſt du
ernten . Wechsle auch
zeitweilig mit d. Saat⸗
gut . Gegen Brand beize
Spelz und Weizen mit
Kupfervitriollöſung (1
Pfd . zerſtoßener Kupfer
vitriol für 2 hl Weizen ,
für Spelz 1/ Pfd . mehr ,
wird in heißem Waſſer
aufgelöst und ſoviel
kaltes Waſſer zugegoſ
ſen , bis die Flüſſigkeit
1 Zoll hoch über dem

Sa men zuſtehen kommt ,
der öfters umzurühren
iſt . Der Samen bleibt
12 —16 Skunden in
der Flüſſigkeit .

Im Fieeld . Getrei
de⸗, Hackfrucht - u.
Ackerfutterbau .

Während du noch
Späthafer ernteſt , rückt

ſchon die Zeit zur Win⸗
terſaat heran . Mitte
oder Ende September
wird Roggen u. Spelz
geſäet ; Weizen gewöhn⸗
lich erſt im folgenden
Monat . Welſchkorn kann

abgenommen , die Stop⸗
pelrüben geeggt werden .

Tabak . Der Tabak
wird geerntet , gebun
den , eingefaßt und auf
gehängt . Hänge ihn
nicht zu dicht .

Hopfenbau . Ernte .

Wieſen . D. Oehmd⸗
ernte iſt im Gang .



Neumond 3. Oktober. — Erſtes Viertel 10. Ok⸗
tober. — Vollmond 17. Oktober. — Letztes ViertelZehnter Monat1891

Spes , Theod . Juditha , Serg . K
8 Donnerſtag Marzellinus Brigitta W.

9 Freitag Dionyſius Dionyſ . ( 14N. )
10 Samſtg . E Juſtus Jonas Franz Borgias

7 Mittwoch

5
41 Prot . Der weiſe Wandel . Eph . 5, 15 —21 .

ͤ 4
« Kath . Von des Königs Rechnung . Matth . 18, 23 35.

11

12 Montag Max Maximilian M. .
13 Dienſtag Eduard Eduard Kön . .
14 Mittwoch Callixtus Burkhard B.

15 Donnerſtag Aurelia Thereſia . W.

16 Freitag Gallus Gallus Abt .

17 Samſtg . Hedwig Hedwig K. W .

4 Prot . Die chriſtliche Waffenrüſtung. Eph . 6 , 10 —20 .

« Kath . Zachäus auf dem Feigenbaum . Luk. 19, 1 —10 .

43 Prot . Die Vollführung . P
« Kath . Von Jairi Töchterlein . Matth . 9, 18 - 26 .

25 S u.
Trinit . 23. 1 . Pfingt.

26 Montag Amanda Bernward B.

27 Dienſtag Sabina Sabina , Ibo
28 Mittwoch Simon Judas Simon Juda &.
29 Donnerſtag Giſela , Englh . Narciſſ . , Euſ . .

14230 Freitgag Hartmann Reliquienfeſt
31 Samſtag Virgilius Wolfgang 22

Wie Roſen blüht ein rein Gemüth .

Im Feld . Getrei⸗
de⸗ , Hackfrucht - ,
u. Ackerfutterbau .
Die Wintergetreide⸗
ſaat wird fortgeſetzt

Weizen u. Einkorn er⸗
tragen d. ſpäteſte Saat
Beginn der Ernte der
Wurzelgewächſe . Rath :
Schneide beim Einmie
then die Rüben nicht ſo
hart ab, ſie faulen ſonſt .
Beginne m. Tiefpflügen .

Wieſen werden ge⸗
wäſſert . Merke : die
Spätjahrbewäſſerung

wirkt am meiſten be⸗
fruchtend .

Obſtbau . Die Obſt⸗18 Deſtten
19 Montag Ferdinand Fecbmnand K. 8l 38
20 Dienſtag Wendelin Wendelin Hirte F Obftmoſt wird bereitet .

21 Mittwoch Urſula Urſula EWeinbau . Es be⸗
22 Donnerſtag Balduin Helmt . Kordula 8
23 Freitag Severin Severin uſfrüh . DerWein wird
24 Samſtg . Salome Raphael , Erz . 8 ſpäter beſſer u. du be⸗

Phil . 11 38811 . kommſt höhere Preiſe .
Die Quantität nimmt
wenig ab. Leſe nicht A

gute u. ſchlechte Beeren
zuſammen , ſondern ſor⸗
tire u. mache zweierlei
Preiſe .

Weidenbau . Willſt
du Weidenanlagen ma⸗
chen, ſo rigole jetzt den
Platz auf 50 em Tiefe .

0

Weinmonat Oktober hat 3¹ Tage 24. Ottober .
189

— S 3 2
8 W l Aietfg * Bauernregeln . 8
6 U. M. U. 4 St . Bringt der Oktober viel Froſt

f 4
und Wind , ſo ſind der Januar 14

4 6 5 5 32 11 27 und Hornung gelind . 8.
11 6 15 5 18 5 15
18 . 6 26 10 388 Nichts kann mehr vor Naupen 22.
25 6 38 4 52 10 12 ſchützen , als Oktobereis in Pfützen . 29

U 7

Wochentage Evangeliſch Katholiſch E Aügemeine Rotiz - Kalender . Wock1
en SCVwͤGrundſätze

; In Haus u. Hof . 4 5

1 Donnerſtag Remigius Remigius B. K.
Hanf And Flachd wer: K

2 Freitag Vollrad Amandus B . den gehechelt . Es wird 1

3 Samſtg Ewald Lucretia Cand . 11 Krauteingeſchnitten ,ge⸗ 2 M

40. Prot . Der neue Menſch . Eph .4 , 2 . —28 . droſchen und gekeltert. Di
„ Kath . Selig iſt der Leib ꝛc. Luk. 11, 21 —28 . Im HGarten wird M

f
11

vollends abgeräumt , Di4
II - Ai Bohnenſtecken zuſam⸗ 15

5 Montag Placidus Placidus M. mengebunden und der *
6 Dienſtag Fides Bruno Ordſt . 5 . Boden umgeſtoßen . Se

—Oοο⸗⸗˙ο

νπ

ον
d

*
＋

—
ο
9

32
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16 M

D

18 M

19 D

20 Fr
21 S

47 . 3K

22

23 M

24 D

25 M



——
el 10. Ok⸗ 1 Ne . November . — ſt i
tes Viertel 189 f E 94 — Novemb er hat30 Tage 9. 3＋ —

Letztes Viertel 23 Norvember⸗

E Sonnen⸗ ＋ r
2 176 Untergang —5 ge Bauernregeln .

iel Froſt 6 N . A. M. St. M. öb
1 1◻436 9 45 Iſt Martinstag ein trüber Tag,

0 5 folgt gelinder Winter nach
8. 4 25 9

15 7 13 4169 3 Wenn im November die Waſſer

—
22. 724 48 8 44 ſteigen , ſo werden ſie ſich im

8 29 7 34 489 8 29 ganzen Winter zeigen .

Wochent 6 liſc Katbolif
2Allgemeine

ochentage Erangeliſch Katholiſh )
S ] Grundſätze Notiz - Kalender .

Prot . Der Wandel im Himmel . Phil . 3, 17 - 21. In Haus u. 804 „ Kath . Bergpredigt Jeſu . Matth . 5, 1
12 . — Sl

5 Winterfütterung einge⸗
2 Montag Gottlieb Aller Seelendnn theilt . Man beginnt

ene Huber Virmtin Hitb.
auch mit der Maſt der

3 Dienſtag Hubert Pirmin, Hub . 2 Ochſen .
4 Mittwoch Sigmund Carolus & Im Garten wird
5 Donnerſtag Blandina Zacharias , Eliſ . P mit Umſtoßen weiter

6 Freitag Guſtav Adolf Leonhard 2 Getrei⸗
7 Samſtag Willibrord Florent . Engelb . 2 de ? , Hacfrucht⸗ ,

45 Prot . Errettung von der Finſterniß . Kol. 1, 9 —14 . Acker - u nd Futter⸗
„ Kath . Vom Unkraut u. dem Weizen . Matth 13, 24 —30 . fbau . Dungfahren , auch

kann jetzt gepfuhlt , ge

19 Donnerſtag Eliſabeth Ldgr . Eliſabeth Ldgr
20 Freitag Amos , Emilie Felix v. V.

21 Samſtag Columban Mariä Opferng.
47 Prot . Der Text wird von der oberſt . Kirchenbeh. —« Kath . Vom Gräuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 —

Obſt bau . Wer Obſt⸗
bäume im Spätjahr
ſetzt , hat es in dieſem
Monat zu thun , für

den Frühjahrsbaumſatz
aber ſind jetzt die haum⸗

5
5 kalkt u. gemergelt wer⸗

9 Montag Theodor Theodor M. den . Mit Tieſpftigen
10 Dienſtg . Mart . Luther Andreas , Av . wird fortgemacht .
11 Mittwoch Martin B. Martinus B. E Ernn
12 Donnerſtag Jonas , Proph . Martinus P. G — Tabak kabgehängt
13 Freitag Briccius Didakus EHopfenbau . Zu

4 Samſtag Petrus , Zerline Joſaphat B. M . [ 7 Hopfenanlagen kann ge⸗

46 Prot . Die Todten werden auferſt . . Theſſ . 4, 13 —18 . .
111

„ Kath . Vom Senfkörnlein . Matth .13 , 31 —35 . Wieſen Fahre jetzt

— Dünger , Erde , Com⸗
15

0 Ꝙ; poſt , Kalk , Mergel auf
16 Montag Ottmar Edmund K deine Wieſen . Die

17 Dienſtg . Hugo , Hilda Hilda Sypätjahrwäſſerung
18 Mittwoch Gottſchalt Otto Reeirn

*
83
A

8
5

ö löcher zu graben , damit

23 Montag . Klemens Klemens P. — 3
24 Dienſtg . Johann Knox Johann v. Kr .

frieren kann .
25 Mittwoch Katharina Kathar . J . M.

26 Donnerſtag Konrad , Linus Konrad B. Vikt .
Merke : Mache die

Baumlöcher tief und

8

ee
27 Freitag Günther Gertrud , Virgil .
28 Samſtag Soſthenes Albertus Magn . al % de

. .

48 Prot . Mache dich auf . Jeſ . 60, 1 —6 . Weinbau . Die Re⸗
Kath . Zeichen des jüngſten Gerichts . Luk. 21, 25 —33 . ] ben werden gehackt und

S30 zugezogen.
Weidenba

30 Montag Andreas Andreas Ap. tkann Ft 800 f550l
Beſcheidenheit das ſchönſte Kleid . werden.



1891 Zwölfter Monat
Wintermonat

9
Neumond 1. Dezember. — Erſtes Viertel

Dezember. — Vollmond 15. Dezember. —
Letztes Viertel 23. Dez. Neumond 31. Dez

Sonnen⸗
＋ * BVauernregeln .

6 U. M. U. M. 8 Dezember veränderlich und lind ,
iſt der ganze Winter ein Kind .

6. 7 40 4 2 8 22

18, 7 46 (4 281 . ˖ 6
8 —

— —
Bläſt der Wind am Stephans

20. 7
53

34 8 10
tage ( 26. ) recht , ſo wird der

27. 7 655 812 Wein im nächſten Jahre ſchlecht .

8 16 8 3 AllgemeineWochentage Evange atholi 8 . S 5 Notiz -hentag Evaugeliſch Katholiſch
Ze , Grundſätze Notiz - Kalender .

1 Dienſtg .S Longinus Natalie , Elig . & In Haus u. Cof .
2 Mittw . Aurelia Bibiana J . M. & Es wird gedroſchen , die
3 Donnerſtag Caſſianus Franz Xaver E Fruchtböden in Ord⸗
4 Freitag Barbara Barbara ( 14N . ) Wnuung gehalten, fleißig

P Abigai Vetrus Chnſol
in den Stallungen nach⸗5 Samſtag Abigail Petrus Chyſol . 45 geſehen, die Viehhaltung

49 . Prot . Die Herrlichkeit d. l. Heiligen. Hagg . 2, 7 —10 .
Kath . Johannis im Gefängniß . Matth . 11, 2 —10 .

6 140
7 Montag Agathon Ambroſius K. .
8 Dienſtag Mart . Rinkart 2
9 Mittw . Benj . Sch . Leokadia J .

10 Donnſt . Eulalia Melchiades P . Æ
11 Freitag Adolf Damaſus
12 Samſtag Gangolf Adelheid Kaiſ .

19 — Das Zeugniß Johannes . Joh . 1, 19 —28 .

70
18 Montag Nikaſius Spiridion
15 Dienſtg . Chriſtiana Chriſtiana N
16 Mittw . Adelheid
17 Donnerſtag Lazarus Ottilia P. d. E.

18 Freitag Wunibald Mar . Erwart . F
9 Samſtag Clemens Nemeſius I

51 Prot . Abrahams Berufung . 1. Moſ . 12, 1 —4 .
» Kath . Stimme in der Wüſte . Luk. 3, 1 —6 .

20 A
21 Montag Thomas Thomas Ap. E
22 Dienſtag Verulus E
23 Mittw . Dagobert Viktoria J . 2
24 Donnſt . Adam u. Eva Adam u. Eva 212
25 Freitag A2
26 Samſtag

5 Prot . Wer die Braut hat . Joh . 3, 27 —36 .
„ Kath . Von Simeon und Anna . Luk. 2, 33 . —40 .

27 2
28 Montag Unſchul . Kinder Unſchul . Kinder K
29 Dienſtag Jonathan Thomas Erzb . F⸗
30 Mittw . David K. Melanie , David

31 Donnſt .

Der Tag des Herrn .

Silv .

Mal 3, 1 —5 .

u. Fütterung m. Sorg⸗
falt betrieben . Drehe
Strohſeile . Schütze die⸗
ſelben durch Einſandeln
gegen Mäuſefraß Kaufe
Kraftfutter , am beſten
gemeinſam mit deinen
Berufsgenoſſen durch
den Konſumverein . Je
richtiger du das Futter
für dein Vieh zuſam
menſetzeſt , deſto beſſer
und raſcher verwerthet

ſich daſſelbe , deſto ſchnel⸗
ler kommſt du ſomit
zum Geld und deinen
Feldern kommt der Zu
kauf der Kraftfutter
mittel zu gut .

Im Jield . Getrei⸗
, Häckfrüczteß
und Ackerfutterbau .
Mit Tiefpflügen wird
fortgemacht , wenn es
die Witterung erlaubt ,
ſchwache Winterſaaten
überdünge .

Tabakbau . Ab
hängen u. Fermentiren .

Weidenbau . Die
Zeit zum Weidenſchnei
den iſt gekommen .
Schneide immer dicht
am Mutterſtock . Laſſe
keine langen Zapfen
ſtehen . Vom rechtzei⸗
tigen und richtigen
Schnitt hängt Ertrag
und Dauer der Wei⸗
denanlagen ab.
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Genealogie .
Deutſchland . Friedrich Wilhelm II. , Kaiſer des deut

ſchen Reiches und König von Preußen , geb. zu Berlin den
27. Jan . 1859 , verm . den 27. Febr . 1881 mit Prinzeſſin
Auguſte Viktoria , geb. zu Dolzig den 22. Okt. 1858 ,
Tochter des ＋ Herzogs Friedrich Auguſt von Schleswig - Hol⸗
ſtein . — Kronprinz Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt Ernſt ,
geb. zu Potsdam den 7. Mai 1882 .

Baden . Friedrich Wilhelm Ludwig , Großherzog von
Baden , Herzog von Zähringen , geb. den 9. Sept . 1826 , folgte
ſeinem Vater , d. Großh . Leopold , als „ Regent “ an Stelle
ſeines Bruders am 24. April 1852 und nimmt den Titel
„ Großherzog von Baden “ am 5. Sept . 1856 an ; General⸗
inſpekteur des XIV . und XV. Armeecorps ( Baden und Elſaß —
Lothringen ) , Generaloberſt d. Kav. , Chef des 1. Bad . Leib⸗
Gren . ⸗Rgt. Nr . 109, des 1. Bad . Leib⸗Drag . - Rgt . Nr . 20 u. d.
1. Bad . Feld⸗Art . ⸗Rgt. Nr. 14, Chef des Pr . rhein . Ulanen⸗
Rgt. Nr. 7 und des K. K. öſt . Inf . ⸗Rgt. Nr . 50, Kgl . ſchwed
General , verm . den 20. Sept . 1856 mit J . K. H. der Prinz .
Louiſe Marie Eliſabeth , geb. den 3. Dez. 1838 , Tochter des

T deutſchen Kaiſers Wilhelm J. — Kinder : a. Friedrich
Wilh . Ludw . Leop . Aug. , Erbgroßherzog , Markgraf von Baden
und Herzog von Zähringen ( Kgl. Hoheit ) , geb. zu Karlsruhe
den 9. Juli 1857 , Oberſt à la suite des 1. Bad . Leib⸗Gren . ⸗
Rgt. Nr. 109 und des 1. Preuß . Garde - Rgt . zu Fuß , des 1.

Preuß . Garde - Ulanen⸗Rgt . , kommandirt zur Dienſtleiſtung
als Komm . des 5. Bad . Inf . ⸗Reg. Nr . 113 in Freiburg , verm .
auf Schloß Hohenburg den 20. Sept . 1885 mit Prinzeſſin
Hilda Charlotte Wilhelmine von Naſſau , geb. zu Bieberich
den 5. Nov . 1864 . b. Prinzeſſin Sophie Maria Viktoria ,
geb. zu Karlsruhe den 7. Aug . 1862 , verm . den 20. Sept .
1881 mit Kronprinz Guſtav Adolf von Schweden und Nor —

wegen . — Kinder : 1) Guſtav , Herzog von Schoonen , geb.
den 11. Nov . 1882 . 2) Wilhelm , Herzog von Södermanland ,
geb. den 17. Juni 1884 . 3. Erich , geb. 20. April 1889 .

Geſchwiſter : a. Pr . Alexandrine Louiſe Amalie Fried .
Eliſ . Sophie , geb. den 6. Dez. 1820 , verm . am 3. Mai 1842
mit Ernſt II . , reg . Herzog von S. ⸗Koburg⸗Gotha . b. Prinz
Ludwig Wilhelm Aug. , geb. den 18. Dez. 1829 , k. preuß .
General d. Infanterie , Chef des 4. bad . Inf . ⸗Rgt. Nr . 112 ,
verm . den 11. Febr . 1863 m. Marie Maximilianowa Roma⸗
nowska von Leuchtenberg , geb. 16. ( 4. ) Okt. 1841 . — Kinder :
1) Pr . Sophie Marie Luiſe Am. Joſ . , geb. den 26. Juli 1865 ,
verm . am 2. Juli 1889 mit dem Erbprinzen Friedrich von
Anhalt . 2) Pr . Maximilian Alex . Fr . Wilh . , geb . den 10.
Juli 1867 , Lt. à la suite des Garde - Küraſſier⸗Rgt . c. Pr .
Karl Friedrich Guſt . Wilh . Max. , geb. den 9. März 1832 ,
k. preuß . General der Kavallerie , Chef des 3. bad . Dragoner
Rgt . Nr. 22, morg . verm . mit Luiſe Gräfin von Rhena , geb.
Freiin v. Beuſt , geb. den 10. Juni 1845 . Sohn : Friedrich ,
Graf v. Rhena , geb. den 22. Jan . 1877 . d. Pr . Marie
Amalie , geb. den 20. Nov . 1834 , verm . den 11. Sept . 1858
mit Fürſt Ernſt v. Leiningen . e. Cäcilie Auguſte (jetzt Olga
Feodorowna ) , geb. den 20. Sept . 1839 , verm . den 28. Aug .
1857 mit Großfürſt Michael v. Rußland , geb. den 25. ( 13. ) Okt.
1832 , Bruder des verſt . Kaiſers Alexander II . von Rußland .

Eltern : Weil . Karl Leopold Friedrich , Großh . von Baden ,
geſt . den 24. April 1852 , und b. Höchſtdeſſen am 6. Juli
1865 verſt . Gemahlin Sophie Wilhelmine .

Vaters Geſchwiſter : 1) Wilhelm , geb. den 8. April 1792 ,
geſt . 11. Okt . 1859 . Töchter : a. Sophie , geb. den 7. Aug .
1834 , verm . den 9. Nov. 1858 mit Fürſt Woldemar zur
Lippe ; b. Eliſabeth , geb. den 18. Dez. 1835 ; c. Leopoldine ,
geb. 22. Febr . 1837 , verm den 24. Sept . 1862 mit Fürſt
Hermann von Hohenlohe - Langenburg . 2) Großherzog Karl ,
geſt . 8. Dez. 1818 , verm . mit Stephanie , geſt . den 29. Jan .
1860 ; deſſen Tochter Joſephine , geb. den 21. Okt. 1813 ,
verm . den 21. Okt. 1834 mit Karl Anton , Fürſt von Hohen⸗
zollern - Sigmaringen .

Pflege und Förderung landw . Intereſſen im Großherzogthum Baden .

I . Die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten

gehören zu dem Geſchäftskreiſe des Großh . Miniſteriums
des Innern in Karlsruhe . Demſelben ſind die für
Förderung der Landwirthſchaft beſtehenden Behörden und
Staatsanſtalten unterſtellt .

Chef des Miniſteriums : Turban , Staatsminiſter Exc.
Referent für landw . Angelegenheiten einſchl . der Feld

bereinigung , der Kataſtervermeſſung und des landw . Unter —
richtsweſens : Buchenberger , Miniſterialrath .

Referent für Landeskultur - Angelegenheiten : DPr. Schenkel ,
Miniſterialrath .

Techniſcher Referent für Thierzucht und
Oberregierungsrath Dr . Lydtin .

Veterinärweſen :

Die Geſchäfte für Feldbereinigung nebſt denen der

Kataſtervermeſſung ſind der

Oberdirektion des Waſſer - und Straßenbaues

übertragen .

Vorſtand der Oberdirektion : Haas , Direktor .

Techniſcher Referent : Drach , Baurath .
Rechtsreferent : Dr . Pfaff , Regierungsrath .

Der Oberdirektion des Waſſer - und Straßenbaues unter⸗
ſtehen

Acht Landeskultur Inſpektionen ,
und zwar

a. Konſtanz , Vorſtand : Kiſt , Kulturingenieur .
b. Donaueſchingen , Vorſtand : Kühlenthal , Kulturing .
c. Waldshut , Vorſtand : Walliſer , Kulturingenieur .
d. Freiburg , Vorſtand : Lubberger , Oberingenieur .
e. Offenburg , Vorſtand : Dunzinger , Kulturinſpektor .
f. Karlsruhe , Vorſtand : Becker , Kulturinſpektor .

g. Heidelberg , Vorſtand : Baumberger , Oberingenieur .
h. Mosbach , Vorſtand : Lück , Kulturingenieur .

II . Der landwirthſchaftliche Verein ,

gegründet 1819 , umfaßt das ganze Großherzogthum , iſt zur
Zeit in 67 landwirthſchaftliche Bezirksvereine getheilt , von
denen je 3 - 10 zu einem Gauverbande gruppirt ſind . Das
Präſidium des Vereins und der Centralausſchuß bilden
die Centralſtelle , welche die centrale Leitung des Vereins
beſorgt . Das Organ der einzelnen Gauverbände iſt der

betreffende Gauausſchuß , welcher aus den beiden Vor⸗
ſtänden der Direktion der dem Gauverbande zugetheilten
Bezirksvereine und zwei von den letztern auf je zwei Jahre
gewählten Mitgliedern beſteht .



1). Die Centralſtelle des landwirthſchaftlichen
Vereins .

a ) Präſidium . Präſident : Oekonom Klein in Wert⸗
heim . Stelloertreter : Miniſterialrath A. Buchenberger .
Generalſekretär : Oekonomierath M. Märklin in Karlsruhe .

b ) Der Centralausſchuß beſteht aus je einem Ab
geordneten der nachgenannten 14 Gauverbände .

2) Die land wirthſchaftlichen Bezirksvereine ( nach
den Gauverbänden gruppirt ) , von denen je einer auf ein
Jahr Vorort im Gauverbande iſt .

I. Gauverband ( Seegau ) : 1. Ueberlingen , 2. Salem ,
3. Meersburg .

II . Gauverband ( Höhgau ) : 4. Konſtanz , 5. Engen ,
6. Radolfzell , 7. Stockach .

III . Gauverband : 8. Meßkirch , 9. Stetten a. k. M. ,
10. Pfullendorf .

IV . Gauverband ( Baar - und Schwarzwaldgau ) : 11.
Bonndorf , 12. Donaueſchingen , 13. Neuſtadt . 14.
Villingen .

V. Gauverband ( Alp⸗ und Klettgau ) : 15. Jeſtetten ,
16. Säckingen , 17. St . Blaſien , 18. Waldshut .

VI . Gauverband ( Markgräfler Gau ) : 19. Kandern ,
20. Lörrach , 21. Müllheim , 22. Schönau , 23. Schopf⸗
heim .

VII . Gauverband ( Breisgau ) : 24. Breiſach , 25. Em⸗
mendingen , 26. Ettenheim , 27. Freiburg , 28. Ken⸗

zingen , 29. Staufen , 30. Waldkirch .
VIII . Gauverband ( Gutach , Kinziggau ) . 31. Gengen⸗

bach , 32. Triberg , 33. Wolfach .
IX . Gauverband ( Ortenau ) : 34. Kork , 35.

36. Oberkirch , 37. Offenburg .
X. Gauverband ( Oosgau ) : 38. Achern , 39. Baden ,

40 . Bühl , 41. Gernsbach , 42. Raſtatt .
XI . Gauverband ( Pfinzgau ) : 43. Bruchſal , 44. Karls⸗

ruhe , 45 . Durlach , 46. Ettlingen , 47. Pforzheim ,
48. Bretten .

XII . Gauverband ( Pfalzgau ) : 49. Eppingen , 50. Ne⸗

ckarbiſchofsheim , 51. Sinsheim , 52 . Heidelberg ,
53 . Ladenburg , 54. Mannheim , 55. Philippsburg ,
56 . Schwetzingen , 57. Weinheim , 58. Wiesloch .

XIII . Gauverband ( Odenwaldgau ) : 59. Adelsheim ,
60. Buchen , 61. Eberbach , 62. Mosbach .

XIV . Gauverband ( Taubergau ) : 63. Boxberg , 64.

Gerlachsheim , 65. Krautheim , 66. Tauberbiſchofs —
heim , 67. Wertheim .

Lahr ,

1 . Landwirthſchaftlich⸗chemiſche Verſuchsauſtalt .

führt wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus . Dieſelbe beant⸗
wortet an ſie geſtellte naturwiſſenſchaftlich - landwirthſchaft⸗
liche Fragen und überwacht den Handel mit Futter⸗ und

Düngemitteln . Die Beantwortung von Fragen findet un⸗
entgeltlich ſtatt , ebenſo die Ausführung von Unterſuchungen
von Futter⸗ , Düngemitteln u. ſ. w. , ſofern ſie , z. B. be⸗

hufs Kontrole , allgemeines Intereſſe bietet .

Vorſtand : Geh . Hofrath Prof . Dr . Jul . Neßler in Karls⸗

ruhe , mit zwei Aſſiſtenten .

2 . Landwirthſchaftlich⸗botaniſche Verſuchsanſtalt
Karlsruhe .

Dieſelbe hat die Aufgabe , Fragen , welche ſich auf die

Lebenserſcheinungen der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen
beziehen , zu bearbeiten , in Sonderheit beſchäftigt ſie ſich
mit Verſuchen über Akklimatiſation , über den Werth neuer
Kulturpflanzen , den Verlauf von Pflanzenkrankheiten , die

Entwickelungsgeſchichte der Kulturpflanzen unter verſchiedenen

Kulturbedingungen , endlich mit der Unterſuchung und Werth⸗
beſtimmung von Sämereien .

Für die Unterſuchung von Sämereien ſteht die Anſtalt
den badiſchen Landwirthen und den Samenhändlern unter
nachſtehenden Bedingungen zur Verfügung :

Die Unterſuchung von Samenproben werden von der An⸗
ſtalt für die Direktionen der landw . Bezirks - und Ortsvereine
unentgeltlich ausgeführt , wenn es ſich um den Ankauf
von Sämereien für eine größere Anzahl von Vereinsmit⸗
gliedern handelt . Doch findet auch für einzelne Landwirthe eine
unentgeltliche Unterſuchung dann ſtatt , wenn die Proben von
der Vereinsdirection eingeſendet werden und die Verſicherung
abgegeben wird , daß die Unterſuchung nicht für einen Samen
händler , ſondern lediglich für Landwirthe ſtattfinden ſoll .

Der Vermittelung der Einſendung von Samenproben für
Samenhändler dürfen ſich die landw . Vereinsdirektionen ſelbſt
dann nicht unterziehen , wenn die Händler zugleich Land⸗
wirthe und Mitglieder des Vereins ſind .

Samenhändler können mit der Anſtalt nur dann verkehren ,
wenn ſie mit derſelben einen Vertrag abſchließen , wonach
ſie ſich verpflichten , ihren Abnehmern für eine gewiſſe Güte
der Saatwaare zu garantiren .

Die Thatſache der Vollziehung und der Aufhebung der
mit Samenhändlern abgeſchloſſenen Verträge werden von
Zeit zu Zeit im landw . Wochenblatt bekannt gemacht .

Die Zahl der zu einem Vertragsabſchluß mit der An⸗
ſtalt zuzulaſſenden Handlungen iſt nicht beſchränkt . Die
Entſcheidung über die Zulaſſung einer Handlung im einzelnen
Fall bleibt dem Vorſtand der Anſtalt überlaſſen .

Außerhalb Badens wohnende Landwirthe haben die Unter⸗
ſuchung von Sämereien zu bezahlen , und zwar mit 4 Mark
für die einfache Unterſuchung der Reinheit und Keimfähigkeit .
Sind zur genauen Werthbeſtimmung der Samen mikro⸗
ſkopiſche Unterſuchungen nöthig , ſo ſind außer jenen 4 Mark
für jeden Arbeitstag von 8 Stunden 10 Mark zu bezahlen .

Für alle ſonſtigen oben bezeichneten Arbeiten ſteht die
Station den badiſchen Landwirthen , welche Mitglieder des
landw . Vereins ſind , unentgeltlich zur Verfügung , vorausge⸗
ſetzt , daß es ſich um Fragen handelt , die eine allgemeine wiſſen⸗
ſchaftlich oder praktiſche Wichtigkeit haben .

Für die Durchführung ſolcher Arbeiten , bei denen nur ,
ein privates Intereſſe vorliegt , iſt eine Taxe von 10 Mark
für den Arbeitstag von 8 Stunden zu zahlen . Landwirthe ,
die nicht Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins ſind
ebenſo Händler ( Samenhändler , Gärtner ꝛc. ) haben unter
allen Umſtänden jene Taxe zu zahlen .

Vorſtand : Hofrath Prof . Dr . L. Juſt , mit 2 Aſſiſtenten .

3 . Die mit reichſten Mitteln ausgeſtattete
Univerſität Heidelberg .

4 . Landwirthſchaftliche Winterſchulen .
Der Kurſus iſt halbjährig , vom November bis Ende

März oder Anfangs April . Schülerzahl unbeſchränkt . Unter⸗
richtsgegenſtände : deutſche Sprache , Rechnen , Geometrie
und Feldmeſſen , Naturlehre , Landwirthſchaft , Thierzucht und
einzelne Theile der Thierkunde ( Exterieur , Hufbeſchlag
u. ſ. w. ) . Die Vorſteher der Schulen finden im Sommer
Verwendung als Wanderlehrer . — Die Schüler erhalten Koſt
und Wohnung zum Selbſtkoſtenpreis in der Anſtalt .

Außerdem if ſeit 1867 im Kreiſe Karlsruhe ein beſonderer
Kreiswanderlehrer angeſtellt , welcher aus Kreismitteln beſoldet
wird .

1. Landw . Winterſchule zu Karlsruhe für den Kreis
Karlsruhe . Staatsanſtalt . Eröffnet am 1. Dezember 1864 .
Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Bach und Fachlehrer :
Landwirthſchaftslehrer Dr . von Hanſtein .

2. Landw . Winterſchule zu Eppingen für den Kreis
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Heidelberg . Staats⸗ , Kreis⸗ und Gemeindeanſtalt .
am 1. 1864 . Vorſtand : Vincenz .

3. Land w. Winterſchule zu Bühl für den Kreis Baden .
Eröffnet am 1. November 1866 . Vorſtand : Landwirth
ſchaftsinſpector Junghanns .

4. Landw . Winterſchule zu Tauberbiſchofsheim
für den Kreis Mosbach . Eröffnet am 1. November 1867 .
Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpector Schmid .

5. Landw . Winterſchule zu Meßkirch für den Kreis
Konſtanz . Eröffnet am 4. November 1867 . Vorſtand : Gaub .

6. Landw . Winterſchule zu Offenburg für den Kreis

Eröffnet
DeꝛDez.

Offenburg . Eröffnet am 4. Nov . 1867 . Vorſtand : Landwirth
ſchaftsinſpector Magenau .

7. Landw . Winterſchule zu Müllheim für den Kreis
Lörrach . Eröffnet am 2. November 1867 . Vorſtand : Scheffer .

8. Landw . Winterſchule zu Waldshut für den Kreis
Waldshut . Eröffnet im November 1868 . Vorſt . : Wunderlich .

9. Landw . Winterſchule zu Villingen für den Kreis

Villingen. Eröffnet im November 1868 . Vorſtand : Landwirth —
ſchaftsinſpektor Hagmann .

10. Land w. Winterſchule zu Freiburg für den Kreis
Freiburg . Eröffnet am 1. November 1868 . Vorſtand : Land —

Woſchaftkänſpektor Römer . Die Schule iſt zweikl . eingerichtet .
11. Landw . Winterſchule zu Ladenburg für den Kreis

Mannheim . Eröffnet im November 1868 . Vorſtand : Land
wirthſchaftsinſpektor Schmezer . Schule iſt zweiklaſſig .

12. Landw . Winterſchule zu Radolfzell . Kreis
anſtalt für den Kreis Konſtanz . Eröffnet am 20. Oktober
1868 . Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpector W. Schäfer .

Die

5 . Die Großh . Obſtbauſchule
in Karlsruhe . Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Bach .
Lehrer : Obſtbaulehrer Klein , 2 Aſſiſtenten .

Satzungen und Aufnahmsbedingungen dieſer Staatsanſtalt
ſind folgende :

§ 1. Zweck der Anſtalt . Die Großh . Obſtbauſchule
Karlsruhe hat die Aufgabe , theoretiſchen und praktiſchen
Unterricht im Obſtbau zu ertheilen

Nebſtdem ſollen ihre Angeſtellten auch außerhalb der
Schule für die Förderung des Obſtbaues im Lande thätig ſein

§ 2. Der Unterricht . Der Unterricht hat den Zweck,
Leute , welche ſich ſchon mit Obſtbau beſchäftigt haben , in
allen Theilen dieſes Faches , insbeſondere in der Erziehung
der Obſtbäume , in der Pflanzung und Pflege derſelben , in
der Kenntniß der wichtigſten Obſtſorten und in der Benützung
und Aufbewahrung des Obſtes weiter auszubilden .

Er wird theils in einem ordentlichen L 1 rſus von vier
Monaten für junge Leute ( Hauptkurſus ) , theils in einem
abgekürzten Kurſus von 14 Tagen für Perſonen reiferen
Alters ertheilt .

Das Nähere hierüber beſtimmt der Lehrplan .
§ 3. Hauptkurſus . Aufnahme . In den Hauptkurſus

werden Leute im Alter von mindeſtens 15 Jahren aufgenom
men, welche einen guten Leumund und die für das Verſtändniß
des Unterrichts nothwendigen Fähigkeiten u. Kenntniſſe beſitzen .

Die Anmeldung hat vier Wochen vor Beginn des Kurſus
bei dem Vorſtand der Anſtalt zu geſchehen . Mit der Anmeldung
ſind die Leumunds - und Schulzeugniſſe vorzulegen und iſt
nachzuweiſen , wer die Beſtreitung der Koſten für die Ver —
pflegung des Ohſtbauſchülers übernimmt .

§ 4 . Unterrichtszeit . Die Einberufung erfolgt für
zwei Zeitperioden von je acht Wochen ; der Unterricht der

erſten Periode beginnt im Monat März , derjenige der zweiten
Periode Ende Juli

§ 5 . Verpflegung . Die Schüler erhalten Wohnung und
Koſt in der Anſtalt , ſoweit es deren Räumlichkeiten geſtatten .
Soweit dies nicht der Fall iſt , oder die Schüler in der nächſten

Umgebung der Anſtalt zu Hauſe ſind , kann ihnen geſtattet
werden , Wohnung und Koſt außer der Anſtalt zu men.

§ 6 . Koſten des Unterrichts und der Verpflegung .
Der thoretiſche u . praktiſche Unterricht wird unentg ertheilt .

Für die Verpflegung und Verköſtigung haben die Schüler
eine den Selbſtkoſtenpr nicht überſteigende Ver
entrichten , welche alljährlich nach den Rechnung
des Vorjahres feſtgeſetzt und vor Eröffnung des Unterrichts
bekannt gemacht wird .

§ 7. Vergünſtigungen . Den Schülern des Haupt⸗
kurſus können auf Anſuchen folgende Vergünſtigungen eir
geräumt werden :

1. Erſatz der Reiſekoſten von ihrem Heimathsort nach
Karlsruhe und zurück ;

2. gänzlicher oder theilweiſer Nachlaß
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der Verpflegungskoſt .
3. die Gewährung eines Wochenlohnes von 2 —5 Mark .
Der Vorſtand der Schule beantragt die Bewilligung

der unter
Benehmen mit

Ziffer 1 und 2 genannten Vergünſtigungen im
dem zweiten Lehrer unter Vorlage der Ver

mögenszeugniſſe der betreffenden Schüler vor Beginn des
Kurſus bei dem Miniſterium des Innern .

Ein Wochenlohn von 2 —5 Mark wird nach einer
Atägigen Probezeit und nur für ſolche Schi iler bewilligt , welche

ſich untadelhaft verhalten und durch Fleiß , Keuntniſſe und
praktiſche Fertigkeit in den einzelnen Arbeiten auszeichnen .

Hierauf bezügliche Anträge ſind von dem Vorſtand im
Benehmen mit dem zweiten Lehrer bei dem Miniſterium des
Innern einzureichen .

§ 8 . Schüler eines zweiten Jahreskurſes . Schülern ,
welche zum zweiten Male den Hauptkurſus beſuchen , werden die
in § 7 erwähnten Vergünſtigungen bei entſprechenden Leiſtungen
und untadelhaftem Betragen vorzugsweiſe zu Theil werden .

§ 9. Prüfung und Zeugniſſe . Am Schluſſe des
Kurſus wird eine Prüfung abgehalten , auf deren Grund den
als fähig erkannten Schülern Zeugniſſe ausgeſtellt werden .
Die in dieſen Zeugniſſen zu ertheilenden Noten ſind : ſehr
gut , gut und genügend .

§ 10. Obſtbaukurs für Perſonen reiferen Alters .
Der abgekürzte Obſibaukurſus für Perſonen reiferen Alters

wird im Monat Juli abgehalten und dauert 14 Tage .
Die Anmel dung geſchieht nach erfolgter Bekanntmachung

des Beginns dieſes Kurſus bei dem Vorſtand der Anſtalt .
Die Theilnehmer erhalten auf Verlangen gegen Bezahlung

der gemäß § 6feſtgeſetzten Vergütung Wohnung und Koſt
in der Anſtalt .

Der Unterricht iſt unentgeltlich . Je nach Umſtänden können
den Theilnehmern auf Anſuchen die Reiſekoſten vergütet werden .

§ 11. Prämien für Baumſchulwärter . An Baum
ſchulwärter von Korporationen wie von Privaten , welche ſich
auszeichnen , wird alljährlich eine Anzahl von Geldprämien
vertheilt . Die Verleihung geſchieht auf den Antrag des Vor
ſtandes der OObſtbauſchule durch das Miniſterium des Innern .

§ 12. Sonſtige Förderu ng des Obſtbaues . Auf
dem der Obſtbauſchule überwieſenen Gelände wird ein
möglichſt vollſtändiges Sortiment der für die Verhältniſſe

es Landes geeignetſten Obſtſorten angelegt . Die Baumſchulen
und Obſtpflanzungen der Anſtalt ſind in einem für die
Unterrichtszwecke möglichſt vollkommenen Zuſtand zu erhalten .

Den Lehrern der Obſtbauſchule liegt es ob, vom Stande
des Obſtbaues in allen Theilen des Landes ſich zu unter

richten und durch Wort und — die Pflege und Hebung
dieſes Kulturzweiges zu fördern

Auf Anſuchen haben dieſelben Auskunft über die beſten
Bezugsquellen junger Bäume , über die Anlage von Baum
ſchulen , über Ausführung von Baumpflanzungen , ül upt
über alle auf den Obſtbau bezüglichen Fragen zu ertheilen

Ueber die gemachten Wahrnehmungen und über die
Thätigkeit der ganzen Anſtalt hat der Vorſtand im Benehmen
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eiten Lehrer alljährlich einen Bericht an das
Innern 10 erſtatten und an dieſen Bericht

Förderung des Obſtbaues im Lande

6 . Lzandwirthſchaftliche Lehranſtalt auf Hochburg .

am 1.
dieſer

Juli 1848 .
Anſtalt ſind

der Schule . Die
auf der Hochburg iſt beſtimmt , jungen

Maaß landwirthſchaftlicher Fachbildung zu
zur rationellen Bewirthſchaftung eines Grund

lerer Größe ſowie zur Verſehung von Gutsauf⸗
ſeherſtellen befähigt .

2 erricht . Die Schule
ein theoretiſch

Behandlung der

Kurſus zweijährig .

landwirthſchaftliche

geben
beſitzes

umfaßt zwei Jahresklaſſen .
praktiſcher , indem

wichtigſten Hilfs⸗

Unt
Der Unterricht iſt

neben der ſchulmäßigen
und Hauptfäc der Landwirthſchaft auch der Unterweiſung
der Zöglinge in den praktiſchen Arbeiten die gebührende
2 rkſamkeit geſchenkt wird .Auſm

Den praktiſchen Demonſtrationen und Uebungen im
Molkereiweſen und in der Kellerwirthſchaft , ſowie in der
Baum⸗ und Rebſchule und im Gemüſegarten wird beſondere
Beachti gewidmet .

Auch zur Beſichtigune
ſchaften iſt den Schülern Gelegenheit gegeben .

Zur praktiſchen Unnerwe iſung von Winzern und Küfern
werden während des Sommers beſondere Weinbaukurſe
veranſtaltet .

3. Dauer des
jeweils im Herbſt .

Es ſteht den

J gut geleiteter fremder Gutswirth

Beſuchs ꝛc. Das Unterrichtsjahr beginnt

Zöglingen frei , die Anſtalt entweder ein
oder zwei Jahre zu beſuchen . Der Unterricht nimmt hierauf

geeignete Rückſicht , indem die Schüler ſchon in der erſten
Jahresklaſſe mit dem Wiſſenswertheſten im Gebiet der theo
retiſchen und praktiſchen Landwirthſchaft vertraut gemacht
werden ſollen . Die Aufgabe der zweiten ( iſt es
ſodann , die in dem erſten Jahr erworbenen Kenntniſſe theils
zu befeſtigen , theils zu vertiefen und zu erweitern .

Jährlich finden zwei Monate Ferien ſtatt .
4. Beſetzung des Lehrkörpers
An der Anſtalt wirken :

ein Lehrer für die landwirthſchaftlichen Hauptfächer ;
ein ſolcher für die Hilfsfächer und

zehrer für die Realien .
hrer für die Hauptfächer iſt zugleich der Leiter
und hat die Disziplin zu handhaben . Der Pächter
als Inhaber der Schule vertritt dieſe nach außen

die geldliche Verwaltung derſelben ; auch hat er ſich
eitung der praktiſchen Uebungen zu betheiligen .

5. Aufnahmsbedingungen . Zur Aufnahme iſt ein
mindeſtens 15 Jahren erforderlich .

Die Aufnahnte in die Lehranſtalt erfolgt auf Grund einer
Prüfung und wird im Allgemeinen von dem Beſitz der in der

hinnenden Kenntniſſe abhängig gemacht . Solche
die erforderlichen Vorkenntniſſe nachzuweiſen

nen ohne vorherigen Beſuch der erſten Jahres

von

vermögen , k
klaſſe ſofort in die zweite Jahresklaſſe aufgenommen werden .

Die Anmeldungen zur Schule müſſen mindeſtens vier
her 'r Beginn des Unterrichts eingereicht und mit den
gniſſen der ſeithe on dem Schüler beſuchten Lehranſtalten ,

ſowie mit eine Beſt nng der Eltern oder Vormünder
daß ſie mit der Aufnahme des Zöglings in die

ſind .
der Schüler und Honorar —

ile iſt ein Internat verbunden , in
nd Verpflegung Sorge getragen wird .

belegt ſein ,
Anſtalt einverſtanden

rbringr
i
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Für Verpflegung und Unterricht iſt von Schülern aus
dem Großherzogthum ein Honorar von 540 M. für das Jahr
zu entrichten ; daſſelbe iſt halbjährlich voraus einzuzahlen .

Nicht dem Großherzogthum angehörende Zöglinge haben
ſich mit dem Schulinhaber über die Höhe des norars zu
verſtändigen

Ebenſo bleibt bezüglich derjenigen Zöglinge , welche während
der Ferienzeit auf dem Gut verbleiben wollen , wegen der

donorarzahlung beſondere Vereinbarung vorbehalten .
7. Disziplin . Die Schüler haben den in Bezug auf

Schuldisziplin beſtehenden Vorſchriften unweigerlich Folge zu
leiſten . Verſtöße gegen dieſelben werden mit Verweiſen und ,

mit Entfernung von derfalls dieſe wir kungslos bleiben ,
Anſtalt geahndet .

8. Aufſicht . ie obere Aufſicht und Leitung der Schule
ſteht dem Handelsmini miſterium zu. Als Organ deſſelben fungirt
ein Aufſichtsrath , deſſen Mitglieder vom Handelsminiſterium
aus landwirthſchaftlichen und Schulfachkreiſen ernannt werden .

Prüfung . Am Schluſſe jeden Schuljahres findet
eine öffentliche Prüfung ſtatt . Abgangszeugniſſe werden nur
an diejenigen Schüler ertheilt , welche mindeſtens eine Jahres⸗
klaſſe zurückgelegt haben .

Vorſtand der Anſtalt : Rektor
weitere Lehrer und ein Aſſiſtent .

Gſell , außerdem zwei

7. Hufbeſchlagſchulen .

vom 5. Mai 1884 ſind zur
Heranbildung tüchtiger Hufſchmiede fünf Hufbeſchlagſchulen
ins Leben gerufen worden . Der Unterricht iſt ein theoretiſch
praktiſcher und erſtreckt ſich auf die Dauer von drei Monaten .

Anſtalten beſtehen :

Im Vollzug des Geſetzes

Solche
a. In Tauberbiſchofsheim , Vorſtand Bezirksthierarzt

M ock
b. In Mannheim , Vorſtand Bezirksthierarzt Fuchs
c. In Karlsruhe , Vorſtand Bezirksthierarzt Kohlhepp .

Vorſtand Bezirksthierarzt Fenzling .
Vorſtand Bezirksthierarzt Heizmann .

d. In Freiburg ,
e. In Meßkirch ,

Statut der Hufbeſchlagſchulen .

§ 1. Zweck der Hufbeſchlagſchulen . Die Hufbe —
ſchlagſchulen haben die Aufgabe , junge Leute , welche das
Schmiedehandwerk erlernt haben , in der Ausführung eines

guten Huf- und Klauenbeſchlags auszubilden und zur Ablegung
der vorgeſchriebenen Prüfung im Hufbeſchlag vorzubereiten .

§ 2. Lehrperſonal . Für jede Schule iſt von dem
Miniſterium des Innern ein Thierarzt als Lehrer in dem
theoretiſchen Theil des Unterrichts , ein Beſchlagſchmied als

Lehrer des praktiſchen Hufbeſchlags , und , wo nöthig , ein

Zeichnenlehrer beſtellt .
Vorſtand der Schule iſt der thierärztliche Lehrer .
§ 3. Obliegenheiten des Schulvorſtandes . Der

Vorſtand der Schule empfängt die Anmeldungen zur Auf⸗
nahme in die Schule und zur ſtaatlichen Prüfung der Huf
ſchmiede ; er iſt für die ſtrenge Einhaltung des Lehrplanes
verantwortlich ; es ſteht ihm zu, dem Unterricht der Schüler
zu jeder Zeit anzupohnen . Den von ihm innerhalb der
Grenzen dieſes Statuts und des Lehrplanes getroffenen
Anordnungen iſt ſeitens der Lehrer wie der Schüler Folge
zu leiſten . Er übt die Disciplin über die Schüler aus ;
Anzeigen über Ordnungswidrigkeiten der Schüler ſind an ihn
zu richten . Er iſt allein befugt , den Schülern Urlaub zu
ertheilen .

Der Vorſtand führt das Inventar der Schule ; für die

Inſtandhaltung des letzteren iſt er in erſter Reihe verant —
wortlich .

Der Vorſtand vertritt die Schule nach außen und iſt
verpflichtet , dem Miniſterium des Innern über die Aufnahme

von Sch
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bald Ber
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§ 4. Obliegenheiten

Beſchlagſchmied , welcher als
die zur Unterbringung der S
erforderlichen Räume und Ein
Schüler nach dem Lehrplan
üblich iſt , in der Fertigung von
im Beſchlag von Pferden und Rindern oder von tod
Pferdehufen oder Rinderklauen zu beſchäftigen . Jede an
Verwendung der iſt unterſagt .

§ 5. Koſten des Unterrichts . Die Schüler ha ben
für ihre Beköſtigung und wohnliche Unterbringung eine Ver

gütung zu entrichten , die für die Dauer der Unterrichtszeit
in der Regel 100 M. nicht überſteigen ſoll .

Die für Stellung des Unterrichtslokales und
der nöthigen Beſchlagsgeräthſchaften und für Werkzeuge ,
ſowie die 8 werden aus der Staatskaſſe be⸗
ſtritten .

jang
über alle ſolche N

des Beſchlaglehrers . Der
Beſchlaglehrer beſtellt w ird , hat

er und für den Unterricht
ungen zu ſtellen und die

und , wie
Huf

es für Schmiedgeſellen
undund Klaueneiſen

Schüler

§ 6. Lehrmittel . Jede Schule wird aus Mitteln der

Großh . Staatskaſſe mit den erforderlichen Lehrmitteln aus⸗

geſtattet .
Für Unterhaltung und Ergänzung des Schulinventars

wird den Schulen ein entſprechender Kredit zur Verfügung
geſtellt . Die Auslagen , auch diejenigen für Porto , werden
vierteljährlich zuſammengeſtellt und dem Miniſterium zur
Dekretur vorgelegt .

§ 7. Aufnahmsgeſuche . Die Aufnahmen in die

Schulen erfolgen in der Regel auf 1. Januar und 1. Oktober .
Geſuche um Aufnahme als Schüler der Hufbeſchlagſchule

ſind entweder ſchriftlich oder mündlich bei dem Vorſtande
mindeſtens vier Wochen vor dem bekannt gemachten Auf —

nahmetermin anzubringen .

§ 8 . Erforderniſſe
iſt erforderlich

a. der Nachweis der

Schmiedehandwerk ;
b. der urkundliche Nachweis , daß der Aufzunehmende be—

reits zwei Jahre als Schmiedgeſelle gearbeitet hat ;

zur Aufnahme . Zur Aufnahme

mit Erfolg beſtandenen Lehrzeit im

C. die durch eine Prüfung nachzuweiſende Fertigkeit , ein
Hufeiſen in zwei Hitzen aus Stabeiſen ſchmieden und
einen Pferdefuß zum Beſchlage herrichten und voll —

ſtändig beſchlagen zu könner
Ferner hat jeder Aufzunehmende durch ein bürgermeiſter⸗

amtliches Zeugniß oder durch ſein Arbeitsbuch ſein bisheriges
Wohlverhalten nachzuweiſen und in glaubhafter Weiſe dar⸗

zuthun , daß er , ſeine Eltern oder der Vormund die Mittel

aufbringen , um die auf ihn fallenden Koſten der Lehrzeit
zu beſtreiten .

§ 9. Zulaſſung . Ueber die Aufnahme entſcheidet der
Vorſtand im Benehmen mit dem

Veſchlanlegteeg. —. —
die

ſelben ſich nicht einigen , ſo iſt von dem Vorſtand VVorlage
an das Miniſterium des Innern zu erſtatten , welches die

endgiltige Entſcheidung trifft .
§ 10. Maximalzahl der Schüler .

kurſus ſollen in der Regel nicht mehr als 6

gelaſſen werden .
Ueberſteigen die Anmeldungen dieſe Zahl , ſo entſcheidet

über die Aufnahme die größere ?Befähigung und unter Gleich⸗

ſtehenden die Reihenfolge der Anmeldung .

Zu einem Lehr
8 Schüler zu

Die Zurückgeſtellten ſollen
nahme zum näc Unterrichtskurſes be ſichtigt werd

eine wiederholte Anmeldung derſelben iſt nicht nöt
Wenn ſich nicht mehr als

melden , ſo unterbleibt der Unte
§ 11. Unterrichtszeit

drei Monate . Die Wiederholung
läſſig und erwünſcht .

§ 12. Verhalten der S
enthalts an — Hufbeſchlagſchule
nach der eingeführten und in d

nung , ſowie nach den Anordnungen
Lehrer zu verhalten und ein geſittetes und
Betragen zu beobachten .

hſten

r 2

§ 13 Handhabung der Disziplin . Ordnung

widrigkeiten , welche ſich die Schüler zu Schulden kommen

laſſen , werden beſtraft .
Als Strafen ſind zuläſſig :

a. Verweis unter vier Augen ,
b. Verweis vor den übrigen Schülern ,
c. Strafarbeiten während der it

d. Entlaſſung aus der Schule
Ruhez

Die unter a. , b. und c. genannten Strafen w 1. 2

dem Vorſtande ausgeſprochen , die unter d. genannte Strafe

verhängt das Miniſterium des Innern auf den Antrag d

Lehrerperſonals .
Die Entlaſſung aus der Anſtalt wird auck

Schüler ausgeſprochen , welche keine Fortſchritte m

ſich ſo wenig befähigt erweiſen , daß ſie dem
nicht zu folgen vermögen und die Ausbildung der übrigen

25 ſtören .
§ 14 . Ertheilung von Prämien . Diejenigen Schüler

wel che den Lehrkurſus mit zurückgelegt haben, erhaltenErfolg
eine Geldprämie von fünfzig lche auf d

Lehrerperſonals von dem Mini des ur

Zahlung angewieſen wird und bis kark

erhöht werden kann .
§ 15. ehrplan . Der Unterricht wird na em

beſonderen Lehrplan ertheilt .
§ 16. Obere Aufſicht über die

beſchlagſchule ſteht unter der Aufſicht de
amtes und unter der Leitung des Großh .

Innern .

III . Landwirthſchaftliche Haushaltungs sſchulen
für Bauerntöchter .

1. Haushaltungsſchule Radolfzell ſeit 1883 . Vor

ſtand : Landwirthſ chafte inſpektor Se r ö

von je 5 Monate Dauer . W᷑
bis Ende März . Sommerkur
September . Genießt 1

2. Haushaltun
1884 . V andV orſt ta J
2 Kurſe . Winterkurs von Mitte Oktob
Sommerkur Mitte April bis Mirs von
je 5 Monate .

3. Haushaltungsſchu
ſtand : Bezirksarzt Dr. v
1 Kurs von Monate
bis Ende März . Genießt Staats - und

4. Haushaltungsſchule
ſtand : Bürgermeiſter Kaiſer in Kenzinger
von je 5 Monaten Dauer und zwar von
März und Mitte April bis September .

eßt Staats ind Kr

Dauer und

Kenzing

Kreisinſtitru
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Poſtbeſtimmungen .
Für das deutſche Reichspoſtgebiet ,

Württemberg : Porto für frankirte einfache Briefe
( d. h. bis 15 ſchwer ) 10 Pf . Für ſchwerere Briefe ,
die bis zum Gewicht von 250 Gr . zuläſſig ſind , 20 Pf . ( im
Stadt⸗ und Landbezirk bis zum Gewicht von 250 Gr .5 Pf. ) .
— Für unfrankirte oder nicht zureichend frankirte
Briefe zahlt der Adreſſat 10 Pf . Zuſchlagsporto . — Poſt
karten müſſen frankirt werden , die Gebühr beträgt 5 Pf .
für jede Poſtkarte , desgleichen mit Antwort 10 Pf . — Druck⸗
ſachen unter Streif - oder Kreuzband unterliegen dem
Frankozwang , ſie werden angenommen bis zum Gewicht von
1000 Gr. ( 1 kg ) und koſten an Porto : bis 50 Gr . einſchl .
3 Pf . ; über 50 bis 100 Gr. einſchl . 5 Pf. , über 100 bis bis 250 Gr.
einſchl . 10 Pf . ; über 250 bis 500 Gr. einſchl . 20 Pf . ; über
500 bis 1000 Gr . einſchl . 30 Pf. — Bücherbeſtellzettel
3 Pf . — Waarenproben und M uſterſendungen unter —
liegen dem Frankozwang , ſie dürfen das Gewicht von 250 Gr
( ½ Kilogr . ) nicht überſteigen und koſten 10 Pf. Porto . —
Die Gebühr für Zahlung mittelſt Poſtanweiſung , welche
auf einem Formular nur bis zur Höhe von 400 M. zu
läſſig iſt , beträgt bis 100 M. einſchl . 20 Pf . ; bis 200 M.
einſchl . 30 Pf . ; bis 400 M. einſchl . 40 Pf . — Einſchreib⸗
ſendun gen . Briefe , Poſtkarten , Druckſachen , Waarenproben ,
Nachnahmeſendungen , ſowie Packete ohne Wzerthangabe können
unter Einſchreibung befördert und müſſen zu dieſem Zweck
vom Abſender mit der Bezeichnung „Einſchreiben “ verſehen
werden . Bei Packeten muß dieſe Bezeichnung auch auf dem
Packet angegeben ſein . Für eine eingeſchriebene Sendung
wird außer dem Porto eine Einſchreibgebühr von 20 Pf. ,
ohne Rückſicht auf Entfernung und Gewicht , erhoben . Ver⸗
langt der Abſender einen Rückſchein des Adreſſaten , ſo muß
auf der Adreſſe : „Rückſchein “ angegeben und die Adreſſe
bezeichnet ſein , an welche — Rückſchein abzuliefern iſt . Für
deſſen Beſchaffung iſt eine weitere Gebühr von 20 Pf . vor⸗
auszubezahlen . — Eine Werthangabe iſt bei Einſchreibſendungen
nicht zuläſſig . Poſtanweiſungs - Zahlungen können
auch telegrayphiſch beordert werden , gegen Zahlung der Tele⸗
grammgebühren . — Poſtaufträge zur Einziehung von
Geldbeträgen 30 Pf . Porto , zuläſſig bis 800 M. — Poſt⸗
auftr äge zur Einziehung von Wechſelaccepten , Porto
30 Pf . Poſtnachnahmen ſind bis zu 400 M. einſchl .
bei Briefen und Packeten zuläſſig gegen folgende Tarifbe
ſtimmungen . Für Nachnahmeſendungen kommen an Porto
und Gebühren zur Erhebung : 1. Das Porto für Briefe und
Pakete ohne Nachnahme . Falls eine Werthangabe oder Ein
ſchreibung ſtattgefunden hat , tritt dem Porto die Verſicherungs
gebühr bezw. Einſchreibgebühr hinzu . 2. Eine Vorzeigegebühr

Baiern und

Als Futterſaat und Grasmiſchungen haben
1. Für Anlagen von Wieſen .

a ) Auf Moorboden , welcher aber vor Allem ent—⸗
werden muß : 0 den Morgen

Timotheegras
Wolliges Honiggras

3Kammgras DFR 1

,
Ruchgras ½½ „

b) Etwas beſſeren , e bei a.
mit Zuſatz von :

Gemeines Riſpengras 8 2 Pfd .

*

von 10 Pf . 3. Die Uebermittelung des eingezogenen Be⸗
trages an den Abſender und zwar : bis 5 M. 10 Pf . , über
5 - 100 M. 20 Pf. , 100 —200 M. 30 Pf. , 200 —400 M.
40 Pf . Die Vorzeigegebühr wird zugleich mit dem Porto

erhoben und iſt auch dann zu entrichten , wenn die Sendung
nicht eingelöſt wird . — Briefe mit Zuſtellungsurkunde
zahlen die tarifmäßige Brieftaxe hin und zurück und 20 Pf . Zu⸗
ſtellgebühr . Packete ſind zuläſſig bis zum Gewichte von
50 Kilo (1 Ctr . ) . Das Packetporto beträgt für Packete :
1. bis zum Gewichte von 5 Kilogr . : a. bis 10 geographiſche
Meilen 25 Pf . , b. auf alle weiteren Entfernungen 50 Pf . ;
2. beim Gewicht über 5 Kilogr . : a. für die erſten 5 Kilogr .
die Sätze wie oben , b. für jedes weitere Kilogr . oder den
überſchießenden Theil eines Kilogr . auf Entfernungen inner⸗
halb 10 Meilen 5 Pf . , von 10 bis 20 Meilen 10 Pf. , von
20 bis 50 Meilen 20 Pf. u. ſ. w. — Für unfrankirte
Packete bis 5 Kilogr . einſchließlich wird ein Portozuſchlag
von 10 Pf . erhoben . Portopflichtige Dienſtſachen unterliegen
dieſem Zuſchlag nicht . Für die als Sperrgut zu be⸗
handelnden Packete wird das Porto um die Hälfte erhöht .
—Wild , Geflügel ꝛc. können offen , mit angebundener Adreſſe
verſandt werden . Für Sendungen mit Werthangabe
wird erhoben : a. Porto und zwar 1. für Briefe ohne .*ſchied des Gewichts bis 10 geographiſſche Meilen 20 Pf . , auf
alle weiteren Entfernungen 40 Pf . Für unfrankirte Sendungen
10 Pf . Portozuſchlag ; 2. für Packete das entfallende Packet⸗
porto , b. Verſicherungsgebühr ohne Unterſchied der Ent⸗
fernung und zu jeder Höhe der Werthangabe 5 Pf . für je
300 M. oder einen Theil von 300 M. , mindeſtens jedoch
10 Pf . — Durch Eilboten ſofort zu beſtellende ge⸗
wöhnliche und eingeſchrieb ene Briefe koſten außer
dem Porto an Beſtellgeld im Falle der Vorausbezahlung
a. nach dem Ortsbeſtellbezirk 25 Pf . , für Packete jedoch 40 Pf .
— b. nach dem Landbeſtellbezirk 80 Pf . — für Packete je⸗
doch 1 M. 20 Pf . Beſtellg ebühren : für gewöhnliche
Packete bis 5 Kilogr . 5 Pf. , für ſchwerere 10 Pf . ( bei Poſt⸗
ämtern J. Klaſſe 10 bez. 15 Pf . — Für Gelvörieſe bis
1500 M. 5 Pf. , 1500 bis 3000 M. 10 Pf . Nach Oeſterreich⸗
Ungarn Loslthren für Brief - , Geld - und Packetſendungen
dieſelben Taxen in Anwendung wie im Reichspoſtgebiet . Nach
den übrigen Ländern des Weltpoſtvereins beträgt das
Porto für je 15 Gr . 20 Pf . , für die Poſtkarte 10 Pf. , für
Druckſachen für je 50 Gr . 5 Pf. , Waarenproben für je 50 Gr .
5 Pf . , mindeſtens aber 10 Pf . Nach den nicht zu dem

Weltpoſtverein gehörenden Ländern beträgt das Porto ( meiſt
Francozwang ) für Briefe 60 Pf. , für Druckſachen 10 Pf . für
je 50 Gr . (Poſtkarten und Waarenproben meiſt nicht zuläſſig . )

ſich bewährt :
c) Auf ſchwerem Boden :

Engliſches Raygras 4 Pfd
Italieniſches Raygras es *

e e
e 323

Wieſenfuchsſchwanz 25

Weißer Klee
Ruchgras . .

d) Auf lalthaltigenkräftidenEngliſches Raygras . . 3 Pfd .
Italieniſches Raygras
anzöſtches Rahhge . .
Kctuumgtass „„
e 3

Timothee
Rothklee
Weißer 6
Ruchgras

Timothee
Knaulgro
Franzöſic
Italieniſe
Wieſenſch
Rother E
Engliſche
Goldhafe
Rothklee
Weißer
Schwediſ .
Ruchgras
Wieſenfu

Rothklee
Italieniſ⸗
Wieſenſch
Wieſenfu
Gemeine —
Kammgr
Fioringre
Weißer 3
Ruchgras

Schafſchr
Wieſenha
Engliſche
Wolliges
Weißer 5
Wundklee
Gelbe Vi
Ruchgras

Wieſenri
Wieſenſck
Engliſche
Italieniſ
Rothklee
Weißer
Gelbe V

Ruchgra⸗

Wieſenri
Fioringr
Engliſche
Schwedif
Weißer
Wolliges
Gelbe V
Ruchgra⸗

Engliſche
Wieſenfi
Wieſenſe
Wieſenri
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Timotheegras
Rothklee .
Weißer Klee

Ruchgras
e) Auf mildem 0hnseben

Timotheegras
Knaulgras
Franzöſiches Raygras
Italieniſches Raygras
Wieſenſchwingel
Rother Schwingel
Engliſches Raygras
Goldhafer
Rothklee .
Weißer Klee

Schwediſcher Klee .
Ruchgras 8

Wieſenfuchsſchwanz
f ) Auf beſſerem danmuem

Sandboden :

Rothklee
Italieniſches Raygras

Wieſenſchwingel
Wieſenfuchsſchwanz
Gemeines Riſpengras
Kammgras .
Fioringras
Weißer Klee
Ruchgras

2 . Für Weiden .

a ) Auf magerem Sandboden :

Schafſchwingel .
Wieſenhafer
Engliſches Raygras
Wolliges Honiggras .
Weißer Klee

Wundklee 3
Gelbe Vogelwicke .
Ruchgras

Wieſenriſpengras .
Wieſenſchwingel
Engliſches Raygras

Italieniſches eRothklee
Weißer Klee
Gelbe Vogelwicke
Ruchgras

Wieſenriſpengras
Fioringras

Engliſches Naygras
Schwediſcher Klee
Weißer Klee
Wolliges Honiggras .
Gelbe Vogelwicke .
Ruchgras

d) Auf gutem Thonboden :

Engliſches Raygras
Wieſenfuchsſchwanz
Wieſenſchwingel
Wieſenriſpengras .

b) Auf bönssensSandboden :

c) Auf ſandigem Lehmboden :

3 fdb .
1 *
2 „
7 „

ο

οι

οε

οοο

ο

o
„

-οε

οτεν

2

3 Pfd .
4 „
5 1
5 „
3 „
2 „

1½ „
1,
2 *

2 Pfd .

7 7

6 Pfd .
4
3
3

Rothklee . 3 Pfd .
Weißer Klee
Gelber Klee 3
Gelbe Vogelwicken . 5

Ruchgras *

c) Auf 78 Wörnh
Timotheegras R 5 Pfd .

Weiche Treſpe . 4 „
Baſtardklee 3„
Weißer Klee . 5
Gelbe Vogelwicke 2*3

Wolliges
Honiggras

8 4 —7
Ruchgras f

3 . Zur vorübergehenden Futternutzung

empfehlen ſich außer der Anſaat von Klee , Kleegras , Luzerne⸗
Esparſette , Runkeln ꝛc. , das Welſchkorn , der Pferdezahnmais /
Johannisroggen , Buchweizen , weißer Senf , der große Spörgel “
Reps ꝛc. So ſind beiſpielsweiſe zu empfehlen :

Johannisroggen : Saatbedarf 40 —50 Pfd . auf den Morgen ,
( kann geheuet werden ) .

Welſchkorn oder Mais : Saatbedarf 60 —70 Pfd . auf den

Morgen ( kann eingemacht werden ) .
Reps : Saatbedarf 20 Pfd . auf den Morgen .

zicken : Saatbedarf 100 Pfd . auf den Morgen ( kann ge⸗
heuet werden ) .

Spörgel : Saatbedarf 15 Pfd . auf den Morgen ( kann ge⸗
heuet werden ) .

Senf ( weißer ) : Saatbedarf 15 Pfd . auf den Morgen .
Für ſehr empfehlenswerth gelten auch die nachfolgenden

Miſchungen :
1. Weißer Senf . 10 75 auf den Morgen , kann

Wicken 410 geheuet werden .

2. Johannisroggen . . 80 4 f̃ 9525
EE

auf den Morgen .

5 3
—

Pid.
auf den Morgen , kann

ieemm „ 9 *
geheuet werden .

4. Buchweizen . 50 „ f
Seheef . „ 12 auf den Morgen .

5. Weißer Senff 86ʃ,½„ „ I
Buchweizen . . 50 „

auf den Wage

Wbe , * 0 auf den Morgen , kann
pörge Renggt

aeheuet werden .

7. Weißer Senf 5.

Spörgel *
Buchweizen . . 25 „

auf den Morgen .

Hirſe . 5 „
8. Weißer Senf 9

Reps auf den Morgen .

Bei Unterſaat von Klee wird das Saatquantum etwas
vermindert oder in anderer Weiſe darauf geachtet , daß der
junge Klee durch die Ueberfrucht nicht unterdrückt wird .

Der Ertrag von Kleefeldern kann weſentlich geſichert und
geſteigert werden durch die Unterſaat von Gras , z. B
von italieniſchem Raygras ; von letzterem nimmt man bei
voller Kleeſaat etwa 8 Pfd . auf den Morgen .

Hauptſächlich kommt es natürlich darauf an , daß man
immer guten reinen Samen bekommt ; am beſten bezzieht man
ihn vermittelſt der landw .Conſumvereine ; wo ſolche noch fehlen
durch den Bezirksverein und jedenfalls nur von Handlungen ,
welche Garantie leiſten ; dabei iſt die Benützung der Samen⸗
prüfungsanſtalt zur Kontrolunterſuchung nicht zu vergeſſen .



Cabelle
2 9 E 7 * 1 1 1 Als n

über Ausſaat und Ertrag der wichtigſten Feldgewächſe , ſowie über ihr mittleres Gewicht . ſolgende

5 Im S

Ausſaat auf 10 Are ) Ertrag von 10 Are⸗ ) 235 22

38 8

Körner, Stroh, 8388 echen o

Liter 0%0 . Wurzeln ꝛc. *
9 in Liter ( ½ Kilogramm ) 93 derſelben

von 8 /

Winterweizen 22 —27 33 — 42 215 - 325 625 — 940 7⁷ 50 Pf . ;

Sommerweizen . 24 —29 36 - 45 170 - 260 470 —785 78 Kainit v

Winterſpelz . 54 —77 43 60 170 - 345 548 - 785 74

Sommerſpelz 65 —86 47 - 63 129 —- 215 390 590 74 Eine
Einkorn 24- 30 35 —44 350 —450 400 —600 73 hochproce
Emmer 50- 65 39 —53 129—258 548 —705 7² 6 Etr . 2

Winterroggen 16 —22 23 —32 172 —258 780 —1570 12 1 Ctr .
Sommerroggen . e 24 —29 34 43 108 172 310 - 590 34

eizeilige Gerſtee 24 —29 30 - 39 215 - 344 310 - 550 64 2 Ct
Vierzeilige Gerſte . 8 27 —3 31—39 172 - 300 234 —470 58

Wintergerſte 24 - 29 27 - 33 344 —516 390 —- 590 58 1
fer 32 —43 29 —39 344 - 516 470 —705 45

Mais (Welſotoen ) 7—11 11 —15 215 - 645 780 - 1180 73 2 Ct
Futtermais . 11 —16 15—- 24 2

Buchweizen . 5 —7 7 - —10 125 - 260 470 - 630 64 1
Erbſen 22 —24 4450 —43 125—260 310—715 8⁰ Se

Pferdebohnen 27 —32 43 — 52 170 - 345 470 - 940 8² Auf
Wicken 16—22 26- 35 125-215 235 - 630 8⁰ ( März⸗A
Lupinen (oebez 16 —22 26 —35 85 300 310- —400 8² Ctr . a

Linſen. 11—16 17 - 26 85 - 175 155 —235 8⁰

Winterreps . 2 —3 2,8 —3,6 170 - 300 625 —- 790 68

Winterrübſen 1 —2 1,8 - 2,6 150 —260 390 - 625 65

Sommerreps 3 —4 3,6 —4,6 105 - 225 310 —470 64

Sommerrübſen . 3 —4 1,6 —4,6 85 —130 235—- 315 60
ADotter 2—3 3, . —4 105—225 315 —470 6² „ Aus

Mohnn 1 1,2 —1,6 130—225 390—550 59 über die

Lein ( zur Samengewinnung ) 21 - -27 29 —36 65 —- 175 65 polizei i

ur 32 —43 —58 470 —- 780 —
erwachſ

Hanf 8 32 —43 27 36 85 - 215 625 —1175 46 Wi
4 —5 6,5 —8,6 54 —65 1170- 1960 5 Witr

Eſparſette mit Hülſen 54 - 64 34 - 42 215 —345 585 980 32 Faſſune
Rother Klee . 2 —3 3,2 —4,8 40 - 65 780 —1175 75⁵ niß un
Weißer Klee . 1 —2 2 —3 30 - 65 390 —590 76

Schwediſcher Kleen. 1 —2 2 —3 30 —- 45 780 - 980 77

Inkarnatklee. 3 —4 5 —7 65 —86 470 - 705 7² Der
Kartoffeln , frühe kleine . 100 —130 f195 - —215 —— 0

„ pſpäte große 170 —215 300400
23640 —3150 10 . 108 und Sd

Topinambur 2 8 105 —130 190 - 235 1070 —1960 790 - 1200 — Mängel
Futterrunkeln . 4 —5 —2,8 5870 - 10750 1560 - 3150 23 beigeſetz

Zuckerrüben . 5 —6 2,8 —3,2 4690 - 7050 1170 - —1570 2⁵
nämlich

Kohlrüben 1 —2 2 —2,8 5870 - 9790 1170 - 1960 68

Stoppelrüben „ —⁴¹ 77½ 3900 - 7900 790 —1570 63

Kopfkohl 0,8 —1,2 7800 - 11800 68 1 8
3 5 — 44Hopfen (Wurzelfechſer) 880 Stück 58 120 Abnütz

8 4. für

) 10 Are ſind etwas mehr als 1 Viertel , nämlich 1111 QO' bad .
7610

le

. fUr
8. für 9

Willſt Du viel Korn ſchneiden , merke auf den Rath : Läßt Du dein Wiesmath im Waſſer erſaufen , vierzig
Auf fettem Polſter bette ſchwere Saat .
So Du dem Aceker die Pflege thuſt neiden

Magſt Du zur Erntezeit Diſteln ſchneiden .

Magſt zu Lichtmeß Du Kühfutter kaufen .
Dein Vieh betreu wie Dein eigen Kind ;
Ein verkümmert Kalb wird ſtets nur halbes Rind ! l 1 . 8



Rathſchläge bei Anwendung der Handelsdünger .

Als mittlere Düngung ſind auf den badiſchen Morgen
folgende Miſchungen zu empfehlen :

1. Für Wieſen :

Im Spätjahr 3 —5 Ctr . Kainit und im Frühjahr darauf

1½ —2 Ctr . hochprocentig . Superphosphat . Iſt Moos vor —
handen , ſo ſollte dem Ausſtreuen des Superphosphates der

Rechen oder die Egge vorangehen .
Wo kein Moos vorhanden iſt , kann man dieſe Dünger

auch im Frühjahr ( Februar , März ) ausſtreuen , und ſtatt
derſelben 4 —5 Ctr . Kaliſuperphospbat mit einem Gehalt
von 8 % Phosphorſäure und 10 % Kali ( Preis etwa 4 Mk.
50 Pf . pro Ctr . ) , oder 6 Ctr . Thomasmehl und 4 Ctr .
Kainit verwenden .

2. Für Klee , Hülſenfrüchte u. dgl . :
Eine Miſchung von 1 Ctr . Chlorkalium und 2 Ctr .

hochprocentig . Superphosphat oder 1 Ctr . Chlorkalium und
6 Ctr . Thomasmehl . Auf leichteren Böden kann man ſtatt
1 Ctr . Chlorkalium 3 —4 Ctr . Kainit nehmen .

3. Für Kartoffeln , Rüben ꝛc.
2 Ctr . hochprocentig . Superphosphat , oder 6 Ctr . Tho⸗

masmehl und

„ Chiliſalpeter .
4. Für Halmfrüchte :

2 Ctr . hochprocentig . Superphosphat , oder 6 Ctr . Tho⸗
masmehl ,

11 , Chiliſalpeter ,
/ „ Chlorkalium .

Auf ſchwache Winterſaaten kann man im Frühjahr
( März⸗April ) als Kopfdüngung Chiliſalpeter anwenden , etwa
1 Ctr . auf den Morgen .

1

5. Für Reben :

2 Ctr . hochprocentig . Superphosphat , oder 6 Ctr . Tho⸗
masmehl ,

1 Ctr . Chlorkalium ,
80 Pfd . Chiliſalpeter .

6. Für Tabak , Hopfen ꝛc.

1½ Ctr . ſchwefelſaure Kalimagneſia ( welche höchſtens
3 % Chlor enthalten darf ) ,

1½ Ctr . hochprocentig . Superphosphat , oder 4 Ctr .

Thomasmehl ,
5/4—1 Ctr . Chiliſalpeter .
Die Miſchung der verſchiedenen Dünger können die

Landwirthe füglich ſelber beſorgen ; übrigens macht auf Ver⸗

langen auch der Lieferant dieſelbe gegen eine Vergütung von
20 Pf . für den Centner . Thomasmehl und Kainit ſollen

möglichſt frühzeitig ausgeſtreut werden . Es empfiehlt ſich
namentlich , daß die Landwirthe , welche Thomasmehl an⸗

wenden , die Miſchung ſelber beſorgen . Noch einfacher iſt

es , wenn man das Thomasmehl beſonders ausſtreut und
ebenſo den dazu gehörigen Kali - und Stickſtoffdünger . Das

Thomasmehl kann nicht gut in Miſchung bezogen werden .
Bei Kartoffeln , Getreide , Tabak ꝛc. ſtreut man den

Dünger vor der Anſaat ( Anpflanzung ) des Feldes möglichſt
gleichmäßig breitwürfig aus und eggt gut ein.

Sogenannte ewige Kleeäcker eggt man im Frühjahr und

ſät den Dünger dann breitwürfig aus .

In Reben , Hopfen ꝛc. ſtreut man ebenfalls breitwürfig
zwiſchen den Reben aus und hackt unter , oder man ſtößt

zwiſchen den Stöcken Löcher in den Boden und ſchüttet eine

Handvoll Dünger hinein .

Ueber die Währſchaftsleiſtung beim Viehhandel und die Seuchenpolizei .

Aus der Unkenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen
über die ſogen . Gewährsmängel und in der Seuchen⸗

polizei iſt ſchon manchem Landwirth großer Schaden

erwachſen .
Wir bringen daher das genannte Geſetz in der

Faſſung , in welcher es jetzt Geltung hat , zur Kennt —

niß unſerer Leſer .

Artikel 1.

Der Verkäufer von Pferden , Rindvieh , Schafen
und Schweinen hat nur für die hiernach bezeichneten

Mängel und nur während der einem jeden derſelben

beigeſetzten Friſt kraft Geſetzes Gewähr zu leiſten ,

nämlich :
A. Bei Pferden :

1. Für ſchwarzen Staar ; 2. für Koppen , ohne

Abnützung der Zähne , acht Tage lang ; 3. für Rotz ;
4. für Hautwurm ; 5. für Dämpfigkeit , vierzehn

Tage lang ; 6 für Koller , einundzwanzig Tage lang ;
7. für fallende Sucht , achtundzwanzig Tage lang ;
8. für Mondblindheit ( periodiſche Augenentzündung ) ,
vierzig Tage lang .

B. Bei Rindvieh :

1. Für Tragſack⸗ und Scheidevorfall , ſofern er

nicht unmittelbar nach einer Geburt vorkommt , acht

Tage lang ; 2. für Lungenſucht , vierzehn Tage lang ;
3. für fallende Sucht ; 4. für Perlſucht , achtund —

zwanzig Tage lang .

C. Bei Schafen :
1. Für Milbenräude ; 2. für Fäule ( Anbruch ) ,

vierzehn Tage lang .

D. Bei Schweinen .

Für die Finnen , achtundzwanzig Tage lang .
Ein allgemeines Verſprechen , wegen aller

Fehler zu haften , wird auf die hier aufge —
zählten beſchränkt .

Artikel 2.

Der Verkäufer ſteht dafür ein , daß das verkaufte

Thier von den in Art . 1 bezeichneten Mängeln am

Tage der Uebergabe frei ſei . Wenn ſolche inner —

halb der , in demſelben Artikel feſtgeſetzten und vom

Tage nach der Uebergabe zu rechnenden Friſten
ſich offenbaren , ſo wird bis zum Beweiſe des Gegen⸗

theils angenommen , daß das Thier ſchon am Tage
der erfolgten Uebergabe mit denſelben behaftet ge⸗

weſen .
Die Verlängerung der geſetzlichen Friſten kann



nur urkundlich bedungen werden . Ein die geſetz —
lichen Friſten abkürzendes Geding iſtnichtig .
Eine bedungene Friſt wird in derſelben Weiſe be⸗

rechnet , wie eine geſetzliche .
Artikel z3.

Die Gewährleiſtung fällt weg :
1. bei öffentlichen obrigkeitlich angeordneten Ver —

käufen ;
2. wenn der Verkäufer ſich Gewährfreiheit

urkundlich bedungen hat ;
3. wenn er beweist , daß dem Käufer der Mangel

des Thieres bekannt geweſen iſt .
Artikel 4.

Wenn der Fall der Gewährleiſtung eintritt , ſo
kann nur die Aufhebung des Verkaufs , nicht die

Minderung des Kaufpreiſes verlangt werden .

Eine Ausnahme tritt ein , wenn ſich der Fehler
an dem geſchlachteten Stück findet . Hier kann der

Käufer den Verkäufer nur auf den Erſatz desjenigen
Schadens belangen , der ihm wegen der durch den

Fehler herbeigeführten Unverkäuflichkeit des Fleiſches
zugeht .

Artikel 5.

Die Aufhebung des Vertrages verpflichtet den

Käufer zur Erſtattung des Kaufpreiſes ſowie der

Koſten des Kaufes und der gerichtlichen Beſichtigung
und der von dem Verzuge in der Zurücknahme des

Thieres an erwachſenen Koſten der Fütterung und

Pflege . An dieſen letztgenannten Koſten iſt jedoch
der vom Käufer aus dem Thiere von jenem Zeitpunkte
an gezogene Nutzen in Abzug zu bringen .

Der Verkäufer hat nebſtdem Entſchädigung zu

leiſten , wenn er das Daſein des Mangels gekannt hat .
Artikel 6.

Ein Anſpruch auf Gewährleiſtung iſt nur zuläſſig ,
wenn der Berechtigte ſpäteſtens am fünften Tage
nach Ablauf der geſetzlichen Friſten oder innerhalb der

verabredeten Friſten ( Artikel 1 und 2) Klage erhebt
oder in dringenden Fällen innerhalb der geſetzlichen
oder verabredeten Friſten nach Maßgabe der 88 447ff .
der C. ⸗Pr. ⸗O. den Mangel des Thieres dem Gericht
anzeigt , deſſen Beſichtigung beantragt und dann

innerhalb weiterer 14 Tage Klage erhebt .
Die §§ 7 —12 des Geſ . v. 23 April 1859 ſind durch

145 Ziff . 11 des bad . Einführungsgeſetzes zu den Reichsjuſtiz⸗
geſetzen aufgehoben worden .

Artikel 13 .

Wenn über eine Gewährleiſtung ein Rechtsſtreit
entſteht , ſo iſt jede Partei berechtigt , die Verſteigerung
des Thieres und die Hinterlegung des Erlöſes zu
fordern , ſofern die Beſichtigung deſſelben nicht weiter

nothwendig iſt .
Artikel 14 .

Der verurtheilte Verkäufer kann auch ohne vor —
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gängige Streitverkündung ſeinen Vormann auf Ge⸗

währleiſtung belangen , ſofern die Krankheit in der

dieſen bindenden Friſt ſich gezeigt hat .
Die Klage muß jedoch innerhalb 14 Tagen nach

eingetretener Rechtskraft des Urtheils erhoben werden .

Artikel 15 .

Was in dieſem Geſetze vom Verkaufe geſagt iſt ,

gilt von jeder Art belaſteter Eigenthumsübertragung .
Wir machen dabei auf folgende Punkte beſonders

aufmerkſam :
1. Ein Verſprechen , für alle Fehler zu haften ,

hat nur für die geſetzlichen Mängel Geltung . Wer

für die Abweſenheit anderer Mängel oder für das

Vorhandenſein beſonderer Eigenſchaften des ange —

kauften Thieres ( Milchnutzen , Zugtüchtigkeit , Fröm⸗
migkeit ꝛc. ) Sicherheit haben will , muß ſich dafür

eine beſondere ſchriftliche Garantie mit Angabe
der Garantiezeit ( 4 Wochen , 6 Wochen ꝛc. ) von dem

Verkäufer ausſtellen laſſen .

Im Seekreis , wo das „Dipplichſein der Rinder “

häufig vorkommt , überdies auch in anderen Landes⸗

gegenden wird man gut thun , wenn man ſich für das

„ Dipplichſein “—( den Dippel — das Drehen ) ſchrift —
lichen Gewährſchein mit Gewährfriſt von 6 Wochen
ausſtellen läßt . „ Dippel “ iſt nämlich keine Fallſucht ,
wie dies im Seekreiſe irrthümlich geglaubt wird .

2. Ein die geſetzlichen Friſten abkürzendes

Geding iſt nichtig . Früher wurde von vielen

Viehhändlern der Kniff angewendet , eine Gewähr⸗

leiſtung für alle Fehler auf einen beſtimmten Zeit —
raum — etwa 8 oder 14 Tage —zu verſprechen .

Gewöhnlich ging der Käufer auf eine ſolche Bedingung
ein , weil er glaubte , durch dieſelbe eine beſſere Ge —

währ als die geſetzliche zu erlangen . Das war

jedoch nicht der Fall ; vielmehr war der Käufer

doppelt betrogen . Einmal galt das Verſprechen ,
„ für alle Fehler zu haften “ , wie oben geſagt , nur

für die in dem Geſetze genannten Fehler , und das

andere Mal hatte ſich der Käufer die ihm vom

Geſetze gewährte Friſt für die Ekkennung des Mangels
ſelbſt verkürzt . War z. B. die Kuh mit der fallenden

Sucht oder Perlſucht behaftet , ſo ſtand es dem

Käufer zu , den Fehler innerhalb der erſten 28 Tage
nach der Lieferung des Thieres durch Sachverſtändige
feſtſtellen zu laſſen und eine begründete Klage auf
Auflöſung des Kaufvertrages zu erheben . Hatte
der Käufer aber die Unvorſichtigkeit begangen , eine

Garantie für alle Fehler auf die Dauer von 14

Tagen zu genehmigen , ſo mußte er , falls die Krank —

heit erſt nach Ablauf der 14 Tage an dem Thiere
erkannt wurde , und das war gewöhnlich der Fall ,
mit der Klage abgewieſen und in die Koſten verfällt
werden . Solchem Mißbrauche iſt durch die jetzige
Faſſung des Geſetzes geſteuert , und ſeit dem 1. Ok —
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ober 1882 haben Abmachungen , welche die geſetzliche
Gewährsfriſt irgendwie kürzen , keine Giltigkeit mehr .

3. Dagegen kann der Verkäufer auch fernerhin
ſich völlige Gewährsfreiheit bedingen . Wer aber

ſo, d. h. ohne alle Währſchaftsleiſtung verkaufen will ,

muß den Verkaufsvertrag ſchriftlich machen und ſich
die Gewährsfreiheit darin ausdrücklich bedingen .

Das kann etwa in folgender Faſſung geſchehen :
„ Ich N. N. verkaufe unter dem heutigen an P. P.

eine braune , 10jähr . Kuh , mit hellem Rückenſtreifen ,
unter der ausdrücklichen Bedingung , daß ich für keiner⸗

lei Fehler , auch nicht für die geſetzlichen , Gewähr leiſte .
Doppelt ausgefertigt zu Worblingen am 8. Februar

1880 und vom Verkäufer und Käufer unterſchrieben :

Der Verkäufer . Der Käufer :

N. N. NiN⸗

4. Der Art . 6 des Geſetzes vom 23 . April 1859 ,

die Gewährleiſtung bei einigen Arten von Haus —
thieren betr . , beſtimmt , daß derartige Klagen inner⸗

halb der in jenem Geſetz beſtimmten Friſten

„ erhoben “
werden müſſen .

Nach der damaligen Geſetzesſprache hatte dieſes
Wort die Bedeutung von

„eingereicht “.
Durch die deutſche Civilprozeßordnung iſt nun

eine ſehr erhebliche Aenderung in der Weiſe ein —

getreten , daß die Klage erſt durch die

„ Zuſtellung an den Beklagten “
als erhoben gilt .

Dadurch wurden ſelbſtverſtändlich die beſtehenden

geſetzlichen , überdies theilweiſe ſehr kurzen Friſten

noch - mehr eingeengt .
Die Lage des Klägers wird dadurch eine ſchwie —

rigere , daß , während früher die Einreichung der

Klage lediglich durch ſeine eigene Thätigkeit bedingt
war , die Erhebung der Klage jetzt von der Mit⸗

wirkung anderer Perſonen , nämlich des Gerichts⸗

ſchreibers und des Gerichtsvollziehers , abhängt .

Wenn z. B. der Käufer eines Pferdes erſt am

12. Tage bemerkt , daß daſſelbe dämpfig iſt , ſo iſt

er , namentlich wenn der Verkäufer in einem ent⸗

fernteren Amtsgerichtsbezirke wohnt , faſt außer

Stande , die Klage noch rechtzeitig zu erheben , d. h.
dem Verkäufer noch innerhalb der geſetzlichen Ge —

währsfriſt zuzuſtellen .
Das hatte der Geſetzgeber ſelbſtverſtändlich nicht

beabſichtigt . Um dem Mißſtande abzuhelfen , iſt

deßhalb jetzt in Art . 6 des Geſetzes eine Friſt von

fünf Tagen zu der geſetzlichen Gewährsfriſt hin⸗

zugegeben und außerdem die ſchon bisher beſtandene
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Beſtimmung beibehalten , wonach es in dringenden
Fällen genügt , daß der Kläger innerhalb der geſetz —
lichen oder verabredeten Friſten den Mangel des

Thieres bei Gericht anzeigt , deſſen Beſichtigung
beantragt und in dieſem Falle innerhalb weiterer

14 Tage Klage erhebt .
Der Inhalt ſolcher Geſuche richtet ſich nach den

§§ 447 ff. P. ⸗O.
Es wird dem Kläger nicht ſchwer fallen , durch

eine Beſcheinigung , zunächſt eines Thierarztes , glaub —

haft zu machen , daß ohne ſofortige Beſichtigung des

Thieres der Verluſt eines Beweismittels zu befürchten

wäre oder der Beweis doch ſehr erſchwert würde .

Ein ſolches Geſuch zur Sicherung des Beweiſes

kann ſelbſt bei jenem Amtsgericht geſtellt werden ,

in deſſen Bezirk das Thier ſich befindet . Es wird

dies in der Regel das Amtsgericht des Wohnſitzes
des Klägers ſelbſt ſein .

Die ſolchermaßen im Geſetze zugelaſſene vorläufige

Anzeige bei Gericht mit Antrag auf Beſichtigung
des Thieres iſt aber zur Sicherſtellung des Klägers
nicht immer hinreichend . Deßhalb ſoll man es

darauf womöglich nicht ankommen laſſen . Jeden⸗
falls iſt dem Kläger bei ſolchem Geſuche dringend

zu empfehlen , daß er es entweder in derGerichts —

ſchreiberei zu Protokoll des Gerichtsſchreibers ſtellt

oder durch einen Rechtsanwalt einreichen läßt . Un —

kenntniß der geſetzlichen Vorausſetzungen zu einem

ſolchen Geſuch hat die Folge , daß daſſelbe von dem

Gericht zurückgewieſen wird , ein weiterer Grund

zur Verſäumniß der Friſt , welche ſich dann der

Kläger ſelbſt zuzuſchreiben hat .
Es wird deßhalb insbeſondere vor der Winkel —

advokatur gewarnt .
Dabei hat der Kläger aber ſtets im Gedächtniß

zu behalten , daß ſpäteſtens 14 Tage nach Beſich —
tigung des Thieres die Klage in der Hauptſache
dem Beklagten zugeſtellt werden muß , wenn die

Friſten des Währſchaftsgeſetzes gewahrt ſein ſollen .

Der Schwerpunkt liegt überhaupt immer in der

ſorgſamen Wachſamkeit des Klägers ſelbſt , wenn

er ſich vor Schaden bewahren will . Er hat bezüg⸗
lich des ſo wichtigen Zeitpunktes der Zuſtellung der

Klage an den Beklagten zu erwägen , ob nach der

Lage des Falls die Zuſtellung am ſchnellſten und

ſicherſten durch Vermittlung der Gerichtsſchreiberei
oder durch unmittelbaren Auftrag an den Gerichts —
vollzieher zu erwarten iſt .

Es iſt beſonders darauf aufmerkſam zu machen ,

daß , wenn der Kläger die Zuſtellung ſelbſt durch
unmittelbaren Auftrag an den Gerichtsvollzieher
bewirken laſſen will , er dies dem Gerichtsſchreiber

bei der Anbringung der Klage zur Terminbeſtimmung
ausdrücklich erklären muß . Andernfalls geſchieht die

4



Zuſtellung durch iccbun
der Gerichtsſchreiberei ,

womit je nach der Lage des Falles wieder ein Zeit —
verluſt verbunden ſein kann .

Für die Seuchenpolizei ,

1. der Ortspolizeibehörde ( dem Bürgermeiſter )
hievon Anzeige erſtatten und

2. diekranken Thiere von geſunden und insbeſon —
dere von fremden Thieren abgeſondert halten .

welche die für jeden Thierbeſitzer ſo wichtige Auf — Die Beobachtung dieſer Vorſchriften , welche eben — ugf
gabe hat , die Verbreitung der anſteckenden Krank — ſowohl zum Nutzen des

Einzeſlen, wie zum Schutze Ziegen :
heiten zu verhüten , beſtehen folgende Vorſchriften , der Allgemeinheit erlaſſen ſind , liegt im eigenen ( Extreme
welche der Thierbeſitzer wiſſen muß : Intereſſe der Thierbeſ ſitzet, deren Eigenthum durch Tage. 1

Wer an Rindern , Schafen oder Ziegen die Viehſeuchen ja ſtets bedroht iſt ; die Nichtbeachtunſ “ TEnten
17 8 0 234 7 ., 2

Zeichen der Rinderpeſt , derſelben zieht eine den Umſtänden angemeſſene
Anfanan Hunden oder anderen Hausthieren die Zeichen Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe , ſowie den Verluſt des Anfang

der Tollwuth , etwaigen Entſchädigungsanſpruches nach ＋an einem der verſchiedenen landw. Hausthiere diezei — Man ſuche ſoviel als möglich nur ſolche Pferde
chen des Milzbrandes ,der Maul-u. Klauenſeuche , und Rindviehſtücke zu kaufen , von . man be⸗ Datum

an den Rindern die Zeichen der Lungenſeuche , ſtimmt weiß , daß ſie über 3 Monate ſchon im Lande

an den Schafen oder Pferden die Räude , gehalten worden waren . Bricht nämlich der Rob —

an den Schafen die Pocken , an Pferden oder die Lungenſeuche an Rindern aus , 1. Jan .
an Pferden und Rindern die Beſchälkrankheit die noch nicht 3 Monate lang im Lande gehaltenh 6. —

oder den Bläschenausſchlag an den Geſchlechts worden ſind , ſo fällt die Entſchädigung für ſolche — 56
theilen wahrnimmt , muß : Thiere aus . *9—
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a. Auch verdächtige Druſe .
e. Tuberkuloſe , Lungenſchwindſucht .
und Lungenwurmkrankheit 30 * 3i. Ohne Abnützung der Zähne .

b. Auch pfeifender Dampf . o. Stiller und raſender Koller . d. Irgend welcher Art .
f. Lungen⸗ und Lebertuberkeln , oder Lungen - und Leberfäule . g. Auch Lungentuberkeln
h. Gleichviel ob derſelbe in oder außer der Bruſthöhle oder im Herzen ſeinen Sitz hat .

k. Egelwürmerkrankheit . m. Luftkoppen .
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Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt beiinsbeſon⸗

ert halten .
che eben⸗ Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und 419 Tage ) . — Eſelſtuten : gewöhnlich etwas

S mehr als bei Pferdeſtuten . — Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage EExtreme 240 und 321 Tage ) . Schafen und
m Schutze Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) . — Säuen : über 16 Wochen oder im Mittel 115 Tage
t eigenen ( Extreme ſind 109 und 120 Tage ) . — Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65 Tage . — Katzen : 8 Wochen oder 56 —60

um durch ! Tage . — Hühner brüten 19 —23 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) : 26 —29 Tage . — Gänſe : 28 —33 Tage .
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91 — Nenne nicht das Schickſal grauſam , Was verkürzt nur die Zeit ? — Thätigkeit

8 8 Nenne ſeinen Schluß nicht Neid : Was macht ſie unerträglich lang ? — Müßiggang .
—4 — Sein Geſetz iſt ew' ge Wahrheit , Was bringt in Schulden ? — Harren und dulden .

Seine Güte Götterklarheit , Was macht gewinnen ? —Nicht lange beſinnen .

elcher Art . Und ſein Schluß Notwendigkeit . Was bringt zu Ehren ? —Sich wehren .

* Die Wirklichkeit , und wäre ſie Hoffnung und Erinnerung ſind Roſen
6 hat . Die glücklichſte , iſt rauh . Erſt das Vergangene Von einem Stamme mit der Wirklichkeit ,

Iſt ungetrübtes Glück . Nur ohne Dornen .
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Rathſchläge zur Hülfe in der Noth bei Erkrankungen von Hausthieren .

Aufblähen der Rinder ( Schafe und Ziegen ) in
Folge von Grünfütterung oder gährendem Futter .

Man ſetze die Schlundröhre ein , die Trompete nach außen ;
fehlt es an der Schlundröhre , ſo ſchütte man ein Gemiſch
von 20 —30 Gramm Salmiakgeiſt , von dem man ſich ſtets
etwa 200 Gramm vorräthig im Hauſe hält — mit einem
Liter kaltem Waſſer ein und wiederhole den Gebrauch nach
einer halben Stunde , wenn das Uebel nicht ganz gehoben
ſein ſollte . Beim Mangel an Salmiakgeiſt muß man das
Thier in die linke Flanke mit dem Trocar ſtechen . Der
Trocar wird auf die höchſte Stelle der aufgetriebenen linken
Hungergrube im rechten Winkel , immer aber mindeſtens
3 Hand breit an den Rücken abwärts angeſetzt und mit einem
kräftigen Schlag auf den Handgriff 3 —4 Zoll in den Panſen
eingetrieben . Das Heft wird dann herausgezogen , die Hülſe
aber ſtecken gelaſſen . Verſtopft ſich die Hülſe , ſo kann man
ſie wieder durch die Einführung des Heftes öffnen .

Dabei kann man dem Thiere eine Abkochung von 2 Loth
Rauchtabak in einem Liter Waſſer einmal oder mehrere Male ,
je nach Bedürfniß einſchütten . Während des ganzen Anfalles
muß man verhüten , daß das Thier ſich legt .

Schafen und Ziegen gibt man 4 —8 Gramm Salmiakgeiſt
in einem ½ Liter kalten Waſſers .

Um das Aufblähen zu verhüten , befolge man folgende
Regeln :

Mie ſchicke man Thiere mit ganz leerem Magen auf die Weide ,
nie füttere man überlegenes Grünfutter ,
nie ſchicke man Thiere auf bereifte Weiden oder alsbald

nach einem Regen auf dieſelben ,
nie füttere man bereiftes , naſſes Grünfutter , und ins⸗

beſondere füttere man keine Rübenblätter , wenn dieſelben zu
kalt ſind oder gefroren waren .

Kolik der Pferde und Rinder .

Man führe die Thiere ſofort aus dem Stalle und errege
ſie im Schritte ; man ſetze einige Klyſtiere mit einem ! / Schoppen
Oel und eine Flaſche laupvarmem Seifenwaſſer , man reibe das
Thier mit Bürſten oder harten Strohbauſchen tüchtig über den
ganzen Körper ab, namentlich gebe man leichten Kamillenthee
mit Lein⸗ oder Repsöl ; dabei vermeide man , daß das Thier
ſich ungeberdig hinwirft oder wälzt . Der Kamillentrank mit
Oel muß bis zur Wiederherſtellung des Thieres von Stunde
zu Stunde gegeben werden . Auch hat ſich die Bürk ' ſche Kolik⸗
Tinktur aus der Löwen⸗Apotheke in Durlach in leichten Fällen
gut bewährt .

Schädlich ſind die Gaben von reizenden Stoffen , als
Branntwein , Pfeffer , neuem Wein mit Gewürzen , Steinöl
u. ſ. w. Solche Mittel verſchlimmern den Zuſtand des Thieres
gewöhnlich und bringen Magen - und Darmentzündung hervor .
Dauert eine Kolik länger als 3 Stunden , ſo iſt ſie immer
gefährlich und ärztliche Hilfe nöthig .

Das Darmpech der Fohlen und Kälber , welches Verſtopfung
der jungen Thiere hervorbringt , geht gewöhnlich durch den
Genuß der erſten Milch der Mutter ab. Deßhalb darf man
dieſe Milch nicht ausſchütten , ſondern man muß ſie den Fohlen
oder Kälbern völlig geben .

Im Falle , daß das Darmpech dennoch zurück bleiben ſollte ,
ſo gebe man dem Thiere / Schoppen Leinöl mit J/ Schoppen
Kamillenthee lauwarm ein .

Eingeweidewürmer gehen gewöhnlich auf Fütterung
von gelben Rüben ab.

Füllen⸗ , Kälber⸗ und Lämmerlähme , eine bösartige
Krankheit der jungen Thiere , welche gewöhnlich ſich dadurch
äußert , daß die Gelenke ( Glieder ) anſchwellen , wird durch eine
Entzündung des Nabels und der Gefäße , welche an dem Nabel
nach der Leber gehen , erzeugt . Daher trage man Sorge , daß
die Nabelwunde der neugeborenen Thiere ſauber bleibe und
gut abheile . Will die Wunde nicht vernarben , ſo wende matfauf dieſelbe eine Löſung von 2 Gramm Karbolſäure auf
200 Gramm Waſſer täglich 2 mal an. Zerrungen am Nabel
ſind zu vermeiden . Auch das Abſchlecken des Nabels durch
die Mutter kann ſchädlich werden .

Geburtswehen , übermäßige , werden durch ſtarken
Kamillenthee innerlich und als Klyſtiere in den After gegeben ,
gemäßigt . Auch die Nachwehen werden auf dieſe Weiſe geſtillt .

Harnverhaltung . Einführung des Thieres in einen
Schafſtall , Bewegung des Thieres im Schritte , Klyſtieren von
einer leichten Abkochung des Rauchtabaks . ( 2 Loth auf einen
Liter Waſſer . ) — Thierärztliche Hilfe iſt bei Zeiten zu ſuchen .

Läuſe werden am beſten mit einer ſcharfen Tabaksab
kochung , mit welcher die verlausten Stellen gewaſchen werden ,
vertilgt . Queckſilbermittel ſind bei Rindern ſehr gefährlich .
( Daher keine graue Salbe anwendbar . )

Leckſucht ; kräftiges Futter , namentlich Hafermehl , dann
kleine Gaben von Knochenaſche .

Loſe Zähne beim Rindvieh iſt keine Krankheit ; die
Schneidezähne des Rindes ſind alle und zu jeder Zeit loſe .
— Mauke der Pferde und Rinder ; reinliche Haltung
der wunden Stellen , trockene Streu , täglich ein Löffel voll
Glycerin auf die wunden Stellen ſtreichen . Aufreiben der
Mauke mit Strohſeilen u. ſ. w. iſt ſehr ſchädlich . ö

Maul⸗ und Klauenſeuche . Vorzüglich wirken auf die
raſche Heilung reichliche trockene Streu und Verabreichung von
weichem , leicht verdaulichem Futter . ( Mehltränken , Kleinfutter
mit Häckſel und angebrüht , gekochte und geſtampfte Wurzel⸗
gewächſe , Kartoffeln , Rüben u. ſ. w. Jede arzneiliche Be⸗
handlung iſt ſchädlich . Fette Thiere verkaufe man zeitig
an den Metzger . )

Milchtreibende Mittel ſollen Fenchel , Koriander , Dill ,
Anisſamen ſein ; — beſſer iſt aber , man hilft mit Futter
nach , wenn die Milch mangelt oder fehlerhaft iſt . Oelkuchen ,
Welſchkorn , Eſparſette , Klee , Luzerne , Wieſengras , Futter⸗
roggen .

Nabel der jungen Thiere iſt zu beſichtigen und wenn er
wund iſt , mit einer Löſung von Karbolſäure in Waſſer , 2 Theile
auf 100 , täglich zu beſtreichen , bis die Wunde heil iſt .

Räude der Schafe wird durch das Walz' ſche Bad in
10 Tagen gänzlich geheilt .

4 Theile friſch gebrannter Kalk in genügendem Waſſer
gelöſcht und

5 - 6 Theile Potaſche werden zu einem Brei angerührt ,
dann 4 Theile Karbolſäure und

8 Theile Theer zugefügt und das Ganze mit 200 Theilen
Rinderharn und

800 Theilen Waſſer verdünnt .
Für jedes geſchorene Schaf ſind 2 Pfund Brühe zum

Räudebad nöthig .
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Ueber das Bekämpfen kleiner Feinde der Landwirthſchaft . “ )

J . Neßler .Von Dr.

Durch die Rebwurzellaus wurden in Frank —
reich in etwa 20 Jahren mehrere Hunderttauſend
Hektare Reben vollkommen zerſtört ; der Colorado —

käfer hat ſich in Amerika innerhalb 16 Jahren über

40000 Quadratmeilen verbreitet und die Kartoffeln
in einem Grad vernichtet , daß der Anbau derſelben
nicht mehr möglich ſchien . So auffallende Ver —

heerungen ſind zwar bei uns nicht bekannt , doch
aber iſt der Schaden , den wir jedes Jahr durch
Inſekten erleiden , außerordentlich groß . Der Sauer —

wurm allein zerſtört nur im badiſchen Lande im

Durchſchnitt jährlich Blüthen und Früchte der
Reben im Werth von mehreren Millionen . Der

Blüthenſtecher und der Froſtſpanner vernichten
die Blüthen der Obſtbäume ; die Larven von

Käferchen , Sägweſpen und Schmetterling —
chen bringen das Obſt zum Abfallen ; die Mai —

käfer und die Raupen freſſen die Blätter , ver⸗

hindern ſo das Reifen der Früchte und ſchwächen
die Bäume oft auf Jahre hinaus u. ſ. w.

Die Inſekten ſind ganz allgemein ſo klein , daß
ſie einzeln keinen nennenswerthen Schaden hervor⸗
bringen . Von einem Weibchen , das im Frühjahr
da iſt , können aber während des Sommers Hun⸗
derte , ja Tauſende , bei einigen ( Wurzelläuſen ,
Blattläuſen ) Millionen neuer Inſekten entſtehen ,
und gerade durch die ungeheure Menge , in welcher
ſie zeitweiſe auftreten , wird der große Schaden be⸗

dingt . Wenn es irgendwo nöthig iſt , einen ge —
meinſamen Feind auch gemeinſam zu bekämpfen ,
ſo iſt dies bei den ſchädlichen Inſekten der Fall ,
denn die zurückbleibenden vermehren ſich und über —

ſchwemmen wieder die ganze Gemarkung , ja ganze
Gegenden . Wenn aber ein Landwirth meint , daß ,
weil ſein Nachbar nichts thut , er auch nichts zu
thun brauche , ſo iſt er doch ſehr im Irrthum ;
tödten wir z. B. Raupen , Maikäfer u. ſ. w. früh⸗
zeitig , ſo können wir einen großen Theil der Blät⸗
ter retten , das Obſt kann reif werden und es

können noch hinreichendReſerveſtoffe in den Pflan⸗
zen abgelagert werden , um ſie für das nächſte Jahr
kräftig und fruchtbar zu machen . Jeder Land —

wirth hat alſo die Aufgabe , zu ſeinem und

ſeiner Mitbürger Vortheil nach Kräften dazu
beizutragen , daß dieſe ſo überaus ſchäd —
lichen Feinde der Landwirthſchaft im Ein —

zelnen wie im Ganzen möglichſt bekämpft
werden .

Man ſtreitet oft darüber , ob man die Brut —

* Näheres in Neßler ' s Naturwiſſenſchaftlichem Leitfaden
für Landwirthe und Gärtner zweite Auflage 1888 .
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ſtellen entfernen , die Neſter zerſtören , die Inſekten
vor dem Eierlegen fangen oder die ſchädlichen
Larven und Raupen tödten ſoll . Nun ich meine ,
man ſollte den ſo überaus ſchädlichen Feinden der

Landwirthſchaft zu Leibe rücken und ſie zu bekämpfen
ſuchen , wann und wie man nur kann . In Folgen⸗
dem gebe ich die wichtigſten Bekämpfungsarten an .

I . Beſeitigen der Brutſtellen, ſowie Vernichten der

Eier und Larven .

Die Weibchen der ausgebildeten Inſekten haben
einen ganz merkwürdigen Inſtinkt , die Eier an

jene Orte zu legen , wo ſie vor Verfolgung und

vor nachtheiligen Witterungseinflüſſen geſchützt ſind

und wo die auskriechenden Larven bald Nahrung
finden . Unter der losgeſprungenen Rinde , unter

Flechten , in Löchern , Ritzen und Spalten an Bäumen

und Reben , ſowie an Pfählen und Latten in deren

Nähe , finden wir oft zahlreiche Eier und Larven

ſchädlicher Inſekten . Je beſſer es uns gelingt ,
alle ſolche Schlupfwinkel zu beſeitigen , um ſo weniger
finden die Inſekten geeignete Brutſtellen für ihre

Eier , um ſo weniger ſind die Puppen vor Vögeln
und im Winter vor Kälte geſchützt . Losgeſprungene
Rinden ſind daher abzukratzen , Vertiefungen mit

Kalk und Thon , bei weniger empfindlichen und

todten Theilen mit Theer möglichſt zu verſtopfen
und alte Storren und Zapfen thunlichſt wegzu⸗

ſchneiden . Altes abgeſchnittenes Holz von Bäumen

und Reben , alte Pfähle und ähnliche Dinge ſind
ſorgfältig aus der Nähe der Pflanzungen zu entfernen .

Manche Inſekten legen ihre Eier in den Boden

oder puppen ſich in dieſem ein , und hierzu werden

vorzugsweiſe jene Stellen aufgeſucht , wo ſich große
Mengen pflanzlicher und thieriſcher Ueberreſte be —

finden . Oelkuchen , Knochenmehl , Malzkeime u . ſ. w. ,

welche nicht mit viel Erde gemiſcht wurden , bilden

ſolche Brutſtellen , die um ſo gefährlicher werden ,
wenn ſie ſich in unmittelbarer Nähe der Pflanzen ,
wie Hopfen , Bäumen und Reben , befinden .

Solche Düngeſtoffe ſind alſo mit viel Erde zu

miſchen und nicht unmittelbar an die Pflanzen zu

bringen . Aehnlich iſt es mit dem Stalldünger :
auch bei dieſem iſt es gut , wenn er möglichſt mit

Erde gemiſcht und nicht unmittelbar an die Pflan⸗

zen gebracht wird .

Eine Anzahl Inſekten legenz ihre Eier an die

Zweige und Aeſte der Bäume . Die Eier des

Ringelſpinners bilden einen harten , den Zweig
umſchließenden Ring , jene des Goldafterſpinners

eine polſterähnliche Maſſe . Die Räupchen dieſer



Spinner , ſowie der Geſpinnſtmotte und anderer

Inſekten ſpinnen mehrere Blätter zuſammen und
bilden ſo die bekannten Raupenneſter , in welchen
die Raupen Schutz finden und von wo aus ſie im
Sommer die Bäume und Geſträucher überziehen
und faſt alles Laub abfreſſen . Wo man ſolche
Eier oder Neſter findet , ſollte man ſie ſorgfältig
entfernen . Letztere können entweder mit einer
Raupenſchere abgeſchnitten und dann zerſtört oder
mittelſt einer e an den Pflanzen ver —
bre werden . Die Site Falbiſaner & Stebel
in Offenburg verkauft ſolche Fackeln , welche mit

Erdöl gefüllt werden 10 dem Zweck jedenfalls
viel beſſer entſprechen als die Strohwiſche , die man
ſonſt gewöhnlich verwendet . Daß die abgeſchnit⸗
tenen Raupenneſter nicht liegen hleiben dürfen , ſon⸗
dern verbrannt werden müſſen , verſteht ſich von ſelbſt .

II . Das Vergiften der Inſekten und Schnecken.
Die bei den Pflanzen ſchädlichen Inſekten er —

nähren ſich entweder nur vom Saft der Pflanzen
( Blut⸗ , Blatt⸗ , Wurzel⸗ , Schildläuſe u. ſ. w. ) oder
ſie verzehren Blätter ,
der„Pflanzen.

Dieſer Nahrung der Inſekten können wir keine
Gifte beimiſchen , wir müſſen alſo trachten , Mittel

anzuwenden , welche die Inſekten bei bloßer Be —

rührung tödten .

Die Inſekten athmen bekanntlich nicht durch
Lungen , wie die Säugethiere , oder durch Kiemen
wie die Fiſche , ſondern durch Tracheen . Es ſind
dies Kanäle an beiden Seiten des Hinterleibes ,
welche durch Oeffnungen mit der Luft in ?Verbindung
ſtehen . Durch dieſe Athmungsöffnungen kann einer —
ſeits Gift eindringen , andererſeits können dieſelben
durch geeignete Mittel verſtopft und es kann ſo ein
Erſticken der Thiere bewirkt werden .

Von Waſſer und von vielen Löſungen werden
die Inſekten nicht benetzt , ſondern die Flüſſigkeiten
fließen in Form von Tropfen ab, ohne die Thiere
zu überziehen und ohne in die Tracheen einzu⸗
83 . Auch ziemlich ſtarke Gifte in rein wäſſe —

riger Löſung haben deshalb meiſt auf die Inſekten
keine Wirkung , während andere Körper , welche die

Juſekten überziehen und in die Tracheen eindringen ,
erſtere tödten , auch wenn ſie ſonſt durchaus nicht
giftig ſind . Die gewöhnlichen Pflanzenöle über —

ziehen die Inſekten und erſticken ſie . Die Hunds —
zecke , welche ſich in Waldungen an Hunden ( hie
und da auch an Menſ chen) feſtſetzt und ſich ſo weit

einbohrt , daß man ſie nicht mehr herausziehen
kann , läßt ſich leicht wegnehmen , nachdem man ſie
mit Oel betupft hat . Die ſehr ſchädliche Werre

( Maulwurfsgrille ) wird in der Weiſe bekämpft ,

Blüthen oder andere Theile
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daß man den unmittelbar unter der Oberfläche der

Erde hinziehenden Gängen derſelben nachfährt , bis

man ein ſenkrecht nach unten gehendes Loch findet ,
dann in dieſes Waſſer und hierauf etwas Oel

gießt ; die Werren kommen jetzt heraus und können

leicht getödtet werden . Bei Inſekten auf Pflanzen⸗
theilen können wir aber Oel nicht verwenden , weil

grüne , ja ſelbſt holzige Pflanzentheile , wie ein —

jähriges R
Woali⸗

durch dasſelbe erſtickt werden .

Bei der Wahl der zum Tödten der Inſekten an

Pflanzen zu verwendenden Mittel müſſen wir fol —

gende Grundſätze aufſtellen :

Das zu verwendende Gift muß entweder die

Inſekten benetzen, ſie überziehen , wenn es mit den —

ſelben in Berührung kommt , oder es muß Gaſe

verbreiten , welche im Stande ſind , Inſekten zu

tödten. Dasſelbe muß ferner hinreichend billig
ſein , um in großer Menge verwendet werden zu
können und es muß die Thiere ſicher tödten , ohne
die Pflanzen zu beſchädigen .

Folgende Miſchungen entſprechen dieſen Anfor —

derungen und haben ſich bei unſern Verſuchen und

bei ihrer Anwendung im Großen gut bewährt .
1. Gift für Blutläuſe , Blattläuſe , Raupen

u. ſ. w. Schmierſeife “ ) 150 g , Fuſelöl 160 g
( oder 200 cc ) , Karbolſäure 9g mit Waſſer zu
einem Liter aufgelöſt . Dieſes Gift wird in der

Großh . Obſtbauſchule hier dargeſtellt und 150 1
mit Faß zu 25 M. , 101 mit Blechkanne zu 3 M.

abgegeben . — Dasſelbe wird zur Verwendung bei

widerſtandsfähigen Pflanzentheilen ( Stämme und

Aefte ) mit Waſſer auf die fünffache , für grüne

Pflanzentheile auf die ſieben - bis zehnfache Menge
verdünnt . Dieſes Gift heißt Amylokarbol .

2. Für Blattläuſe . 20 g bein eben geſtrichener
Eßlöffel voll ) Schmierſeife und 30 8 ( 2½ Eßlöffel
voll ) Erdöl und 11 Waſſer . Die Schmierſeife
wird in etwas heißem Waſſer gelöſt , nach dem

Erkalten mit dem Erdöl gemiſcht , dann durch Zu —
gießen von Waſſer auf ein Liter verdünnt und gut
geſchüttelt .

Dieſes Umſchütteln iſt vor dem Einfüllen der

Flüſſigkeit in die Spritzen beim Gebrauch öfter zu
wiederholen .

3. Gift für Raupen . Schmierſeife 15 g,
Schwefelleber 29 “ ) mit Waſſer zu einem Liter

aufgelöſt . Dieſes Gift mag Schwefelſeife heißen .

*) Sehr unreine Materialien dürfen nicht verwendet
werden , ſondern nur beſte Transparentſchmierſeife , gewaſche⸗
nes Fuſelöl und flüſſige , ſogen . 100 - procentige Karbolſäure .

**) Die Schwefelleber muß dunkel braungrün ſein und
ſich in wenig Waſſer zu einer durchſichtigen dunkelfarbigen
Flüſſigkeit auflöſen . Alle an der Oberfläche weiß ober grau
gewordene Schwefelleber iſt wirkungslos .
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4 . Sauerwurmgift . Schmierſeife 30 g, Fuſelöl
40

g ( 50 cc ) und 2 dl Weingeiſt mit einer Ab —

kochung von 15g Tabak und Waſſer zu einem
Liter verdünnt . Dieſes Gift dient zum Vergiften
der Heu - und Sauerwürmer in den Scheinen
und Blüthen der Reben .

Statt dieſer Miſchung kann man auch eine ſolche
von 1½ dl des koncentrirten Giftes ( Amylokarbol )
mit einem Liter Abkochung von 15g Tabak auf
11 verwenden .

Das Vergiften iſt beſonders wichtig bei folgen —
en Inſekten :

Blutl läuſe ; ſie ſind noch 2 ange bei uns

bekannt , haben ſich aber in den letzten 10 Jahren
ſo ve rbreitett , daß man ſieſo ziAbb. überall findet ,
wo größere Anpflanzungen von Apfelbäumen be —

ſtehen . Man erkennt ſie leicht an der weißen ,
wollähnlichen Maſſe , womit die einzelnen Inſekten
bedeckt ſind und die man bei Vorhandenſein von
vielen Läuſen , wie ſie meiſt vorkommen , von ferne
ſieht . Die Blutlaus ſaugt den Saft der Pflanzen
aus und erzeugt durch ihre Stiche warzenförmige
Wucherungen und krebsartige Wunden . Sie kann

Apfelbäume unfruchtbar machen und ſie zu Grunde

richten . Die erſte Anſiedelung findet in der Nähe
des Bodens ſtatt , ſpäter verbreitet ſie ſich über den

ganzen Baum und hält ſich vorzugsweiſe an der
unteren Seite der Aeſte und Zweige auf . Von
Ende Auguſt bis Ende Oktober treten geflügelte
Läuſe auf , welche vorzugsweiſe zur Verbreitung
des Inſektes beitragen . Die Ueberwinterung ge —
ſchieht unter der Rinde und in Riſſen und Spal —
ten an den Stämmen , Aeſten und Zweigen . Bei

ihrer Kleinheit und der großen Zahl , in der ſie
auftritt , kann ſie mit Erfolg nur durch Vergiften
bekämpft werden .

Bei der großen Vermehrungsfähigkeit der Blut —

läuſe , bei dem großen Schaden , den ſie anrichten ,
und bei der Arbeit , welche das Bekämpfen derſelben
verurſacht , ſollte man nur Mittel verwenden , welche
einen möglichſt ſicheren Erfolg erwarten laſſen .
Obiges Amylokarbol hat ſich am beſten bewährt .

Mir ſcheint die erfolgreichſte Art , die Blutlaus

zu bekämpfen , die zu ſein : die Stämme , beſonders
auch deren unterſten noch im Boden ſtehenden
Theil und die Aeſte der Bäume , letztere beſonders
an ihrer unteren Seite , während der Monate Fe—
bruar oder März mit Amylokarbol ( 1 : 5 ) anzu —
ſtreichen und alle Theile der Krone mit der ver —
dünnteren Löſung ( 1 : 7) zu beſpritzen . Während
des Sommers iſt jede Stelle , wo die wollige Maſſe
der Blutlaus ſichtbar wird , mit dem Amylokarbol
zu bepinſeln oder zu beſpritzen . ( S. ſpäter Appa —
rate für die Verwendung von Giften . )

Raupen an Bäumen und Sträuchern . Es

gibt viele Inſekten , deren Larven während des

Frühjahrs und Sommers die Blätter der Bäume

und Sträucher zerſtören . Jene der Baumgeſpinnſt —⸗
motte , des Goldafterſpinners , des Ringelſpinners
und BZaumweißlings und anderer ſpinnen mehrere
Blätter zuſammen , bilden ſo die bekannten Neſter ,
von welchen aus die Raupen ſich über den Baum

verbreiten und oft in kurzer Zeit alle Blätter zer —
ſtören . Sie puppen ſich dann ein und kommen

zum großen Theil im Sommer noch einmal als

Schmetterlinge zum Vorſchein , welch ' letztere Eier

legen , aus denen wieder Räupchen entſtehen . Dieſe

Räupchen der zweiten Generation ſpinnen wieder

mehrere Blätter zuſammen und erzeugen die be —

kannten, über den Winter bleibenden Raupenneſter .
Die richtige und beſonders auch die gemeinſame
Bekämpfung dieſer Raupen hat wirthſchaftlich die

größte Bedeutung : einerſeits wird durch das Zer —
ſtören des Laubes durch dieſelben die Bildung von

Zucker und von Reſerveſtoffen verhindert , das Obſt
fällt ab oder wird ſchlecht , und in den Bäumen

ſammeln ſich nicht die Reſerveſtoffe an , welche für
die Fruchtbarkeit und die gute Entwickelung der⸗

ſelben in den nächſten Jahren nöthig ſind . — In —
ſolge von ſtarkem Raupenfraß ſind die Bäume oft

auf Jahre hinaus geſchwächt ; andererſeits kommen ,
wenn wir die erſten Raupen nicht bekämpfen , ſpäter
die zweiten , welche wieder Laub zerſtören und über
den Winter bleiben , um im nächſten Sommer ihre
ſchädliche Thätigkeit fortzuſetzen .

Erſte Aufgabe iſt ſelbſtverſtändlich , die Winter —

neſter möglichſt zu vernichten . Bei den Raupen ,
welche vornherein über den ganzen Baum zerſtreut
ſind und bei den Neſtſpinnern , wenn ſie ihre ur⸗

ſprünglichen Neſter verlaſſen und ſich über den
Baum verbreitet haben , kann aber weder die

Raupenſchere noch die Fackel von großem Nutzen
ſein . Jetzt können ſie nur noch mit Gift bekämpft
werden , und zwar ſollte dies möglichſt bald ge —
ſchehen , bevor die Raupen ſchon viel geſchadet
haben und beſonders auch , bevor ein Theil der —

ſelben ſich ſchon eingepuppt hat .
Als Gift können wir die oben angegebene

Schwefelſeife oder das auf die 7⸗fache Menge ver⸗
dünnte Inſektengift ( Amylokarbol ) der Obſtbau⸗

ſchule anwenden . — Das erſtere Gift kann nach
obiger Vorſchrift überall leicht dargeſtellt werden :
der Hektoliter kommt nur auf 1 M. bis 1 M. 50 Pf .
zu ſtehen . Die zum Beſpritzen der Bäume nöthi⸗
gen Apparate werden ſpäter beſprochen .

Blattläuſe , welche ſich an Schoſſen und an
der oberen Fläche der Blätter befinden , laſſen ſich
mit Leichtigkeit durch Beſpritzen mit einer der obigen



Löſungen Nr . 1, 2 oder 3 bekämpfen . “) Blatt⸗

läuſe , welche ſich auf der untern Seite der Blätter

befinden ( bei Mirabellen , Zwetſchgen , Kirſchen ,
Johannisbeeren u. ſ. w. ) und das Zuſammen⸗
ringeln derſelben hervorrufen , können durch Be —

ſpritzen nicht bekämpft werden , weil das Gift nicht

dahin dringt , wo die Inſekten ſind . — Die Blatt —

läuſe und andere Inſekten und deren Larven und

Eier überwintern an den Stämmen und beſonders
an den einjährigen Trieben . Wenn man im Früh —
jahr , ſobald Wärme eintritt , die kleinen Aeſtchen
von Bäumen und Sträuchern mit einer Lupe genau

unterſucht , ſo findet man zuweilen kaum ſichtbar
kleine Thierchen , welche aus Vertiefungen oder aus

Moos oder Flechten hervorkommen ; ich fand ſolche
bei warmen ſonnigen Tagen ſchon im Februar ;
es ſind dies Schildläuſe , Blattläuſe und andere

Inſekten .
Es iſt mit voller Sicherheit anzunehmen , daß

man im Winter und zu Anfang des Frühjahrs
durch Bepinſeln der Baumſtämme und großen Aeſte
und Beſpritzen der kleinen Aeſte mit Amylokarbol
eine große Anzahl höchſt ſchädlicher Inſekten be⸗

kämpfen kann .

Die Schildläuſe . An Bäumen , Sträuchern ,
beſonders Roſen , und an den Reben findet man

oft linſenförmige , braune , leicht abreibbare Er —

höhungen . Es ſind dies Schildläuſe , welche ſich ,
ſo lange ſie leben , nicht mehr von der Stelle be —

wegen , ſondern mit ihrem durch die Rinde gehen —
den Rüſſel den Saft der Pflanzen ausſaugen .
Das todte Weibchen bildet eine ſchützende Decke

zuerſt für die Eier , dann für die Jungen . An

den Reben in geſchützten Lagen , beſonders in

Gärten , treten die Schildläuſe oft zu Tauſenden
auf , und können dann großen Schaden hervor —
bringen , ſogar die Reben oder einzelne Schenkel
davon tödten . Bei der Rebſchildlaus ſind die

röthlichen , ſehr zahlreichen Eier unter dem Schild
mit weißen ſpinnengewebähnlichen Flecken bedeckt ,
beim Berühren dieſer Flecken bleiben Faden an

den Fingern haften . Die Schildläuſe ſind mit

einer Bürſte oder einem harten Pinſel , welche in

eines der genannten Gifte getaucht wurden , ſorg —
fältig abzureiben .

In den erſten warmen Tagen , oft ſchon im

Februar , laufen die kleinen , kaum ſichtbaren
Schildläuschen zu Tauſenden an Pflanzen herum .
Sie können jetzt durch Beſpritzen mit Inſektengift
getödtet werden .

) Man muß darauf achten , daß man mit der Schwefel⸗
ſeife nicht etwa auch an mit Oelfarbe geſtrichene Thüren
oder Fenſterrahmen u. ſ . w. ſpritzt , da , wenn in der Oel⸗
farbe Blei enthalten iſt , ſchwarze Flecken entſtehen .

Heu⸗ oder Sauerwürmer . Die Falter des

Heu⸗ oder Sauerwurmes , kleine , weißgelbliche Nacht —
ſchmetterlinge mit ſchwarzen Flecken auf den Flü —
geln , legen ſowohl im Mai und Juni als ſpäter
im Juli und Auguſt ihre Eier an Rebtheile : die

in den erſteren Monaten entſtehenden Räupchen
ſpinnen die Blüthentheile zuſammen und zerſtören
ſie ; die Sommerräupchen bohren ſich in die Trau —

benbeeren und verurſachen , daß dieſe nicht weiter —

wachſen , oder daß ſie faulen ; ſie zerſtören nicht
ſelten einen großen Theil des Herbſtes entweder

in den Blüthen oder auch in den Beeren . Die

Puppen des Schmetterlingchens verbergen ſich , die

erſte Generation nach der Blüthe während des

Sommers , die zweite Generation nach dem Zer⸗
ſtören der Trauben , während des Spätjahrs und

Winters , unter der Rinde , in Vertiefungen des

alten Holzes und in den Markhöhlen , welche ent —

ſtehen , wenn man über dem letzten Auge einen

Zapfen ſtehen läßt . Günſtige und geſchützte Auf —
enthaltsorte bieten alte Pfähle mit Moos , Rinde

mit Riſſen und beſonders Lattenſpaliere dar , bei

welchen immer viele Spalten und Zwiſchenräume
vorkommen ; ich fand in einer Spalte , die durch

Zuſammenbinden zweier Latten entſtanden war , auf
einer Länge von 15em 15 Sauerwurmpuppen ; ein

Weibchen legt 30 —50 Eier , ſo daß ſchon durch
die Raupen von 15 Falterchen ein großer Schaden
angerichtet werden kann . Da die Gartenreben

meiſt mehr altes Holz haben als Feldreben und

da in den Gärten Spaliere u. ſ. w. , welche den

Puppen guten Schutz gewähren , häufig vorkommen ,
ſo ſind hier auch die Heu - und Sauerwürmer be —

ſonders oft ſehr ſchädlich . Zunächſt ſind ſolche
Schlupfwinkel möglichſt fern zu halten oder zu ent⸗

fernen . Sobald man an den Samen oder Blüthen ,
Geſpinnſte oder Raupen ( ſog . Heuwürmer ) bemerkt ,
kann man einige Tröpfchen des Sauerwurmgiftes
darauf gießen und ſo das Räupchen tödten . Zu
große Mengen des Giftes ſind bei den Blüthen zu

vermeiden , weil möglicher Weiſe beſonders bei

ſtarkem Sonnenſchein zarte Blüthen beſchädigt wer —

den könnten .

An manchen Orten wurde der Heuwurm mit

Zängelchen oder Nadeln mit gutem Erfolg aus den

Blüthen geholt und getödtet . Das Gift hat den

großen Vortheil , daß auch die Würmer aus den

Scheinen und Blüthen entfernt werden können , ſo
lange ſie noch ſehr klein ſind , alſo noch nicht viel

gefreſſen und nicht viel geſchadet haben .
Das Vorhandenſein des Wurms in den Scheinen

und Blüthen erkennt man daran , daß je einige
Knöſpchen oder Blüthchen zuſammengeſponnen ſind .

Die kleinen deckelloſen Schnecken ſind be —
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kanntlich manchmal in den Gärten und auf dem

Felde außerordentlich ſchädlich . Im vorigen Jahr
haben ſie an manchen Orten die junge Frucht ſo
ſehr beſchädigt, daß man das Feld umpflügen
mußte . Der gebrannte und zu Staub gelöſchte
Kalk iſt ein vortreffliches Gift für dieſelben , nur
muß er richtig angewandt werden . Die Schnecken
kommen morgens früh gleich nach Sonnenaufgang ;
ſtreut man jetzt das Kalkpulver aus , ſo ſterben alle ,
welche von letzterem getroffen werden , ſehr raſch ;
ſtreut man den Kalk dagegen während des

aus , ſo wird er durch die Einwirkung der Luft
bis zum andern Morgen wirkungslos .

Flöhe bei Hunden und anderen Thieren .
Schmierſeife , Inſektenpulver und andere Dinge ,

die man zum Bekämpfen der Flöhe verwendet ,
haben meiſt nur die Wirkung , daß dieſelben ſich
möglichſt in Vertiefungen zurückziehen oder daß ſie
betäubt werden , um bald darauf wieder fortzu —
hüpfen . Das Amylokarbol ( 1 : 5) treibt die Flöhe
heraus und tödtet ſie . Es iſt nicht zu befürchten ,
daß die Thiere durch das Amylokarbol irgend wie

beſchädig werden .

Apparate für die Anwendung der Gifte . Bei

einzelnen Thieren ( Heuwurm ) oder bei kleinen Kolo —⸗

nien , welche man mit der Hand erreichen kann ,
verwendete man bisher die Kännchen , wie ſie zum

Schmieren der Nähmaſchine dienen . Größere ,
ähnliche Kännchen ( 45 Pf . das Stück ) , mit wel⸗

chen auch ſehr gut Wunden von Bäumen ausge⸗
ſpritzt werden können , hat auf meine Wfescehhin die Firma Beuttenmüller & Co . in Bretten

dargeſtellt
Dieſe Kännchen haben den großen Nachtheil ,

daß oft mehr Flüſſigteit herausgeſpritzt wird als

nöthig iſt und daß man ſie oft füllen muß . Auf
der beiſtehenden Figur 1 iſt nun eine Vorrichtung
abgebildet , die nicht viel koſtet und die obigen
Fehler nicht hat . Beim Gebrauch wird das Känn —
chen mit Gift gefüllt w( etwa 1 — 1 /⁰' J) und ſo um
den Hals gehängt , daß es oben auf der Bruſt

liegt ; zum Beſpritzen mit dem Gift drückt man

auf die Plättchen des Quetſchhahnes ; man kann
ſo nur einige Tröpfchen oder auch mehr Gift her⸗

vorſpritzen laſſen . Wi ichtig iſt hierbei , daß die
Spitze des Mundſtücks eine ſehr enge Oeffnung

habe.
Die Kautſchukröhre kommt zwiſchen die Stäbchen

( ig 2) ; beim Drücken auf die Plättchen à öffnet
ſich die Röhre und das Gift ſpritzt heraus , ſelbſt —
verſtändlich nur , wenn das Mundſtück niederer

gehalten wird als das Blechgefäß hängt .
Die Schmetterlingchen kann man fangen , wie

ſpäter angegeben wird .

Zum Beſpritzen der Bäume und Sträucher , um
die Raupen , Blatt - und Blutläuſe zu entfernen ,
verwendete ich , ſo lange ich keine Spritze von All —
weiler hatte , am liebſten die Gartenſpritzen , wie
man ſie aus faſt jedem Eiſen⸗ oder Blechnerladen

zu etwa 3 M. das Stück beziehen kann . Zu be⸗
merken iſt aber , daß die Löcher der Brauſe nicht
zu weit ſein dürfen .

Fig . 1.
Vorrichtung zum Vergiften des Heuwurms
¹

E
—

Fig . 2
3

Natürliche Größe der Quetſchhahns .

Zum Anſtreichen der Bäume verwendet man
einen gewöhnlichen Maurerpinſel Da wo man gut
beikommen kann, können Blutläuſe und andere In —

ſekten
mit einem in Gift getauchten Pinſel ſehr gut

zerſtört werden .

Zum Bekämpfen der Blattfallkrankheit werden
die Reben mit Kupferlöſungen beſpritzt . Hierzu wer —
den beſondere Spritzen verwendet , ganz beſonders

haben ſich hierbei die Spritzapparate von Allweiler
in Radolfzell , Blerſch in Ueberlingen und Hertle in

Freiburg bewährt , dieſelben können auch fehr gut

zum Beſpritzen von Bäumen und Sträuchern be

nutzt werden .

In jeder Gemeinde , wo irgend erheblicher Obſt⸗
bau getrieben wird , ſollte man wenigſtens einen

ſolchen Apparat , ſowie koncentrirtes Gift haben .
Wenn man bedenkt , welcher Schaden jährlich durch
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die genannten ſchädlichen Inſekten entſteht , ſo findet
man die durch die Apparate , das Gift 100 die
Arbeit entſtehenden Koſten verſchwindend klein .

III . Fangen bezw. Sammeln der ſchädlichen In⸗
ſekten.

Wenn man vom Fangen und Sammeln der In —
ſekten ſpricht , ſo denkt man immer unwillkürlich

auch an die große Schwierigkeit , welche durch die

außerordentlich große Zahl , in der ſie auftreten ,
erwächſt , und doch hat man bei der nöthigen Aus —

dauer ſchon ſehr viel damit geleiſtet .
Der Maikäfer . Zbwetſchgen - , Pflaumen - und

Kirſchbäume ſtehen Ende Mai oder Anfang Juni
oft wie Beſen da, weil dieſe Käfer alles Laub ab —

gefreſſen haben . Die Weibchen graben ſich in den

Boden und legen je 40 —60 Eier ; aus dieſen ent⸗

ſtehen die Engerlinge ,die während drei oder vier

Jahren , bis ſie wieder Maikäfer werden , an den

Wurzeln der Pflanzen den größten Schaden her —
vorbringen .

Die Maikäfer fliegen Abends und bleiben wäh —
rend des Tages an den Bäumen und Sträuchern
ſitzen . Durch Unterlegen von Tüchern und Schüt⸗
teln der Bäume kann man in einem Frühjahr
außerordentlich viel davon fangen . Im Jahre
1807 wurden z . B. in der Gegend von Zürich
17 376 Viertel (Alt⸗Züricher Maß ) Maikäfer ge⸗
ſammelt . Das Viertel faßte 8 800 Stück , ſomit

wurden damals 153 Millionen Käfer vertilgt .
Nimmt man an , daß die Hälfte Weibchen waren
und jedes derſelben hätte 30 Eier gelegt , ſo hätten
2 295 Millionen Engerlinge von den vernichteten

Maikäfern entſtehen können .

Der Centner Maikäfer enthält 18,8 Pfund Pro⸗
tein und 3,7 Pfund Fett . Es iſt dies alſo ein

ſehr kräftiges Futter für Geflügel und 59
die allerdings nur eine gewiſſe Menge davon er —

halten dürfen . Auch als Dünger ſind ſie werth —
voll , ſie enthalten 3 / Stickſtoff und 0,6 % Phos —
phorſäure . Um ſie zu tödten , werden ſie in Säcken

in kochendes Waſſer getaucht . Für die Verwendung
als Dünger können ſie auch in ein Faß gefüllt
und durch Eingießen einer kleinen Menge ( 50 ee)
Schwefelkohlenſtoff getödtet werden .

Der Schmetterling des Heu - und Sauer —

wurms . An manchen Orten , namentlich im Bezirk
Müllheim hat man große Mengen ſolcher Schmet⸗
terlingchen getödtet ; zur Flugzeit im Monat Mai
und wieder Juli gingen Knaben und auch große
Leute Abends in die Reben , klopften an die Stöcke ,
fingen und tödteten die herausfliegenden Schmet —
terlingchen mit der Mütze oder dem von Herrn
G. Seuffert in Müllheim dargeſtellten Fächer .

Die Rüſſelkäfer . Es giebt eine
große

Zahl
verſchiedener Arten von Rüſſelkäfern , welche ſich
durch den rüſſelförmig verlängerten Kopf auszeich⸗
nen . Sie und ihre Larven ſind oft in hohem
Grad ſchädlich .

a. Der Reb ſticher . Es iſt dies ein bald gold —
grünes , bald broncefarben , bald violett , bald blau —

golden ausſehendes , 6 —8 mm langes Käferchen ,
das außer auf Reben auch auf Birken , Weiden
und OObſtbäumen angetroffen wird . Es benagt im

Frühjjahr die jungen Triebe und ſticht die Stiele
und Rippen an Rebblättern entzwei ; in Folge
deſſen entſtehen eigen artige cigarrenähnliche Rollen ,
in welchem das Weibchen ſeine Eier legt , die Wickel
bieten den Larven

fallen ab .

Der graue Obſtſticher . Ein graues , 6 —8 mm

langes Käferchen , welches im Mai die Augen von
Reben und die Knoſpen veredelter Obſtbäume zer —
nagt .

c. Der Zweigabſtecher . Ein ſchön ſtahlblaues
Käferchen , das im Frühjahr in Menge auf Obſt —
bäumen auftritt ; es legt ſeine Eier in die Spitze
der Schoſſe und ſticht dann die letzteren ſo an ,
daß die Spitze ſich nach abwärts ſenkt und nach
und nach austrocknet und abfällt .

d. Der kupferrothe Pflaumenſticher ſticht die

jungen Früchte an den Stielen
und ſaftige Triebe

an und legt die Eier hinein . Die entſtehenden
Larven bleiben 5 —6 Wochen in den abgefallenen
Früchten und Trieben , um ſich dann im Boden

einzupuppen .
e. Der Blüthenbohrer des Apfelbaums . Ein

4 —5 mm langes , flammiges , braunes Käferchen
mit roſtfarbigen Decken . Es bohrt ſich in die

Blüthenknoſpen und legt ſeine Eier hinein . Die

Larve , ein kleiner , weiß - und graugelblicher , fleiſch —
roth geſtreifter , ſchwarzköpfiger Wurm ( Kaiwurm ,

auch Brenner genannt ) zerſtört die Blüthen und
wird dadurch , wenn er in großer Zahl auftritt ,
ſehr ſchädlich .

f. Das Spargelhähnchen . Dies 7 —9 mm lange
Rüſſelkäferchen und ſeine Larve freſſen das Spar —

gelkraut oft in dem Grad , daß die Stöcke nur noch
wie Beſen daſtehen . Daß in Folge deſſen weniger
Reſerveſtoffe in die Wurzeln gelangen , und im

nächſten Jahr weniger Spargeln entſtehen , verſteht
ſich von ſelbſt . Nicht ſelten tragen dieſe Inſekten
zum frühen Ausgehen der Spargelanlagen bei .

Alle dieſe und andere Rüſſelkäferchen ,
ſowie auch der in manchen Gegenden in das
Reblaub Streifen freſſende Geleit - oder

Fallkäfer ( nur 5 —6 mm lang , iſt aber ſonſt den

Maikäfern ähnlich ) haben die Eigenſchaft , ſich
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fallen zu laſſen , ſobald man die Pflanzen
berührt oder leicht ſchüttelt . Legt man Tücher
unter oder hält Säcke , ähnlich den Schmetterlings —

netzen , unter die Aeſte und ſchüttelt dann , ſo kann
man viele dieſer Käferchen ſammeln und dann zer⸗
ſtören . Manche derſelben fliegen aber raſch wieder
davon , weshalb man ſich ſehr eilen muß .

Mit dem 35 —40 em weiten Blechtrichter
( gnachſtehende Figuren 3 u. 4 laſſen ſich ſolche
abfallende Käfer leichter ſammeln . Man

hält denſelben ſo unter den Weinſtock , Baumaſt
oder die Spargelpflanze , daß dieſe in den hinter —
ſten Theil des Einſchnittes kommen und ſchüttelt mit
der andern Hand die Pflanze bezw. den Aſt . Die
Käfer fallen in den Trichter und gelangen von

hier raſch in das Seifenwaſſer , welches in das an
der Röhre des Trichters befeſtigte Glas gebracht
wurde . — Das Sammeln des Weinſtichers gelingt
nur in den Abendſtunden oder Morgens früh .

9
Fig . 3 u. 4.

Blechtrichter zum Fangen der Käfer .

Die Wickel der Reben , die abgewelkten Schoſſe
und die abgefallenen Triebe und Früchte , in wel⸗

chen ſich die Larven befinden , ſind ſo viel als

möglich zu ſammeln und zu zerſtören . Die Larven

des Spargelhähnchens können durch Beſpritzen
der Pflanzen mit Amylokarbol (1: 7 ) vergiftet
werden .

Die Kornwürmer , Kornkäfer und Korn —

motten bringen oft bei Getreidekörnern großen
Schaden hervor . Der Kornbohrer iſt ein kleiner ,

kaum 5 —6 mm langer , ſchwarzbrauner Käfer mit

geſtreift punktirten Decken ; das Weibchen bohrt
die Körner an und legt Eier hinein . Die Larve

(ſogen. ſchwarzer Kornwurm ) frißt das Mehl aus ,

puppt ſich dann in der Hülſe ein , aus welcher

dann der Käfer ausſchlüpft . Die ganze Entwicke —

lung nimmt etwa 40 Tage in Anſpruch ; von einem

Weibchen können in 2 Bruten im Sommer über

6000 Nachkommen entſtehen , daher der große
Schaden . Die Kornmotte iſt ein weißes , ſchwarz —
braun geſtricheltes Falterchen . Das Weibchen legt
ſeine Eier an das Getreide , die ausſchlüpfende
Larve ( weißer Kornwurm ) frißt einzelne Körner

und ſpinnt ſie zu mehreren zuſammen , es kriecht
dann aus dem Getreide und ſpinnt ſich in Riſſen
und Spalten im Boden und den Wandungen ein .
Um dieſe ſchädlichen Inſekten fernzuhalten , iſt das
Getreide in hohen , luftigen Räumen aufzubewahren
und öfter umzuſchaufeln . Riſſe und Spalten ſind

ſorgfältig zu ſchließen und iſt überall größte Rein —

lichkeit zu beobachten . Alte Frucht iſt womöglich
aus dem Vorrathsraum zu entfernen , bevor man

neue hineinbringt ; beſonders darf keine alte Frucht
herumliegen . Das befallene Getreide iſt baldigſt
zu verbrauchen . Bei kleinen Partien kann der Wurm

im Backofen getödtet werden . Ausgeſchlüpfte Käfer

ſind durch Wannen und Sieben zu entfernen und

zu verbrennen , oder Hühnern zu verfüttern .

Die Werre oder Maulwurfsgrille iſt etwa

6 em lang , lebt vorzugsweiſe im Boden , durch
welchen ſie ſich mit ihren zwei breiten Grabfüßen
durcharbeitet . Durch Abfreſſen der Wurzeln wird

ſie oft den verſchiedenſten Pflanzen ſehr ſchädlich .
—Durch Eingraben von innen glaſirten Töpfen in

die Stellen , wo die Werren ihren Lauf haben oder

durch Eingießen von Waſſer und Oel in die Neſter
können ſie gefangen werden .

Beſonders an graſigen Wieſen und Ackerrändern

gräbt das Weibchen 8 —10 em breite Höhlen in
die Erde und ſetzt während des Sommers etliche
Hundert Eier darin ab . Das Neſt wird im Auguſt
durch Abſterben des Graſes als gelber Platz be —

merklich , jetzt kann die Brut durch Eingießen von

kochendem Waſſer , oder ſtarkem Inſektengift ( 1 : 5 ) ,
oder heftiges Stampfen der Stelle zerſtört werden .

IV . Fangen mittelſt Lichtern .
Viele Schmetterlingchen und andere Inſekten

fliegen bekanntlich des Nachts dem Lichte zu ; aus
den Eiern mancher derſelben entſtehen mit die

ſchädlichſten Larven , Raupen und Würmer :
Der Heu - und Sauerwurm , verſchiedene

Obſtwickler , Roſenwickler , Kleiderſchabe ,
Kornmotte u. ſ. w. , deren Raupen entweder die
Blätter oder Blüthen zerſtören oder in Obſt ein⸗

dringen und daſſelbe zum Fallen bringen , oder
wollene Kleider beſchädigen oder Getreidekörner

vernichten .
Der Gedanke liegt nahe , ſolche Inſekten mittelſt

Licht zu fangen : es wird erzählt , daß die Indianer
die fliegenden Ameiſen ( Termiten ) mit Lichtern
über Waſſergefäßen fangen und verzehren . Schon
oft wurde empfohlen , den Schmetterling des ſo
überaus ſchädlichen Heu - und Sauerwurmes in

dieſer Weiſe zu fangen ; erſt in den letzten Jahren
hat man aber dieſen Gedanken mit mehr Nachdruck
verfolgt und ſcheinen die Ergebniſſe ſehr günſtig
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zu ſein . Es wird ſich jedenfalls in erſter Linie
darum handeln , die richtigen Vorrichtungen hier
für zu beſchaffen . In der Schweiz verwendet man

Laternen , welche mit einem mit Klebſtoff beſtriche
nen Papier umgeben ſind .

An anderen Orten ſoll man die unten abgebildete
Vorrichtung ( Fig . 5) verwenden . Es iſt ein theil⸗
weiſe mit Waſſer und Oel gefülltes Schoppenglas ,
das auf einer Platte ſteht und mit einem Lichtſchirm
überſpannt iſt . Zum Gebrauch bringt man ein

ſtarkes Nachtlichtchen auf das Oel, ſtellt das Glas
auf die Platte und füllt letztere mit Waſſer oder

noch beſſer mit einer Auflöſung von Schmierſeife .
Die Schmetterlingchen fliegen an das Glas und
fallen dann entweder unmittelbar oder wenn ſie
in die Höhe fliegen wollen , nach dem Anſtoßen an
den Schirm in das Waſſer oder die Seifenlöſung
und gehen zu Grunde .

Fig . 5.
zum Fangen von Nachtfaltern .Lich

Bei irgend ſtarkem Wind kann man ſelbſtver —
ſtändlich dieſe Art von Schirmen nicht verwenden ;
man deckt dann , um das Ausblaſen des Lichtes zu
verhindern , auf das Glas ein Stück Ziegelſtein ,
das aber die Oeffnung nicht ganz abſchließen darf ,
weil ſonſt das Licht auslöſcht .

Unter der Leitung des Herrn Präparantenlehrers
A. Senert wurden in der Gegend von Edenkoben
viele Verſuche die Sauerwurmfalter mit Lichtern
zu fangen mit gutem Erfolg ausgeführt . Man
verwendete hierbei die Fig . 6 abgebildete Vorrich⸗
tung : Inmitten einer mit Waſſer oder wohl beſſer

Seifenwaſſer gefüllten Blechplatte von 45 em Durch⸗
meſſer ſteht ein Viertelliterglas , das 4 —5 em hoch
mit Waſſer und dann 2 em weiter mit gereinigtem

Oel angefüllt iſt . Auf letzterem ſchwimmt ein

ſtarkes Nachtlichtchen . Um den oberen Rand des
Glaſes iſt , um das Auslöſchen des Lichtes zu ver —

hindern , ein goeöltes
Papier gebunden . Die

Vorrichtung wird 1 bis

1½ Meter vom Boden

entfernt auf einen Stein

oder Pfahl aufgeſtellt .
Mit ſolchen Lich —

tern kann man un —

zweifelhaft außer

dem Sauerwurm —

falter auch viele an —

dere ſchädl . Schmet —
terlingchen , nament —

lich auch Obſtwickler , Fig . 6.
K SGfej. Licht zum Fangen v.“ f

Raſenwickler, Klei⸗ Licht zum Banten r Nachtfaltern
derſchaben , Kornmotten u. ſ. w. fangen .

V. Fangen von Inſekten mittelſt Klebgürtel .

Manche Inſekten kriechen an dem Stamm oder

dieſem beigegebenen Pfählen hinauf , um Knoſpen ,
Blüthen und Laub zu freſſen oder an dieſen Eier

abzulegen , ganz beſonders kommt hier in Betracht
der Froſtſpanner . Das Weibchen iſt faſt wie
eine Fliege anzuſehen , hat aber nur ganz kurze
Flügelchen und kann nicht fliegen . Es kriecht ge⸗
wöhnlich im Monat November an dem Baum⸗

ſtamm oder den Pfählen hinauf und legt je 200
bis 300 Eier in die Nähe der Knoſpen . Die

Raupen ſchlüpfen im Frühjahr aus und werden

dadurch außerordentlich ſchädlich , daß ſie die

Blüthen der Obſtbäume zerſtören .

Um die Bäume befeſtigt man etwas über hand⸗
breite Ringe von Papier , das man mit einer kle⸗
benden Maſſe beſtreicht . Dieſe letztere kann durch
Kochen von Leinöl und Zuſetzen von etwas Terpen⸗
tin oder durch Zuſammenſchmelzen von 500 g
weißem Harz , 300 g Stearinöl und 300 g Schweine⸗
ſchmalz erhalten werden . Wenn man im Sommer

zum Fangen anderer Inſekten Klebgürtel anlegen
will , ſo verwendet man ſtatt 300 nur 250 g Stea⸗
rinöl und Schmalz , weil die Maſſe ſonſt zu leicht
flüſſig wird . — Im Handel kommt ein ſolcher
Klebſtoff unter dem Namen Brumataleim vor .

Bevor die Papierſtreifen an den Bäumen be—

feſtigt werden , muß man ſie in eine Leimlöſung
( 1 : 15 ) tauchen und wieder trocknen .

Die Ameiſen und andere Inſekten können durch
einen ſolchen Klebgürtel ebenfalls von den Bäumen

ferngehalten werden .
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VI . Sammeln und Vernichten der befallenen
Pflanzen und Pflanzentheile .

Die Larven verſchiedener Inſekten bohren ſich
in Baumfrüchte ein ; letztere fallen dann ab ; die

Larven ernähren ſich noch eine Zeit lang , von den

ſelben , kriechen dann in die Erde , puppen ſich ein

und kommen im nächſten Jahr wieder als ausge —
bildete Inſekten zum Vorſchein . Durch ſolche
Würmer in den verſchiedenen Baumfrüchten wird

jährlich ein außerordentlich großer Schaden verur⸗

ſacht . Man ſollte deshalb , ſo viel als nur mög —
lich , alle abgefallenen oder 11 noch abgeſchüttel —
ten Früchte ſammeln und zerſtören . Manche Früchte
können ganz gut als Schweinefutter , die Aepfel

und Birnen , wenn ſie ſchon eine gewiſſe Größe

erreicht haben , zur Darſtellung eines Haustrunkes
verwendet werden .

In den Blattwickeln der Reben und Bäume ,

ſowie in Trieben , welche von den Bäumen herunter⸗
fallen , befinden ſich Larven der Rüſſelkäfer . Sie

ſind daher ſo viel als möglich zu Wäne und zu

Von Dr. J

Warum halten ſich Speiſen und Getränke in
vollen Gefäßen beſſer , als in nicht vollen ( etwa
angebrochenen ) Gefäßen ? Die Luft , welche ein nicht
volles Gefäß enthält , iſt der Menge nach meiſt ſo
gering , des ihre Einwirkung keine Bedeutung hat .
Sind z in einem Faß , das 4 Hektoliter hält ,
nur 3 Sehollter Wein , bleibt alſo der Raum von
1 Hektoliter mit Luft gefü 1 ſo kann der Wein ,
wenn keine andere Luft mehr eindringt , nur um

0 . 014 %ä , an Weingeiſt ärmer werden , eine Ab⸗

nahme , die gar nicht in Betracht kommt . Und doch
geht der Wein in einem nicht vollen Faß oft raſch
zu Grunde . Es rührt dies beſonders daher , daß
ſich die Luft bei jedem Steigen des Wärmegrades
viel ſtärker ausdehnt und beim Abkühlen weit mehr
zuſammenzieht als feſte und flüſſige Körper .
bald es wärmer wird , ſtrömt Luft aus , und ſobald
es kälter wird , dringt wieder ſolche ein .

Iſt ein 10 Liter haltendes Gefäß ganz mit Waſſer

gefüllt und es wird um 100 C. erwärmt , ſo treten

1,2 Kubikcentimer ( ¼800 Liter ) Waſſer 10 und
beim Atherbtaple um den

9
leichen Wärmegrad

treten wieder 1,2 Kubikceentimeter Luft dafür ein .

Iſt das Gefäß aber mit einem luftförmigen Körper
gefüllt — gleichviel ob Luft oder Kohlenſäure —

ſo treten bei der gleichen Schwankung im Wärme⸗

grad 374 Kubikcentimeter ( über / Liter ) davon
aus und ebenſo viel Luft wieder ein .

So⸗

vernichten . An den Reben finden wir hie und da ,
bei den Gartenreben häufig , Blätter , welche oben

Erhöhungen , unten mit einer wollähnlichen Maſſe

gefüllte Vertiefungen haben , die durch die Wein

milbe erzeugt werden . Die Thätigkeit der Blätter

und ſomit die Zuckerbildung und die Erzeugeugvon Reſerveſtoffen wird dadurch verminde Im

Spätjahr befinden ſich Eier der W in den

Vertiefungen , die beſallenen Blätter ſind daher

nach ihrem Abfallen ſo viel als möglich aus den

Reben zu entfernen .

Die Larven von Fliegen , Mücken und Käfern

freſſen Gänge in Möhren , Kohlſtrünke , Kohlrüben ,

Tabakpflanzen , Getreidehalme u. ſ. w. Solche

befallene Pflanzen ſollten , ſo viel als möglich , mit
den Larven entfernt und zerſtört werden .
die Beſchädigung des Getreides ſtark iſt , wird

letzteres am beſten umgepflügt und durch eine

andere Kulturpflanze erſetzt . — Das Ueberhand

nehmen ſolcher Inſekten wird ſehr häufig dadurch

bedingt , daß man dieſelbe Pflanzen zu häufig auf

der Stelle baut .

Wenn

Einiges für die Snnsebolkung
V· Neß 5l

62 iſt alſo klar , daß die Einwirkung der Luft

um ſo größer iſt , je weniger die Gefäße mit Flüſſig
keit gefüllt ſind . Befindet ſich ein nur theilweiſe
gefülltes Gefäß in einem Raum ,z . B. einem Zimmer ,
in welchem die Schwankungen im Wärmegrad
zwiſchen Nacht und Tag ſehr groß ſind , ſo kann

eine gegohrene Flüſſigkeit und es können Nahrungs —
mittel durch die Einwirkung der Luft verderben ,

auch wenn man Gährröhren , Sandſäcke , Kuhnenhüte
u. ſ. w. anwendet oder die Gefäße mit Deckeln

bedeckt , denn alle dieſe Vorrichtungen ſchützen vor
dem durch Abkühlung bedingten Eindringen der

Luft nicht . Die Gefahr des Verderbens iſt um ſo

größer , je mehr leerer , bezw . mit Luft gefüllter
Raum im Gefäß iſt und je größer die Schwan
kungen im Wärmegrad ſind .

Wir haben alſo die Aufgabe , die Gefäße

ſo viel als möglich voll zu halten und

Schwankungen im Wärmegrad thunlichſt zu
vermeiden . ( Aufbewahren in einem guten Keller . )

Warum ſoll man Speiſen und Getränte oder

auch Kleidungsſtücke und andere Dinge , die dem

Verderben ausgeſetzt ſind , nicht in der Küche oder

deren Nähe aufbewahren ? In der Küche und
deren Nähe ſchimmeln pflanzliche und thieriſche

Stoffe im Allgemeinen mehr als an anderen Orten ;
die Urſache hiervon möge aus Folgendem klar werden :

Der Schimmel iſt eine Pflanze , deren Samen



( Sporen ) ſich in der Luft befinden und durch dieſe
überallhin getragen werden . Gelangen ſolche Sporen
auf die trockene Oberfläche eines thieriſchen oder

pflanzlichen Körpers , ſo können ſie ſich nicht zu
Schimmel ausbilden , weil zur Entwicklung des letz —
tern Waſſer nöthig iſt ; iſt die Oberfläche feucht ,
ſo wachſen die Sporen aus ; es entſtehen feine

Fäden , gleichſam Wurzeln , welche in das Innere
des feſten Körpers eindringen , ſich auf deſſen Koſten
ernähren und ſo zu ſeiner Zerſtörung beitragen .
Aus dem Geſagten können wir ſchon zwei für die

Praxis wichtige Schlüſſe ziehen .
1. Zum Schimmeln trägt beſonders die auf der

Oberfläche feſter Körper ſich befindliche Feuchtig —
keit bei .

2. Durch das bloße Abwiſchen des Schimmels
haben wir weder den durch ihn erzeugten Schaden ,
noch die Möglichkeit , daß er ſich bald wieder ent —
wickelt , beſeitigt , denn Theile davon ſind in das

Innere des Körpers eingedrungen , haben Beſchä —
digungen hervorgerufen und können ſich, wenn die
Verhältniſſe irgend hiefür günſtig ſind , wieder zu
Schimmelpflanzen entwickeln .

Die Oberfläche feſter Körper wird beſon —
ders durch Wärmeſchwankungen in ihrer
Umgebung angefeuchtet und dadurch für das

Schimmeln geeignet gemacht . Die Luft ent —

hält immer Waſſer aufgelöſt , und zwar ganz all —

gemein , um ſo mehr , je wärmer ſie iſt ; kommt

warme , an Feuchtigkeit reiche Luft mit einem kalten
Körper in Berührung , ſo verdichtet ſich Waſſer auf
dieſem letzteren , weil die Luft in niedererem Wärme —

grad nicht mehr ſo viel davon aufgelöſt behalten
kann : die Fenſter ſchwitzen , feſte Körper werden naß ,
wenn wir ſie in das Zimmer bringen ; das Stroh
in den Oeffnungen der Kartoffel - und Rübenlöcher
wird durch die ausſtrömende warme Luft ſo naß ,
daß Waſſer abfließt und Fäulniß befördert ; Weiß —
zeug und Nahrungsmittel in Käſten , die an einer
kalten Wand ſtehen , werden durch eindringende
warme Luft feucht , erſteres ſport , letztere ſchim —
meln ; Gegenſtände in einem kalten Zimmer , in

welches nur zeitweiſe warme Luft , etwa aus dem

Wohnzimmer , gelangt , ſchimmeln in Folge des Ver —
dichtens von Waſſer auf ihrer Oberfläche u. ſ. w.

Die größten Schwankungen im Wärme —

grad und den höchſten Gehalt an Feuchtig —
keit im ganzen Hauſe finden wir gewöhn —
lich in den Küchen und in deren Nähe .
Werden Nahrungsmittel , welche vorher abgekühlt
waren , in die Küche gebracht , ſo beſchlagen ſie ſich
meiſt raſch mit Waſſer — ſie ſchwitzen — und es
kann ſchon in kurzer Zeit der Grund zum Schim —
meln derſelben gelegt werden .

Pflanzliche und thieriſche Stoffe , welche aufbe —
wahrt werden ſollen , ſind deshalb ſo wenig als

möglich in der Küche zu laſſen . In der Nähe der

letzteren eine Speiſekammer anzulegen oder Schränke
aufzuſtellen , in welchen zum Verderben geneigte
Dinge aufbewahrt werden , kann zwar unter Um⸗

ſtänden recht bequem ſein , zweckmäßig iſt es aber

nicht , weil die von der Küche herrührende Wärme
und feuchte Luft zum Verderben der Stoffe bei —

tragen .
Wie werden Eier am beſten aufbewahrt ? Man

hat ſchon ſehr viele Verfahren hierfür beſchrieben ,
und doch ſind , ich glaube mit Recht , die Frauen
meiſt bei der Kalkmilch geblieben . Es iſt dies
ein einfaches und billiges Mittel . Es kommen hier —
bei folgende Fragen in Betracht .

Das Alter der Eier . Wenn man ſelbſt
Hühner hat , ſo kann man wiſſen , wie alt die Eier

ſind ; da man aber auf einmal nicht genug bekommt , ſo
läßt man ſie gewöhnlich liegen , bis man hinreichend
davon angeſammelt hat . Wer die Eier kauft , kann
alte bekommen , wenn er auch friſche verlangt . Ich
habe unlängſt etwa 2 Dutzend Eier , welche als

ganz friſch gekauft wurden , unterſucht ; das Alter

derſelben ſchwankte zwiſchen etwa einem Tag und

drei Wochen .
Bleiben Eier an der Luft liegen , ſo verdunſtet

Waſſer und der leere , bezw. mit Luft gefüllte Raum

im Innern derſelben wird immer größer . Ein ſchon
längere Zeit an der Luft gelegenes Ei iſt alſo ein

nicht volles Gefäß ; ſteigt der Wärmegrad , ſo dehnt
ſich die Luft , wie wir oben geſehen haben , aus und

wird auch zum Theil durch die Schale des Eies

gedrückt ; beim Abkühlen wird dann , wenn das Ei

in Kalkwaſſer liegt , von dieſem eindringen . Alte

Eier werden , wenn wir ſie in Kalkmilch legen , ſich
weniger gut halten , weil ſie ſchon mehr Neigung
zum Verderben haben , ſie werden aber auch einen

ſtärkeren Beigeſchmack annehmen , als friſche Eier ,
weil mehr Kalkwaſſer eindringt .

Prüfung der Eier auf ihr Alter . Bekannt —

lich können die verdorbenen Eier dadurch erkannt

werden , daß man an einem Lichte prüft , ob ſie
noch durchſcheinend ſind oder nicht . Zum Aufbe —
wahren derſelben in Kalkmilch iſt es nun wünſchens —
werth , zu wiſſen , ob auch nicht verdorbene Eier

friſch oder mehr oder weniger alt ſind .
Da ſie beim Liegen an der Luft Waſſer ver —

dunſten , aber an ihrem äußern Umfang nicht ab —

nehmen , ſo iſt es klar , daß ſie umſo ſpezifiſch
leichter werden , je länger ſie an der Luft liegen .

Löſen wir 114 Gramm gewöhnliches Kochſalz in
1 Liter Waſſer auf , ſo erhalten wir eine Flüſſig⸗
keit von 1,077 ſpezifiſches Gewicht , in welchem alle
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friſchen Eier unterſinken und alle Eier , welche längere
Zeit an der Luft gelegen ſind , ſchwimmen . Je
älter die Eier ſind , um ſo weniger Kochſalz brauchen
wir im Waſſer aufzulöſen , um dieſelben in dieſer
Flüſſigkeit im Schwimmen zu WüeNach einer gewiſſen eil hwimmen die Eier

ſogar im Waſſer : bei Verſ 15705 die wir anſtellten,
war dies bei einem Ei in 70 , bei einem 2. in 63 ,
beim 3. in 83 , beim 4. in 80 und beim 5. in
112 Tagen der Fall .

Wenn man ſich eine Schüſſel voll Salzwaſſer in

obiger Stärke darſtellt , kann man in kurzer Zeit
eine große Anzahl Eier in der Weiſe prüfen .

Es verſteht ſich von ſelbſt , daß auf Eier , die in

Kalk⸗ oder Salzwaſſer aufbewahrt oder mit Oel ,

Firniß und Waſſerglas angeſtrichen wurden , dies

Verhältniß nicht anwendbar iſt .

Eier , die man nach und nach erhält , ſollte man

jeweils gleich in Salzwaſſer legen , um ihr Aus —
trocknen zu verhindern .

Nöthige Menge Kalk . Man meint nicht ſelten ,
daß die beſſere oder geringere Haltbarkeit der Eier

von der Menge Kalk abhängt . Es iſt dies aber

nur bis auf einen gewiſſen Grad richtig , da der

ungelöſte Kalk ſich abſetzt und keine Wirkung mehr
hat . Ein Pfund gebrannter Kalk genügt für 10
Liter Waſſer .

Soll man zuerſt die Eier oder die Kalk —

milch in das Gefäß bringen ? Gießt man zu —
erſt die Kalkmilch in das Gefäß , ſo ſetzt ſich der

größte Theil des Kalkes ab und oben iſt dann

wenig davon . Am beſten iſt es , zuerſt einen Theil
der Eier in das Gefäß zu bringen , Kalkmilch darauf —

zugießen , dann wieder Eier einzulegen , Kalkmilch

daraufzugießen und ſo fort , bis das Gefäß voll iſt .
In ddieſer Weiſe ſetzt ſich Kalk auf die einzelnen
Eier ab und wird zum Theil wieder aufgelöſt , wenn
aus den nachher zu beſprechenden Gründen das

Waſſer ſchwächer wird .

Muß das Gefäß mit Eiern und Kalkmilch
bedeckt ſein oder nicht ? Hält man die Luft

nicht von der Oberfläche der Kalkmilch ab, ſo wird

der Kalk durch die Einwirkung der in der Luft
enthaltenen Kohlenſäure unlöslich und ſetzt ſich ab ;
nach einiger Zeit iſt dann im oberen Theil des

Topfes nur noch Waſſer , das fault , den Eiern einen

Beigeſchmack ertheilt und auch zum 95 der⸗
ſelben beiträgt . Man muß deßhalb das Gefäß
gut zudecken ; am beſten verwendet man ſogen .
Gährgefäße in Steingut , bei welchen die Luft abge—
halten werden kann .

Warum wird das Fett an Schinken und ge⸗
räuchertem Speck in einer Haushaltung bis tief
hinein gelb und ſchlechtſchmeckend und bleibt in

der andern weiß und wohlſchmeckend ? Das Weſent⸗

lichſte für die Haltbarkeit des Fleiſches iſt nicht
etwa die große Menge Rauch , die an letzteres ge⸗

langt , ſondern das gleichmäßige und richtige Aus —

des Fleiſches . Die Richtigkeit dieſer An⸗

nahme geht ſchon daraus hervor, daß man im

Süden von Nordamerika und in Südamerika Fleiſch
ohne Rauch nur dadurch aufbewahrt , daß man es

in dünne Riemen ſchneidet
1*7

es austrocknet . Ich
hielt mich einmal auf einem Landgut in einem ſüd —
lichen Land auf . Wenn man Fleiſch aus der benach —
barten Stadt holte , ſo wurde der für den andern

Tag beſtimmte Theil nicht etwa in den Keller ge —

bracht , wo es auch ſehr warm war , ſondern in

einem feinen Netz auf einen hohen Baum gehängt ,
ſo daß es an der Oberfläche raſch abtrocknete .

Auch bei uns wird an manchen Orten das geſalzene

Fleiſch nicht geräuchert , ſondern an einen zugigen
Ort gehängt und von Zeit z0 Zeit mit Holzeſſig
angeſtrichen . Der Holzeſſig hat hier dieſelbe Wirkung
wie der Rauch , d. h. er ſchützt das Fleiſch in erſter
Linie ſo lange vor ſchädlichen Inſekten und ſchäd —
lichen Pilzen ( Schimmel ) und vor Fäulniß , bis

daſſelbe ſoweit ausgetrocknet iſt , daß es nicht mehr
verdirbt .

1 Wirkung auf das

zu hoher Wärmegrad des
3 Waſſerdämpfe und Waffer, das

auf den Fleiſchwaaren ablagert .
3. Zu langes Belaſſen des Fleiſches im

Rauch .
Durch ſehr warmen , trockenen Rauch trocknet die

Oberfläche des Fleiſches zu raſch aus , es bildet ſich
eine Kruſte und in dieſer entſtehen Riſſe ; durch die

Wärme kann ſerner ein Theil des Fettes ſchmelzen .
Dieſe beiden Umſtände ſind für Haltbarkeit , Aus⸗

ſehen und Wohlgeſchmack des Fleiſches nur nach⸗

theilig . Waſſerdämpfe und das Waſſer , das ſich
an den Fleiſchwaaren ablagert , ſind ohne Zweifel
noch öfter ſchädlich , als der hohe Wärmegrad . Hängt
Fleiſch in dem Rauchfang einer Küche oder garc Waſchküche , ſo gelangt viel Waſſerdampf an

daſſelbe , der offenbar ein gleichmäßiges Austrocknen

des Fleiſches hindert . Während der Nacht oder zu
anderer Zeit , zu welcher man nicht heizt , wird das

Fleiſch ſtark abgekühlt . Wird wieder Feuer gemacht ,
ſo entſteht ſchon durch das Verbrennen von Holz ,
weit mehr noch durch das Kochen von Waſſer oder

wäſſerigen Flüſſigkeiten eine große Menge Waſſer⸗

dampf , der ſich an den kalten Fleiſchwaaren ver —

dichtet , wie der Waſſerdampf des Zimmers ſich im

Winter an den kalten Fenſtern ablagert ( Schwitzen
der Fenſter ) ; die Fleiſchwaaren werden ſchmierig
und es vergeht geraume Zeit , bis ſie wieder ſo

Räuchern hat :
Rauches ,

ſich



weit ausgetrocknet ſind , als ſie vorher waren . Sind
die Fleiſchwaaren durch den Rauch gebräunt und
ſie werden durch dieſes Ablagern von Waſſer an
ihrer Oberfläche wieder naß , ſo löſt ſich ein Teil
der Rauchſtoffe auf —

— dringt Plter in das Innere
des Fleiſches . Hiedurch kommt es oft , daß
geräuchertes 8 lelſch mehrere Centimeter
weit von außen nach innen braun gefärbt
iſt und einen ſchlechten Geſchmack hat ;
während bei richtigem Räuchern nur eine ſehr dünne

chicht des Fleiſches oder Speckes braun ſein und

ſtärker nach Rauch ſchmecken ſoll .
Das ſtarke ? Riuchern und das zu lange Hängen —

laſſen im Rauch , wie es oft geſchieht , macht das

Fleiſch weniger gut und weniger verdaulich; es iſt

alſe nur ſchädli ch.
Die Rauchſtoffe können auch dann in zu großer

Menge weit in das Fleiſch eindringen und dieſes

brcn
in färben , wenn der Rauch zu warm war ; hier —

durch ſchmilzt von dem Fett , dieſes löſt Rauchſtoffe
auf und dringt mit dieſen in das Innere des Fleiſches ,
beſonders des Speckes . Man ſieht oft Speck , der
bis auf mehrere Centimeter nach innen braun iſt ,
nur weil er während des Räucherns oder Aufbe —
wahrens zu warm oder zeitweiſe feucht wurde

( ſchwitzte ) .
Welches iſt nun das beſte Verfahren ,

waaren zu räuchern ?
Zunächſt darf man das Fleiſch nicht zu nahe

bei der Feuerung und den dampfenden Keſſeln auf —

hängen . Eine gute Rauchkammer hat ſowohl
für das Räuchern von Fleiſch , als für das
Aufbewahren geräucherter Fleiſchwaaren
ſo großen Werth , daß ſie in keiner Haus —

haltung , wo man Fleiſch räuchert , fehler
ſollte . Ich will deßhalb eine Vorrichtung be —

ſchreiben , wie ſie ſich in einer kleinen Haushal tung ,
wo man zuweilen ein Schwein ſchlachtet , ſehr gut
bewährt hat . An ein Kamin wurde auf dem

Speicher des Hauſes ein Raum von 70 Centimeter
Tiefe , 50 Centimeter Breite und 2 Meter Höhe
angebaut und mit einer eiſernen Thür verſehen .
Dieſer Raum iſt mit dem Kamin durch 2 Ceff —

nungen in Verbindung , wovon die eine in den

unteren , die andere in den oberen Theil des Raumes

mündet ; am unteren Theil der oberen Oeffnung
iſt ein Blechſchieber angebracht , durch welchen der
untere Theil des Kamins von oben abgeſchloſſen
werden kann . Wird dieſer Schieber hineingeſchoben ,
ſo geht der Rauch durch die untere Oeffnung in
die Rauchkammer und verläßt dieſe durch die obere

Oeffnung . Selbſtverſtändlich kann man dieſen
Schieber auch in anderer Weiſe , oft bequemer außer —
halb der Rauchkammer anbringen , er muß nur unter

Fleiſch⸗

der oberen und über der unteren Oeffnung liegen ,
ſo daß , wenn er geſchloſſen wird , der Zug des
Kamines durch die Rauchkammer geht . In Be —

ziehung auf die Größe dieſer Oeffnungen iſt zu
bemerken , daß dieſelben ſo breit als die Weite des
Kamines und etwas höher als breit zu machen

8 id . Werden ſie zu klein gemacht , ſo wird durch
das Einſchieben des

5 Zug zu ſehr ver⸗
mindert , was in geringem JMaß übrigens durch
ſolche Rauchkammern immer geſchieht .

Warum wird das Brod bei dem gleichen Mehl
in der einen Haushaltung regelmäßig ſauer , in
der andern nicht ? Das Mehl enthält etwas Zucker ,
der bei der Gährung ( wie beim Moſt) durch Hefe
in Weingeiſt und Kohlenſäure übergeht und dadurch
das „ Haben “ des Teiges bedingt . Die Hefe beſteht
aus kleinen Pflänzchen , welche die Eigenſchaft haben ,
bei dem Zucker obige Zerſetzung und dadurch das
Lockerwerden des Brodes hervorzubringen . Nun

gibt es aber auch andere Pflänzchen , welche aus
dem Zucker Milchſäure erzeugen und auf das Locker⸗
werden des Brodes keinen Einfluß ausüben . Beide
Arten Pflänzchen gelangen durch die Luft in das

Mehl oder den Teig . Wird ein Theil des letz—
teren für das nächſte Backen in zu weichem Zuſtand
oder zu lange Zeit aufbewahrt , ſo entwickeln ſich
viele Milchſäurepflänzchen und der Sauerteig und in

Folge deſſen der ſpätere Brodteig wird ſehr ſauer .
Wird von dieſem ſauren Teig für das nächſte Backen

aufbewahrt , ſo entwickeln ſich wieder viel Milch —
ſäurepflänzchen, man erhält wieder zu ſauren Sauer —

teig , das nächſte Brod wird wieder ſauer — und

nicht recht locker .

Wenn ein Brod ſauer wird , ſollte man zu dem
nächſten Teig Hefe oder andern Sauerteig ver —
wenden . — In den Teig , den man aufbewahrt ,
knetet man noch Mehl , bis er ziemlich feſt wird ,
bringt ihn in einen Topf und bedeckt il ihn mit etwas

Mehl , dann wird der Sauer teig nicht ſo ſauer .
Warum hält ſich das Obſt in

Flaſchen
das eine⸗

mal und verdirbt
bei dem gleichen Verfahren ein

andersmal ? Das Obſt wird entweder kalt in

Flaſchen gefüllt und in dieſen längere Zeit in kochen —
dem Waſſer ſtehen gelaſſen , oder es wird vorher
mit Zucker ( Kirſchen , Aprikoſen u. ſ. w. ) gekocht
und noch heiß in Flaſchen gefüllt . D0 s Verderben
des Obſtes wird durch kleine Pflänzchen bedingt ;
es handelt ſich alſo immer darum , dieſe letzteren
zu zerſtören und die Flaſchen ſo zu verſchließen ,
daß durch die Luft nicht wieder welche zugeführt
werden können . Ganz allgemein kann man an—⸗

nehmen , daß die Früchte 20 Minuten auf dem Sied —

punkt erhalten werden ſollen ; aber auch hierbei
werden die oberen Theile der Flaſchen, ſowie die
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Korke und andere Dinge , die zum Verſchluß dienen ,
gewöhnlich nicht ſo ſtark erhitzt , daß die hier befind —

lien Pflänzchen zu Grunde gehen , es kann etwas
von da aus das Verderben des Obſtes eingeleitet
werden . Um die Pflänzchen möglichſt zu zerſtören ,
hat man verſchiedene Mittel .

1) Schwefelige Säure . Man legt ein ge —
bogenes Stückchen Schwefelſchnitte auf einen Stein ,

entzündet es , hält ,
wie es bei neben

ſtehender Figur er

I0 , ſichtlich iſt , die leere

K Flaſche darüber , bis

K 1 ſie mit ſchwefeliger
3 WSäure gefüllt iſt ,

4 dann drückt man ſie
auf den Stein und

ſchließt ſo die Luft

ab , damit der Schwe —

fel auslöſcht . Die

Flaſche füllt man

dann mit Obſt oder

man bringt einige
Löffel voll Waſſer hinein , ſchließt mit der Hand

ab, ſchüttelt gut um , ſpült die zu füllenden Flaſchen
mit etwa einem Löffel voll dieſer flüſſigen ſchwefe —
ligen Säure aus und wäſcht Korke u. ſ. w. damit

ab. ( Dieſe ſchwefelige Säure kann auch zum Ent —

fernen von Kirſchen und anderen Flecken benützt
werden . )

2. Weingeiſt . Gießt man auf das Obſt in den
Flaſchen etwas ganz reinen Weingeiſt und erhitzt
die Flaſchen , ſo gehen die Weingeiſtdämpfe in den
oberen Theil der letzteren und tödten hier die ſchäd⸗
lichen Pflänzchen .

Wenn die Flaſchen mit Kork verſchloſſen werden ,
ſo iſt es ſehr zweckmäßig , den Kopf derſelben nach
dem Verſchluß in geſchmolzenes Paraffin zu tauchen ;
dabei iſt aber zu bemerken , daß das Glas und der
Kork trocken ſein müſſen ; das Paraffin iſt ſehr
heiß zu machen und der Kopf der Flaſchen iſt

einige Augenblicke hineinzuhalten , damit das Paraffin
gut eindringt .

Iſt das Paraffin nicht heiß genug , oder hält
man die Flaſche zu kurze Zeit hinein , ſo ſpringt
erſteres leicht wieder los .

In Flaſchen mit weiter Oeffnung kann das Obſt

füglich auch mit einem gut paſſenden Papier bedeckt

werden , auf das man einige Tropfen einer zwei⸗
prozentigen Salicylſäurelöſung in Weingeiſt gießt .

Solche Flaſchen mit weiten Oeffnungen bindet
man mit vorher eingeweichtem guten Pergament⸗
papier zu , das man nachher noch mit obiger Salicyl —
ſäurelöſung anſtreichen kann . Das Durchſtechen
des Papieres mit Nadeln iſt unzweckmäßig .

Verſchiedene Vorſchriften . )
Von Dr .

Lacke zum Einpökeln von 100 Pfund Fleiſch ,
6 Pfd . Kochſalz , 50 Gramm Salpeter , 1 Pfund

Zucker , 18 Liter gekochtes Waſſer . Die Schinken
ſind womöglich noch warm zuerſt an den Knochen

gut mit einem Theil der Salzmiſchung einzureiben ,
dann mit der Lacke zu übergießen .

Labeſſenz . Die getrockneten , am beſten 3 Monate

alten Mägen ſind fein zu zerſchneiden , oder noch
beſſer mit einer kleinen Fleiſchhackmaſchine noch

möglichſt zu zerkleinern . 30 Gramm davon ſind

mit einer Auflöſung von 50 Gramm Kochſalz in

einem Liter Waſſer zu miſchen und unter öfterem

Umrühren an einem nicht zu warmen Ort etwa
5 Tage ſtehen zu laſſen . Dann werden nochmals
50 Gramm Kochſalz und entweder 40 Gramm Bor —

ſäure oder 1⅝ Deciliter ſtarker Weingeiſt zugeſetzt ,
gut umgeſchüttelt , bis das Kochſalz und eventuell
die Borſäure gelöſt ſind , dann läßt man abſitzen
und filtrirt oder ſeiht zuerſt die obere Flüſſigkeit ,
dann den Satz ab .

*) Aus „ Neßler ' s naturwiſſenſchaftlichem Leitfaden für
Landwirthe und Gärtner “ .

N
G- Neßler .

Sowohl zur Darſtellung der erſten Salzlöſung
als zum zweiten Zuſatz iſt das Salz abzuwägen
und nicht ungefähr zu nehmen , denn zu viel Salz
wirkt nachtheilig .

Bekämpfung der Blattfallkrankheit ( Peronospora )
der Reben . Kupferkalkmiſchung ( Bordelais —
brühe ) . 2 Kilogramm Kupfervitriol werden in einem

Hektoliter Waſſer aufgelöſt und ſo lange mit Kalk —
milch verſetzt , bis in die Miſchung gehaltenes Cur —

cumapapier braun wird .

Die Kalkmilch wird aus 1½ Kilogramm ge —
branntem , dann gelöſchtem oder 4½ Kilogramm
teigförmigem gelöſchtem Kalk der Maurer dargeſtellt .

Kupferammoniakmiſchung ( Azurinlöſung ) .
300 Gramm Kupfervitriol werden mit 1½ Liter

Waſſer gelöſt und mit Salmiakgeiſt ( etwa 4½ Deci⸗
liter von 22 B. ) verſetzt , bis die zuerſt trüb ge⸗
wordene Flüſſigkeit dunkelblau und durchſichtig ge —
worden iſt ; dann wird dieſe Löſung mit 1 Hekto —
liter Waſſer gemiſcht .

Schönen des Weines . 1. Für Weißweine
( Hauſenblaſeſchöne ) : 10 Gramm fein zerſchnittener
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Hauſenblaſe werden 24 Stunden in Waſſer einge —
weicht , letzteres abgegoſſen , durch 1 Liter Wein

erſetzt und öfter gut geſchüttelt , wenn nach 24 oder
48 Stunden die Hauſenblaſe gleichmäßig aufge —
quollen iſt , wird die gallertartige Maſſe durch ſtarke
Leinwand gepreßt . Statt des Weines kann man

ſehr gut eine Löſung nehmen von 5 Gramm Wein —

ſäure in Waſſer ; wenn die Löſung aufbewahrt

werden ſoll , ſetzt man 1 —1A7⁰ Deciliter fuſelfreien

Weingeiſt zu . 1 Liter dieſer Schöne genügt für
5 Hektol iter Wein .

2. Für Rothweine : a. Weiße von

2 Eiern wird durch ein Leinwandläppchen gepreßt ,
zuerſt mit

wenig, dann mit 1 Hektoliter des zu
ſchönenden Weines gemiſcht ; b. 2 Gramm Gelatine

für den Hektoliter werden in wenig heißem Waſſer

gelöſt und mit dem Wein gemiſcht .
3. Braun gewordene Weine ſchönt man

Gramm Gelatine auf den Hektoliter .
Manche Weine , namentlich auch Obſt - oder braune

Traubenweine laſſen ſich am beſten mit 1 Liter

ſüßer abgerahmter Milch ſchönen . Zum Verſuch

IA&Das

mit

miſcht man zuerſt eine Flaſche Wein mit einem

großen Kaffeelöffel voll Milch und läßt 2 Tage ſtehen

Haltbarmachen des Holzes . Gut trockene

Pfähle ſtellt man 4 —8 Tage in Kreoſot , anderes

Holz ſtreicht man wiederholt mit Rohkreoſot oder

Braunkreoſot an ; durch letzteres erhält es eine

ſchöne braune Farbe . Die Hölzer , beſonders auch

Rebpfähle , ſind längere Zeit der Luft auszuſetzen ,
bevor ſie in die Nähe von Pflanzen gebracht werden .

Manche Hölzer können , wenn das Kreoſot ganz

eingedrungen und abgetrocknet iſt , mit einem Firnis

angeſtrichen werden ; hierzu eignet ſich eine Auf —

löſung von 1 Pfund Kolophonium in 1 Liter Wein —

geiſt ganz gut und iſt ſehr billig ; durch dieſen

Anſtrich bekommen die Hölzer ein ſchöneres Aus —

ſehen , der Geruch verſchwindet faſt vollſtändig und

die Ausdünſtung ſoll auch empfindlichen Pflanzen
nicht mehr ſchädlich ſein .

Noch naſſe Pfähle ſtellt man , ſoweit ſie

in den Boden kommen , in eine Auflöſung von 2
ſpäter

Kilo⸗

100 Liter Waſſer und läßt
ſie 8 Tage darin ſtehen . Zu bemerken iſt , daß
die Kupfervitriollöſung in trockene Pfähle nicht

gut eindringt , weil die Poren mit Luft gefüllt ſind ,
wohl aber in friſche , naſſe . Am beſten und raſche —
ſten dringt die Löſung ein , wenn die Pfähle noch
ihre Blätter oder Nadeln haben und unten in der

Flüſſigkeit ſtehen . Durch die noch ſtattfindende

Verdunſtung der Blätter und Nadeln findet ein

Aufziehen der Löſung ſtatt .
Die Pfähle dürfen nicht unmittelbar nach dem

Tränken mit Kupfervitriol in den Boden gebracht
werden .

Bei allen Pfählen , die mit ihrem unteren Theil
im Boden ſtecken , findet die Zerſetzung am ſtärkſten
an den Stellen ſtatt , wo ſie die Erde ver —

laſſen , alſo häufig mit Feuchtigkeit und gleich —

zeitig mit Luft in Berührung ſind , hier müſſen

alſo am ſorgfältigſten mit den beſchriebenen Mitteln

behandelt ſein .

Prüfen der Kartoffeln auf ihren Stärkegehalt .
Löſen wir 135 Gramm Kochſalz in 1 Liter Waſſer ,
ſo hat die Löſung 90o Oechsle , bei 150 Gramm

Kochſalz 100e Oechsle . Schwimmt die Kartoffel
in letzterer und ſinkt in erſterer unter , ſo könner
wir annehmen , ihr ſpez. Gewicht zwiſchen 90
und 100 Oechsle iſt und daß die Kartoffel 16,4
bis 18,7 % Stärke enthält .

Aus folgender Zuſammenſtellung iſt erſichtlich ,
wieviel Kochſalz man zu einem Liter Waſſer nehmen

muß , um Salzkoſure von beſtimmten Graden

nach Oechsle zu erhalten , und wieviel Stärkemehl
in den Kartoffeln die einzelnen Grade von 60 bis
120⁰ entſprechen.

gramm Kupfervitriol in

ſte

daß

Grade der

Gramm Stärkemehl
88 3

104 11,8
120 14,0
135 16,4
150 18,7
164 214
177 23,5

Was ein Obſtbaum einträgt .
Von Hauptlehrer St .

An einem Herbſtabend ſaß Johann Wohl —

gemuth auf — hölzernen Bank vor ſeiner Haus —

thüre . Neben ihm hatte Margareth , ſeine Frau ,

Platz 8 und in der Nähe trieben ſeine

zwei Buben , der Fritz und der Johann allerlei

Allotria . Wohlgemuth hatte ſeine Tabakspfeife

friſch geſtopft , ſodann den Zundel auf den Stein

gelegt und jetzt dieſen mit dem Stahl bearbeitet .

Behaglich ſog er den aus der Pfeife aufſteigenden

Rauch ein , um ihn ſofort wieder auszupaffen , und

als ſo endlich die — in richtigen Brand geſetzt
war , da rief er ſeine Buben herbei und ſagte : „ Paßt
einmal auf , ich will euch heute etwas erzählen : “

Mein Vater , ſo fing Wohlgemuth zu erzählen
an , hatte einſt um 31 Gulden ein Gärtchen ge —
kauft . Ich war um jene Zeit ein Bube in eurem

Alter , ſo ein 8 chen zwiſchen 13 und 14 Jahren .
Wir hatten einen Lehrer , der den Obſtbau , nament —
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lich das Pflegen und Veredeln der Obſtbäume , recht

gut verſtund und es ſich viel angelegen ſein ließ ,

auch ſeine Schüler in dieſer Kunſt zu unterrichten .

Einmal erzählte ich dem Herrn Lehrer , daß in

dem Garten , den mein Vater gekauft habe , ein

Birn⸗Wildſtämmchen ſtehe , welches der Vater vom

Wald heimgebracht und da eingeſetzt habe . Daſſelbe

treibe ſchon ſchöne Aeſte . Ich möchte es wohl gerne

veredeln , wenn ich nur paſſende Zweige dazu hätte .

„Sehen wir uns das Bäumchen einmal an ! “

war die Antwort des Lehrers , und , nachdem auch

er es geeignet zum Veredeln gefunden hatte , gab
er mir Zweige einer reich tragenden , beliebten

Birnſorte — es war die Weiler ' ſche Moſtbirne —

half mir , das Bäumchen damit zu veredeln . Ich

ſetzte 5 Zweige ein , die auch bald alle recht ſchön
wuchſen . Ich hatte meine größte Freude daran .

Im Laufe des Sommers mußte ich die jungen
wilden Triebe entfernen , damit die Zweige kräf —
tiger würden . Im nächſten Frühjahr ſchnitt ich

Zweige bis auf 4 Augen zurück , denn ſie durf —

ten nicht frech werden und die Veredelungsſtelle
wächſt dann auch ſchneller zu . Auch entfernte ich
einige wilde Aeſte , doch nicht alle .

Im dritten Frühjahr entfernte ich vollends alle

wilden Zweige und ſchnitt dem Bäumchen eine

pyramidale Krone an . Im vierten Jahr vervoll —

kommte ich die Krone und entfernte ſorgſam alle

ſich reibenden Aeſte . Ebenſo machte ich im

fünften Jahr . Das Bäumchen trug jetzt ſchon
einige Birnen und jedes folgende Jahr darauf

deren mehrere .

es

43

Es kam nun endlich die Zeit herbei , wo ich
Soldat werden mußte . Als ich nach 3 Jahren
wieder heim kam , war das Bäumchen ſchon ein

ſtattlicher junger Baum geworden . Mein Vater

hatte ihn inzwiſchen nach Anleitung meines Lehrers

alle Jahre umhackt und auch von Zeit zu Zeit ge —

düngt . Ich ſetzte dieſe ?Behandlungsweiſe fort und

der Baum trug ſo faſt alle Jahre , und jedes Jahr
reichlicher .

In die ſem
ſeit ich damals

Frühjahr waren es nun 30 Jahre ,
das kleine Wildſtämmchen veredelt

habe , und dieſes Jahr hat er mir 10 Säcke voll

Birnen gegeben . Ich habe ſie gewogen , es ſind
netto 1238 Pfund . Ich habe die Birnen an den

hier durchziehenden Obſthändler verkauft und er —

halte für den Centner 4 M. 30 Pf . Nun , Fritz ,
Du Kopfrechner , rechne mir aus , was mir der

Baum dieſes Jahr eingetragen hat ?
Der kleine Fritz iſt damit ſchnell fertig und ruft :

„ das macht 53 M. 23 Pf . “
„ Ganz richtig, “ ſagt der Vater , „ und wie viel

hat euren Großvater der Garten gekoſtet ? Raſch !

Johannle , zeig auch , daß du rechnen gelernt haſt !
Was machen 31 Gulden in Mark umgerechnet ? “
Der Johannle rechnet eine kurze Weile und ſchreit
dann laut , damit ihm der Fritz nicht zuvorkommt :
„ 53 Mark und 43 Pfennig . “

„ Seht, “ ſagte der Vater , „ſo habe ich es meinem

Fleiß zu verdanken , daß mir dieſer eine ſelbſtge —
zogene Baum allein genau ſo viel einträgt , als der

ganze Garten , in dem er ſteht , gekoſtet hat . Geht
hin und thut desgleichen . “

Ein Sonntagmorgen auf dem Lande .

Von Fritz Möhrlin .

Eonntagmorgen —welch ' ſüßer Klang für unſerS Ohr , wenn wir eine Woche voll Arbeit hinter

uns haben . Im ganzen Dorfe herrſcht friedliche Stille ,
die Höfe und Gaſſen ſind ſauber gekehrt , Wagen und

Geräthe in Schöpfen verſorgt , der Kettenhund ſchlum —
mert vor ſeiner Hütte , Hühner baden ſich im

Sande und durch die offene Stallthür gewahren wir ,
wie die Kühe , auf der reinlichen Streue hingelagert ,
der Beſchäftigung des Wiederkäuens obliegen .

Die Morgenſonne macht den Kirchthurmknopf er

glänzen , ſie ſpiegelt ſich wider in den Millionen

Thautropfen , die an Blättern und Gräſern hängen ,

ſie ſucht ſich Eingang in die Wohnungen zu ver —

ſchaffen , um zu ſehen , ob der Sonntag mamie
em⸗

pfangen wird . Ihre Strahlen ſpielen auf dem blank —

gefegten Boden der Wohnſtube und machen das Silber —

beſchläg an dem Erbauungsbuche erglänzen , ſie ſpiegeln
ſich in den glaſirten Milchſchüſſeln , welche reihenweiſe

die

[ Nachdruck verboten . ]

auf dem Topfbrette ſtehen , und laſſen die blanken

Meſſinggewichte der Schwärzwälder Uhr erglänzen ,
wie pures Gold . Es iſt , als ob ſich der Sonntag
freue , hier Einkehr zu halten , wo ihn alles willkom —

men heißt

Jetzt erklingen auch

her , die Hausbewohner
zu folgen , und nur die

die Glocken von der Dorfkirche
machen ſich auf , um dem Rufe

Hausfrau bleibt zurück , welche
den Ihren mit Blicken folgt , denn es ſind wohlge —

rathene Söhne und Töchter , welche den Vater zur
Kirche begleiten und mit Recht iſt ihr Herz ſtolz
auf ſie .

Nachdem ſie ein Kapitel im Erbauungsbuche ge⸗

geht ſie durch Stall und Tenne , um nachzu

hen , ob alles in Ordnung iſt . Die Kühe , welche

— auf der Streue , halb wachend , halb träu —

mend wiederkäuen , geben hie und da durch ein leiſes

Stöhnen ihr Behagen zu erkennen , der Fuchs wiehert



leiſe in ſeinem Stande , als er die Frau erblickt , und

ſie ſtreichelt dem Thiere das ſpiegelblank geputzte Fell .
Das leiſe Gackern eines Huhnes , welches gelegt hat ,
führt ſie zu der angenehmen Entdeckung eines ganzen
Neſtes voll Eier .

Nachdem ſie den Haupteingang des Hauſes ver —

ſchloſſen , tritt ſie durch die Hinterthüre hinaus , wo
der Garten liegt , an den ſich unmittelbar die Felder
anſchließen . Der Lindenbaum duftet von tauſend

Blüthen und unabläſſig fliegen Bienlein ab und zu,
die um den Bienenſtand ihr emſiges Spiel treiben .

Im kleinen Hausgarten haben ſich die Roſen erſchloſſen ,
dort blühen die Lilien und rothen Nelken und die

Feuerbohnen leuchten weithin in der rothen und weißen
Pracht ihrer Blüthen .

Sie ſchreitet weiter in das Krautland , das ſie ſelbſt

ausgeſetzt hat und dem ſie ihre beſondere Sorgfalt
zuwendet , da und dort ein Räupchen ableſend , eine

Pflanze aufrichtend , denn welche ſorgſame Hausfrau
vermöchte ihre Hände in den Schoß zu legen bei Tag
und Nacht , wenn ſie weiß , daß etwas ihrer Pflege
bedarf . Dann tritt ſie , die Hände über den Rücken

gefaltet , hinaus in das Leinfeld , das ihr ſo ſehr am

Herzen liegt , und betrachtet mit Wohlgefallen die dicht
und lang ſtehenden Pflanzen , welche ſchon Samenanſatz

zeigen . Welcher Frau geht bei einem ſolchen Anblick

nicht das Herz auf , denn ſie ſieht im Geiſte ſchon
den ſchönen geſchwungenen Flachs , die ſchwere Lein —
wand auf der Bleiche , und wem anders gilt ihre
Sorge , als den Kindern , deren Glück zu machen die

höchſte Freude iſt .
Nun wird ſich bald der Ausſteuerſchrank der älte —

ſten Tochter füllen und ſie muß ſich mit dem Ge
danken vertraut machen , ſie wegzugeben , obwohl ſie
ihre beſte Stütze iſt und ihr gar viele Arbeit ab —
nimmt . So ſchmerzlich ſie die ſorgſame Tochter ent —
behren wird , ſo iſt es nun einmal doch Menſchen —
ſchickſal , daß man ſich trennen muß , und wer will
einem Kinde dagegen ſein , wenn es Gelegenheit hat ,
ſein Glück zu machen .

Sie denkt zurück an ihre eigene Jugendzeit , wie ſie

zaghaft als junge Frau in dieſes Haus eingetreten
und wie ſie nun erſt erfuhr , wie mangelhaft ihr Wiſſen
und Können war , als ſie der Aufgabe gegenüber
ſtand , ein größeres Hausweſen zu leiten , und wie
dankbar ſie für den Rath und die Anleitung einer

erfahrenen Schwiegermutter war . Lebhaft ziehen in

dieſer Stunde die Bilder der Vergangenheit an ihr
vorüber und ſie erinnert ſich, wie Noth und Sorge
in das junge Hausweſen einzogen , wie Verluſte und

Krankheiten manchen Strich durch die Rechnung
machten , wenn man dachte . wieder etwas abzahlen und

ſich erleichtern zu können . Wie oft ſtanden ſie und

ihr Mann dann rathlos Hand in Hand , durch heim —

lichen Kummer niedergedrückt , und dann fühlten ſie
aber auch , daß ſie einander alles waren , und ſie faßten
Muth und wurden von neuer Hoffnung belebt , wenn

ſie gleich keinen Ausweg ſahen , denn jedesmal half
Gott weiter . Warum erinnert man ſich denn mit
Vorliebe ſolcher Stunden und warum haften ſie viel

feſter in unſerem Gedächtniſſe als diejenigen
Glückes ? Müſſen wir uns nicht geſtehen , daß dieſelben

des

zu den werthvollſten unſeres Lebens gehören ? Sie

entfachen den Muth und die Selbſtverleugnung und

lehren uns , was die wahre Liebe iſt und was die

Menſchen einander ſein können , wenn ſie dieſelbe beſitzen .
Wie ſchnell ſind dieſe Jahre vergangen , wenn ſie

zurückdenkt , und wie ſelten waren es gute ; wie häufig
waren nicht die Einnahmen aufgezehrt , bevor die Aus —

gaben gedeckt waren , und wie froh war man jedesmal ,
wenn man wieder etwas Geld machen konnte und

wenn man ſich ſagen konnte , daß man am Ende des

Jahres alle diejenigen befriedigt hatte , welche etwas

zu fordern hatten .
Dabei wuchſen die Kinder heran und machten neue

Sorgen , denn ſie bereiteten neue Ausgaben und legten
neue Entbehrungen auf . Wo läßt man ſich dieſelben
aber nicht gerne gefallen , wenn Liebe und Einver —

ſtändniß zwiſchen Ehegatten und Kindern herrſchen
und wenn man ſieht , daß die Kinder an Leib und

Seele gedeihen . Trotz alledem ging es vorwärts und

es mehrte ſich der Wohlſtand , wenngleich langſam und

unſcheinbar , denn allmählich füllte ſich der Stall mehr
und mehr , das Vieh wurde wohlgenährter und ertrag
reicher , man ſchaffte ein Inventarſtück um ' s andere an
und ſammelte ſich einen Spar - und Nothpfennig in

der Lade , ſo daß man nicht ſtets Angſt haben mußte ,
wenn ein unvorhergeſehener Fall eintrat . Ja , wenn

man treu zuſammenhilft und in eine Taſche hauſt ,
ſo mag es ſchon gehen .

Nun iſt die ſtürmiſche Jugendzeit vorüber und man

iſt in einen ruhigeren Hafen eingelaufen , wo man ſich
nicht mehr ſo leicht in Angſt und Sorge verſetzen läßt ,
aber es drückt das Mutterherz , daß dieſe Schule der

Erfahrungen nunmehr für ihre Tochter beginnen ſoll .

Ja , ſo ein Mutterherz iſt gerne ein wenig ängſtlich :
wie wird es ihr wohl gehen , was wird alles auf ſie
warten und wird ſie im Stande ſein , ſoviel durchzu —
machen , wie ihre Mutter ? Wie gerne wollte ſie alles

auf die eigenen Schultern nehmen , um ihr dieſe herben

Erfahrungen zu erſparen , wenn ſie es im Stande

wäre , und dennoch muß ſie ſich geſtehen , daß gerade
dieſe heilſam für den Menſchen ſind und daß er ge—
rade dadurch an innerem Werthe gewinnt .

Hat ſie aber die Tochter auch dazu erzogen , daß

ſie dieſer Schule der Prüfungen gewachſen iſt ? War

ſie auch ſtets aufmerkſam darauf , ſie in guten Sitten

zu unterweiſen und ihr die Reinheit des Gemüthes
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zu bewahren ? War ſie nicht zu nachſichtig gegen ſie
und hat ihr die Arbeit abgenommen , daß ſie mehr

Freude und Freiheit habe ? Hat ſie nicht am Ende

den Hang zu Müſſiggang und Putzſucht aus mütter

licher Eitelkeit begünſtigt und ſie verleitet , mehr durch

Aeußerlichkeiten zu glänzen , als daß ſie gelernt hätte ,

ihre wahre Befriedigung in der Tüchtigkeit ihrer

Leiſtungen , in einem beſcheidenen Weſen , in der Selbſt⸗

verleugnung und Opferwilligkeit zu ſuchen , welche doch
das Glück der Ehe bedingen . Ja , es iſt für eine

Mutter ſchwer , alle Pflichten gegen ihre Kinder recht

zu erfüllen . Sie hat ſelbſt in ihrer Jugend wenig
Gutes gehabt und weiß deßhalb das Glück der Jugend

zu ſchätzen und möchte derſelben recht viel Sonnen —

ſchein bereiten . Sie möchte keine von den ſtrengen
Müttern ſein , welche ihre Kinder fort und fort ſchelten ,

ihnen keine frohe Stunde gönnen und in ihnen be—

ſtändig den Wunſch erwecken , nur einmal fortzukommen .

Nein , ſie weiß , wie gerade das Beiſpiel der eigenen

Heimath ſo gerne fortwirkt , wie die Kinder geneigt

ſind , das Glück fortzupflanzen , das ſie in der eigenen

Familie gefunden haben , und ſich ſagen : wir wollen

ſo einig und zufrieden leben , wie es unſere Eltern

auch gethan haben .
Nur ſtreng und hart ſein mit den Kindern iſt

nichts , und dennoch muß ſich die Mutter ſagen , wie

werthvoll eine ſtrenge Lehre für ihre eigene Jugend

war , denn dieſe allein hat die Fähigkeiten in ihr ge—
weckt und befeſtigt , welche ſie zu einem brauchbaren

und tüchtigen Menſchen machten . Freilich ſieht ' s die

Jugend nicht ein , aber diejenigen , welche die Leiden⸗

ſchaften und Zerſtreuungen der Jugend hinter ſich
haben , ſehen es ein und danken ihren Eltern noch

heute dafür , daß ſie nicht nachſichtig waren und kein

Unkraut und keinen Müſſiggang aufkommen ließen .
Werden nicht ihre Kinder einmal ebenſo über ſie

denken und ſie ſegnen , wenn ſie nicht mehr da ſind ?

Alſo ſtrenge ſein aus Liebe, das iſt das Richtige ,
ſagt die Hausfrau zu ſich , damit die Kinder ſtets

fühlen , daß wir nur ihr Beſtes wollen und daß wir

ihnen Freude und Erholung in Zucht und Ehren als

Frucht und Lohn ihrer Arbeit gewähren . Ja , das iſt

wohl bald geſagt , aber ich fühle wohl , wie ſchwach

und kurzſichtig ich ſelbſt bin und daß an mir der gute
Wille das Beſte iſt .

Da tönt durch die ſonntägliche Stille die Glocke

von der Kirche herüber , gleichſam als wollte dieſelbe

ſie mahnen , daß es noch eine höhere Macht gibt , der

wir unſer Vertrauen zuwenden ſollen , wenn wir uns

zu ſchwach fühlen , welche uns Kraft verleiht , die guten

Vorſätze durchzuführen und uns unſere Sorgen abnimmt ,

wenn wir nicht mehr ſorgen können . Sie fühlte ſie

recht deutlich , dieſe Sprache der Glocke, faltete ihre

Hände und wendete ſich an die Quelle alles Troſtes
und aller Stärkung für ſchwache Menſchen .

Dann wandelte ſie leiſe und ſacht den Fußweg
durch das reifende Kornfeld , deſſen Aehren unter den

heißen Sonnenſtrahlen kniſterten und ſich bogen , dem

heimathlichen Gehöfte zu

Was mi verbarmt .

Eine landwirthſchaftliche Wanderpredigt in fränkiſcher Mundart .

Was mi verbarmt ? Derf i ' s denn ſoche ?
J trau ' nit recht ! Sie hewwe gor verſchied ' ne Moche ,
Die Baure ! Leicht , daß es An' verzerrnt ,
Statt , daß er e bisle Eppes von mer lernt !

Und i ſoch ' s doch! Kau ' s Maul nit halte . —

Moch' s geh' , wie ' s will ! Unſerans is doch nit do vor d' Poß' .
Was mi verbarmt ? Weil vun dem Alte
Faſt Kaner nor e Bröckele will fohre loß ' !

Mer derf des „Alt ' “ g' wiß nit verachte .
J was des woll ! ' s hat Zeit braucht , und mer müſſe trachte ,
Daß , was mer ſchaffe , vorne , hinte ,
Sich alles thut uf die Erfohring gründe

Doch anners iſch ' s, wenn z' faul zum Denke —
Und ſell kummt vor — d' Leut in de Doch neiſchaffe . — Kränke
Thut an die Zeit , die, vom G' ſchind nit z' rede,
Uf ſotte Ort oft haufeweis geht plaite .

J man e ſou : Witt Eppes treibe ,
S' moch ſei ' , was will ; und witt e rechter Kerrle
Froch z' erſt : Worum thu ' i des ſchaffe ?
Statt alleweil ſo viel uf And ' re z' gaffe .

„ J halt mi an de Brauch ! “ will ' t ſoche ?
Gelt , halt mer ' s Maul von dem ! Mir liegt es ſchwer im Moche
Des Wörtle „ Brauch ! “ — O guck, i könnt ' s vergifte :
Weil nix ſo viel , wie des , thut Ü' hal ſtifte . —

bleibe

Von demm nor an ' s : Die Rebe ' gipfeln
hut mer ſcho' lang ' . Mer ſecht : Im Stock , nit in de Wipfeln
er Saft müaßt ſei ' . — Will ſell nit b' ſtreite . —

umm aber is ' , grod uf dem Brauch ze reite .
Recht übel dro ' ſan ' d' Rebleut ' werklich !

' is jo zum Heule , wie d' Blätter falle und wie derklich
Die Stöck ' do ſteh ' . — E' Kalb verreckt , hat ' s nix zu ſaufe ,
Und wenn ka' Lung ' meh' haſch , kau' ſch nimme ſchnaufe .

Grod ſo is ' do. Es ſchnauft dorch d' Blätter
E jede Pflanz ' . Und hat ' s nit Blätter g' nug, beim beſte Wetter
Steht ' s elend do. Die Frucht bleibt ſauer ,
Weil ' s Blatt de Zucker liefert , lieber Bauer !

Was aber g' ſchiecht ? Natürlich „ſpritze “
Des möcht ihr nit ! Daß ' s hilft , ſiecht Jeder . Jo , ' s thät nütze
Des afach Mittel ! Doch g' ſprizt werd nit a' Strauch !
Statt deß werd „gipfelt “ , es is jo ſo der Brauch .

O, mi verbarmt ' s ! S' lezt Blättle ſichles weg.
Du armer Wei' ſtock du, wie plutt häng ' ſch du am Steck ' .
Ka Wunder a! Uf ſotte Ort geht dir der Schnaufer aus .
Wenn z' lezt der Moſt nach Eſſig ſchmeckt , no ſtellt die Sach ' ſich

Jo , mi verbarmt ' s , ' s is nit zum Lache [ ' raus .
Und g' wiß und wohr ! — J könnt ' ſou lang noch weiter mache ,
Doch es is g' nug. Daß aber leicht verarmt
Dorch des die Landwerthſchaft , des is , was mi verbarmt .

Alfred Schmid .
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Die alten

Ein unvermeidliches Vorwort .

ir wurden von Leſern
des Kalenders des öf —
tern gemahnt , die im

1889r Land⸗

wirth gebrach —
te Beſchreib —

ung vom Leben

und Treiben

d. alten Deut⸗

ſchen weiter

fortzuſetzen ,
weil ſie auf
dem Lande viel

Intereſſe er⸗

regt und die

vaterländiſche

Geſinnung bei

Manchem ge—
ſtärkt habe .

Es ſoll die⸗

ſem Verlangen

nachgekommen

obwohl uns dazu heuer das gemüthliche Ge —werden ,

ſellſchäftchen im Lamm zu Freudenthal mit ſeinem

Pfarrherrn fehlt .
Ach ! Der Letztere hat uns vor einiger Zeit mit

einer gewiſſen Wehmuth mitgetheilt :
» Das Lamm in Freudenthal ſei eingegangen , die

Lammwirthin fortgegangen , der alte Beſſerer wegge —

gangen und die Freudenthaler Geſellſchaft auseinander —

gegangen . «
Wir haben aber trotzdem noch manchesmal aus

dem reichen Wiſſensſchatz des würdigen Geiſtlichen
geſchöpft und uns namentlich ſeine Mittheilungen über
das Germanenthum wohl gemerkt .

So laſſen wir denn jener erſten Schilderung von
den alten Deutſchen , die 80 freundliche Leſer im 1889r

» Landwirth « vorfindet , hiermit die Fortſetzung folgen .
Dabei wollen wir verſuchen , die geſchichtlichen That
ſachen in das Gewand einer unterhaltenden Erzählung
zu kleiden .

Geſchichtliche Rückblicke .

Dich diesmal im Geiſte in das Jahr “

Zeitrechnung zurückverſetzen , lieber Leſer .

olze übermüthige Adler drohten um jene
Zeit ſich in Deutſchlands uralten Eichen für immer

einzuniſten und deutſcher Sitte , deutſcher Treu ' und

Red lichkeit einen frühzeitigen Untergang zu bereiten .

Du
—nach unſerer

Roms ſtol

46

Deutſchen .

Nach unendlichen Gräueln der faſt unterbrochenen

Kriege lagen die Grenzvölker Germaniens in Folge
Angewöhnung römiſcher Unſitten und damit allmählig
verbundener Verweichlichung in ſchmählichen Feſſeln ;
die alten tapfern Bewohner der Alpen waren ſchon

ſo gut wie vertilgt und alles Land ſüdlich der Donau
und weſtlich vom Rheine beugte ſich der römiſchen

Herrſchaft . Die Römer hatten auf Deutſchlands Boden

feſten Fuß gefaßt und heute noch Römer⸗

ſtraßen , Römerwälle , Kaſtelle u. dergl . mehr, auf welche
man da und dort in den Gauen engeren
Heimathlandes ſtößt oder welche durch Ausgrabungen

bloßgelegt werden , von der Beſitznahme unſeres Vater —

landes durch die Fremden .
Wo früher herrliche deutſche Eichen ihre Wipfel

zum Himmel emporgeſtreckt , die urkräftigen blonden

deutſchen Rieſen mit den ſo muthig und ſo treu
blickenden blauen Augen den Bären , den wilden Ur,
den Wolf gejagt , oder ihre Kampfſpiele auf freier
Ebene getrieben hatten , da waren um jene Zeit da

und dort ſchon die finſtern Mauern der Zwingherr —
ſchaft aus dem Boden gewachſen , dazu beſtimmt , die

Ueberwundenen um ſo ſicherer im Zaume zu halten .
So entſtunden an den Ufern der Donau und des

Rheins die römiſchen Burgen und Grenzfeſtungen ,
welche ſich den Namen nach bis auf den heutigen Tag
erhalten , mit der Zeit aber in blühende deutſche Städte

umgewandelt haben . So : Augsburg , Regensburg,
Salzburg , Linz, Wien , Baſel , Mainz , Speyer , Straß —
burg , Worms , Koblenz , Köln und andere .

Die ſchlauen Römer gingen bei der Unterjochung
der deutſchen Stämme planmäßig vor . Sie wußten
recht gut , daß die angeerbte Vaterlandsliebe , die ur —

wüchſige Kraft und der ungeſtüme Muth der Deutſchen
noch immer eine nicht zu unterſchätzende Gefahr für
Rom war .

Dieſe löblichen
manenvolkes hatten
Schrecken kennen gelernt .

Charaktereigenſchaften des Ger —

die Römer ja öfter zu ihrem
Darum wollte man deutſchen

Geiſt und deutſche Kraft künſtlich beſeitigen . Der
immer noch gefürchtete Germane mußte , um ihn für
alle Zeiten bezwingen zu können , erſt körperlich und

moraliſch geſchwächt werden . Darum wurden die

edelſten deutſchen Jünglinge als Geiſeln nach Rom

geführt , um ihnen das Gift der Ueppigkeit und Ueber —

feinerung einzuimpfen und in ihnen das Gefühl für

Vaterlandsehre und Freiheit abzutödten . Das ſchien
in der That auch zu fruchten . Die große Maſſe des

deutſchen Volkes ſo ihrer edelſten Männer und damit

ihres innerſten Markes und jedes Haltpunktes beraubt ,

ließ ſich ſpäter leicht verleiten , den Römern Heerfolge

zu leifte
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Zur Zeit unſerer Erzählung war Rom keine Re —

publik mehr , ſondern unter Octavian Auguſtus ein

Kaiſerreich geworden , und dieſer Auguſtus hatte be —

ſchloſſen , das Wahrzeichen ſeiner Macht für alle Zeiten
im Herzen Germaniens aufzupflanzen .

Damals war das jetzige Süddeutſchland unter Anderen

von den deutſchen Stämmen der Baiwaren , der Sueven ,
der Katten und von den Alemannen ? ) bewohnt .

In den Gegenden an der Weſer aber und dem

Harzgebirge , da lag , noch durch undurchdringliche
Wälder geſchirmt , das Land der Cherusker , eines
der tapferſten deutſchen Völker .

Und nun zu unſerer Erzählung .

Ein deutſcher Sklave .

Da , wo heute der badiſche und heſſiſche Odenwald “ “ )
ſich von den ſtolz himmelanſtrebenden bewaldeten Berg —
höhen ſteil gegen das Neckarthal herabzieht , ungefähr
an der Stelle , wo jetzt das vielbeſuchte , idilliſch gelegene
badiſche Bezirksſtädtchen Eberbach berg - und wald —

umſäumt , gleichſam in einem Thalkeſſel eingebettet ,
ſich am rechten Neckarufer ausbreitet , hatten um das

Jahr 9 n. Chr . Geb . einige freie Katten⸗Familiien

ihre Wohnſitze aufgeſchlagen , um , abſeits von den

römiſchen Kaſtellen , deren eines , da wo heute Buchen

liegt , ein anderes beim heutigen Oſterburken “ * ) , den

*) Die Nachkommen der Alemannen finden ſich, wie be—
kannt , im badiſchen Oberland , im Schwarzwald und im Höh—
gau bis zum Bodenſee und in der Schweiz vor , während von
den Sueven die heutigen Schwaben , von den Katten ver—
muthlich ein Theil der Heſſen abſtammen .

Die Baiwaren ſir id gleichbedeutend den germaniſchen
Markomannen und Quaden . Ihre Nachkommen dürften zum

heil die heutigen Alt - Baiern ſein , obwohl ja ſeit der Völter —
wanderuug nirgends mehr von Reinheit der Raſſe geſprochen
werden kann .

) Der Name Oden - Wald iſt zurückzuführen auf Odin
den vergötterten Urvater der Germanen .

ku) Oſterburken , hergeleitet von Oſtburg , war nach ge—
ſchichtlichen Ueberlieferungen eine der älteſten Marken Deutſch
lands Zur Zeit der Römerherrſchaft war es ein geſchloſſener
Ort unter dem Namen Augusta Nova . Auf der Gewann
„Hagenacker “ wurde 1717 ein Stein gefunden mit der In
ſchrift: Legio octava Augusta Pia felix constans Aram
sibi fecit . Noch heute ſind die Spuren römiſcher Nieder —

laſſung deutlich zu erkennen . Die b2N eines Kaſtells
( Castrums ) ſind ganz nahe beim Ort aufgedeckt worden ,
und im gaſtlichen Wirthshaus zum „Kaͤrpfen ? in Oſterburken
kann man unter Glas und Rahmen den Grundriß dieſes
römiſchen Feſtungswerkes mit Muſe betrachten . Auf der
Höhe, etwa 200 Schritte von der Stadt , bemerkt man noch
deutliche Spuren des berühmten römiſchen Grenzwalles , welcher
von Freudenberg bei Miltenberg a. M. quer durch
den Odenwald und das Bauland an die Jaxt und von dort
weiter lief . Das eigentliche Römerlager zog ſich am Abhange
der Hügels herab bis zum linken Ufer des Baches Kirnau ,
der eine Stunde ſüdlich bei Adelsheim in die Seckach
mündet .

Odenwald beherrſchte , hier in ſtiller Abgeſchiedenheit
nach alter freier Sitte und Gewohnheit friedlich der

Jagd und dem Fiſchfang obzuliegen und von den Er —

trägniſſen ihrer Viehheerden zu leben .

Es iſt ein thaufriſcher Herbſtmorgen . Noch hat
die im Oſten aufgehende Sonne den Weg nicht in

das ſtille Thal gefunden . Im dunkeln Waldesſchatten

liegen ſie zerſtreut , die roh gezimmerten Wohnſtätten
der freien Deutſchen , umgeben von den Hütten der

Liten und der Sklaven .

Am hohlen Stamm eines urwäldlichen Baumrieſen

hämmert fleißig der Specht , dort auf die nahe Wald —

blöße iſt eben ein Rudel Hirſche herausgetreten , an

deſſen Spitze ein ſtattlicher Führer und Beſchützer

marſchirt , der ſtolz das herrliche Geweih erhoben ,

vorſichtig nach allen Seiten hin wittert und ausäugt .

Hoch über den Gipfeln der Waldberge kreiſt der könig —
liche Adler , aus den engen , finſtern Schluchten der

Bergeinſchnitte ertönt zuweilen das heiſere Gebell eines

hungrigen Wolfes , während mit ſchnaubendem , raſch

nach einander laut hervorgeſtoßenem chrro ! chroo ! der

ſtreitbare Wildeber durch die Büſche bricht

Jetzt knackt dort oben das am Boden liegende dürre

Reiß . Ein rieſiger Germane tritt hinter den Bäumen

hervor . Er hat den Kopf mit der gehörnten , hinten —

überhängenden Haut eines Stiers bedeckt . Trotzig , die

nervige Rechte mit dem Jagdſpieß bewaffnet , ſo

ſchreitet er langſam zu Thale .

Eben will er aus dem

laufenden Forſte heraus ins Freie treten , um ver —

muthlich die Schritte dem dort abſeits am Fuße
des Berges gelegenen Wohnſitz zuzuwenden , der ſich
von den übrigen Gehöften der hier wohnenden Deutſchen

auffällig hervorhebt . Das lange Hauptgebäude mit

den buntfarbig bemalten und reich mit Schnitzwerk

in grüne Matten aus⸗

ſeine Umgebung weiſt wichtige Funde
aus jener Zeit auf . Nahe bei Buchen macht ein Platz von
ſich reden , auf welchem ſich Aufwürfe von Bauſteinen vor⸗
gefunden haben , welche man im Volksmund „ Hainenh äuſer “
nennt und welche auf ein Römerlager ſchließen laſſen . In
Oberſcheidenthal , einem Ort des zum Bezirk Buchen ge—
hörigen Odenwaldes , fand man auf den Feldern erſt neue⸗
ſtens ein römiſches Kaſtell Vor dem Gaſthaus zum Löwen
in Ober cheidenthal aber ſteht unter dem Schatten eines
Baumes ein Tiſch , deſſen Steinplatte ſ. Zt. von den bloß⸗
gelegten römiſchen Bauwerken aus der Nähe entnommen
worden iſt . Von römiſcher Hand roh gemeiſelt ſieht man
darauf einen Germanen abgebildet , das Haupt mit Stier
hörnern geſchmückt und den gefürchteten Speer in der Rechten .
So roh die Zeichnung iſt , ſo ſtimmt ſie doch

Auch Buchen und

mit den Be⸗
ſchreibungen überein , welche einſt Tacitus von den Germanen

gemacht und der Jetztwelt überliefert hat . Herr Löwenwirth
Hemberger zeigt den Beſuchern gerne die intereſſanten
Funde . In dem nahe bei Oberſcheidenthal gelegenen Schloſſau
wurden in den 1886er Jahren römiſche Goldmenzen auf

gefunden und in die Alterthums - Sammlung nach Karlsruhe
abgeliefert .



gezierten Giebeln , deſſen vorderſter oben in zwei an
der Spitze ſich kreuzenden Pferdeköpfen endigt , es ſteht
inmitten einer anſehnlichen Zahl von Liten - und Sklaven⸗

wohnungen . Die weitläufigen und geräumigen Schuppen
aber zeigen , daß der Beſitzer viele Pferde , Schweine
und große Rinderheerden ſein eigen nennt .

Dorthin alſo hat vorhin der Gehörnte Miene

gemacht , ſich auf dem nächſten Wege begeben zu wollen ,
als er plotzlich , wie gebannt , ſtehen geblieben iſt und

in offenbarer Verwunderung oder Erregung den ſchweren

Jagdſpieß heftig auf die bei ſeinem Standpunkt aus

dem rothen Boden hervorſpringende Sandſteinplatte
aufgeſtoßen hat .

Jetzt greift ſich der Hüne mit der Linken wild in

den weit über die breite , mit Eberzähnen geſchmückte
Bruſt herabwallenden ro⸗

weiblichen Geſchlechts deutſcher Abkunft ſymboliſch

darzuſtellen , wahrlich , ſie hätten kein beſſeres Modell

für eine » Germania « finden können , als dieſe junge
Germanin hier .

Wie aus Marmor gemeißelt erſcheint die junoniſche
Geſtalt und das mit einem Gürtel zuſammengehaltene
faltenreiche , aber ärmelloſe Gewand bringt das Har —
moniſche in der Erſcheinung erſt recht zur vollen

Geltung . Die entblößten Oberarme tragen das Zeichen
der Adelinge , den bronzenen , ſchlangenartig mehrfach
gewundenen Armreif . Das üppige goldgelbe Haar am

Hinterkopf iſt zu einem leichten Knoten verſchlungen
und fällt trotzdem noch in reichen Wellen weit über
den Nacken zurück .

Aber auch der Jüngling feſſelt unſere Aufmerkſam —
keit und erregt unſere

then , mit Silberſträhnen
durchzogenen Vollbart und

ſteht ſo eine Weile vorn⸗

übergebeugt , mit geſpann⸗
teſter Aufmerkſamkeit einen

Vorgang verfolgend , der

ſich dort unten beim nahen

Flußufer vollzieht .
Seine Blicke ſind nach

der ſchilfbewachſenen , bei

einer Biegung des Fluſſes

entſtandenen Bucht gerich⸗
tet . Dieſe Bucht , ſoferne

ſie nicht von dem Berg —
vorſprung aus , auf dem

eben der Alte ſo ſcharf mit

ſeinem Adlerauge auslugt ,
geſehen werden kann , bildet

ein gänzlich verſtecktes
Plätzchen , das ſo recht wie

zu einem Stelldichein für
Leute geſchaffen iſt , die ſich

Theilname . Er iſt ſchlank
und hochgewachſen , der

Ausdruck des Geſichts iſt

entſchieden edel . Das blaue

Auge blickt kühn und

leuchtet jetzt angeſichts der

Geliebten in feuchtem

Glanze . Aber , wie iſt uns ?

Paßt dieſer ſtolze Körper ,
dieſer edle Wuchs in das

verachtete wergene Gewand

des Sklaven ? Kein Zwei —
fel ! Das ſchmuckloſe Hemd
dieſes Unglücklichen um⸗

hüllt , wie wir uns that⸗

ſächlich überzeugen können ,
die herkuliſchen Glieder des

jungen Deutſchen . Und

dann , wo ſind die blonden

Locken hingekommen , die

nothwendig den männlichen

Kopf nach damaliger Sitte
Alt,

etwas Wichtiges zu ſagen
haben , dabei aber von Nie —

manden geſehen und gehört ſein wollen .

Bei dieſer Bucht hat ſich ein junger Mann einge —
funden , der ſoeben bemüht iſt , einen Kahn vollends

zu ſich an das Ufer zu ziehen , in welchem vorhin eine

Jungfrau von geradezu überraſchender Schönheit in

der Stille des Morgens über die gelblichen Fluthen
des Neckars gerudert war .

Unter freundlichem Erröthen begrüßt die Ange —
kommene den Jüngling , welcher eine Zeit lang ſtumm ,
aber mit leuchtenden Augen ſich an dem herrlichen
Bilde weidet , das da vor ihm ſteht .

Hätte es damals ſchon Künſtler gegeben , die , wie

heute , den Drang gefühlt , das geliebte deutſche Vater —

land in der ſchönſten und ſtolzeſten Vertreterin des

„Und Du kommſt wirklich daher zu dem Ausgeſtoßenen , Ingeborg ?“
hätten als Zeichen des freien
Mannes zieren müſſen ?

O weh ! ſie fehlen . Das Haupt iſt kurz geſchoren
und der Stempel des Unfreien iſt dem jungen Manne

auch in dieſer Hinſicht mit umbarmherziger Deutlich —
keit aufgedrückt .

Siehe , ſein Blick wird trübe , ſein eben noch ſo frohes
Antlitz verfinſtert ſich , der helle Glanz , welchen auf

daſſelbe einen Augenblick die Freude des Wiederſehens

gezaubert hatte , muß weichen vor der rauhen Wirk —

lichkeit , vor dem wieder zurückkehrenden Bewußtſein
ſeiner unwürdigen Lage .

» Und Du kommſt wirklich daher zu dem Ausge —
ſtoßenen , Ingeborg ? « alſo fragt nach der erſten frohen

Begrüßung , den Blick jetzt ſcheu zu Boden geſenkt ,
dumpfen Tones der Jüngling .
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» Warum ſollte ich nicht , mein Arnulf ? « ant⸗

wortete milde , doch mit dem Tone feſter Entſchloſſen —

heit die junge Maid . »Ich komme zu einem Aus⸗

geſtoßenen , ja, doch nicht zu einem Sklaven gemeinen
Blutes lenkt die Tochter des tapfern Romuald ihre
Schritte . Biſt Du nicht edler Abſtammung wie ich ?
Warſt Du nicht ſtets im Kampfe der Unerſchrockenſten
einer ? Und wurdeſt Du mir denn nicht anverlobt ,
mein Arnulf , an dem Tag der letzten Sonnenwende ? «

» Das Alles iſt vorbei , Ingeborg ! Ich bin ein Sklave

jetzt, wie alle Anderen , hüte als ſolcher die Heerden
meines Herrn , während in eurer Behauſung die Männer

und edlen Jünglinge , mit denen ich einſt im Kampf —

ſpiel mich gemeſſen , fröhlich um den Herd gelagert
ſind und ſich an dem köſtlichen Meth laben , den Deine

Mutter gebraut hat und Deine ſchöne Hand herum —

reicht. Und meine Rechte an Dich ? Sie hat mein

Vater , wie Du wohl weißt , ſammt meiner ſelbſt , im

Spiel verloren *) . O, ich bin ja nicht mehr Dein Ver —

lobter ! Kehre um , Ingeborg ! Du gefährdeſt Deine

Ehre , Mädchen , ja möglicherweiſe Dein Leben , wenn

Du nur auf die Dauer des Uhuſchreies Deine Hand
in die des Unfreien legſt . Ja , mein Lieb, kehre zurück

unter ſchützende Dach Deiner Mutter , meide

künftig den mit dem Fluch der verlorenen Freiheit
Geſchlagenen , damit Du nicht ſelbſt nothleideſt an

Deiner Ehre und auf daß der Zorn Deines Vaters

ſich nicht über dem Haupt des einzigen Kindes ergieße . «
» Mag mit mir werden , was Allvater beſchloſſen

hat , ich vermag nicht von Dir
abzulaſſen, mein i

O, ich kann nicht glauben, daß Du mir auf immer

entriſſen ſein ſollſt , der Du doch mit dem Willen der

Aelteren durch den Prieſter im heiligen Hain mir

anverlobt wurdeſt , als Du noch frei warſt .
Soll ich mich jetzt von Dir wenden , Du Sohn

Norberts , des Kecken, weil Du im ſchändlichen
Glücksſpiel als ſchuldloſes Opfer der Freiheit verluſtig

das

gegangen biſt , die nicht Du , ſondern Dein Vater

verwirkt hatte ? O nein ! Ich laſſe nicht ab von Dir ,
denn Du wirſt Dir die Rechte der Freien wieder er —

ringen , erkämpfen fürs Vaterland , mein Arnulf , und

dazu werden Dir , dem Tapferen , die Götter auf Wal —

halla beiſtehen . Ja höre : Velleda , die Seherin , hat es

) Tacitus erzählt , daß neben den mancherlei Tugenden ,
welcher ſich die Germanen rühmen durften , dieſelben doch
auch ein großes Laſter beſeſſen hätten . Es war dies die
Neigung zum Glücksſpiel , welchem ſie oft in blinder Leiden
ſchaft ergeben waren . Und nicht nur Hab und Gut ſollen
dabei gewagt worden ſein , nein , auch das , was doch der alte

Deutſche als das Höchſte und Erhabenſte zu betrachten ge—
wohnt war , ſeine perſönliche Freiheit , wurde manch
mal daran geſetzt . Es ſoll nicht zu den Seltenheiten gehört
haben , daß der freie Mann zuletzt, wenn Alles verloren war ,
auch noch dieſe ſeine Freiheit im Hazardſpiel verlor und dann
als niederer Stlave, aller Ehren verluſtig , in die Dienſte des
Gewinners trat .

mir nächtlich anvertraut , und wiſſe , ich bin an dieſen Ort

gekommen , um es Dir zu ſagen und um, indem ich

Deine Hoffnung ſtärke , Deinen Muth neu aufzurichten . «
Als ſo Romualds Tochter mit immer ſteigender

Wärme und mit der prophetiſchen Zuverſicht zu dem

jungen Manne ſpricht , da leuchten die Augen Arnulfs

wieder in froher Zuverſicht , ſeine Geſtalt richtet ſich

hoch auf und — dem 8 » Ingeborg ! O, ſo

ſoll ' s wahr ſein , daß i ch wieder gewinne ?! « reißtoll ' s wahrf daß ich Dich der e ßft
der kurz zuvor 1060 ſo beſonnene und enthaltſame

Jüngling , jetzt Alles um ſich vergeſſend , die Geliebte

ſtürmiſch an ſeine Bruſt .

Doch nicht lange bleibt den Liebenden das Glück

eines ſeeligen Augenblick ' s vergönnt .
Das Verhängniß iſt in der Perſon des reckenhaften

Alten genaht , welcher ſeine Beobachtung auf jener

Steinplatte dort oben jäh abgebrochen hatte , mit wenigen

Sätzen von ſeinem erhözhten Standpunkt raſch zu Thal

geſprungen war und jetzt, ſo plötzlich , als wäre er aus

dem Boden gewachſen, vor dem in jähem Schrecken

11
ihm aufblickenden jungen Paare erſchienen iſt .

Seine vor Zorn funkelnden Augen und dabei die auf

dem ſtrengen Geſicht lagernde finſtere fonaſeelaſſen Schlimmes ahnen . Eine Zeit lang ſtehen ſich
die Parteien wortlos gegenüber . Es iſt , als hätte

dem Alten verhaltene Wuth , den Jungen Ueberraſchung
und Schrecken die Zunge bdlahn

Aber , wie der Sturm nach kurzer , unheimlicher

Pauſe , als wollte er ſich erſt ve . Ä—
en , um ſo

furchtbarer loszubrechen pflegt , ſo entladet ſich jetzt

auch hier das Ungewitter in umſo entſetzllicherer Weiſe

über den Häuptern der Schuldigen .

»Verwegener ! Wie konnteſt Du es wagen , mit der

Tochter des Adelungs zu buhlen ? « Alſo tönt es

grollend an das Ohr des Unfreien und wie der fürch

terliche Ausſpruch eines Gerichtes über Leben und

Tod lautet der dumpfe Nachſatz : » Damit haſt Du

Dein Leben verwirkt , Sklave ! «

Etwas wie Wehmut und Schmerz aber iſt den

zornigen Worten beigemengt , welche der Alte nun an

das ihm reuig zu Füßen ſtürzende Mädchen richtet :

» Und Du , ehr⸗ und pflichtvergeſſene Tochter eines

Romuald ; ſo hält tſt Du ein die ſtrengen Gebote alt —

bernehgee itte ? Iſt der verhaßten Römer ver —

derbliches Beiſpiel ſchon bis in dieſes verborgene Wald —
1 gedrungen ? Hat es auch ſchon das Herz meines

Kindes vergiftet ?«
»Höre mich an , Vater , ehe Du richteſt ! « ſucht

ſich Ingeborg , im Bewußtſein , keine ſchlechte Handlung
begangen zu haben , zu vertheidigen , kommt in ihrer

Rede aber nicht weit .

» Verdammt ſeid Beide ! « ſchreit wild der in ſeinen＋

Ehrbegriffen tief verletzte Adeling, und mit dem Wuth⸗

ſchrei : »Zuerſt dieſer und dann Du ! « erhebt der Hüne

1



den Wurfſpeer und ſchleudert denſelben mit fürchter⸗
licher Kraft gegen Arnulf .

Hätte nicht Ingeborg den gelaſſen und feſten Auges
den Todesſtoß erwartenden Jüngling noch im letzten
entſcheidenden Augenblick blitzſchnell auf die Seite

geriſſen , ſo wäre derſelbe unfehlbar von der furcht —
baren Waffe zu Boden geſtreckt worden . Ja , mit

ſolcher Wucht hatte Romuald den ſchweren Speer ge—
worfen , daß derſelbe , ſein Ziel verfehlend , tief in
den Stamm einer dabei ſtehenden Sahlweide einge —
drungen und mit zitterndem Schaft darin ſtecken ge —
blieben iſt .

Eine Weile nur iſt Romuald über den mißlungenen
Speerwurf gleichſam ver —
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Als dann das Weib ſo die ganze Aufmerkſamkeit
des eben noch in unbändigem Zorne Handelnden auf

ſich gelenkt hat , ſpricht ſie zu ihm :
„ Halte ein , Verblendeter ! Du wütheſt gegen Dein

und Deiner Stammesgenoſſen Blut . Thörichter Mann !

Möchteſt dieſen Jüngling , ja Dein eigen Kind tödten ,

während der Feind im Lande ſitzt und die Beſten unſeres
Stammes auszurotten trachtet .

Winke mir nicht zornig ab, Romuald , ſondern höre
weiter : Arnulf iſt von ſo edler Abkunft wie Du und

an Tapferkeit ſteht er keinem Adelinge nach , das hat er,

nicht einmal nur , bewieſen . Germaniſches Blut fließt
unvermiſcht in ſeinen Adern .

blüfft , im nächſten Augen —
blick aber reißt er in neu

entflammten Zorne das am
breiten Gürtel befeſtigte
Schwert aus der Leder⸗

ſcheide , und wer weiß , was

er im Wahne , eine nach
damaligen Begriffen der

Familienehre angethane
Schmach mit Blut ſühnen
zu müſſen , gethan haben
würde und ob er dabei das

einzige , ſo herrliche Kind

geſchont hätte , wäre jetzt
nicht im kritiſchen Augen⸗
blick ſeine Aufmerkſamkeit
von den jungen Leuten ab

und auf eine höchſt ſeltſame

Erſcheinung hingelenkt
worden , die ſich, ohne daß
ihr Nahen von irgend wem

bemerkt worden iſt , plötz⸗
lich wie durch Zauber
zwiſchen ihn und die Opfer
ſeines Zornes geſtellt hat .

genommen , läßt ſeinen
Edelmuth um ſo größer
leuchten . Oder iſt es nicht
höchſter Edelmuth , wenn

der Sohn das koſtbarſte
Gut auf Erden , die Frei

heit opfert , um ſie dem

alten Vater zu erhalten ,
der erklärte , ohne ſie nicht
leben zu können , nachdem
er ſie zuvor leichtſinnig im

frevelhaften Spiel verloren

hatte . Den alten Norbert

hat man kürzlich als freien

Mann begraben , während
der unſchuldige Sohn in

Sklaverei ſchmachtet . Jetzt
iſt aber nicht die Zeit ,
Romuald , daß man ſich
über Herrn - und Sklaven⸗

rechte ſtreitet . Wer Ger —

mane iſt , trage die Waf⸗

Freier oder Höriger ſei .

Wiſſe , es rauſcht in den

Es iſt dies eine der ſelt⸗
ſamen Weiber , die in der

Geſchichte unſerer älteſten Vorfahren , der Germanen ,
oftmals eine bedeutſame Rolle geſpielt haben und

welche ob der ihnen zugeſchriebenen geheimnißvollen
Gabe , Arzneien bereiten , Kranke heilen und in die

Zukunft blicken zu können , gleich den Prieſtern , bei

Hoch und Nieder in größtem Anſehen ſtunden .
Wild flattern die weißen Haare des geſpenſtigen

Weibes im Morgenwind . Die tief in den Höhlen
zurückliegenden Augen entſenden ein unheimliches Feuer .
Sie hat dieſelben gleichſam eingebohrt in die ihres ſie
verwundert anſtarrenden Gegenübers . Die welken

Arme ſind aus dem faltigen Gewand heraus , wie

beſchwörend , weit gegen Romuald vorgeſtreckt .

„Halte ein, Verblendeter ! Du wütheſt gegen Dein und Deiner
„Stammesgenoſſen Blut . “

Wipfeln deutſcher Eichen .
Der deutſche Adler ſchüt⸗

telt ſein Gefieder, er ſchärft die Fänge und wetzt den

Schnabel .
Ja , höre nur : Es bereitet ſich was vor im Norden ,

im Lande der Cherusker , und die ſüdlich wohnenden
Stämme dürfen nicht zurückſtehen .

Ehe ſich die Winter - Sonnenwende zum zweitenmal
vollzieht , wird der Kriegspfeil von Stamm zu Stamm

wandern .

Daß dann Keiner fehle, dem deutſches Blut in den

Adern fließt , hörſt Du , Romuald , das ſei eure Sorge ,
ihr Männer ! Auch dieſer Jüngling hier « —die

Seherin deutet auf den abſeits ſtehenden Arnulf —

» muß bei der Befreiung der deutſchen Erde von
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fremdem Joche mit dabei ſein , denn es ſteht in den

Sternen geſchrieben , daß er im Kampfe mit dem

Erbfeind Großes zu leiſten von den Göttern auser⸗

ſehen iſt . Ich habe geſprochen . «
Mit Romuald iſt eine merkwürdige Veränderung

vorgegangen . Die Ausſicht auf einen nahe bevor —

ſtehenden ſiegreichen Kampf mit dem verhaßten Unter —

drücker , der Gedanke , das geknechtete Vaterland wieder

frei zu wiſſen vom römiſchen Drucke , ſcheint den vorhin
noch durch kleinliche Standesvorurtheile in ſo entſetz —

liche Wuth Gerathenen umgeſtimmt zu haben . Aber

noch einmal kehren die in Fleiſch und Blut überge —

gangenen Bedenken in ſeine Seele zurück .
» Wäre Arnulf ein Freier geblieben, « wandte er ſich

mit umwölkter Stirn zur Seherin , »ſo würde ſeit

Monden Ingeborg an ſeinem Herde als Hausfrau ſchalten ,
ſo er aber ſeines Glückes ſich freiwillig begeben , mag
er zuſehen . Ich kann doch wahrlich mein Kind nicht
einem Sklaven — «

» So kaufe ihn alsbald frei ! « unterbricht ihn die

Seherin . » Du haſt der Rinder viele und die Hufe
Deiner Pferde hört man weit . Beſſer , Du wirſt

einiger Heerden ledig , denn Du mütheſt freventlich
gegen Dein eigen Fleiſch und ziehſt Dir den Zorn der

Götter zu , die ihre Hand über dieſes Jünglings Haupt
halten . «

Eine Weile ſteht Romuald unentſchloſſen . Nach⸗
denklich hat er den Blick dem Boden zugekehrt . Als

er dann nach einer Weile das Haupt in der Abſicht
erhebt , um der Seherin abermals ſeine Bedenken aus —

einanderzuſetzen , iſt dieſe verſchwunden , ſo plötzlich ,
ſo ungeſehen , wie ſie im Augenblick höchſter Gefahr
vorhin an derſelben Stelle erſchienen war .

Romuald aber gebietet Arnulf zu ſich. Als er den

jungen Mann eine Weile durchdringend angeſehen ,
ſpricht er ſtrenge :

» Du haſt Dich ſchwer vergangen , Jüngling , indem

Du als Sklave heimlicherweiſe mit der Tochter des

Adelings hier zuſammengekommen biſt .

Ich hatte die Abſicht , die mir angethane Schmach in

Deinem Blute auszuwaſchen . Jenes unbegreifliche Weib

aber hat mich anderen Sinnes werden laſſen . Sie ſagt ,
die Götter walten über Dir und Dein Arm werde dem

Vaterland nützlich ſein . Wohlan ! An dem Tage , an

dem ſich nach der Seherin Weiſſagung die deutſchen
Stämme in Einheit erheben und wider Roms Adler

in den Kampf ziehen , da will ich Dir die Freiheit
zurückkaufen , damit Du in die Reihen meiner Ge —

ſchwader als Ebenbürtiger eintreten kannſt , und aber⸗

mals an dem Tag , an dem unſere Schaaren als Sieger
eichenlaubbekränzt zum heimatlichen Herd zurückkehren ,
da will ich Ingeborg , ſofern ich es lebend vermag , und

Du durch Muth und Ausdauer ſie Dir auf ' s Neue

verdient haſt , als Dein Weib Dir zuführen , wie es

früher ſchon ſo beſtimmt war . Bis dahin kehre zurück

zu Deiner Heerde und zeige, ſo Dir Dein Leben lieb

iſt , vorher nicht mit einer Wimper Deines Auges ,
weſſen Du begehrſt und was Du erhoffſt . Und Du ,

Mädchen , geleite mich jetzt nach Hauſe . «
Wer vermag die Stimmung zu ermeſſen , welche auf

dieſe Wendung hin in die gefolterten Herzen der jungen
Leute eingezogen ſein mag . Wohl lautet das Urtheil

des Vaters hart . Noch will er ja auf den Vorſchlag
der Seherin nicht ſogleich eingehen , es ſoll dem jungen
Manne vorerſt die entehrende Feſſel nicht abgenommen
werden . Und doch wie viel Hoffnung liegt ſchon in

der im Falle eines Kriegs mit dem Erbfeind geſtellten
Ausſicht . Welche Wendung zwiſchen vorhin und jetzt !

Heutigen Tages würde in ſolchem Falle die Tochter
dem Vater dankend um den Hals fallen , der ſo glimpf —
lich davongekommene Liebeswerber aber einige mehr
oder weniger gut angebrachte Worte des Dankes ſtam —

meln . Anders zu jener Zeit , in welcher Gefühlsaus —
brüche ſentimentaler Natur noch etwas gänzlich Unbe —

kanntes waren .

Wortlos entfernt ſich Arnulf von der Stelle , an

der ſein Leben noch vor ganz Kurzem an einem Haar
gehangen , wortlos zieht dann mit ſtarkem Arm Romu —

ald den glücklicher Weiſe fehl gegangenen Speer aus

dem nahen Weidenbaum , und wortlos auch ſchreitet

auf dem Wege zur Heimſtätte Ingeborg neben dem Alten

dahin .
Ein inniger Dankesblick zum Vater , ein langer

Blick der Liebe und der frohen Hoffnung in das Auge
des ebenſo hoffnungsfreudigen Jünglings , iſt Alles

geweſen , was dem Empfinden eines glücklichen Mädchen⸗
herzens damaliger Zeit erſichtlichen Ausdruck ver —

leihen hat .

3. Der Kampf mit dem Wiſent . “)
Romualds ſtolzer Sinn , vielleicht auch ein leiſer

Anflug von Geiz , oder ſagen wir beſſer , die den Ger⸗

*) Der Wiſent der Deutſchen iſt der Urus , Ur , oder
Auerochs ( Bos primigenius , Bojan . ) . Er ſoll nach Mit⸗
theilungen Cäſars faſt die Größe des Elephanten erreicht
haben , war unterſetzt gebaut , ſchwarz mit einem weißlichen
Streifen auf dem Rückgrat , mähnenlos und mit einem großen
Gehörn verſehen , welches vorwärts und dann aufwärts ge—⸗
krümmt war . Er wird als ſehr ſchnell , ungemein wild und
wüthend geſchildert und ſeine Jagd galt unter den alten
Deutſchen als die gefährlichſte , darum aber auch als die
rühmlichſte . Das Fleiſch wurde gegeſſen . Gürtel aus dem
Leder des Urus galten als ſehr koſtbar und wurden von den
Frauen getragen , die Hörner faßte man in Silber ein und
benutzte ſie als Trinkgefäßit . Man hat ihn ſpäter mit dem
Wiſent ( Bos urus oder Bison europaeus ) verwechſelt , einem
ebenfalls wild lebenden Thier aus der Gattung Rind . Beim
Wiſent ſind Nacken , Hals und Bruſt mit einer filzigen ,
ſchwarzbraunen Mähne , das Kinn mit einem Bart geziert .
Die Hörner ſind beim Wiſent im Verhältniß zur Größe des
Thiers klein zu nennen , drehrund und halbkreisförmig , nach
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manen in Fleiſch und Blut ſitzende Liebe

Rinderheerden , welche ihr

ihren Stolz ausmachten ,

zwiſchen , wenn der

gedachte .

Zwei Monde ſind ſo ſeit dem denkwürdigen Er

eigniß am Neckarſtrand über das Land gegangen und

noch immer ſchmachtet der junge Katte in den Banden

unwürdiger Sklaverei .

Der Winter hat ſich inzwiſchen mit all ſeinen Be

ſchwerlichkeiten eingeſtellt . Tiefer Schnee bedeckt Berge

82 Thal .

Die Kindertheerden ſind unter

Ar beit der Unfreien iſt um dieſe

der Fütterung der

Beiſchaffung d
Ad

zu ihren
eigenſtes Beſitzthum und

trat jedesmal hindernd da —

Alte jener Mahnung der Seherin

Dach gebracht . Die

Zeit getheilt zwiſchen
Thiere in den Schuppen und der

es Holzes aus dem Wald zur Feuerung.
Die Adelinge und Freien aber führen jetzt ein Leben ,
welches abwechſelt zwiſchen der Anſtrengung und Auf —

regung der Jagd und einem beſchaulichen Nichtsthun
zu Hauſe auf der Bärenhaut , wobei ſtets das Trink —
horn fleißig kreiſt und die Heldenthaten der Stammes —

genoſſen aus alter und neuer Zeit beſprochen und be—

ſungen werden .

So ſitzen und liegen die Männer und Jünglinge
aus der Sippe Romualds heute wieder unter deſſen

gaſtlichem Dache . Auf dem Herde brennen die eben

nicht ſparſam aufgelegten Holzſcheite , welche eine behag —
liche Wärme in den weiten Räumen verbreiten .

Mutter Hedwiga , Romualds Gattin und Haus —
frau , hat ſich , umgeben von einigen Mägden , mit
dem Kunkelſtecken auf dem erhöhten , den Frauen vor⸗

behaltenen Raum niedergelaſſen . Von Zeit zu Zeit
hält ſie im Spinnen inne und ſchaut , indem ſie den

Laden öffnet , mit beſorgten Blicken in die winterliche
Abendlandſchaft hinaus .

» Wo nur der Vater heute bleiben mag ? « ſpricht

ſie zu Ingeborg , welche vorhin dort unten die Hörner
mit dem ſelbſtgebrauten bierartigen Getränk gefüllt
und den beliebten Trunk den beim Heerd lagernden
Männern nach des Hauſes Sitte herumgereicht hat ,
jetzt aber wieder in den Frauenraum zurückgekehrt iſt .

» Aeengſtige Dich nicht , lieb ' Mutter ! Noch iſt
Auge ſcharf wie das eines Falken, « gibtE * aters

Sben heute in dem ungeheuren
( Rußland ) gehegt , auch im
noch in Rudeln vor. Der

l zuletzt Athau hegt worden ſein . Neben
dieſem lebte bereits zur Steinzeit im Gebirge ein Rind , welche8
mit dem noch jetzt in der Schweiz heimiſchen einfarbigen
Vieh große Aehnlichkeit gehabt haben muß . Wenn 2 1

dem
Zoologen Bojanus die Annahme widerlegt wird , als ſei
Wiſent der Stammvater unſeres zahmen Rindes, ſo zeig t d
gegen der Ur oder Auerochs in allen Theilen ſeines Sk
die größte Uebereinſtimmung mit den Bmeftizieenden ?des Rinds und darf wohl als der
jetzt verbreiteten Rinderraſſen gelten .

gebogen. Er wird noch
zen Wald n, Wlene a

E1tS
iaſſen

Stammvater mehrerer

ſie zur Antwort , »ſeine Arme ſind ſtark und ſeine Beine

behend , gleich denen des Jünglings . Der Vater wird

heute , wie immer , glücklich vom Jagdzug heimkehren . «
» Kind , ich weiß nicht warum , aber mir ſchwant

nichts Gutes . Es träumte mir nächtlich zweimal
daſſelbe . Ja höre nur : Ein Ungethüm , wie

1
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Wälder ein ſolches kaum bergen werden , ſtellt ſich
dem jagenden Vater entgegen . Kühn und ohne Furcht
nimmt er den ungleichen Kampf auf . Doch der Feind

ſcheint zu gewaltig . Ich ſehe den Vater bald ſtrau⸗

cheln, fallen , ſehe das Gethier ſich wüthend auf ihn
ſtürzen und — mit einem Angſtſchrei bin ich beidemale ,
vom Schreck wie gelähmt , aus dem Schlafe erwacht ,

ohne den Ausgang des entſetzlichen Ereigniſſes erfahren
zu haben . «

» Olieb ' Mutter , verzeih , wenn ich jetzt Arnulfs

gedenke ! Zwei Monde ſind ſchon vorüber und noch
immer hat der Vater den Jüngling nicht freigekauft .
Wodan zürnt und wenn je, ſo droht nur darum dem

Vater Gefahr — «

» Dem Kinde geziemt , ſich in Geduld zu faſſen und

abzuwarten , was der Vater mit beſſerer Einſicht be—

ſchließt . Denke daran : Noch wurde der Kriegspfeil
nicht in dieſes ſtille Waldthal getragen und Du weißt
ja, nur zum Kampfe mit dem Feinde des Landes —

Horch ! Was war das ? ! Mein Kind , hörteſt Du nicht
aus der Schlucht dort das dumpfe Gebrüll ? Jetzt
wieder und ein drittesmal jetzt ?! Alle Götter ! Und

das war ein Schrei aus menſchlicher Kehle ! O, mein

Traum , mein Traum ! Er wird zur ſchrecklichen Wahr⸗
heit . Das Unglück iſt dad Um Romuald iſt es

geſchehen ! «“ —

» Auf ihr Männer da unten ! —

ſein ! — Eilt Romuald zu Hilfe !
Dem Herrn dieſes Hauſes ,
droht ernſte Gefahr ! Eilt

ehe es zu ſpät iſt ! «

Auf dieſe mit ſchriller Stimme in den Trinkſaal
Worte Hedwigas„ in welche Ingeborg

und die übrigen Frauen in ſteigender Angſt und Be⸗

ſorgniß einſtimmen , ſind die zechenden Männer ſchnell

aufgeſprungen . Ohne Zögern haben ſie nach den

ringsum an der Wand lehnenden Speeren , nach Aexten
und nach Bogen und Ffeil gegriffen und eilen jetzt

behenden Fußes der nahen Waldſchlucht zu , aus

welcher vorhin die. e Töne gehört
wurden .

Laßt das Trinken

Hört ihr nicht ?
das euch gaſtlich bewirthet ,
zu den Waffen , ſputet euch ,

Nicht gar weit vom Beſithum Romualds hattt
der Adeling Ludolf , ein Anverwandter und Günſt⸗
ling des Kattenfürſten Segeſt , ſeinen Wohnſitz auf⸗

geſchlagen , und die Weideplätze beider Beſitzenden
grenzten an manchen Stellen zuſammen . In dieſes
Ludolfs Dienſte aber ſtand Arnulf , der junge Sklave ,
denn an ihn hatte ſein Vater Norbert die Freiheit
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—
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verloren . Dieſer Ludolf aber iſt ein herzloſer , dem

Trunk und Spiel leidenſchaftlich ergebener Menſch . Er

beſitzt die den alten Deutſchen ganz allgemein zu⸗

geſchriebenen Laſter in hohem Maaße , ohne ſich ebenſo

ihrer Tugenden rühmen zu können .

Unter ihm hat Arnulf nun ſchon lange mit heldenhafter
Ergebung das Schlimmſte , was einem edlen Germanen

zuſtoßen kann — den Verluſt der Freiheit — ertragen .
Der Gedanke , damit ſeinem alten Vater , welcher , wie

wir wiſſen , dieſes köſtliche Gut in frevlem Leichtſinn

auf das Spiel geſetzt hatte , vor Schande und Elend

bewahrt zu haben , er⸗

leichterte ihm von An⸗

fang an die ſchwere
Bürde . Kindesliebe ,
Dankbarkeit gehörten
eben auch zu den her⸗
vorragenden Tugenden
der alten Deutſchen !
Und dieſe Kindesliebe ,
dieſe Dankbarkeit er⸗

füllen in hohem Grade

Herz und Gemüth des

edlen jungen Mannes ,
ſie ſind bei ihm die

einer ſeltenen Selbſt⸗

verleugnung . Freilich
ſind dieſe ſeine Tu⸗

genden oft auf eine

harte , die menſchliche
Kraft geradezu über⸗

ſteigende Probe geſtellt
worden . Nicht auf die

Freiheit allein mußte
ja der bedauernswerthe
junge Mann verzichten ,
nein , auch die ſo heiß
geliebte Jungfrau , die
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verſtößt und was Anlaß zu ſpöttiſchem oder gehäſſigem
Gerede weitum unter den Verwandten und Bekannten

zu geben geeignet iſt . Darum auch der furchtbare

Zorn Romualds , als er den Störer ſeines häuslichen

Friedens , den Urſächer eines , wie er vermeinte , ihm ,

ſeiner Frau , ſeinem Kinde , jder ganzen Sippe an⸗

gethanen Schimpfs , an jenem denkwürdigen Tage trotz

allem in innigem Verkehr mit Ingeborg ertappte .

Der zum Sklaven Erniedrigte in den Armen der

Tochter eines Edlen ! Das war mehr , als der ſtolze
Sinn des Hünen zu ertragen vermochte . Und doch,

welches Wunder voll⸗

zog ſich! Der Seherin
Weisſagung , daß Ar⸗

nulf noch zu hoher und

patriotiſcher That von

dem Geſchick auser⸗

ſehen ſei , reichte hin ,
wenigſtens für den

Augenblick das belei⸗

digte Gefühl des ent⸗

täuſchten Vaters und

den hieraus entſprin⸗

genden Groll zurück⸗
zudrängen . Die Liebe

zum Vaterland , die

hohe Achtung vor dem

Heldenthum ,auch wenn
ſolches noch der Zu⸗
kunft vorbehalten war ,

zumal aber das hohe
Anſehen , in welchem
die weiſſagenden Frau⸗

en bei den alten Deut⸗

ſchen ſtunden , all das

war im Stande , die

leidenſchaftliche Erre⸗

gung des erbitterten

Vaters zu dämpfen , ja
ihn ſogar zu dem dem

Leſer bekannten Zuge⸗

ihm in glücklicheren
Tagen bereits zuge —

ſagte Braut , ſie war für ihn verloren , und zwar auf

immer , unerreichbar . Eine unüberſteigbare Kluft hatte

ſich in Folge ſeines heroiſchen Entſchluſſes zwiſchen beiden

aufgethan . Und , er weiß es wohl , Romuald zürnt ihm

ob dieſes Entſchluſſes . Kam doch dem alten Recken dieſer

Entſchluß ſelbſt höchſt ungelegen , zu einer Zeit , wo er

den Jüngling öffentlich zu ſeinem Eidam erkoren hatte .

Wie heutigentages noch, ſo ſcheuten und fürchteten

ſchon dazumal unſere biederen Altvordern mehr als

Alles das Ding , was man in unſerer Zeit » Skandal⸗

nennt , d. h. alles das , was gegen hergebrachte Sitte

„Auf ihr Männer da unten ! — Laßt das Trinken ſein! — Eilt Romuald zu Hilfe !“ ſtändniß zu bewegen .
Aber als ſpäter noch

lange das Land unter des Varus Gewaltherrſchaft
ſeufzte , als immer noch keine Kunde von der Erhebung
anderer Gaue in dieſes ſtille Waldthal dringen wollte ,
da verblaßte im Herzen Romualds bald wieder der

Eindruck jener Prophezeiung und er hatte es zum

mindeſten nicht eilig , für Arnulfs Freiwerdung jetzt
ſchon Schritte zu thun oder empfindliche Opfer zu

bringen .
» Mager ſich das ſo leicht weggegebene Gut im

heißen Kampfe mit dem Erbfeind einſt wieder ver —

dienen, « ſo ungefähr dachte grollend Ingeborg ' s Vater ;



» im trägen Frieden aber und ſolange noch der Fuß
eines einzigen Römers deutſchen Boden berührt , da

trage er nur weiter die Schmach und ſchleppe ſich ab
an der Feſſel , die er ſelbſt ſich geſchmiedet hat . «

Arnulf hatte heute die ihm aufgetragene Arbeit
in Haus und Hof in gewohnter Weiſe erledigt , als

ihm noch von des Hauſes Gebieterin bedeutet wurde , es

mangle an Brennholz , er möge im nahen Walde den
Bedarf ergänzen . Mit der Axt und einer Art Trag —
geſtell beladen , konnte man bald darauf den jungen
Mann thalabwärts dem dunklen Eichenhain zuſchreiten
ſehen , nahe der Stelle , wo heute noch ſich die Itter —
bach in den Neckar ergießt . So ganz genau berichtet
hierüber freilich keine Chronik , aber wir glauben ,
es mag wohl dort herum geweſen ſein , wo heutigen —
tags das » Karlsthal « mit ſeinem kühlen Schatten
den luftſchnappenden Städter zu erquickendem Spazier —
gange einladet . Arnulf mußte nahe an Romualds

Behauſung vorüber und ſein Herz ſchnürte ſich förm —
lich zuſammen , als er da drinnen den Lärm und

Geſang froh Zechender vernahm und daran denken

mußte , daß wohl Ingeborg den Kämpen das Trink —

gefäß herumreiche , während er noch zu ſpäter Stunde

zu gemeiner Arbeit ausgeſchickt , mit ſeiner Bürde
verlaſſen und verachtet an dieſem ihm ſo wohlbekannten
Hauſe vorbeiziehen muß .

In ſolcher Stimmung , ſich ſeines Auftrags kaum

mehr entſinnend , war Arnulf nachdenklich immer weiter
und weiter geſchritten unter den ſchneebedeckten Wald —
rieſen . Es fiel ihm nicht ein, die Axt , wie er ſollte ,
an alte abgeſtorbene Baumwurzeln zu legen . Ihm
war hier ſo eigenthümlich zu Muth . Er fühlte ſich
frei unter dieſen gewaltigen Bäumen , den ſtummen

Zeugen einer großartigen Natur . O, daß er hätte ,
wie ehemals , mit dem Speer oder dem Bogen in der
ſtarken Hand , die ſteilen Waldberge emporſteigen ,
ſeinen Muth und ſeine Kraft wieder einmal hätte
meſſen dürfen mit den Raubthieren , deren Stimmen

mehr wie einmal durch die Dämmerung an ſein Ohr
drangen .

Plötzlich hielt Arnulf im Gehen inne und blieb wie

angewurzelt ſtehen . Ihm däuchte , als erzittere der
Boden unter ſeinen Füßen , als bebe das Erdreich
unter dem ſchweren Tritt eines von fernher wild da —

herjagenden Gethiers . Richtig , jetzt vernimmt auch
ſein Ohr das immer deutlicher wahrnehmbare Ge —

räuſch des unter gallopirenden Fußtritten zerknacken⸗
den Geſtrüpps . Näher und näher kam das Getbſe ,
unter welches ſich nun auch zeitweiſe noch ein anderer
Ton gemiſcht hatte , ein Ton , der im Stande war , das

Herz des Muthigſten erbeben zu machen und ein

ſchauerliches Echo in der ſtillen Waldſchlucht her —
vorrief .

Arnulf , welchem das eigenthümlich rollende , dumpfe

und trotzdem weit hörbare , Mark und Bein durch —
dringende Gebrüll wohl bekannt war , ſprang ſo raſch
er konnte ſeitwärts in die Büſche und ſuchte ſich ,
das Traggeſtell von ſich werfend , für alle Fälle einen
Baum aus , der ihm ſtark und hoch genug erſchien ,
um ihm im äußerſten Falle Schutz vor dem heran⸗
ſtürmenden furchtbaren Feind zu gewähren . Der junge
Mann wanja nicht feige, aber er wußte recht gut , daß
gegen das , was da kam , eine einfache Holzaxt , wie
er ſie bei ſich führte , einer nicht viel beſſeren Waffe‚ yrte ,
gleichkam , als etwa einer der vielen auf dem Boden

herumliegenden Prügel und Aeſte . Aber wie erſtaunte
der junge Mann , als jetzt zuerſt von der Anhöhe
herab ein Menſch ſichtbar wurde , welcher in weiten

Sätzen und Zickzacklinien gerade auf die Richtung zu⸗
flüchtete , die er etwas abſeits zum geſchützten Be

obachtungspoſten ausgewählt hatte . Und noch mehr
wuchs ſein Erſtaunen , als er in dem näher kommen —
den Flüchtling Romuald , Ingeborg ' s Vater , erkannte .
Aber es blieb da keine lange Zeit zu verwunderten

Betrachtungen , denn dem Gehetzten gleichſam auf den

Ferſen erſchien zwiſchen den Bäumen das greulichſte
Ungethüm , welches in damaliger Zeit Deutſchlands
Wälder unſicher machte . Es war ein Ur , wie er an

Größe und Wildheit in jener Gegend ſchon lange nicht
mehr geſehen worden war . Geſenkten Kopfes , die Augen
blutigroth unterlaufen , die rothe Zunge aus dem ſchäu —
menden Maul hervorgeſtreckt , dabei gräßlich ſchnaubend
und von Zeit zu Zeit das oben beſchriebene dumpfe Ge
brüll ausſtoßend , verfolgte das Unthier in blinder Wuth
den Jäger , der offenbar an einer andern Stelle den ge—
fährlichen Kampf mit demſelben aufgenommen haben
mußte , dennnoch ſteckteein Stück des abgebrochenen Speers
in der Seite des Urs und eine breite Blutſpur zeichnete
im Schnee den Weg , welchen der fürchterliche Stier
des Urwaldes bei der Verfolgung ſeines Gegners nahm .

Es war eine wohl angebrachte Liſt Romualds , nicht
in gerader Linie fortzulaufen , vielmehr die Richtung
plötzlich abzubrechen und ſcharf rechts oder links ein⸗

zubiegen . Dabei ſchoß das ſchwere Thier jedesmal
eine kurze Strecke gerade vorwärts und brauchte dann
etwas Zeit , um dem Flüchtigen wieder näher zu
kommen . Aber , wie lange ſchon mochten dieſe ver —

zweiflungsvollen Kreuz - und Ouerſprünge gedauert
haben ! Romuald , obwohl für ſein Alter noch aus —

nahmsweiſe rüſtig und mit Muskeln wie aus Stahl
und Eiſen ausgeſtattet , athmete doch ſchon ſchwerer
und ſchwerer und ſeine Kraft und Ausdauer drohte

ſichtlich zu erlahmen . Immer kürzer wurde zwiſchen
ihm und dem Ungethüm zuletzt der Abſtand , ſchon
fühlte er den heißen Athem in ſeinem Nacken , da —

ein Straucheln ſeines Fußes und mit einem weithin
gellenden Aufſchrei ſtürzte der urkräftige Alte zuſammen ,
nun doch auch nichts weiter als ein ſchwaches, ohn⸗
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mächtiges Geſchöpf gegenüber einem ſolchen Koloß .
Der Arme war nun hilflos der Wuth des Thieres

preisgegeben , ja dem ſicheren Tode unter den Hufen
und Hörnern des gewaltigen Urſtiers verfallen .

Arnulf , welcher die aufregende Jagd hilflos mit —

anſehen mußte , war eine Zeit lang von dem ſchreck

lichen Schauſpiel wie gelähmt . Ob dabei nur einen

kurzen Augenblick in ſeinem Innerſten der Gedanke

laut geworden iſt , mit dem Fall Romualds möchte

ſein eigenes trauriges Geſchick ſich enden ? Wir

wiſſen es nicht . Wenn dies aber je der Fall war ,

ſo hat die unedle Regung jedenfalls nicht lange vor —

gehalten , denn ſchon in der nächſten Sekunde war

erzählen konnten,Fund der am Boden ſein Ende erwar⸗

tende Romuald vermochte nur zu beobachten , daß da

ein Menſch in wahnwitziger Entſchloſſenheit den Sprung
auf den Rücken des Unholds gewagt habe , denn faſt
in demſelben Augenblick ſtürzte auch ſchon ſein Tod —

feind über ihm leblos zuſammen .
Als , gefolgt von den Weibern , die aus Romualds

Behauſung herbeieilenden Männer auf dem Kampf —
platze ankommen , iſt die ungemein kühne rettende That
ſchon geſchehen .

4. Ein Verräther .
—

Was kein Jammer , kein ſtilles Sehnen , kein Bitten

und kein Flehen würde zu Gunſten der Liebenden bei

Arnulf feſt entſchloſſen , dem Vater Ingeborg ' s in dieſer Ingeborgs Vater vermocht haben , das iſt einer
entſetzlichen Noth beizuſtehen , und koſte es das Leben . tapferen That raſch gelungen .

» Ja wahrlich ,Aber was konnte der

Unbewaffnete aus

richten einem der⸗

artigen Ungethüm
gegenüber ! Krampf
haft hatte Arnulf

ſchon einigemale die

Axt erhoben und

Miene gemacht , da⸗

zwiſchen zu ſpringen .
Er ließ aber jedes
mal die unzuläng⸗
liche Waffe in dem

Bewußtſein wieder

ſinken , daß ja damit

ein Rieſenſchädel ,
wie der dieſes gräu —
lichen Ochſen , nicht

zu fällen ſei . Da ,
in der höchſten Noth
durchblitzte ein an⸗

derer Gedanke ſein Gehirn . Er erinnerte ſich des kurzen
breiten Meſſers in ſeinem Gürtel und zugleich einer

Methode , die er mitunter beim Abſchlachten zahmer Stiere

aus der Heerde ſeines Herrn angewendet hatte . So

ſchnell wie gedacht , war ' s auch gethan . Mit geradezu
ſtaunenswerther Entſchloſſenheit hatte ſich im kritiſchen

Augenblick der Jüngling dem Ungethüm von der Seite

her genähert und , den Griff des blinkenden Meſſers mit

eiſerner Fauſt umklammernd , war er dem wüthenden

Koloß mit einem einzigen kühnen Satz auf den ge —

ſenkten Nacken geſprungen . Den Beiſtand Allvaters

anflehend , ſetzte Arnulf auf gut Glück das Meſſer an

auf des Wiſents Nacken , ein Fauſtſchlag mit der andern

Hand , und —ſtöhnend brach das Ungeheuer zuſammen .
Der Stahl hatte glücklich das Lebensmark des Thieres
getroffen und deſſen Tod blitzartig herbeigeführt .

Es war das Alles viel raſcher geſchehen , als wir es

wer den Muth hat ,

ohne andere Waffe
als das kurze Meſ —

ſer ſich auf einen

wüthenden Ur zu

ſtürzen , der mag
mit Schild u. Speer

bewaffnet ſicherlich

auch dem verhaßten
Römer in offener

Feldſchlacht ein

furchtbarer Feind
werden . Ein ſolcher

Kämpfer , gleich edel

an Geſinnung , wie

an Muth , ſoll nicht

länger die Feſſeln
des Sklaven tragen ,
er hat ſich die Frei —

heit und das Liebes⸗

glück durch ſeine That redlich verdient . « So ungefähr
mochte der durch Arnulfs kühne Entſchloſſenheit vom

ſicheren Tod Errettete gedacht haben .
Romuald war von den Hörnern und Hufen des

Wiſent ſchwer verwundet worden und mußte von ſeinen
Leuten nach der nahen Behauſung geſchafft werden .

Mehrere Tage lang lag der Kranke in heftigen Fieber —
phantaſien ; doch am ſiebenten Tag kehrte das Bewußt —
ſein zurück , und , obwohl noch immer von inneren

Schmerzen gequält ' , ſchien er es eilig zu haben , jetzt
endlich das auszuführen , was er in eigenſinnigem
Trotz ſo lange unterlaſſen hatte .

Arnulf iſt ſeit dem Kampfe mit dem Wiſent auf

dieſer Seite des Neckars nicht mehr geſehen worden .

Romuald aber hat heute an Ludolf einen Boten ab —

geſandt und dieſen bitten laſſen , unverweilt an ſein
Schmerzenslager zu kommen .

„Den Beiſtand Allvaters anflehend, ſetzte Arnulf auf gut Glück das Meſſer an. “



Zwiſchen den beiden Adelingen beſteht übrigens ſeit

lange keine rechte Vertraulichkeit . Romualds edler vater —

ländiſcher Sinn , ſein glühender Haß gegen die in deut —
ſchen Landen ſich eingeniſteten Fremdlinge ſindet bei Lu —
dolf eine Zeit her nicht das erwünſchte Echo . Das

Herz des Letzteren iſt von römiſchen Lockungen und Ver⸗

ſprechungen bereits derart vergiftet , ſeine Sinne
römiſchem Glanz und römiſcher Ueppigkeit ſo vollſtändig
befangen , daß er das Land , das ihn geboren , für nichts
mehr achtet , ſich ſeiner rauhen Stammesgenoſſen ſchämt ,
aber mit um ſo größerer Bewunderung an dem ſtolzen
Römer emporblickt , der zur Zeit den Fuß auf den

Nacken unterjochten Deutſchlands geſtellt hat .
Wenn Ludolf auch nicht wagen durfte , ſeine feile Ge —

ſinnung öffentlich vor ſeinen Landsleuten zu bekennen ,

von

des

ſo hatte — Romuald und mit ihm ſo mancher
andere edleKatte längſt den Verdacht gefaßt , als ſei
kein Verlaß mehr auf dieſen Mann . — Er wurde

gemieden . Umſomehr war Ludolf erſtaunt , als ihm
die Botſchaft Romualds zukam . Auch bei “ bte
möglicherweiſe eine Aenderung in der politiſchen Ge —

ſinnung vorausſetzend , ſäumte er nicht , der ergangenen
Einladung Folge zu geben .

»Höre mich an ! « ſpricht der auf weiche Thierhäute
Gebettete , nachdem durch den üblichen Umtrunk die

Geſetze deutſcher Gaſtlichkeit erfüllt waren ; » Du haſt
Arnulf , Norberts Sohn , in deiner Gewalt , der im

Spiel einſt ſeine Freiheit an dich verloren hat . Du

weißt , ich verdanke der Entſchloſſenheit des Jünglings
heute mein Leben . Ich möchte ihm lohnen . Gib

ihn frei ! Nenne mir die Zahl der Rinder , die ich
dir für den Sklaven ablaſſen ſoll .
kargen . «

Ludolfs bemächtigt ſich bei dieſer Anrede eine ſichtliche
Verlegenheit . Er hat wohl an alles andere eher , als
an dieſen Vorſchlag gedacht . Es ſteht dem durch
häufige Spielverluſte an ſeinen Rinderheerden Verarmten

hier ein glänzendes Geſchäft in Ausſicht und Ludolf
gehört nicht zu denen , welche eine ſich darbietende

Gelegenheit , ſich ſo leichten Kaufes bereichern zu können ,
ungenützt vorbeigehen zu laſſen pflegen . Es muß eine

eigene Bewandtniß haben , daß er endlich nach einer

peinlichen Pauſe ausweichend zur Antwort gibt :
» Ich habe zur Zeit kein Verlangen , meine Heerde

zu verwehren ; vielmehr drängt es mich lange ſchon
aus dieſem weidearmen Waldthal hinaus und gedenke
ich, meinen Wohnſitz bald nach dem Unterrhein zu
verlegen . «

» Was ſagſt Du ? Nach dem Unterrhein willſt Du

gehen ? Dorthin , wo ſchon längſt die römiſchen Legionen
deutſchen Boden feſtgetreten , wo der letzte Reſt alter

deutſcher Sitte , jede Spur von Freiheit von den Ge —

ſetzen der Eroberer vernichtet iſt ? Das kann Dein

Ernſt nicht ſein ! «

Ich werde nicht

Ludolf verſucht , ſeine wahren Abſichten zu verdecken
und zu * doch Romuald ſcheint ihn durch⸗
ſchaut zu haben , als er ſich plötzlich , der Schmerzen
nicht achtend , heftig vom Lager halb erhebt und mit
leidenſchaftlicher Erregung ohne jegliche Vorſicht zu
ſeinem Gaſte ſpricht : » Bleibe vom Rhein weg ,
wenn Du ein Deutſcher zu ſein vorgibſt ! Meide die
von Wodan und den Göttern verlaſſenen Gefilde !
Halte vielmehr feſt zu Deinen Stammesgenoſſen , die
hier in den Bergen und Wäldern zerſtreut wohnen ,
Ludolf , und harre mit Deiner Sippe des Tages der

Befreiung. Und ich ſage Dir , er wird kommen , dieſer
Tag ! Wenn er aber da iſt, ſo ſoll keiner von uns
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fehlen . Hörſt Du , Ludolf ? Keiner , kein einziger
deutſcher Mann , der die Waffen tragen kann , darf
zurückbleiben im heiligen Kampf um die Heimath !
Ja , ſogar die Sklavenketten müſſen fallen , alle Un⸗

freien müſſen frei ſein , ſoferne deutſcher Abſtammung
ſie ſich rühmen können . Vor Allem gib mir den
Arnulf heraus ! Wiſſe : Gerade ihm —lautet dieſe
Weisſagung — iſt von den Göttern beſchieden , beim bald

bevorſtehenden Entſcheidungskampf Großes zu leiſten ,
ja mit dazu beizutragen , daß der S ieg unſer werde .

Es iſt ein häßlicher Zug , welcher bei dieſen Worten
das leberfleckige Geſicht des Katten entſtellt . Deſſen

Unruhe und Verlegenheit von vorl hin ſcheint jetzteher
einem Gefühl der Schadenfreude , ja des Triumphes
gewichen zu ſein, als er faſt höhnich ſpricht :

» Behalte Du Deine Heerden , Romuald , wie ich
meine Stlaven und Hörigen behalte . Was aber den

Arnulf betrifft, ſo mußt Du Dir ſchon einen anderen

Helden für Deine Pläne und —jetzt umſpielt ein

höniſches Lachen ſeinen Mund — ebenſo einen anderen
Eidam für Deine Tochter ſuchen . Ich kann , auch
wenn ich wollte , Dir Norberts Sohn nicht mehr
herausgeben ; er iſt —ich habe — —

» Du haſt ihm ein Leid gethan ! « ruft ahnungsvoll
und mit vor Angſt und

Erkegen zitternder Stimme
die inzwiſchen näher getretene Ingeborg dazwiſchen .

»Steh mir Rede , was haſt Du Dich gegen den

jungen Mann unterfangen ? « fragt faſt gleichzeitig
und drohend den Blick auf Ludolf gerichtet der Kranke .

» Darüber bin ich wohl Niemanden Rechenſchaft
ſchuldig ! « gibt dieſer mit finſterem Trotz zurück und

ſchreitet , um weiteren Auseinanderſetzungen zu ent —

gehen, ohne Gruß zur geöffneten Thüre hinaus Was
kümmert es ihn , daß er den nach ſeiner Meinung für
lange Zeit ungefährlich gewordenen Romuald in ohn⸗
mächtiger Erbitterung , deſſen Kind Ingeborg aber ,
welche mit fliegendem Athem und faſt hörbarem
Klopfen ihres vielgeprüften Herzens der Unterredung
der beiden Männer gelauſcht hatte , in grenzenloſer
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Die Nacht bricht herein . Mächtig rauſcht es in

den Wipfeln der Bäume . Unheimlich ertönt der Schrei
des Uhus durch den Wald . Der im Oſten aufgehende
Voll mond beſcheint eine kahle Hochebene auf der Rückſeite

des höchſten der Odenwaldberge , den wir heute den

»Katzenbuckel « nennen . In der Mitte des Platzes ſteht
eine rieſige Eiche , welche , ihre knorrigen Aeſte weit

ausbreitend , einen aus zuſammengetragenen Findlingen
roh aufgebauten Steinaltar beſchattet . Um dieſen
Altar haben ſich eine große Zahl bewaffneter Männer

verſammelt , welche mit den über die bärtigen Köpfe
gehängten Thierhäuten beim fahlen Schein des Mondes

geſpenſtig grauenhaft anzuſehen ſind . Immer Mehrere
treten aus dem Dunkel des Waldes heraus , von allen

Seiten ſieht man die hohen kräftigen Geſtalten ſchweigend
der heiligen Eiche und dem Opferaltar zuſchreiten
und bald hat es den Anſchein , als ſei der ſtille ab —

gelegene Platz hier zum Sammelpunkt für ein kleines

Kriegsheer auserkoren worden .

Sieh , wen tragen ſie dort herbei ? Sehen wir recht ,
ſo iſt es Romuald ! Ja , wahrhaftig , er iſt es , der alte

Hüne ! Aber leider ſehen wir den Alten nicht mehr ,
wie ehemals , da vor uns in ſtrotzender Kraft , den

Körper aufrecht , der Eiche gleich, ſondern als einen

hilfloſen Kranken ſchleppen ihn die Männer auf ſein

Geheiß zur Berathungsſtätte . Jener Kampf mit dem
Ur trägt an dieſer betrübenden Veränderung die Schuld .
Wohl ſind die äußeren Wunden alle geheilt und ver —

narbt , aber es mußte dieſer Rieſenkörper ſchwere innere

Verletzungen erlitten haben , in deren Folge ſich deſſelben

dieſes Siechthum bemächtigt hat .
Mit einer Art Ehrfurcht weichen die ſtolzen Krieger

zurück, um Raum zu geben für den edlen Ankömm —

ling , deſſen Stimme im Rath ſie ſeit Alters zu hören

gewohnt ſind und die ſie auch heute glaubten nicht
entbehren zu können . Ein weißbärtiger Prieſter ge —
bietet Stille . Der auf einem beſonders für ihn her —
gerichteten Ruheſitz verbrachte Romuald ergreift als —

dann das Wort und ſpricht zu den aufmerkſam ſeiner
Rede Lauſchenden etwa Folgendes :

» Ihr Adelinge und Freie , die Ihr hier verſammelt

ſeid , hört mich an und dann beſchließet . Ihr wißt ,
daß der Kriegspfeil im Geheimen zu uns getragen
worden iſt , auch wurde Euch geſagt , daß gegenwärtig
in allen Gauen des nördlichen Germaniens der Ruf

zu den Waffen ertönt . Ihr habt erfahren , daß bereits

die Brukterer , die Marſen und andere deutſche Stämme

ſich mit unſerem Brudervolk , den mächtigen Cheruskern ,
zum Vernichtungskampfe gegen die Legionen des Varus

verbunden haben . Nun , dieſer hochmüthige Römer iſt
aus ſeinem Lager am Unterrhein aufgebrochen . Er

befindet ſich auf dem Zuge nach dem Norden . Dort

glaubt er mit einem Handſtreich den Scheinaufſtand unter —

drücken zu können , den er nur von einem kleineren Volks —

E —

ſtamm ausgehend wähnt . Daß das ganze Cheruskervolk ,
und auch wir im Süden , gerüſtet und einig ſind ,
davon hat Varus zu unſerem Heil keine Ahnung , denn

Wodan hat ſeine Augen mit Blindheit geſchlagen und

ſeine Sinne durch Hochmuth verwirrt . Ihr ſeid vor

Kurzem an dieſer ſelben Stelle hier mit mir der Mei —

nung geweſen , daß wir Katten , gleich den Sueven

und Baiwaren , zu den Uebrigen ſtoßen ſollen und

daß diesmal im heiligen Kampfe keiner ausgeſchloſſen
ſein dürfe , ob er frei oder hörig ſei, ſo er ein deut —

ſcher Mann nur iſt und die Waffen zu führen weiß .

Schon ſind die Geſchwader und die Trupps einzeln
nach Sippen geordnet . Sie warten nur auf das zu
gebende Zeichen um loszubrechen , und den nordwärts

ziehenden Römern in den Rücken zu fallen . Iſt es

nicht ſo, wie ich euch ſage ?«
» Es iſt ſo ! Du ſprichſt die Wahrheit ! « ertönt es

wie aus einem Munde aus der Verſammlung .
» So höret weiter : Was wir kürzlich glaubten im

Geheimen beſchloſſen zu haben , nur gehört von den

Vögeln des Waldes oder etwa von dem durch die

Büſche ſchleichenden Rothfuchs , das verſuchte « —jetzt
erhebt Romuald ſeine bisher vom Leiden geſchwächte
Stimme in zorniger Erregung , ſo daß ſie weithin ver —

nehmbar wird — » das verſuchte einer der Unſeren
dem Feinde zu verrathen ! «

Wie Donnerrollen brauſt auf dieſe Worte hin ein

zorniges Murren durch die Reihen der zahlreichen
Hörer , und mehr wie eine Stimme ruft : » An die

Eiche mit dem Elenden ! Sag an , wer iſt der Ver⸗

räther ?

Doch wiederum mahnt der ehrwürdige Greis im

Prieſtergewand die Erzürnten zur Stille , Romuald
aber fährt in ſeiner Rede fort :

»Hellia , die Todesgöttin , iſt mir nahe geweſen . Ich
würde heute nicht mehr zu Euch reden können , hätte
mich nicht die Unerſchrockenheit eines verachteten Jüng⸗
lings aus ihrer Umarmung befreit . Nun wollte ich
meinem Erretter , den thörichter Weiſe in unwürdigen
Sklavendienſt hineingerathenen Sohn Norberts , durch
Loskauf ſeine ihm durch Geburt zukommenden Rechte
und damit — ich leugne dies nicht — Ingeborg ,
mein ihm längſt anverlobtes Kind , zurückgeben . Ich
habe auch mit Ludolf , ſeinem Herrn , deshalb unter —

handelt . Aber , ſtatt wie zu erwarten , freudig ein —

zugehen auf meinen Vorſchlag , wurde mir Arnulf ver —

weigert . Nichts Gutes ahnend und dem Drängen der
Weiber nachgebend , habe ich einen zweiten Boten zu
Ludolf entſandt . Der brachte die Nachricht zurück ,
Arnulf ſei ſpurlos verſchwunden und Niemand wolle

wiſſen , wohin er gekommen .
Ich fürchte , daß ihn Ludolf getödtet , den Leichnam

aber heimlich bei Seite geſchafft hat . Sein den Römern

zugewandtes Herz mag die rettende That des Jünglings
8
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gefürchtet und er ſich vermeſſen haben , den

unſerer Götter durch eine Gewaltthat zu durchb
Und noch Weiteres iſt mir von Ludolf kund geworden .

Ja , höret und ſtaunet : Als wir letztmals hier bei —

ſammen waren , hat — ihr wißt es ja — auch dieſer

Adeling noch an unſerer Berathung theilgenommen .

Ihm wurden ſo, wie Jedem von Euch, unſere geheimſten

Pläne bekannt . Was that er dotauff Er ſchlug
in der Nacht noch den Weg ein gen Oſten , wo, nicht

ſehr ferne von hier , die Römer ihr Feldlager haben .
Die Sorge um des Vaterlandes Wohl ließ mich nicht

ruhen . Hielt mich auch der kranke Körper an das

Haus gefeſſelt , ſo
——

mir doch treue Freunde zur
Seite . Ihr kennt den Volkmar , den Hildebrand ,
wie auch den Hadubrandt . DDas ſind , ihr wißt das ,
Männer von kühner Entſchloſſenheit und bewährter Treue .

Ihnen habe ich ganz im Geheimen meine Gedanken

anvertraut . Des beſſeren Gelingens wegen durften

nicht Viele darum wiſſen . Sie ſollten Ludolfs Schritten

vorſichtig nachgehen und , von ihm unbemerkt , ein

wachſames Auge auf das halten , was er etwa zu
thun beabſichtigte . Und ſie ſind ihm gefolgt , wie die

Wölfe der Fährte des Hirſches . Meine Ahnung hat
mich nicht betrogen . Dort wo der Kirnaubach in
die Seckach mündet , nahe dem römiſchen Lager , waren
die Getreuen , kinter Bäumen verſteckt , Zeuge von
Ludolfs Verrath.

Ein römiſcher Hauptmann war ihm bis zund —Stelle entgegengekommen . Dieſem hat er alle unſer

Pläne ſchmählich verrathen ! « —

Furchtbar iſt der Lärm , der jetzt durch die Ver —

ſammlung geht , und nur ſchwer gelingt es Romuald ,

ſich weiteres Gehör zu verſchaffen . » Beruhigt euch ! «

ruft er den Erbitterten zu . »Noch iſt keine Kunde

von unſerem Thun und Wollen weiter gedrungen .
Unſere Getreuen haben ebenſo klug , als unerſchrocken

gehandelt . In ihrer Gewalt befinden ſich Beide , der

Römer und —der deutſche Verräther . Führt die

Gefangenen vor ! «

Unbeſchreiblich iſt die Aufregung , die ſich auf das

hin der Zuhörer bemächtigt hat . Zorn und Froh —
locken wechſeln fortwährend in den leidenſchaftlich er —

regten Gemüthern ab . Als aber jetzt aus dem Hinter —
grund die beiden Gefangenen vorgeführt werden , da

beſeelt beim Anblick des gefeſſelten Landsmannes die

Herzen aller dieſer deutſchen Männer wohl nur ein

Gefühl , nämlich das der Verachtung über eine ſo

beiſpiellos vaterlandsloſe Geſinnung und über den aus

dieſer Geſinnung hervorgegangenen ehrloſen Verrath .
Neben dem muthig und die nächtliche Verſamm —

lung ſtolzen Blicks muſternden römiſchen Soldaten

ſteht der baumlange Germane zitternd und knieſchlot —

ternd . In der That ein widerliches Bild mit Feigheit
gepaarter Schlechtigkeit .

Prozeß war kurz und vollzog ſich , wie er

damaliger Sitte auf überwieſenen Verrath folgen
mußte . Nicht die Freien durften richten über einen

Freien , aber ſie überantworteten den Angeklagten dem

anweſenden Prieſter Dieſem , der an Stelle der

Gottheit hier D ienſt — tund es ja allein zu, die
Strafe zu erkennen . Auf dem Altar wurde das Opfer —
feuer entzündet und dann aus Blut und Eingeweiden
eines vom Prieſter abgeſchlachteten Opferthieres an—

geblich Schuld und Strafe he rausgeleſen. Letztere
lautete bei Ludolf , da bei ihm ein gemeines V

vorlag , auf Tod durch den Strang .
Römer wurde als Geißel erklärt und wieder den drei

Männern überantwortet , die ihn abgefangen hatten .

nach d

erbrechen
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Der gefangene

Bevor an Ludolf das Urtheil vollzogen ward ,
richtete Romuald noch eine Frage an ihn : » Sage , wo

haſt Du Norberts Sohn hingebracht ? Rede die Wahr —

heit, ehe Du durch die dunkl e Pforte in Hellias Reich

eingehſt ! ⸗
Der Verurtheilte ſcheint eine Weile mit ſich zu

kämpfen , ob er Rede ſtehen ſoll oder nicht . Endlich

ſcheint er ſich zur Antwort entſchloſſen zu haben , doch

ſpricht er mit einem haßerfüllten Blick auf den Frager :
» Arnulf wird Eurem thörichten Beginnen gegen

Roms ruhmreiche Adler nichts mehr nützen , denn ich

habe ihn getödtet
Der Sklave hatte an jenem Abend ,

den Wiſent tödtete , die Arbeit nicht vollführt , die ihm

aufgetragen war . Darüber erzürnte ich und ſchlug

ihn . Doch der Verwegene lehnte ſich auf und vergriff

ſich an mir , ſeinem Herrn . Ich ließ den Wüthen —
den durch meine Leute binden und knebeln und be—

fahl , den ſo wehrlos gemachten Meuterer an einer

der tiefſten Stellen des Neckars den Wellen zu über —

geben . Damals geſchah die That rein nur in der

Aufwallung meines Zorns , heute , nun ich weiß , welche

Hoffnungen Ihr auf den Jüngling geſetzt habt , freue
ich mich derſelben . Mit mir geht ' s zu Ende , doch

ihr mögt an dem Geſchick Arnulfs erkennen , daß ihr
gegen der Römer Macht niemals aufkommen werdet .
Konnte doch ſogar der Wille der Götter , auf welchen

ihr gepocht habt , durch meine ſchnelle That abgelenkt
werden . «

» Er iſt nicht abgelenkt , Verblendeter ! « ruft jetzt
eine durchdringende Stimme dem Verurtheilten zu . Es

iſt die Velledas , der Seherin , welche dort plötzlich
neben dem Prieſter erſchienen iſt .

» Vernehmt es Alle ! « ruft ſie in freudiger Begeiſte —
rung in die Menge hinunter : » Arnulf lebt !
mit habt Ihr ein Zeichen , daß ihn und Euer Be —ö*
ginnen die Götter beſchützen . Wiſſet ! Ich hatte , Lu—

Geheimen die Rettung

an welchem er

Da⸗Da⸗

dolfs Abſicht erkennend , im

des Jünglings vorbereitet Er wurde aus den Fluthen
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feſſelten geſchloſſen hatten , und an einem nur mir be—

kannten Orte habe ich den Todtge 5 ten ſeither ſorg —

ſam verſteckt , bis zu der Stunde , da ſeine Zeit ge—

kommen iſt . Auf ! Holt ihn U iſt der

Tag , an welchem nach Wotan ' s Rathſchluß ſein trau —

riges Geſchick ſich wenden
künn. Er , 929* ühne , in

der Kriegskunſt wohl Erfahrene , ſei 5 Euer

in der nahe bevorſtehenden Schlacht.Führer 8

Arm , der ſeines Eidams wirdEuch Romualds

erſetzenle

5. Hermann - Arminius .

Ehe
bitten wir den freundlichen Leſer , ſich

vielleicht weitere 20 Jahre ickge

wir in unſerer Erzählung weiter fortfahren ,
mit uns um

tzen und dabei

nochmals einen Blick in die Geſchichte deutſcher Vor —

zeit zu werfen .
Der römiſche Kaiſer Auguſtus hatte um jene Zeit

ſeinem Stiefſohn Dru ſus den Befehl über ein ge —

waltiges Heer übertragen . Dieſer war damit vom

Rheine her immer weiter , zuletzt bis an die Elbe

vorgedrungen . Als er eben im Begriff ſtund , ſeine

Heeresmaſſen auch über dieſen Strom zu führen , da

ſoll ihm am jenſeitigen Ufer ein rieſenhaftes Weib

erſchienen ſein , eine jener wunderbaren , mit Seher —

gabe ausgerüſteten Frauen , von welchen wir haben

eine ſo mächtig in das Geſchick der jungen Liebenden

eingreifen ſehen . Die Seherin rief dem römiſchen

Feldherrn zürnend die Worte zu : »Unerſättlicher

Druſus ! Wohin treibt Dich die Begierde , alle unſere

Länder zu ſehen ? Höre und zittere : Das Schickſal

will es nicht , daß Du noch weiter deutſchen Boden

betrittſt . Das Ende Deiner Laufbahn iſt näher , als

Du wähnſt ! «
Und ſiehe da , dieſe Unglücksverkündigung brach den

Muth des Eroberers ; Druſus trat den Rückzug an , und

die Prophezeiung erfüllte ſich . Noch ehe er den Rhein

wieder erreicht hatte , erlag er ſeinem Schickſal ; er

ſtürzte mit dem Pferde und brach den Hals .

Nach ihm hatte ſein Bruder Tiberius , der

nachmalige zweite Kaiſer Roms , den Heeresbefehl
in Deutſchland übernommen . Was Druſus im offe —

nen Kampfe mit Waffengewalt vergeblich zu er⸗

reichen verſucht hatte , das ſollte unter Tiberius durch

Liſt und Verſtellung gelingen . Und dieſe Rechnung
war bei der argloſen Natur der an Wahrheit und

Vertragstreue gewöhnten Völker Germaniens keine

ungeſchickte . Den Deutſchen wurden Ehrenſtellen im

römiſchen Heere angeboten und dieſer Lockſpeiſe folgten

viele der angeſehenſten Männer . Der Eigennutz , die

Ehrſucht , dieſe der Menſchheit überall anklebenden

häßlichen Laſter , ſie wurden mit teufliſcher Liſt ge—

nährt und zeitigten ſo nach und nach den Verrath

wie wir das an dem Katten

den die gerechte Strafe dafür
am eigenen Vaterlande ,

Ludolf geſehen haben ,

erreicht hat .
Allein noch lebte zur Zeit unſerer Erzählung Mannes⸗

treue und Mannesmuth und der Geiſt der Freiheit

auf deutſchem Boden fort ; im Verborgenen glimmte
der himmliſche Funke um ſo ſicherer . Gerade die

* und Noth , unter welcher zu ddamalige er Zeit

Land zwiſchen dem Rheine und der Weſer zu

Euben hatte , ließ bei ieheen Männern und Jüng⸗

lingen die Vaterlandsliebe um ſo unvertilgbarere

Wurzeln ſchlagen .
Einen ſolchen Jüngling läßt uns die Geſchichte in

Hermaun - Arminius , dem Sohne des Cherusker —

fürſten Siegmar , kennen lernen . Im Jahre 18

vor Chriſto geboren , mußte Hermann ſchon als Kind

unter den Geiſeln das theure Vaterland verlaſſen und

nach Rom wandern . Mit beſonderer Begabung aus⸗

gerüſtet , bildete er dort ſeinen Geiſt aus , ohne die

bei ihm tiefwurzelnden M annestugenden und als deren

erſte die Liebe zum Heimathland , aufzugeben . An

Bild
25

und Kenntniſſen bald dem vornehmſten und

43
lſten Römer geich, ja, an Geiſt und Körper gleich

usgezeichnet , mannigfach den Römern überlegen , ver⸗

— dieſe in ihm den deutſchen Barbaren zu er —

blicken . Doch weder die Reizungen des verfeinerten

Lebensgenuſſes , noch die Gunſt , welche ihm in Rom

allgemein , ja vom Kaiſer ſelbſt , zu theil ward , ver —

mochten ſeine Vaterlandsliebe zu ſchwöthen; unver⸗

ändert hing ſeine Seele andem geliebten Heimathland ,
und mit tiefen Schmerzen fühlte er die Erniedrigung
ſeines hochherzigen Volkes.

Er ſann unausgeſetzt , wie er es möglich mache , ſein

Volk vom römiſchen Joche zu befreien und daſſelbe an

ſeinen Unterdrückern zu rächen . Ihm war nur zu
gut bekannt , daß ſeiner Landsleute rohe Tapferkeit im

offenen Kampfe gegen die überlegene Kriegskunſt dder

Römer nichts vermöge . Darum beſchloß er für ' s

Erſte zu denſelben Waffen zu greifen , die er in Rom

kennen gelernt hatte , nämlich zur Liſt und zur Ver⸗—

ſtellung . Wir werden ſpäter erfahren , wie er damit

zu Stande kam .

Auf Tiberius war Quintilius Varus gefolgt und

hatte den Oberbefehl in Germanien übernommen . Es

war dies ein in der Staatsverwaltung wohl erfahrener

Mann , der einſt als Statthalter von Syrien den Be —

weis geliefert hatte , wie trefflich er es verſtund , die

Verwaltung einer Provinz zu nützen .

Arm war jenes Land , als er es als Statthalter

betrat , ungemein reich und ergiebig konnte er daſſelbe

S0S0
da

bei ſeinem Weggang dem Kaiſer , ſeinem Herrn , über⸗

antworten .

Aber Varus war in Vorurtheilen und römiſchem

An den knechtiſchen Sinn der

8 *
Hochmuth befangen .



Orientalen gewöhnt , glaubte er unter den Deutſchen
um ſo mehr wie unter völlig Ueberwundenen auf —
treten zu können , als ihm einerſeits zu dieſem Zweck
das auserleſenſte und erprobteſte aller römiſchen Kriegs⸗
heere zur Verfügung ſtand , und andererſeits , weil er
in den Völkern Germaniens nichts als rohe Barbaren

erblickte , die nach ſeiner Meinung es noch für ein
Glück und eine Wohlthat anſehen mußten , wenn man
ſich überhaupt mit ihnen befaßte .

Von dieſer Anſicht geleitet und im blinden Ver —
trauen auf ſeine Macht , war Varus zur Zeit , in der
unſere Geſchichte ſich abſpielt , mit einem großen Ge —

folge von Rechtsgelehrten und anderen Geſchäftsmän —
nern in Deutſch —

deutſchem Blute zu färben , da war es fertig mit dem
letzten Reſt deutſcher Geduld , gutmüthiger Hingebung .
Groll , Haß , Rachedurſt regten ſich immer heftiger bei
dem betrogenen Volke . Der deutſche Zorn war er—
wacht , dieſer entſetzliche Zorn , der , je länger er ein —

gedämmt , deſto furchtbarer über die Gegner ſich zu
entladen pflegt .

6. Die Schlacht im Teutoburger Walde .

Auch im Lager des Varus hat ſich inzwiſchen des
Verrathes Schlangenhaupt geregt . Ludolfs hoher An —

verwandter , das Oberhaupt des weitverbreiteten Katten —

ſtammes , der römiſchgeſinnte Segeſt , hatte wahr —

ſcheinlich durch ſei —
land erſchienen .

Er ging ohne
Weiteres daran ,

ſeine neuen Ein⸗

richtungen in ' s
Werk zu ſetzen.
Klug ſchlich er ſich
zuerſt mit Geſchen —
ken ein , errichtete
Märkte mit den
Waaren römiſchen
Wohllebens und

römiſcher Prunk —

ſucht , ging dann

allmählich zu Er —

hebung von Ab —

gaben, Lieferungen,
ja Erpreſſungen

über und über⸗

ließ es der juriſti —
ſchen Spitzfindig —
keit, die entſtehen —

nen Vetter im

Süden von den

geheimen Anſchlä —
gen gehört und

warnte den Varus

mehrmals ein⸗

dringlich . Doch
Varus

d. Warners Stim⸗

me. Er führte das

Heer der Römer ,

beſtehend aus 3 Le—

gionen , ebenſo vie

len Reitergeſchwa —
dern und 6 Co⸗

horten , nebſt den

ſchmachvoller Wei—
ſe damals unter

römiſchem Com⸗-

mando ſtehenden
deutſchen Hilfs⸗
völkern unter Her⸗den Händel zu manns Führung ,

ſchlichten . Es fiel
gegen die Weſer

Varus entfernt
hin . Der Marſch

nicht ein , daß er

gerade damit die

angeborene Freiheitsliebe der Deutſchen am empfind⸗
lichſten verwundete . Der freie Sohn Germaniens ,
bis daher gewöhnt , nur von auserleſenen Stammes —
Verwandten ſich Recht ſprechen zu laſſen , ſollte ſich
den Rechtsverdrehungen römiſcher Sachwalter fügen ,
ſich Urtheilsſprüchen unterwerfen , welche nicht ſelten
dem geraden Sinn dieſes Naturvolkes ein ſchreiendes
Unrecht erſcheinen mußten .

Als erſt noch entehrende körperliche Strafen ſich
dazu geſellten , als die Widerſpenſtigen den ſtolzen
Nacken unter den Stockſchlägen und Ruthenhieben
römiſcher Schergen beugen lernen ſollten , ja als der
verblendete Varus ſoweit ging , das Henkerbeil mit

Mit ſcharfblickendem Auge hat er des Feldherrn Noth erſchaut und
ſtürzte er ſich mit den Seinigen auf den überraſchten Feind.

mit furchtbarem Anprall ging durch unweg⸗
ſame Gegenden ,

durch Sümpfe und ſchauerliche Waldungen , bis endlich
der ſich weithin in drei Höhenzügen zwiſchen dem heu —
tigen Paderborn bis Detmold erſtreckende Teutoburger
Wald erreicht war . Immer tiefer verloren ſich die
bewaffneten Schaaren in dem unheimlichen Dunkel
des rauhen Waldgebirges und ſelbſt der Muthigſten
bemächtigte ſich hier ein Gefühl der Angſt und Un⸗

ſicherheit .
Krächzend ſchreien die windſchnellen Raben dem

Göttervater die Kunde in das Ohr —alſo erzählten
ſich ſpäter unſere Altvorderen jene denkwürdige Be —
gebenheit —, der raſch emporſpringt , ſeinen blauen
Mantel mit der goldenen Brünne vertauſcht und den
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Goldhelm mit den Adlerfittigen ſich auf das Haupt
ſetzt ; in der Rechten ſchüttelt er den mit Runen be—

ſchriebenen nie fehlenden Speer » Gungir « , ſchwingt

ſich auf ſein ſchnaubendes Roß » Sleipnir « und

ſauſt , von ſeinen Raben umflattert , von ſeinen Wölfen

umheult , von ſeinen Walküren und der Schaar der

Einherier gefolgt , mit Blitzesſchnelle über die ge—
wölbte Strahlenbrücke Bifröſt durch die Lüfte zur

Wahlſtatt im Teutoburger Walde . Die Wipfel

der Eichen beugen ſich knackend und krachend , der

Sturm heult und pfeift in den brechenden Aeſten ,

ſchwarze Wetterwolken jagen am Himmel daher und

gießen einen unendlichen Regen in Strömen auf die

erſchreckten Römer herab . Doch wilder und ſchauer —

licher als das Brüllen des Orkans , noch tödtlicher
als das Stürzen krachender Baumſtämme erſchallt

plötzlich von allen Seiten der Schlachtgeſang der Ger —

manen , ihre ſogenannte Bardiete . Es hört ſich das

an ähnlich einem rauhen , gebrochenen Murmeln , immer

furchtbarer , mächtiger anſchwellend . Es wird mit

zum Munde gehaltenem Schilde durch den abprallenden
Ton erzeugt und iſt von grauenvoller Wirkung . Ent —

ſetzen packt die Römer ; ſie ſtehen wie gelähmt . In

demſelben Augenblick ſehen ſie ſich von den bewaldeten

Höhen mit einem Hagel von Steinen , Pfeilen und

Wurfſpießen überſchüttet . Und hernieder ſtürzten die

deutſchen Völker zum blutigen Handgemenge . Noch
halten die tapferen Römer Stand, da kommt die Nach —
richt , daß Hermann Arminius , welcher den Nachtrab
der deutſchen Legionen führte , mit dieſen ſich vom

römiſchen Heere losgetrennt und ſich für die Sache
ſeines Vaterlandes erklärt habe , ja , daß er als die

Seele des ganzen , lange vorbereiteten Unternehmens
aufgetreten ſei .

Auf das hin befiehlt Varus den Rückzug . Wieder

den Rhein zu gewinnen , ſcheint ihm noch das einzige
und letzte Mittel zur Rettung . In dieſem Beginnen
treten ihm aber unter Arnulfs Führung die tapferen

Südländer entgegen und bringen eine ſolche Verwirrung
in ſeine Reihen , daß nur die Verzweiflung noch die

römiſchen Soldaten zu weiterem Kampfe zuſammen
hält . Doch es hilft ſie nichts . Wohin ſie gelangen ,

harrt auf ſie Tod und Verderben , und wie eine Er —

ſcheinung höherer Art ſieht man den Cherusker Her —
mann auf ſeinem weißen Roſſe dahin und dorthin

jagen , um mit ſchlachtenkundigem Verſtändniß die

Römer noch immer mehr einzuſchließen und ihnen den

Rückzug abzuſchneiden .
Mochte der Held im Eifer ſich allzuweit gegen die

feindlichen Reihen vorgewagt haben , oder ſonſt ein

mißlicher Zufall dabei im Spiel geweſen ſein , plötzlich
ſieht er ſich von den Kerntruppen des Varus , welche

bis jetzt noch am wenigſten gelitten haben , umzingelt
und ſeinen gewaltigen Schwerthieben will es nimmer

gelingen , ſich Bahn zu brechen . Wer möchte heute

mit Beſtimmtheit ſagen , welche Wendung beim Fall

Hermanns die grauſige Schlacht genommen hätte ! Doch
das Schickſal Roms war beſiegelt .

Wer ſtürmt dort heran gleich den unaufhaltſamen

Wogen eines durch Gewittergüſſe angeſchwollenen Wild —

baches ? Es iſt Arnulf mit ſeinen Getreuen . Mit

ſcharfblickendem Auge hat er des Feldherrn Noth er —

ſchaut und mit furchtbarem Anprall ſtürzte er ſich

mit den Seinigen auf den überraſchten Feind , er ſelbſt

als der Erſte voran , Alles vor ſich niederwerfend . So

ward Hermann befreit , damit aber auch der Ausgang
der Schlacht beſiegelt .

Wohl wüthet dieſelbe auch des anderen Tages noch

weiter ; die Römer kämpfen um ihr Leben wie die

Löwen . Umſonſt . Das zuletzt noch übrig gebliebene

kleine Häuflein , der Bruchtheil der einſt ſo gefürchteten

ſtolzen Legionen , es wird theils niedergehauen , theils

gefangen und Varus , der ſeine Schmach nicht über —

leben will , ſtürzt ſich in das eigene Schwert .

So endete die Schlacht im Teutoburger Walde als

eine furchtbare Demüthigung Roms . Nur wenige
von den Feinden deutſcher Freiheit entkamen einzeln ;
ihre erſchlagenen Gefährten blieben den Thieren des

Waldes zur Beute und ihre Gebeine mußten unbeerdigt
an der nordiſchen Sonne bleichen , ſo beſtimmte es

Hermann , der Befreier Deutſchlands .
Alle Burgen und Verſchanzungen der Römer , ſelbſt

die ſo nützlichen Heerſtraßen , wurden als Denkmale

einſtiger Schmach zerſtört bis gegen den Rhein hin ,

und dieſer Strom ſchied nun wieder das freie Ger —

manien vom knechtiſchen Römerreiche .

7. Der Sieger Heimkehr .

Im Neckarthal herrſcht Ruhe und Stille . Dorthin

iſt noch keine Kunde von dem Siegeslauf der ausge —

zogenen Väter und Söhne gedrungen .
Vor Romualds Hauſe weidet das Vieh . Die zur

Neige gehende Herbſtſonne beleuchtet freundlich einen

vor dem Eingang zum Saale unter ſchattigem Vor⸗

dach angebrachten Ruheſitz . Des Hauſes Beſitzer hat

ihn eingenommen . Vor ihm kniet Ingeborg , eben be⸗

ſchäftigt , dem Vater den harten Sitz noch beſſer mit

weichen Fellen zu polſtern und die abgemagerten Glieder

in bequemere Lage zu bringen . Wie iſt er von ſchwerem

Leiden ſo ſehr gealtert , der einſt ſo Gewaltige , und

wie nöthig bedarf er der Hilfe des Kindes , da Hedwiga ,
die Hausfrau , ihm durch den unerbittlichen Tod ſchon
vor Monden entriſſen iſt . Ihn ſelbſt ketten nur ſchwache
Fäden noch an das Leben . Doch ernſte Fragen be—

wegen unausgeſetzt das Herz dieſes ächten Vaterlands —

freundes und erhalten ihm die Spannkraft : Werden

die Unſeren wohl ſiegreich heimkehren vom Befreiungs —

kampfe ? Wird das Vaterland ſeiner Schmach und



Noth ledig werden ? Wird es ihm ſelbſt noch vergönnt
ſein , das zu erleben , und werden dann ſeine Gebeine

einſt in befreiter deutſcher Erde ruhen dürfen ? Und
weiter : Sollte er bald in das Todtenreich eingehen
müſſen , muß er dann ſeine Ingeborg hilflos allein

zurücklaſſen oder darf er hoffen , daß dem geliebten
Kinde in Arnulf der erwünſchte Beſchützer und Be —

rather glücklich aus den gräulichen Kämpfen zurück⸗
kehren wird ?

Auch eben
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erkannt , obwohl wallendes Haupthaar und ein ſtatt⸗

licher Bart um Mund und Kinn den ehemaligen
Sklaven nun in einen freien germaniſchen Helden
verwandelt hat .

Sollen wir noch viele Spalten füllen , um den Jubel

zu beſchreiben , welcher bei der Heimkehr der ſiegreichen
Katten an jenem Spätſommerabend ſich der Männer

und Weiber , der Greiſe und Kinder , in Thälern und

auf den Höhen
wieder hat Ro⸗

muald dieſe

ſeine Sorgen
mit Ingeborg
beſprochen und

das ſtarke
Mädchen , wel⸗

ches eigenes
Sehnen , eige⸗
ne Angſt und

Bekümmer⸗

niß , um des

kranken Va⸗

ters willen

ſtets zurück⸗
zudrängen im

Stande iſt , hat
ſeine Hoffnun⸗
gen auf ' s Neue

beſtärkt .

Hört ihr das

Getöſe vom

Fluß herauf ?
Seht ihr dort

von d. Bergen
das Nahen be⸗

d. Odenwald —

gebietes be—

mächtigt hat ?
Oder ſollen
wir umgekehrt
die Schmer⸗

zensſcenen
ſchildern , wo

unter den Zu⸗
rückkehrenden
die Mutter den

Sohn , die

Hausfrau den

Gatten , die

Jungfrau ih⸗
ren Auserkore⸗

nen ſuchte , aber

leider nicht
fand ? Wir

glauben nein .

Begnügen wir

uns mit der

Gewißheit , d.

nach der erſten

freudigen Be⸗WIPrrfpren

waffnet . Krie⸗

ger ? Wahrlich ſie ſind es , die Tapferen , die ausgezogen
waren in den entſcheidenden Völkerkampf . Sie ziehen
in Schaaren zurück , ihre Häupter ſind mit dem Laub

deutſcher Eichen bekränzt , ſie kommen als Sieger ! —

Wer iſt wohl der herrliche Rreiter , der auf hohem
Roſſe , ſtolz die Streitaxt auf den muskulöſen Schenkel
geſtemmt , hoch über das Fußvolk hinausragt ?

» Es iſt Arnulf ! « ruft freudetrunken die Jungfrau .
Der Liebe ſcharfer Blick hat den Geliebten aus der

Menge ſchnell herausgefunden . Ingeborg hat Arnulf

Wer iſt wohl der herrliche Reiter , der auf hohem Roß, ſtolz die Streitaxt auf den Schenkel ſtemmt ?
grüßung Ro⸗

muald d . ganze
Sippe ſeines Hauſes zuſammenberufen und in Gegen —
wart aller auch Velledas , der Seherin , die Hand Inge —
borgs in die Arnulfs gelegt hat .

» Nimm ſie hin ! « ſo ſpricht ſegnend der Greis : » Du

haſt Dir Dein Weib zweimal redlich verdient . Den Kampf
mit dem Ur macht Dir Keiner mehr nach . Doch die

größere That ſehe ich in der Rettung des Vaterlandes .

Frei iſt der Boden , auf dem ihr euren Hausſtand jetzt
gründen könnt : Auf daß er es bleibe für immer ,
dazu erziehet das künftige Geſchlecht . « Sch .

Führet Buch .
Wieder , wie alle Jahre , bringt „ Der Landwirth “ ſeine Ta⸗

bellen , damit auch dem kleinſten Bauersmann gezeigt und
Gelegenheit gegeben werde , wie er ſeine Aufſchreibungen machen
ſoll und kann . — Alſo aufgeſchrieben , was ihr das
Jahr über einnehmet und ausgebt und dann am Ende zu⸗

ſammengeſtellt . Zuletzt auch das Inventar gemacht , dann
werden euch über gar Manches die Augen aufgehen und
Ordnung in allen Theilen wird Einkehr halten . Führet

Buch ! Sch .
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Monat E Gegenſtand .

18
Veiſpiel :

Jahresabſchluß .

A. Einnahmen :

Kaſſenvorrath

Aus Felderzeugniſſen

75

5

˙

.

77

71

5

Vieh⸗ und Schweinehaltung

Milch , Butter und Eier .

Sonſtigem .

Summa

B. Ausgaben :

ür Haushaltungsbedürfniſſe

Taſchengeld .

Arbeitslohn .

Bekleidung und Schuhwerk .

Steuer und Umlagen .

Verſicherungsprämien .

Nützliche Vereine .

Kraftfutter .

Kunſtdünger

Vieh und Schweine

Kleeſamen

Zu übertragen



Monat Tag Gegenſtand N.

222A˖¶A¶Ä¶Ä¶En ——— — —— ———————2 ——. ññ ——

9

18 Uebertrag

Für Unterhaltung der Geräthen .

5-

I

7¹1

-

75

Es

1 „ Gebäuden .

Doktor und Apotheker

Holz .

Anſchaffumng von Geräthen .

Allgemeine Unkoſten .

Zins und Zieler .

Pachtgeld

Rebpfähl

Wurzelreben

Sonſtiges

Summa

betragen die Einnahmen .

und die Ausgaben

Verbleibt Kaſſenvorrath 31 . Dezember 18

10



76 —

2 . Das Inventar ( Vermögens⸗Aufſtellung ) .

Werth der Grundſtücke
und Gebäude “ ) . Bienenſtöcke .

am - erenelereeu 18

— — ——— --Uìñs.:. — — — — — — —

. 3 A. 9g

Baares Geld Vieh .

Pferde Stück

Farren 23

Forderungen auf Hypotheken

Forderungen auf Handſchriften . „
Sonſtige Ausſtände ier onn anidt . *

Schtiee . . „
Zuſammen Ziegen J0fadsk 2

— SK „

eeee

Hektaren. Ar. Q. ⸗M.
Felder 15 10
Wieſen 8 5

Gärten 5 5

Rebland „

Wald 5

Rodung 5 5 1

Wohnhaus zum

anſchlage .
Ställe

Scheunen

Schuppen

Feuerverſicherungs —

Zuſammen

) Die Gebäude zum Feuerverſicherungs —
anſchlag .

Anſchlag des geſammten Viehſtandes

Vorräthe .

Weizen Ctr . Kilogr .
Roggen ( Korn ) „

Kernen 5 „

Hafer „

Gerſte „

Raps ( Reps ) 75 „

Bohnen 8

Erbſen 5

Wicken ö5 „

Linſen „

Mais „

Lein „

Hanf „

Kleeſamen „

Grasſamen 5 8

Zeitwerth der ausgedroſchenen Ernte⸗

vorräthe in Sa .

Wieſen

Oehmd

Rothkl .

Luzern

Eſparſ

Kleegr

Kartof

Runkel

Rüben

Sonſti

Stroh

Wein

Obſtm

Brann

Fleiſch

Schme

Käſe

Mehl

E
ᷣ

8

5



M. A .

Uebertrag
Wieſenheu Etr .

Oehmd

Rothkleeheun .

Luzernehen

Eſparſetteheu

Kleegrasheu .

Kartoffeln
Runkeln .

Rüben

Sonſtige Futtermitte.
Stroh .

Wein

Obſtmoſt

Branntwein

Fleiſch und Speck

Schmalz und Butter

Käſe

Mehl

Summa der Vorräthe

Geräthe .

Wagen — ů ——

Zubehör , als : Bretter , Kaſten ,

Ketten , Winden , Wagenſeile ꝛc. .

Pflüge
Cultivatoren , als : Exſtirpatoren ,

Igel , Krümmer , Häufelpflüge ꝛc.

Eggen und Walzen 8

Geſchirre nebſt den Stallgeräthen
Handgeräthe , als : Hacken , Beile ,

Schaufeln , Senſen ꝛc . .

Dreſchmaſchine und Brennerelein⸗
richtung

Faß⸗ und Bandgeſchitr
Haushaltungsgeräthen .

Geſammtwerth der Geräthe

Zuſammenſtellung
des Vermögens ( der Activa ) .

1. Baares Geld , Forderungen und

Ausſtände .

Grundſtücke und Gebäude 8

Vieh .

Vorräthe

Geräthe ꝛc.

Geſammtbetrag

Zuſammenſtellung
der Schulden ( der Paſſiva )

Geſammtbetrag

Geſammtbetrag des Vermögens ( der Aetiva )

Geſammtbetrag der Schulden ( der Paſſiva ) .

Somit bleibt als reines Vermögen

Im vorigen Jahr betrug daſſelbe .

Alſo Zu⸗ ( oder Ab⸗ynahme



Größe

Morgen Ruthen
Name des Ackers oder der Wieſe Fruchtgattung

3 . Ernte⸗

—

Fuhre Garben

u

Geerntet

n d

Centner

—2 —

＋* * —



n d

Lentner

Druſch⸗Tabelle .

Erdr 1 ſch Verfüttert

Datum Ergebniß
Fruchtgattung Gutes Leichtes



4. Probemelk

Name
1

Nummer ] 8 55 5 5 35 8 8 t
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2
Regiſter

Probemelktage Durch⸗
Geſammt — Muthmaßliche

ſchnittlicher 55 18 Raſſe und Farbe Zeit
Ertrag eines 4 f des Kalbens

8
5 10 ereg

Zugelaſſen am : des r

8 Farrens tigfeitskalender ,

Liter Liter oben Seite 27)

ſpiel :

95 10 9,50 3087,50 16. Jüni , 3. Juli Simmenthaler , G. ⸗Scheck 13. April

brauch :



Weinmärkte im Großherzogthum Baden .

Konſtanz am 16 . Mai . — Müllheim am 18 . Mai .

biſchofsheim am 22 . Mai . —
Offenburg am 19. Mai . — Tauber⸗

Weinheim am 20 . Mai.

Verzeichniß der RMeſſen und Märkte in Baden , den angrenzenden
Ländern und der Schweiz.

F bedeutet 5
KVeKram⸗- u. Viehm . ; L 2 j

V Viehm. ; W Wollm . ; Zwbl Zwiebelmarkt.

Großherzogthum Vaden .

2 ach ( A. Engen ) KVR 16 März , 25 Mai , 16 Juli , 27 Aug. ,
1 Okt. , 30 Nov. ( auch Hanf ) , 22 Dez.

Achern K 31 März (2), 19 Mai (2) , Fruchtm jeden Diens⸗
tag , wenn Feiertag , Tags nachher .

Adelsheim K 3 Februar , 3 7 April , 8 Sept . , 3 Nov . ;
Schw 5 Jan. , 9 Febr . , 2 März , 6 April , 4 Mai , 1 Juni ,

gli , 3 Aug. , 7 Sept . , 5 - Ott,2 Nov. , 7 Dez.
Aglaſterhauſen K 21 Sept . ; Schw 7 Jan . , 3 Febr . , 3 März ,7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli ,4 Aug. , 15Sept. , 6 Okt. ,

3 Nov. , 1 Dez.
Altheim K 19 Mai , 12 Okt.
Appenweier KSchw 16 März , 2 Nov .
Aſſamſtadt K 26 Jan . , 13 Juli , 5 Okt .
Auggen K 21 Sept . (2) .

50 K mit Hanf⸗ u. Federm am 1. Tag und VSchw
am 3. Tag , 10 März ( 3) , 17 Nov . ( 3) .

Ballenberg KSchw 16 März , 2 Juli , 29 Sept .
Berghaupten K 26 April .
Bickesheim ( Durmersheim ) KVR3
Billigheim K 11 Mai , 26 Okt.
Birlendorf K 20 Okt.
Bödigheim K 11 Mai , 21 Dez.
Bonndorf KVSchwFruchtm 4 Mai , 23 Juli , 5 Nov . ; VSchw

Ziegenm 5 Febr . , 5 März , 2 April , 4 Juni , 13 Aug. , 17
Sept . (zal . Farrenm ) , 8 Otkt. , 3 Dez. ; Zuchtviehm 28 April ,
24 Sept . ( auch Ochſenm ) ; Fruchtm jeden Donnerstag ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Boxberg » 11 März , 4 Mai , 16 VSchw 15 Jan . ,
19 Febr . , 12 Maärz, 16 April , 219 Mai/ 18 Juni, 16 Juli ,
Gaag , 17 Sept . , 15 Okt. , Nov. , 17 Dez.

Bräunlingen KVSchw 24 Febr . , Mat, 4 JuK 22 Okt.
26 Nov. ; — w 8 Jan . , 12 März, 9 April , 11 Juni ,

10 Sept . , 10 Dez.
Breiſach K8 10 Mitz, 24 Aug. , 28 O

6 Febr . , 6 März , 3 April , 1 Mai , 5 Jun
4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. 4 Dez.

Bretten K 25 Febr . , 29 April , 12 Aug. , 4 Nov. ; V 12 Jan . ,
9 Febr . , 9 März , 13 April , 11 Mai , 8 Juni , 13 Juli ,
10 Aug , 14 Sept . , 13 Okt. , 9 Nov. , 14 Dez. ; Schwjeden
Dienstag und Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Bruchſal KGeſpHolzgeſchirr - u. Bretterm 11 März ( 2) , 26 Mai
( 2) , 25 Aug. ( 2) , 24 Nov. ( 2) ; V

* Jan . , 18 Febr . ,
18 März , 15 April , 20 Mai , 17 Juni , 15 Juli , 19 Aug. ,
16. Sept . , 21 Okt. , 18 Nov. , 16 Dez. ; SchwHolzFrucht
Heu⸗- u. Strohm jeden Mittwoch und Samstag , wenn
Feiertag , Tags vorher .

Buchen K 1 Mai , 25 Juli , 20 Sept . (3) , 11 Nov . ; Farren⸗
u. Schw 18 April , 15 Sept . ; Schw 19 Jan . , 16 Febr . ,
16 März , 19 Mai , 15 Juni , 20 Juli , 17 Aug. , 19 Ott. ,
16 Nov. , 21 Dez .

März . 18. Aug . 15 . Sept .

—*kt. VSchw 2 Jan .
uni, 3 Juli , 7 Aug .

Flachsm . ; Grn Garnm . ; Getr Getreidem . ; Hnf Hanfm
P Pferdem . ; RRoßm . ; Rindo Rindviehm . ; —Die in Parentheſe () geſetzte Ziffer

Hng Honigm . ; J Jahrm. ; K Kramm .

aatm . ; Sch Schafm . ; Schw Schweinm .
bedeutet die Zahl der Markttage .

Bühl K mit am 2. Tag, 23 Febr . ( 2) , 11 Mai ( auch
Roßm ) ( 2) , 10 Aug . ( 2) , 9 Noy . ( 2) ; „ u2 Jand
März , 13 April , 8 Juni , 13 Juli , 14 Sept . , 12 Ott. , 14

Dez. ; Fruchtonfcheſpm - u. Schw ( auch während der Obſt⸗
ernte Obſtmarkt ) jeden Montag , wenn Feiertag , Tags nach⸗
her . Kirſchenm während der Kirſchenernte jeden Werktag .

Burkheim K 13 Jan , 16 Okt.

K 30 Juni , 12 Okt .
audenzell K 18 Mai .

Dertingen K 1 Mai , 10 Aug. , 28 Okt .
Dittigheim K 31 März , 24 Juni , 10 Aug .
Donaueſchingen KVSchw 23April (zal . Santenm ) , 24 Juni ,

29 Sept . , 11 Nov. ; R 4 März ; VSchw 28 Jan . , 25 Febr ,
28 März , 27 Mai 29 Juli , 26 Aug. , 28 Okt. , 30 Dezz
Zuchtom 29 April , 23 Sept . ; Geflügel - und K aninchenm
jeden Montag vom 5. Jan . bis 27 April u. vom 19 Okt
bis 28 Dez.

Dürrheim Geflügelmarkt jeden Montag .
Durlach K3 März , 11 Aug. , 3 Nov . 9 Dez. ; VR 26 Jan .

23 Febr . , 23 März ( auch Farrenm mit Preisvertheiluͤngh,
27 April , 25 Mai , 22 Juni , 27 Juli , 24 Aug. , 28 Sept . ,
26 Okt. , 23 Nov. , 28 Dez. ; SchwFruchtm jeden Samstag ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Durmersheim (ſ. Bickesheim ) .

Fberbdbach K 16 März , 11 Mai , 27 Aug . , 26 Nov . ( auch
Hanfm ) ; Vüwerden zwei abgehalten , je einer in den

Monaten Februar und März , Abhaltungstage hierfür
werden beſonders beſtimmt .

Ehrenſtetten K 10 Aug.
Eichſtetten KVR 5 Mai , 15 Sept .
Eichtersheim K 18 Mai (2), 19 Okt. ( 2) , 24 Nov . ( 2) ( auch

Hanf⸗ u. Leinwandm ) .
Eigeltingen KVRSchw 5 Febr . , 21 Mai , 20 Okt. , 26 Nov.
Ellmendingen K 12 Febr . , 26 Okt .
Emmendingen KVR - u Fruchtm 24 Febr . , 12 Mai , 3Nov. ,

5 März , 2 April , 6 Mai , 4 Juni ,9 Dez. ; VRSchw 5 Febr . ,
2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . , 1 Okt , 5 Nov. , 3 Dez . ; Fruͤchtm
jeden Freitag , wenn Feiertag, Tags vorher .

Endingen K mit VSchwHanfm am 1. Tag , 24 Febr . ( 2) ,
25 Aug . ( 2) , 17 Nov . ( 2) ; VFruchtHanf Geſpm jeden
Montag , wenn Feiertag , Tags nachher .

Engen KVSchw 26 Febr , 30 April , 6 Juli , 7Sept . , 12 Okt. ,
16 Nov . ; VSchw 12 und 19 Febr . , 23 März , 9 Juni ,
3 Aug . , 28 Dez. ; Zuchtviehm 30 April , 19 Sept . ( auch
Farrenm ) 22 Sept . ; Fohlenm 18 Sept . ; Frucht - u. Schw
jeden Montag , wenn Feiertag , Samstags vorher .

Epfenbach K 27 April , 9 Nov .

Eppingen K 9 März , 13 Mai , 24
Aud. , 26 Okt. ; V 15 Jan . ,

19 Febr . , 12 März , 16 April , 21 Mai , 18 Juni, 16 Juli ,
20. Aug. , 17 Sept . , 15 Okt. , 19 Nov. , 17 Dez . ; Schw jeden
Freitag , wenn Feiertag , Tags vorher .

3

Erzingen
Ettenhein

VRSch
16 Set
Mittwe

Ettenhein
Ettlingen

11 No
20 Apr
19 Okt
30 Not

Eubigheir
23 Feb
31 Au

F' ue17N

Juni ,
Frucht
wenn

Freudenb
Friedrich
Furtwan

Goggeneiſing
VSchn

Gemmine
Gengenbe

Krautr
Gernsbae

28 Ap
Feierte

Gersbach
Gochshei —
Görwihl

VSchn
Götzinger
Graben !
Grenzach

Grießen
11 Ju

Grombac
Großeiche

12 Me
Grünsfel

agnarHordhe
März ,

Haslach !
Farrer
2 Mär
7 Dez
Tags

Hauenſte
Heidelber

März ,
Heidelshe
Heiligenk
Heiligkre

(36l . (

Heimbac
Heitersh

( auch
2 Mã
2 Nor

Helmſtat
Herbolzh

6 Feb



auber⸗

den

Kramm .
chweinm .
tage .K1

Mai ( auch
Jan . ,
2Ott. , 14

der OObſt⸗
Tags nach⸗

mWerktag.

24 Juni ,
25 Febr. ,

30 Dez. z
aninchenm

om19 Okt

26 Jan .
rtheilung ) ,

E
Samstag ,

tov . ( auch
ier in den
ge hierfür

( 2) ( auch

26 Nov.

li , 3 Nov. ,
ai , 4 Juni ,

Fruchtm

Febr. ( 2) ,
ſpm jeden

„ 12 Okt. ,
9 Juni ,

dept. ( auch
t⸗ u. Schw

B 15 Jan ,
„ 16 Juli ,
Schw jeden

Erzingen KVe9 Febr . , 1 Sept . , 25 Nov .
Ettenheim KVRSchw 11 Febr . , 20 Mai , 26 Aug. , 11 Nov. ;

VRSchw 21 Jan . , 18
16 Sept . , 21 Okt. , 16 Dez. ;
Mittwoch , wenn Feiertag ,

Ettenheimmünſter KSchw 1

März , 15 April , 17 Juni , 8 Juli ,
Frucht⸗ und Garnm jeden

Tags vorh
Mai , 21

Ettlingen K 20 Aug . ; K, Hanf - u. Flachsm , 24 Febr . ,
Nov. , 15 Dez⸗z 9 1⁰ Jan . , 16 Febr . , 16 März ,

20 April , 19 Mai , 20 Juli , 17 Aug. , 21 Sept . ,
19 Okt. , 16 Nov. , 2 *1 31 März , 30 Juni , 31 Aug. ,
30 Nov .

Eubigheim K 9 Febr 31 März, 24 Aug. ; Schw 26 Jan . ,
23 Febr , 31 März, 27 Mai , 30 Juni , 27 Juli ,
31 Aug. , 28 Sept . , 26 Okt. , 30 Nov. , 28 Dez.

reiburg Meſſen mit 2 am Meßdonnerstag 18 ——
( 10) ,

17 Okt. ( 10 ) ; Vi8 Jan . , 12 Febr . , 12 „ 14 Mai, 11
20 Aug . , 10 Sept . , 12 N05Juni , 9 Juli , 10 Dez. ;

Frucht⸗ , Schw- und landw . Produktenm jeden Samstag ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Freudenberg K 8 März , 8 Juli , 20

Friedrichsthal K 5 Mai ( 2) , 27 Okt

Furtwangen K 13 Mai , 17 Juni , 2

Sept . , 16 Nov .
( 2) .

Sept . , 4 Dez.

G ggenau KV 22 Sept .
eiſingen KVSchw 10 März , 12 Mai , 28 Juli ,

VSchw 3 Febr . , 28 April , 15 Sept . , 15 Dez.

Gemmingen K 14 Juli .
Gengenbach K 23 Apr

Krautm ) ( 2) .
Gernsbach K 16 März , 11 Mai ,

28 April , 1 Sept . , 10Nov. ;
Feiertag , Tags nachher .

Gersbach V3 März , 2 Juni , 1 Sept .
Gochsheim K 16 März ( 2) , 7 Juli ( 2) ,
Görwihl KVSchw 22 April , 15 Juni ,

VSchw 9 März , 11 Mai , 13 Juli
Götzingen K 20 Okt.
Graben K 3 März ( 2) , 1 Dez. ( 2) .

Grenzach K 24 Juni ( 2) .

Grießen KVSchw 3 März , 10

Funi .
Grombach K 12 Mai , 19 Okt.

Großeicholzheim K 9 März , 31
12 März , 27 Mai .

Grünsfeld K 20 Jan . , 10 März , 11

agnau K 21 Dez.
Hordbeim K 19 März , 4

März , 21 Okt.
Haslach ( Wolfach ) KV 16 Febr . , 4 Mai , 6 Juli , 5 Okt. ( auch

Farrenm mit Prei averth ilung) 16 Nov. ; Ve5 Jan . , 3 Febr . ,
2 März , 6 April , 1 Juni, 3 Aug. , 7 Sept . , 2 Nov. ,
7 Dez. ; Frucht⸗ u. Obſtm 50 Montag , wenn Feiertag ,

Tags nachher .
Hauenſtein K 19 März .
Heidelberg Meſſe 18 Mai ( 9) , 19 Okt. ( 9) ; Rindenm .

März , Abhaltungstag wird beſonders beſtimmt .

Heidelsheim K 30 März , 28 Sept .
Heiligenberg KVSchw 12 Mai , 10 Nov .

Heiligkreuzſteinach K 9 März , 25 Mai , 21 Sept . ,

(zgl . Geſpm ) .
Heimbach KSchwHanf⸗ - u. Nußm 19 Okt.

Heitersheim KRVSchw 24 Aug . ( auch Holzgeſchirrrm) , 77 Dez.

( auch Reiſten - u. Abwergm ) ; VRSchw 5 Jan. , 3 Febr . ,
2 März , 6 April ,4 Mai , 1 Juni , 6 Juli ,3 Aug. , 5 Okt. ,
2 Nov .

Helmſtadt KK 19 Aug. , 19 Okt.
Herbolzheim K 17 März , 19

6 Febr . , 6 März ,3 April ,1

3 Nov . ;

11 Nov. ( am 1. Tag auch Hanf⸗- u.

24 Aug. , 21 D

Schw jeden
Oez. ; V3 Feb L.
Nontag, wenn

(30l. R. ⸗ u
24 Nov .
1 Sept . , 11 Nov . ;

„ 10 Aug. , 20 Okt .

Schafm ) .
( 2) .

Aug. , 28 Okt. , 28 Dez. ; KV

Aug. , 30 Nov . ; V 26 Febr . ,

Mai , 1 Sept . , 28 Okt .

Mai , 10 Aug. , 20 Okt. ; V 23

im

23 Nov .

Mai , 28 Okt. ;
Mai, 5 Juni , *

Schw 2 Jan . ,
Juli , 7 Aug. ,

Sept. , 2 Okt . , 6 Nov. , 4 Dez. Fruchtm jeden Freitag ,
85 Feiertag , Tags vor - oder nachher .

Herriſchried KVSchw 18 März , 8 Juni , 6 Aug. , 14 Okt.
Sept .
25 Nov. ; VSchw 2 Jan . ,

1 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. ,
SchwFruchtm jeden Sams⸗

30 MärzHilsbach K 29 Juni , 14

Hilzingen KVSchw 15 Juni , 19 Okt. ,
6 Febr . , 6 März , 3 April ,
4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez. ;

tag , wenn Feiertag , am darauf folgenden Montag .

Hockenheim K 2 April , 17 Nov .

Hörden KV 31 März , 23 Juni , 29 Sept .

Hornberg K 19 März , 29 Juni , 8 Sept . , 28 Dez. ; KReiſtenm
12 Nov .

Hüfingen KVSchw 17 März , 14 Mai , 23

Dez. ( auch Geſpm ) .

Hüngheim K 20 April .

Juli , 15 Okt. 1

bach V 14 Mai , 24 Sept .
Jch enheim K mit Schwam 1. Tag ?

27

Immeneich V5 16 April ,
Immenſtaad K 1 Mai , 26 Okt.

Ittersbach KRV 19 März , 23 Juli , 22 Okt.

K3 KSchwFruchtm 10 März ( 2) , 24 Nov . ( 2) ; V 12

* Jan . , 9 Febr . , 9 März , 13 April , 11 Mai , 8 Juni ,

13 Juli , 10 Aug. , 14 Sept . , 13 Okt , 9 Nov. , 14 Dez ;

Frucht - u. Milchſchwm jed. Somſt . , w. Feiert . , Tags vorh .

Fulit
14 Okt. , 18 Nov.

Möbelmarkt an den drei

Zucht⸗ u.

Kappelrodeck K 15
Karlsruhe Meſſe mit 9

Jun ( Nov . 93
3 Febr . , 3 März , 7 Ap 5 Mai , 2J 7 Juli , 4 Aug. ,
8 Sept . , 7 Okt , 3 Nov. , 8 Dez. ; Gr hlachtviehm jeden

Di ms⸗
ung

ienſtag , Donnerſtag
wenn Feiertag ,

den Werktag .

Montag , Kleinviehm jeden
tag , Ferkelm jeden Donnerſtag ;
Tags nachher ; Stroh - u. Holzm j

Abhalt

Karlsruhe⸗Mühlburg K 12 März ( auch Kleeſamenm ) , 27 Aug. ,
26 Nov . ( auch Hanfm ) .

Kehl ( Stadt ) K 30 März , 18 Mai , 6 Okt , 24 Nov. ; 515 Jan . , 3 u. 19 Febr . , 5, 18 u. 31 März , 2u . 16 April ,

6, 19 u. 21 Mai. 4 u. 18 Juni . 2. u. 16 Juli . 6 u.

20 Aug. , 3 u. 17 Sept . , 1 u. 15 Okt. , 5 u. 19 Nov. , 3

u. 17 Dez.
Kenzingen KVSchw 28 April , 11 Aug . (auch Fohlennm) ,

3 Dez . ; V 12 März , Mai , 15 8 Schw 13 Jan . ,
10 Febr . , 10 43 “ 14 April , 12 Mai , 9 Juni , 14 Juli ,
7 Sept . 13 Okt , 10 Nov. , 7 Dez. ; Fruchtm jeden Diens⸗

tag , wenn Feiertag , ag8 vorher .
Kippenheim K 24 Febr , 21 Okt.

Kleinlaufenburg K K 12 März , 3 Aug . ,25 Nov.

Knielingen Fohlenm . Abhaltungs wird jedes Jahr durch
die Gemeinde bezw. den landw . Bezirksverein feſtgeſtellt und
bekannt gemacht .

Königsbach K 11 Mai ,
Königshofen K 27

14 Mai . 11 Juni , 9 Juli , 13

Konſtanz Meſſe ( auch Holzgeſchirr , Faßwaaren , groß
Leinwandm . ) am 1. Tag in Verbindung mit V

13 April (7) , 21 Sept . ( auch Wollwaarenm ) ( 7) .

( auch Wollw ) (7) ; KVSchw 21 Dez. ; VSchw 7 Jan . , 3 Febr . ,
3 März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept . ,
6 Okt . , 3 Nov. , 1 Dez. ; Obſtm im Herbſt jeden Diens⸗

tag u. Freitag ( Feſtſetzung des Beginns und Ende bleibt

dem Stadtrath vorbehalten ; Frucht - u. Mehlm jeden Frei⸗
tag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Kork K 26 Okt. ( 2) .
Krautheim K 9 Febr . , 22 Juli , 30 Nov .

Krotzingen KVSchw 3 Febr . , 19 Okt.

Külsheim K 8 Sept . ; VSchw 4 Febr. , 4
15 April , 13 Mai , 10 Juni , 8 Juli , 5
7 Okt. , 11 Nov .

2 März ,
) Sept

9 April ,

Schuh⸗- u.
chw Lederm

30 Nov .

u. 18 März , 1u .

Aug . , 2 Sept . ,

11 *



Kürnbach K 5 Mai ( 2) , 15
Kuppenheim KVR 12 Skt .

K 23 Febr , 17 Aug. , 1 Dez. ( auch Geſpm ) .
ahr KV 17 März ( 2) , 18 Aug . ( 2) , 3 Nov . ( 2) , 15 Dez.
( 2) ; Fruchtm jeden Dienstag und Samstag , Samstag in
Verbindung mit Schwn , wenn Feiertag , Ausfall des
Marktes .

Langenbrücken K 6 Okt.
Langenſteinbach KV 19 März , 12 Mai , 16 Juli , 27 Okt .
Lauda KSchw 5 März , 1 Mai , 2 Juli ; K 28 Dez. ; Schw

8 Jan . , 5 Febr . , 2 April , 4 Juni , 6 Aug. , 3 Sept . ,1 Okt. , 5 Nov. , 3 D

Lenzkirch K 16 Febr . , 22
Lichtenau K 14 Mai , 2
Limbach K 16 März , 15 Juli , 19 Okt.
Liptingen KV 9 März , 4 Juni , 14 Sept . , 5 Nov .
Löffingen KVSchw 11 Mai, 5 Okt. , 28 Dez . ; VSchw 12 Jan . ,9 Febr . , 9 März , 13 April , 8 Juni , 13 Juli , 10 Aug. ,14 Sept . , 9 Nov. ; Fruchtm jeden Montag , wenn Feier⸗

tag , Tags nachher .
Lörrach K 18 Febr . ( 2) , 16 Sept . ( 2) ; VSchw 15 Jan . ,19 Febr . , 12 März , 16 April , 21 Mai , 18 Juni , 16

Juli , 20 Aug. , 17 Sept . , 15 Okt. , 19 Nov. , 17 Dez .
Mahlberg KSchw 9 März , 3 Sept . , 25 Nov .

alſch ( A. Ettlingen ) K mit VR am 1. Tag , 17 März
(2) , 28 Okt. ( 2) ; RFohlenm 7 Juli .

Malſch ( A. Wiesloch ) K 2 Juni ( .
Malterdingen K 5 Aug. , 1 Dez .
Mannheim Meſſe 1 Mai ( 14) , 29 Sept . ( 14) ; 11 Dez. (14);Hauptpferdem 4 Mai ( 3) ; Milchv . u. R 13 Jan . , 3 Febr . ,3

7 April , 5 Mai ( auch Farrenm ) ,
3 März lauch Schafm ) ,
2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept . , 6 Okt. l ( auch Schafm ) ,

Schafm ) ; Fett⸗

Sept . ( 2) .

5
Juni , 29
Sept . , 26 Nov .

Sept .

3. Nov . ( auch Schafm ) , 1 Dez . (auch
viehm jeden Montag .

Markdorf K 19 Jan . , 9 März , 25 Mai , 21 Sept . , 16 Nov . ;
VSchwFrucht u. Prodm jeden Montag , wenn Feiertag , Tags
nachher .

Marxzell ( Gem. Schielberg ) K 19 Mai
Meckesheim K 25 März , 8 Sept .
Meersburg K 11 Nov. , 5 Dez.
Menzingen K 18 Mai ( 2) , 14
Merchingen K 19 Mai ( 2) ;

März , 13 April , 11 Mai ,
14 Sept . , 12 Okt. , 9 Nov. , 14 Dez.

Meßkirch KV 5 März , K. Zuchtviehm 14 Mai , KV 23 Juli ,
KZuchtviehm 22 Okt. ; KV. 10 Dez. ; ( auch Geſpm ) ; V. 5. ,19 u. 31 Jan . , 16 Febr . , 2 u 16 März , 6 u. 20 April ,4 u. 16 Mai, 1 u. 15 Juni , 6 u. 20 Juli , 3 u. 17 Aug. ,Tu . 21 Sept , 5 u. 19 Okt. , 2 u. 16 Nov. , 7 u. 21 Dez. ;
Zuchtviehm 6 Mai , 16 Sept . ; Fruchtm jeden Montag ,
wenn Feiertag , Samstags vorher .

Mingolsheim KHanfm 27 Jan . (29.
Möhringen KVSchw 16 März ; KVSchw u. Schafm 4 Mai ,22 Juni , 20 Juli , 31 Aug. , 28 Sept . , 26 Okt. , 23 Nov. ;

VRSchw 26 Jan . , 23 Febr . , 28 Dez .
Mönchweiler KV 2 März , 26 Mai , 20 Juli , 7 Sept .
Mosbach K 9 Febr . , 31 März , 14 Sept . , 5 u. 25 Nov . ;K u. Leinentuchm 24 Juni ; V 13 Jan . , 3 u. 10 Febr ,10 März , 1 Sept . , 10 Nov . ; Schw 13 u. 27 Jan “ , 10u .

24 Febr . , 10 u. 24 März , 14 u. 28 April , 12 u. 26 Mai ,Y u. 23 Juni , 14 u. 28 Juli , 11 u. 25 Aug. , 9 u. 22
Sept . , 13 u. 27 Okt. , 10 u. 24 Noy. , 9 u. 22 Dez.Mudau K 23 März , 29 Juli , 29 Sept . , 16 Nov . ; Vewerden
von Anfang Februar bis Ende Oktober 24 an der Zahl ,
je alle 14 Tage einer , abgehalten ( mit dem erſten Vim
Monat iſt je Schw verbunden ) , Abhaltungstage werden
beſonders beſtimmt .

Sept . ( 2) .
Schw 12 Jan . , 9 Febr . , 9
8 Juni , 13 Juli , 10 Aug. ,

Müllheim KSchw , Holzgeſchirr - u. Viktualienm 5 Nov . ( 2) j
V 19 Jan . , 16 Febr . , 16 März , 20 April , 19 Mai , 15
Juni , 20 Juli , 17 Aug. , 21 Sept . , 19 Okt. , 16 Nov. ,21 Dez . Weinm 11 Mai ; SchwFruchtm jeden Freitag ,in den Sommermonaten auch Dienſtags , wenn Feiertag,
Tags nachher .

Münzesheim K 4 Mai ( 2) , 26 Okt. (2) .

Neckarbiſchofheim K 30 März , 14 Sept .
eckarelz K 18 Mai , 17 Aug .

Neckargemünd K9 Febr . , 24 Juni , 25 Nov . ( auch Hanfm ) (2) .
Neckargerach K 28 April , 6 Okt.
Neudenau K 19 Mai , 21 Sept .
Neuenburg K 30 April ( 2) , 19 Nov . ( 2) .
Neufreiſtett K 21 Mai , 5 Nov .
Neunkirchen K 10 März , 2 Juni , 3 Nov .
Neuſtadt KV 20 Jan . , 9 März , 11 Mai , 27 Juli ,

W 14 April , 9 Sept .
Nollingen V 12 März , 14 Mai , 9 Juli , 10 Sept . , 12 Nov.
Nußloch K 19 Mai , 7 Dez. ( auch Hanfm ) .

berharmersbach K 6 Sept . , 18 Okt.
berkirch K 30 April ( 1́ ) , 6 Aug . ( 1½) , 3 Dez. ( 17½

Frucht - u. Schw jeden Donnerstag , wenn Feiertag , Tags
vorher ; Kirſchenm während der Kirſchenernte jeden Diens⸗
tag , Donnerstag und Samstag , wenn Feiertag , Tags
vorher .

Oberſchefflenz K 15 Juli , 9 Nov .
Obrigheim K 13 Juli , 9 Nov .
Odenheim K 20 Okt. ( 2) .
Oeſtringen K 7 Juli (2) .
Offenburg KSchmGeſpHolzgeſchirr⸗ u. Fruchtm 4 Mai ( 2) ,

21 Sept . ( 2) ; V7 Jan . , 3 Febr . 3 März ( auch Farrenm
mit Prämiirung ) , 7 April ( auch Roßm ) , 5 Mai , 2 Juni
( auch Roßm ) , 7 Juli , 4 Aug . , 1 Sept . , 6 Okt . ( auch
Farrenm mit Prämiirung ) , 3 Nov. , 1 Dez . ; SchwGeflöHolz⸗
geſchirrm jeden Samstag , Fruchtm jeden Dienstag und
Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher . Weinm 19 Mai .

Offnadingen KSchw 31 März , 14 Sept .
Oppenau K 31 März , 24 Juni , 24 Aug .
Oſterburken K 13 Juli , 19 Okt. ( auch Schafm ) , 14 Dez. ;

Schafm 24 Juni , 30 Juli , 31 Aug. , 21 Sept . , 9 Nov.

P KSchw ( am Montag vorher Verkauf von Töpfer⸗
waaren ) 10 März (2) , 8 Dez. ( 2) ; VR 5 Jan . , 2 Febr . ,

2 März , 6 April , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug. , 7 Sept . ,
6 Okt. , 2 Nov. , 7 Dez. ; Schw jeden Mittwoch u. Sams⸗
tag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Pfullendorf KVRSchw 23 Febr . , 4 Mai , 4 Aug. , 19 Okt. ,
7 Dez. ; VSchw 20 Jan . , 10 Febr . , 21 April , 9 Juni ,
21 Juli , 22 Sept . , 17 Nov. ; Zuchtom 5 Mai , 17 Sept . ;
Fruchtm jeden Dienstag , wenn Feiertag , Tags nachher .

Philippsburg K 28 April ( 2) , 27 Okt. (2).

Roedolfzel KV 4 März ( auch Kleeſamenm . ) , 13 Mai , 19
U Aug. , 11 Nov . ( auch Hopfenm ) ; V7 u. 21 Jan . , 4 u.
18 Febr . ( auch Kleeſamenm ) ; 18 März , 1 u. 15 April ,
6 u. 20. Mai , 3 u. 17 Juni , 1 u. 15 Juli , 5 Aug .
18 Nov. , 2 u. 16 Dez . ; VHopfenm 2 Sept . ( auch Holz⸗
geſchirrm ) ; VobſtHopfen⸗ u. Holzgeſchirrm 16 Sept . ; 7 Okt. ,
21 Okt. ( auch Kabis - u. Rübenm ) , 4 Nov. ; Obſt Hopfenm
9, 23 u. 30 Sept . , 14 u. 28 Okt. ( auch Kabis⸗ u. Rübenm ) ;
Kleeſamenm 25 Febr . ; Zuchtviehm 1 Mai , 21 Sept . ;
Fruchtm jeden Mittwoch , wenn Feiertag , Tags vorher .

Raſtatt KBretterschw mit Vam 2. Tag 27 April ( 2) , 24
Aug . ( 2) ; We8 Jan . , 12 Febr . , 12 März , 14 Mai , 11
Juni , 9 Juli , 10 Sept . , 8 Okt. , 25 Nov. , 10 Dez . ; Schw
u. Fruchtm jeden Donnerstag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Renchen KSchw . 9 März , 19 Okt .
Rheinbiſchofsheim K 10 Febr . , 15 Okt .

28 Okt. ;

Richen K
Rickenbac
Riegel K
Roſenber ,

3 Mäi
Rothenfe
Ruſt K

Sückinalem
2 Apr
1 Okt .

St . Blaf
St . Geor

5 Mai
St . Leon
Sasbach
Schellenb
Schenken ;
Schielber
Schiltach
Schlienge

23 Fel
20 Au

Schlierſte
9 Juli

Schönau
Schönau

26 Ok:
14 Me
Sept . ,

Schopfhei
Febr . ,
Sept . ,

Schrieshe
3 Mär

Schwarze
Schweige
Schwetzin

Geſpin
Seelbach
Siegelsbe
Sindolsh
Singen

9 Nov
30 Ju

Sinsheim
Staufen

11 Nor
Stebbach
Stein ( A
Steinback
Stetten a
Stettfeld
Stockach

VSchw
21 Ap
K. 16

Mitte
Strümpfe
Stühling

Aug . ,
Juli , !

Sulzfeld



Nov. ( 2) ;
) Mai , 15

16 Nov. ,
n Freitag ,
Feiertag ,

anfm ) (2).

28 Okt. ;

„ 12 Nov.

Ez. ( 11 2)7
tag , Tags
' n Diens⸗
ag, Tags

Mai ( 2) ,
Farrenm

i, 2 Juni
Okt. ( auch
GeflHolz
stag und

19 Mai .

14 Dez. ;
9 Nov.

1Töpfer⸗
Febr . ,
Sept . ,

. Sams⸗

19 Okt. ,
9 Juni ,

7 Sept . ;
achher .

Mai , 19
an. , 4 u.
5 April ,

5 Aug .
ich Holz —

Ott
Hopfenm
übenm ) ;

Sept . ;
orher .
( 2) , 24

Mai ,
Schw

vorher .

Richen K 3
Rickenbach V
Riegel KVRSchw

Febr . , 30 Nov.
Schw 18 März , 21 Okt.

3 Febr . , 30 Juni , 29 Sept .
Roſenberg K 27 Jan . ( auch Viehm . ) , 18 Aug. ; Ve9 Febr . ,

3 März , 24 Nov .
Rothenfels KV 19 Mai .
Ruſt K 13 März , 19 Okt. , 21 Dez.

Nov .Säc kingen KV 6 März , 25 April , 19 Okt. , 23
alem K 31 März , 2 Nov. ; VSchw 8 Jan . , 5 Fe

2 April , 14 Mai , 4 Juni , 2
Ott . , 5 Nov. , 3 Dez.

St . Blaſien KVSchw 26 Juni , 14 Sept .
St . Georgen ( A. Villingen ) KVuRSchwzgiegen - Schafm 17 März ,

5 Mai , 23 Juni , 25 Aug. , 13 Okt
St . Leon K 3 Nov.
Sasbach K 25 Nov .
Schellenberg ( Gem. Großherriſchwand ) K 20 Okt.
Schenkenzell K 1 Mai , 24 Aug. , 28 Okt.
Schielberg (ſ. Marxzell ) .
Schiltach K 19 März , 29 Juni , 8 Sept . , 30 Nov.
Schliengen KHolzgeſchirem 9 Febr . , 9 Sept . ; V 26 Jan . ,

23 Febr . , 31 März , 27 April , 25 Mai , 29 Juni , 27 Juli ,
20 Aug. , 28 Sept . , 26 Okt.

Schlierſtadt V 12 Febr . , 12 März , 9 April , 14 Mai , 11 Juni ,

br. , 5 März ,
Juli , 6 Aug,, 3 Sept . ,

) Juli , 10 Sept . , 8 Okt. , 12 Nov .
Schönau ( A. Heidelberg ) 2 März , 5 Okt . (2) .
Schönau i. W. K 6 April ( auch Schw ) ( 2) , 30 Juni ( 2) ,

26 Okt. ( 2) ; V'i8 Jan , 12 Febr . , 12 März , 9 April ,
14 Mai ( auch Farrenm ) , 11 Juni , 9 Juli , 20 Aug. , 10
Sept . , 8 Okt. , 12 Nov. , 10 Dez .

Schopfheim K 2 Juni ( 2) , 8 Dez. ( 2) ; VSchw 7 Jan . , 4
Febr . , 4 März , 1 April , 6 Mai ,3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. , 2
Sept . , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez.

Schriesheim K 4 März , 29 Juli , 31 Aug. , 28 Okt. ; VR9 7
3 März , 28 Juli , 1 Sept . , 27 Okt .

Schwarzach (A. Bühl ) K 10 Febr . , 20 Mai , 20 Okt. ( 2)
Schweigern K

3 Juli , 28 Dez. ; V 15 Mai .
Schwetzingen K 2 5 M ärz, 1 Juli , 23 Sept . , 9 Nov . ( auch

Geſpinnſtm ) .
Seelbach K 31 März , 19 Mai , 29
Siegelsbach K18 Mai , 19 Okt.
Sindolsheim K 29 Juni , 28 Okt.
Singen KVRSchw 1 Juni , 10 Sept . ( auch Holzgeſchirrm ) ,

9 Nov . ; VSchw 27 Jan . , 24 Febr . , 31 März , 28 April ,
30 Juni, 28 Juli .

Sinsheim K 17 März , 17 Aug. , 9 Nov .
Staufen KVFrucht⸗ u. Viktualienm 17 Febr . , 5 Mai , 5 Aug. ,

11 Nov. ; Fruchtm . jed. Mittwoch , w. Feiertag , Tags vorher .
Stebbach K 1 Mai .
Stein ( A. Bretten ) KV10 Febr . , 26 Okt.
Steinbach ( A. Bühl ) K 25 Nov. ; V 26 Nov .
Stetten a. k. M. KVRSchw 24 März , 9 Juni , 1
Stettfeld K 5 Mai ( 2) .
Stockach KVSchw 23 April , 2 Juli , 15 Okt . , 19 Nov . ;

VSchw 13 u. 20 Jan . , 3 u. 17 Febr . , 3 u. 17 März , 7u .
21 April , 5 Mai ( auch

A* 19 Mai ( auch Zugochſen ) , 2
u. 16 Juni , 7 u. 21 Juli , 4 u. 18 Aug. , 1 u. 15 Sept . ,

Okt. , 20 Okt. ( auch Zugochſen), 3 u. 17 Nov. , 1 u. 15

Sept . , 25 Nov.

Sept . , 10 Nov .

Dez. ; Zuchtviehm 4 Mai , 18 Sept . ; Fruchtm jeden Diens
tag , wenn Feiertag , Tags vorher . In den Monaten Sept . ,
Okt. und Nov . werden 10 Obſtm und von Mitte Okt . bis
Mitte Nov . 4 Kartoffel - , Kraut⸗ und Rübenm abgehalten .

Strümpfelbrunn K 5 Mai , 28 Juli , 19 Okt.
Stühlingen KV 12 Jan . , 2 März , 27 April , 1 Juni , 17

Aug . , 5 Okt. , 9 Nov . ; VSchw 9 Febr . , 11 Mai , 13
Juli , 14 Sept . , 14 Dez.

Sulzfeld K 11 März , 28 Sept . , 2 Dez.

Fauberbiſchofsheim KSchw 9 Febr . Mai

S8 Juli , 24 Aug. , 16 Nov. , 21 D M

Farrenm 2 an der Zahl,
ſtimmt und bekannt
16 März , 20 April , 19 Mai ,
21 Sept . , 19 Okt. , 16 Nov . , ?

Thengen KVSoe 16 März ,
30 ꝙ30 Jan . ,

V 14 Jan . , kt
Tiefenbro Mai , 25 Juli ,
Todtmoos 19. Mai, 27 Juli
Todtnau 48 März (2) , 24
Triberg K 21 ) Mai, 3

IK ingen K8 11 März ( 2) ,
28 Okt. ( 2) , 9 Dez. aug Hanf

V 28 Jan . , 25
Juni , 29 Juli ,
jeden Mittwoc
den Monaten Sept . ,
wird von dem Gemei

Ulm KSchw 26 Jan . ,
Unteröwisheim K 11
Unterſchüpf KVSchw

2 Nov. ; V 3 März ,
Unterwittighauſen Schwe5 Jan . , 9 6April ,

4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug. , 2 Nov. ,
7 Dez.

Nillingen KVRSchw 3 u. 31 März , 19 Mai , 25 Juli , 21
V Sept . ,28 Okt. , 21 Dez. ; Frucht - u. Schwm jeden Diens

tag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Vöhrenbach KVe5 Okt. , 16 Nov

Waitſiart K 18 Mai , 16 Nov.
aldkirch K 9 Febr . , 1 Mai , 14 2) , 26 Nov. ;

Fruchtm jeden Donnerstag , wenn
F

Tags vorher .
Waldshut KVSchwFruchtm 5 März , 1 Mai , 4

Juni ,
29

Juli , 21 Sept . , 16 Okt. , 9 2 ( auch Hanfm
23 Dez. ( auch Hanfm ) . Farrenm 15 Sept

Walldorf K 19 Okt.
Walldürn W ullfaßrtsmeſſ 26 Mai ( 20 ) ; K 12 März , 13

Okt. ; Grünkernenm werden in der Zeit vom 15 Juli bis
31 Auguſt 3 abgehalten , bhaltu werden ils

beſtimmt .
11 Aug. , 10 Nov. ; V

Juni , 14 Juli ,

vom Gemeinderath beſonders
Wehr KV 10 Febr. , 12 Mai ,

10 März , 14 April , 9
15 Dez .

15 Sept

Weingarten K 26 Febr . 29 ( 2
Weinheim K 17 —5 9 Dez

Hanfm ) ;
20 9

( auch
Welſchingen K
Wenkheim K 19 März

13 Jan . , 10 Febr . ,
14 Juli , Aug. , 1

Werbach K 20 Jan . , 21
Wertheim K 25 März , KRV

am 1. Tag : 6 Okt. ( 3) ; Mitt
woch, wenn dieſer einſch eiertag
Abhaltung am Tage unn Schafm
11 Juni , 2 Juli , 6 Nov .

Wiesloch K 31 März ( 2) , 33
Febr . , 31 März , 4 Juni , 11 Schw
jeden Freitag , wenn Feierte

Wilferdingen K 18 Febr . (2 13 Okt
Willſtätt KSchw 13 Okt. ( 2) .
Windiſchbuch K 5 Febr. , 27 Apr. , 31 Aug .
Wöſſingen K 19 Febr . , 17 Sept .



Wolfach K 4 März , 13 Mai , 5 Aug . , 14 Okt . ,
Schwu . Fruchtm jed. wenn Feiert . ,

Wollenberg K 19
J.uli , 26 Okt.

aiſenhauſen K 8 Sept, 21 Dez.
ell a. H. KV 31 März , 19 Mai , 22 Juni , 24 Aug. , 14

Sept . , 26 Okt.
Zell i. W. K 9 Febr . , 19 Okt. ;

17 Febr . , 17 März , 21 April ,
15 Sept . , 20 Okt. , 17 Nov. ,

Zuzenhauſen K. 1 Mai , 24

KV 19 Mai ;
16 Juni , 21 Juli ,

15 Dez.
Aug .

V 20
18 Aug. ,

Königreich Württemberg .

8 2 Febr . , 1 Mai , 25 Juli , 28 Sept . , 11
4 Juli , 2 Sept . Schafm .

Abtsgemünd 11 Mai , 17 Aug. 23 Nov . KV.
Adelmannsfelden 20 März , 2 Juli , 28 Okt . KV.
Adolzfurt 20 Jan . V; 1 Mai KV; 11 Nov K; 22 April

Holzm .
Affalterbach 11 März , 2 Sept . KV (je Tags zuvor Holzm ) .
Aichſtetten ( OA. Leutkirch ) 27 April , 28 Okt. KV
Ailringen 25 Juli , 19 Okt. K.
Albershauſen 19 Febr . , 10 Sept . KV.
Alfdorf 4 März , 25 Juli , 30 Sept . KVRoßm ;
Alpirsbach 25 März , 18 Mai , 19 Okt. KVRoßm ;

KKornm .
Altdorf ( OA. Böblingen ) 8 Jan . KVSchw .
Altenſteig 17 März , 21 Mai , 28 Juli , 15 Sept . KV;

KVFlachs ; 21 Jan . , 18 Febr . , 6 Mai , 7 Okt. V
Altheim (OA. Ulm ) 2 Febr . , 2 Nov . K (je Tags darauf P) .
Altkrautheim 31 März , 28 Okt. K.
Altshauſen 23 April , 22 Juli , 28 Okt. KV.

20 Mai V.
21 Sept .

24 Nov .

Asperg 25 Juli KVeLedd ( 24 Juli Holzm ) .
Auenſtein 9 März , 7

Seßt, KV ( 7 Maärz Holzm ) .
Aulendorf 1 Mai , 3 Dez

acknang 17 März , 19 Mai , 15 Sept . ,
3 März , 27 Juli Leder ; 20 Jan . , 17 Febr . ,

16 Juni , 21 Juli , 18 Aug. , 20 Okt. , 17 Nov . V.
Balingen 3 Febr . , 31 März , 19 Mai , 28

Auli⸗
22

22 Dez. KB ; 13 Jan . , 18 März , 17Aug . V; s 3Nov.
Baltmannsweiler 5 März , 10 Sept . KV.
Bartenſtein 30 März , 29 Juni , 21 Sept . K.
Bartholomä 26 März P; 31 Aug. , 28 Okt. KV.
Beilſtein ( OA. Marbach ) 30 März , 9 Juni , 30 Nov .

( 25 März , 9 ＋˖Beimbach 24 Aug .K ; 25 Aug . V.
Berg ( Vorſtadt von * 30 März , 24 Juni K.
Berkheim ( OA. Leutkirch ) 5 Febr . , 1 Mai , 29 Sept . V.

K; 8 Okt. , 12 Nov . KV.

15 Dez. KVRoßm
21 April ,

Sept . ,
KVRoßm .

KV.

Berlichingen 1 Mai , 19 Ot
K; 15 Jan . , 19 Febr . , 19 März

16 April , 21 Mai , 18 Juni , 16 Juli , 20 Aug. , 17Sept. ,
15 Okt. , 19 Nov. , 17 Dez. Schw .

Berneck(O; K. Nagold) 16April ,
7

Juli KV ; 2Nov . KVFlachsm .
Bernhauſen 2 9 Sept . Kö.
Bernloch 14 Mai , 15 Okt . KV.
Beſigheim 29 Juni , 28 Okt. KV; 24 Febr . , 24 Aug . KVHolzm

( 27 Juni Holzm ) .
Beutelsbach 19 März , 29

VHolzm .
Bieberach ( Stadt ) 11 Febr . , 20Mai , 30Sept . , 11Nov . KVRoßm ;

19 Febr . , 19 März , 18 Juni , 19 Nov . Roßm ; 1 Juli
Farrenm . Jeden Mittwoch VRoßKornm .

Bieringen ( OA. Künzelsau ) 23 Febr . , 13 Juli , 5 Okt. V.
Bietigheim 5 März , 4 Juni , 3 Dez . KVRoßFlachsm (je

Tags zuvor Holzm ) ; 5 Febr . , 2 April, 6 Aug . , 1 Okt.
VRoßm ; 8 Januar , 14 Mai , 2 Juli , 3 Sept . , 5 Nov . V;
Sept . , 3 Nov. , 1 Dez. Schaſm . Jeden Donnerſt. Schweinm .

83 17 Febr . , 26 Mai , 6 Okt. 17 Nov . KV.
18 Aug. KV ; 18 Febr . , 10 Juni V.

Okt. KVFlachsm ; 5 Febr . , 4 Juni

Birkenfeld 9 April

17 Dez . ;
Tags nachher .

In . ,

Biſſingen (a. d. Teck) 4 Juni , 9 Okt. KVRoßm .
Blaubeuren 9 145 5

1 13 8 Juni , 12 Okt. , 16 Nov . KV. ;
14 Dez. K. ; 2 Febr . , 21Dez . V.

Blaufelden 18 Mat ( 2) K; 16 Febr . , 17 März , 19 Mai ,
21 Juli , 15 Sept . , 2 Nov. V. Jeden Mittwoch Schw .

Böblingen 5 Febr . , 31 März , 16 Juli , 22 Ott . KV; 27 Aug.
7 Dez. VSchw .

Vöhmenkioch 18 Mai K;
19 Mai V.

19 Okt. KV; 2 Febr . , 17 März ,

Boll ( OA. Göpp . ) 15 Juli , 20 Nov . KV.
Bonfeld 1 Mai , 31 Aug K.
Bönigheim 20 März , 10 Sept . KVelje Tags vorher Holzm. ) ] ;

30 Nov . KVHanf . Jed. Mittw . , wenn Feſtt. Donnerſt. Schw .
Bopfingen 24 Febr . , 23 April , 12 Okt. KB; 12 Juli K ( 2

Tage Ipfmeſſe ) ; 13 Juli V.
Brackenheim 1 Mai , 1 Sept . KV ( K je 2 Tage ) , ( 30 April ,

31 Aug . Holzm) ; : 11 Nov. KVFlachsm . Jeden Donners⸗
tag , wenn kein Feſttag , Schw .

Braunsbach 24 Febr . , 18 Mai , 21 Sept . , 21 Dez. K.
Brenz 30 März , 18 Mai , 26 Dez. K.
Brettach ( OA. Neckarſulm ) 3 März B; 21 Sept . ( 2) K.
Brettheim 11 März , 9 Dez. V.
Buchau 3 März , 28 April , 28 Juli ,

3 März , 5 Mai , 2 Juni , 4 Aug. , 1 Sept , 3 Nov ,
Wöchentlich Kornm . , Viktualienm . u. Schw .

Bühlerthann 5 Jan . , 24 Juni KV; 4 Mai , 19 8

Tags darauf V)
Buttenhauſen 10 März , 12 Mai ,

lw 18 Febr . , 6Ce Flachsm ( K je 2
Cannſtatt 19 Febr . ,

20 Okt. K; 7 Jan .
1 Dez . V.

Okt. K (ie

14 Juli KVRoßm .

Mai , 22 Juli , 23 Sept . , 9 Dez . KV
Tage ) ; 25 März , 28 Okt. V.9 4 —2 *Mai KVRoßHolzm ( in Werk- ⸗ und

Schnittwaaren ) ; 26 Sept . KVRoßSchafFarrenm ( Volks⸗
feſt ) ; 17 Nov. KVRoßm .

Crailsheim 20 Mai ( 3 Tage Muswieſenmeſſe) ; 11 Nov. ,
21 Dez. K; 8 Jan . , 3 Febr . , 3 März , 7 April ,

5
Mai ,

2 Juni , 7 Juli , 4 Aug . , 1 Sept . , 6 Ott. , 3 Nov. , Dez.
B. ; 1ISeet Schafm.

Creglingen10 Febr . , 30 März , 18 Mai , 29
11 Nov . K. ; 11 Febr . , 24 März V.

29 Jan . , 9 Juli , 5
eggingen 4 Mai , 19 Okt. KV.

Denkendorf 10 März , 13 Okt. KV.

Juni , 21 Sept . ,
Jeden Mittw . Schw .

Nov . VSchw .

Dertingen 2 Febr . , 30 März 1 Sept . KV. ; — Nov . V.
Dettingen ( a. d. Erms ) 4 Juni , 27 Aug . KV Roßm .
Dettingen (b. Heidenheim ) 19 Okt. KV.
Dettingen ( a. Schloßberg ) 12 März , 8 Dez. KV .
Dietenheim 5 Febr . , 3 Nov. , 29 Dez. KV. “
Diſchingen 16 Mai , 25 Nov . KVRoßm ; 4 Juli KV.
Ditzingen 12 März KVRoßm ; 16 Juli KV;
Donzdorf , 2 März B; 4 Juli , 21 Sept . KV.
Dornhan 5 Febr . , 31 März , 11 Juni , 23 Juli , 15 Okt. KV.
Dornſtetten 30 April , 24 Aug , 10 Nov . KV; 21 Sept . V.
Dörzbach 2 Febr . , 1 Mai , 21 Sept . , 21 Dez . K; 9 Febr .

3 Sept . V.

9 März , 11 Mai , 6 Juli, 21 Sept . , 2. Nov . V. Jeden
Dienstag , wenn Feſttag am Mittwoch , Schw .

Dotternhauſen 12 Mai , 25 Juni , 1 Sept . KV.
Dunningen 1 April , 3 Juni , 2 Sept . VRoßm . Jeden

Mittwoch Wochenm .
Dürrmenz - Mühlacker 26 Febr . , 30 Apr . , 26 Nov . KV; 29

Jan . , 26 März , 27 . 25 Juni , 30 Juli , 27 Aug. ,
24 Sept . , 29 Okt. , 31Dez V.

Dürnau ( OA. bernge 23 April V
Dußlingen 5 März ,1 Okt. KVB; 21 Nai V.

33 ( OA. Göppingen ) 29 Jan . , 11 Juni , 24 Sept .
KVRoßm ; 8 Jan . VRoßm ; 23 April , 3 Dez. V.

Eberſtadt 28 Juli K ;7 April , 1 Sept . V.

Ebhauſen
Ebingen

5 Febr
Ebnat 11

Echterdin
Egenhauſ
Ehingen

Nov. , !
19 Okt
2 Juni

Ehningen
Ellwange

Tag V
15 Jui
16 Noꝛ
11 Au

Eningen
1 Sep

Entringe
Enzweihit
Erbach (
Ergenzin
Erlenbach
Ernsbach
Erolzhein
Erpfinge
Ertingen
Eſchenau
Eſſingen
Eßlingen

( 3 ) ·K
Eutingen

eldret
eldſte

Fellbach
Feuerbac
Fichtenbe
Fluorn
Forchten

Sept .
Fornsba
Freuden
Freuden
Friedrich

Freite
Friolzhe
Fürfeld

Gechnaild .
8 De⸗
1 Se

Gebratzl
16 Fe
17 A

Geilerts
Geisline

KVz;
Gerabre

9 Se
Gerſtett
Giengen

7 Ja
4 Au
19 N

Gmünd



Nov . KV. ;

19 Mai ,
ch Schw .

27 Aug

17 März ,

Holzm . ) ] ;
Schw .

Juli K ( 2
erſt

) April ,
Donners⸗

11 Nov. ,
l, 5 Mai ,

JonDez.

Sept . ,
w. Schw .

v . V.
zm

0UUuV.

Okt. KV.
Sept . V.

9 Febr .
Jeden

KV; 29
27 Aug. ,

24 Sept .

KVFlachsEbhauſen 24 Juni KV, 28 Okt
21 Juli , 15 Okt. , 24 Dez. KV;Ebingen 17 März , 26 Mai ,

5 Febr, 16 Apr, 3 Sept . V
Ebnat 11 März , 10
Echterdingen 6 Febr
Egenhauſen 3 Febr . , V.
Ehingen (a. Donau ) 9 Mai, 15 Sept . , 3

Nov. , 1 Dez. KV t; 1 Aug. , 14 Sept . ,
19 Okt. Schafm März, 7 April , 5 Mai,
2 Juni , 7 Juli , 4 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez. V.

Ehningen ( im Gäu ) Mai, 8 Okt. KV.

Ellwangen 12 Jan kalte Markt ; 1. u. 2.
Tag VRoß ; 3. Ta 9 März , 25 Mai ,
15 Juni , 10 Aug . ,5 April , 20 Juli , 14 Sept . ,
16 Nov. , 14 Dez. V ßm; 16 Juni 0

11 Aug. , 6 Okt. S Jeden Samstag
März, 28 Juli , 21 Dez

jeden Freitag Obſtm .
5 Juli KV.

Fe 24 Nov
Erbach nau ) 5 Febr . , 21 ini, 18

Ergenzingen 4 Mai, 19 Okt. KV
Erlenbach ( OA. Neckarſulm ) 18 Mai , 30 Nov. K.

Ernsbach 20 März , 15 Aug. , 11 Nov. K.
Erolzheim 2 März , 19 Mai , 24 Aug. , 30 Nov. KV.

Erpfingen 1 Mai , 2
Ertingen 5 r

4

RNetnenWeinsb
2

Eſchenau ( OA g) 12 März,1 Mai ,S Juli , 18 Nov. KV.

Eſſingen 30 März , 21 Dez. KV.

1 lingen 12 27 Rov .
3) K

Mai , 25 Juli KV; 7 Sept .
FlachsHanfm .

Fäſſerm ;

3 24 Febr . , 6 Okt. KV.

Teldrennach 24 Febr . , 14 April , 14 Juli , 15 Sept . KV.

U eldſtetten 24 Juni , 28 Okt. KV.

Fellbach 28 April , 15 Sept . KV

Feuerbach 14 Sept. Ke

Fichtenberg 25 März 19 Okt. KV.
Fluorn 16 März, 28

Forchtenberg 29 Juni , 21 1

Sept . V. Mittwoch jeden
Fornsbach rz, 16
Freudenſtadt 2 Febr . , 1 p

Freudenthal 13 Mai B; 25 Juli , 10 Nov . KV.

Friedrichshafen 4 Mai , 14 Sept . , 26 Nov. KV. Jeden
Freitag Kornm . u. im Sept . u Okt. zugl . Obſtm

Friolzheim 24 Febr . , 18 Mai KVRoßm .
Fürfeld 14 Sept . K.

Glghingen
6 April , 7 Sept . V.

aildorf 2 Febr . , 7 April , 1 Juni, 4 Aug. KV; 3 Nov.

8 Dez. KVFlachsm ; 5 Jan . , 2 März , 5 Mai , 7 Juli ,
1 Sept . , 6 Okt. V.

Gebratzhofen 20 April , 10 Aug . , 28 Sept . 19 Jan . ,
16 Febr . , 16 März , 20 Apr. , 18 Mai , 20Juli ,
17 Aug , 21 Sept . , 19 Okt. , 16 Nov. , V

Geilertshofen 5 März , 3 Sept . KV.

Geislingen ( Stadt ) 20 März , 24 Juni KWMRoßm; 28 Okt.

KV ; 30 Roy. VRoßm .
Gerabronn 30 März , 29 Juni , 21 Sept . , 21 Dez. K; 10 Febr .

9 Sept . V.

Gerſtetten 16 März B; 13 Okt. K ( Tags

Gierngen ( a. Brenz ) ＋ Febr . , 1 Mai , 29

Jan . , 3 Febr. , 3 März , 7 April ,
4 Aug . , 1 Sept . , 6 Okt . , 3 Nov. , 1
19 Nov . Roßm .

Gmünd 19 Ott . , 14 Dez. (ie 3 Tag ) K; 5 Jan . , 3 Febr . ,

darauf VP).
Juni , 28 Okt. K;

5 Mai , 2 Juni , 4 Juli ,
Dez. VB; 19 Febr .

2
Mürrz, 6 April , 4 * 1Juni , e „ 4 Aug. , 7 Sept . ,

20 Okt. , 16 Nov. , 15 Dez. V; 16 Dez. Roßm
Gomaringen 2 April , 16 Juli , 9 Okt. KV.
Gönningen 28 Mai , 6 Okt. KV.

Göppingen 1 Mai , 24 Aug. , 11 Nov. KV; 20 Jan . , 16 Febr . ,
17 März , 21 April , 16 Juni , 7 Juli, 15 Sept . , 12 Okt16 i

31 März , 13 Aug. , 25 SePe ,
Wollm .

15 Dez. B;
1.Okt . ( 8)

Großaltdorf ( OA. Hall ) März , 14 Mai , 10 Dez. V.
Großaſpach 12 März , 14 Juli , 15 Okt. KVB; je Tags zuvor

Holzm .
Großbottwar — Febr . , 23 April , 11 Aug. , 27 Okt. KV

( 23 Febr . ,22 Apr. , 26 Okt. Holzm ) . Jed . Donnerst . Schw .
2⁰ März , 4 Juni V.

Grotzengſtingen 21 April , 14 Sept . , 6 Okt., 1 Dez. KV;
13 Juli V.

Großgartach 30 März , 7 Sept . K.
Großingersheim 20 März , 15 Sept . KV.
Großſachſenheim 18 März , 24 Juni , 21 Sept . ( je 2 Tg.) KV.
Großſüßen 30 März , 21 Dez. KV.
G 2520 März , Juli , 17gen ( OA. Nürtingen )

KVRoßFlachsm .
Gruibingen 9 März , 28 Sept .
Grunbach ( OA. Schorndorf ) 3
Gründelhardt 10 Sept . KV
Gſchwend ( OA. Gaildorf ) 12 März , 14

——
9

Sept . KV. 8 Okt. , 10 De
8 Jan, , 5 Febr . , 9 Juni , 13

Güglingen 2 Febr . , 17 März , 18 Aug. , 1“

Samstag Schw
Gundelsheim 23 April , 22

Nov. KV.
Guſſenſtadt 1 Mai
Gutenberg 25 Mai , 24

aiterbach 2 Juni KV;
all 17 Febr . , 25 Juli

März , 8

29 K; 10 März , 28Sept .

Jan . , 5 Jehr
4 März , 1 April , 6 Mai , 3 Juni, 1 Juli , 5 Aug. , 2 Sept .
7 Okt . , 4 Nov. , 2 * V; 16 März Roßm ; 11 Nov .

Flachsm . ; 12 März , 8 Ott. Schafm .
18 Juni , 23 Juli , 17 Sept . ,Hayingen 12 März ,

12 Nov. , 17 Dez.
Hedelf

oßm.
Schw .ingen 1 Sept . KV

3Heidenheim 30 März , 25 Juli , 21 Sept . , KV: 14
Mai P; 29 Juli , 24 Aug. , 21 Sept . , Schafm .

Heilbronn 17 Febr . ( Tags zuvor Rindenm . ) ; 18 März , 20
Mai , 26 OAug. , 6 Okt., 1 Dez. KVꝗRoßSchwLederm ;
März , 10 Aug . , Sept . , 21 Okt. ,
Schafm ; 30 Juzuni ( 4) Wollm .

Heiligenbronn 8 Sept . K.

17
22 15 Dez18 Nov. ,

Heimsheim 17 Febr . KVRoßm ; 1 Mai KV.

Heiningen 20 März KV.

Hemighofen Mai 1 Dez. KV; 7 Jaa . , 3 Febr . , 3 März ,
7 April , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept . , 6 Okt . , 3 Nov . V

Hengſtfeld 21 Jan. , 15 en 30 832 V.

Herbertingen
3 Dez. KVB; 31 Dez. 1
5 Nov . V.

Sebeet 2

5 Febr. , 2 April , 4 Juni ,
890 , 5 März , 6 Mai ,

6 Aug. , 1
2 Juli ,

Okt. ,
3 Sept . ,

Febr . KV.

Herrenalb 8 Mai , 21 Sept . , 21 Dez. KV. Vom 1. Mai
bis 31. Okt. jeden Samstag Wochenm .

Stadt ) 10 Febr. , 12 Mai , 10 Sept . , 1 Dez
KVRoßFlachsm ; 31 März 20 Juli , 28 Okt. V

Heubach
5 März, 13 Mai , 1 Sept. KV.

Juli , 19 Okt . KV.
Mai K.

Aalen ) 24

Hirrlingen 6

Hohenhaslach 1

Hohenſtadt ( OA.

hernach V) ,
April KV; 8 Sept . K ( Tags



Hohenſtaufen 24 Febr . , 28 Mai , 10 Aug. , 28 Okt. V.
Hohentengen 1 Mai KV.
Hollenbach 18 Mai , 30 Nov . K.
Holzgerlingen 12 März , KVSchw .
Horb 25 Feb. , 19 Mai , 1 Sept . , 13 Okt. , 11 Nov . KV;

7 April , 2 Juni , 1 Dez. V.
Horrheim 25 Mai KV.

FJagſthauſen ( OA. Neckarſulm ) 12 Febr . V; 80 März , 24
Aug . K.

Illingen 11 Juni , 26 Nov . KV.
Ilsfeld 19 Febr . , 22 Mai KV; 24 Aug . KLeinwandm

( 22 Aug . Holzm ) . Jeden Dienstag , wenn bürgerlicher
Feiertag , am folgenden Donnerstag , Schw .

Ilshofen 16 April , 21 Mai , 18 Juni V.
Ingelfingen 2 Febr . , 18 Mai , 25 Juli , 30 Nov . K; 14 April ,

11 Nov. V.
Jony 23 April , 1 Okt. ( 2) , 12 Nov . KVRoßFlachsm ; 12

März Roßm; 30 Juli KVFlachsm ; 8 Jan . , 12 Febr . ,
12 März , 9 April , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug. ,
10 Sept . , 8 Okt. , 12 Nov. , 10 Dez . V.

Juſtingen 7 Sept . , 5 Okt. KV.

4 ( OA. Welzheim ) 19 Febr . , 28 Mai , 11 Aug . V.
irchberg ( a. d. Jagſt ) 24 Febr . , 1 Mai , 25 Juli , 28

Okt. K; 19 Febr . 8 Mai , 23 Juli , 22 Okt. V.
Kirchenkirnberg 12 März , 27 Aug . V.
Kirchheim ( am Neckar ) 30 März KVRoßm .
Kirchheim ( a. d. Teck) 2 März , 4 Mai , 1 Juni , 2 Nov . KV,

5 Jan . , 2 Febr . , 6 April , 6Juli , 3 Aug. , 7 Sept . , 5 Okt. ;
7 Dez. V ( 6 April , 2 Nov. , zugleich Farrenm ) ; 21 Juni ,
( 6) Wollm .

Kißlegg 10 März , 20 Juli , 6 Okt. , 19 Nov . KV; 12 Jan . ,
9 Febr . , 9 März , 13 April , 11 Mai , 8 Juni , 13 Juli , 10
Aug. , 14 Sept . , 12 Okt. , 9 Nov. , 14 Dez. V.

Kleinaſpach 16 Juli KVLeinwandm ; 14 Mai , 10 Dez. KV,
( 13 Mai , 15 Juli Holz ) .

Kleingartach 30 März K.
Knittlingen 17 März , 19 Mai , 18 Aug . , 20 Okt. , 22 Dez.

KV; 20 Jan . , 17 Febr . , 21. Apr . , 16 Juni , 21 Juli , 22
Sept . , 17 Nov . V.

Kochendorf 27 Jan . KVRoßm ; 24 Juni P ; 21 Dez . K.
Am 2. Freitag jeden Monats Schw , jeden Freitag Wochenm ;
wenn bürgerlicher Feiertag am Donnerstag vorher .

Köngen 18 Mai KV; 21 Sept . KVFlachsHanfm (Kje 2 Tg. ) .
Königsbronn 24 Febr . 24 Aug . KV.
Königseggwald 12 März , 21 Mai , 24 Sept . KV.
Kornweſtheim 26 Febr . VHolz .
Kuchen ( OA. Geislingeu ) 2 Febr . , 18 Mai KL5lachs “ Lein⸗

wandm .
Künzelsau 24 Febr . , 24 Juni , 28 Okt. KV; 25 Febr . , 21

April , 21 Juli , 25 Aug. , 20 Okt . B; 1 Sept . Schafm .
Jeden Freitag Schw .

Kupferzell 1 Mai , 5 Okt. , 30 Nov . K.
Kuſterdingen 18 Febr . , 13 Juli V.

Qaichingen 30 März , 18 Mai , 20 Okt. , 30 Nov . KVRoß ;
23 Febr . , 11 Mai , 24 Aug. , 28 Okt. LeinwandGarnm ;

24 Febr . , 21 Sept . V.
Langenargen 19 Febr . , 21 Mai ,
Langenau 30 März , 18 Mai , 29

Febr . , 6 Juli , 24 Aug. , 2 Nov. , 7 Dez. V; 30 März ,
29 Sept . Farrenm . ; 19 Jan . VRoß ; Sept . Fohlenm . Jeden
Donnerstag Kornm .

Langenbeutingen 4 Febr . KV.
Langenbrand 23 Febr . , 27 April , 31 Aug . V.
Langenburg 30 März , 24 Juni , 30 Nov . K; 10 März , 5 Mai ,

14 Juli , 22 Sept . V. Jeden Freitag Schw .
Lauchheim 9 Febr . , 30 März , 18 Mai , 19 Okt. K.

10 Aug. , 16 Nov . KV.
Sept . KV; 21 Dez. K. ; 16

88

Laudenbach 9 März , 20 April ( je Tags darauf V) K7
Sept . KV.

Lauffen 10 Febr . (zgl . Holzm ) , 5 Mai KV ( im Dorf ) ; 29 Sept .
K; 21 Dez. KFlachs ( in der Stadt ) . Jeden Dienst . Schw .

Laupheim 9 Febr . , 30 März , 18 Mai , 27 Juli , 12 Okt.
KRRoßm . Jeden Dienstag Kornm u. alle 14 Tg. zugl.
VSchw .

Leidringen 14 Mai , 20 Aug . KV;
Leinſtetten 18 Mai KV.
Leonberg 28 Jan . , 14 Mai , 4 Nov . KV; 10 Febr . Roßm ;

23 März , 24 Juni , 30 Juli VSchw ; 30 Sept . KVRoßm .
Jeden Dienſtag Kornm u. jeden Mittwoch Milchſchweinm .

Leutkirch 2 März , 11 Mai , 19 Okt . , 30 Nov . KVRoßm ; 5
u. 26 Jan . , 2 u. 23 Febr . , 2 u. 30 März , 6 u. 27 April ,
4 u. 25 Mai , 1 u. 29 Juni , 6 u. 27 Juli , 3 u. 31 Aug. , Ju .
28 Sept . , 5 u. 26 Okt. , 2 u. 30 Nov. , 7 u. 28 Dez. VRoßm .

Liebenzell 5 Febr . , 3 März , 24 Juni , 20 Okt. , 12 Nov.
KVFlachsm ; 25 Nov . Flachsm .

Löchgau 20 Mai , 16 Nov . KV.
Loffenau 3 März , 13 Okt . KV.
Lorch 9 März , 11 Mai , 6 Nov . KV; 21 Sept . KVFlachsm .
Loßburg 24 Juni , 21 Sept . KV.
Löwenſtein 29 Juni KV; 17 Nov . KVFlachsm .
Ludwigsburg 10 Febr . , 10 Mai , 3 Nov . ( zugl . Leder ) K

Holz in Schnittwaaren , Pfählen und dergl . ( K. je 3 Tg) ;
17 März VHolzm ; 10 März , 6 Mai , 23 Juli ( zugl . Holz )
Lederm .

Macſtadt 20 März , 7 Juli , 28 Okt. KVRoßm .
ainhardt 24 Febr . , 7 April , 23 Juni , 11 Aug . , 28

Okt. KV.
Marbach ( Stadt ) 1 Mai ( 2) , 14 Juli , 19 Nov . KV; 3 März ,

7 April , 11 Juni , 25 Aug . V; ( 2 März , 30 April , 13 Juli ,
18 Nov . Holzm ) . Jeden Samst . Schw .

Markelsheim 1 Mai , 21 Sept . K.
Markgröningen 24 Febr . , 30 März , 21 Dez . (je 2 Tag ) KV;

24 Aug . K.
Markt⸗Luſtenau 30 März , 27 Mai , 28 Juli K.
Maulbronn 5 Mai , 21 Sept . KV.
Mehrſtetten ( OA. Münſingen ) 23 April , 10 Juni , 19 Okt. ,

15 Dez. KV.
Mengen 7 Febr . , 23 April , 24 Juni , 14 Sept . , 12 Nov . KV.

28 April , 15 Sept . Zuchtv .
Mergentheim 16 Febr . , 31 März , 19 Mai , 8 Juli , 16 Noy. ,

14 Dez. K. ( je 2 Tag , am 2. Tag zugleich V) ; 11 März
Schafm ; 15 Jan . , 19 Febr . , 19 März , 21 Mai , 18 Juni ,
16 Juli , 20 Aug. , 17 Sept . , 15 Okt. Schw .

Merklingen ( OA. Leonberg ) 30 März , 8 Sept . K.
Meßſtetten 25 Juni , 1 Okt. KV.
Metzingen 10 Febr . , 5 Mai , 15 Sept . KVRoß Flachsm ; 10

März , 14 Juli VFlachs ; 24 Nov . KV.
Michelbach ( OA. Oehringen ) 14 Febr . , 1 Sept . KV.
Michelfeld ( OA. Hall ) 12 Mai , 6 Okt. KV.
Mittelſtadt 12 Mai , 13 Okt. KVFlachsm .
Möckmühl 3 Febr . , 5 Juni , 17 Nov. K.
Mögglingen ( OA. Gmünd ) 20 März , 15 Juni , 14 Nov . KV.
Möglingen ( OA. Oehringen ) 1 Mai , 30 Nov . K.
Möhringen ( auf d. Fildern ) 26 Nov . KVFlachsHanfm .
Möſſingen 17 März , 17 Juni , 20 Okt. K8; 29 Jan . , 24 Aug . V.
Mühlheim ( an d. Donau ) 23 Febr . , 11 Mai , 29 Sept . , 30

Okt. , 30 Nov. KV.
Mühringen 8 Mai , 29 Sept . KV.
Mulfingen ( OA. Künzelsau ) 10 Febr . , 31 März , 19 Mai

24 Auguſt , 21 Dez. KV.
Münchingen 12 Febr . VB; 21 Sept . K.
Mundelsheim 18 Mai , 24 Nov . ( Tags
Munderkingen 8 Jan . , 12 Febr . , 12

Mai , 11 Juni , 9 Juli , 27 Aug. ,

19 März , 13 Okt . V.

zuvor Holzm ) KV.
März , 9 April , 1

24 Sept . , 29 Okt. ,

26 N
u. Vi

Münſine
4, 11

Murrha
Nov .

Musdor

NasgolJa
Neckarſu
Neckarte
Neckarth
Neckarw

KV.
Nehren
Neidling
Nellinge
Nereshei

20 It
Neubula
Neuenbü

8 Ap
Neuenſte

3 Noꝛ
Neuenſte
Neuffen
Neuhauf

KVRe
Neuhauf
Neukirch
Neuweil
Niedernl

17 N.

Niederſt ,
Nov .
Juni ,

Niederſt
Nürting

21 2
Schaf
12 N

Nuſplin⸗

berd
Ro

Oberdor
Oberjett
Oberkoch
Oberlen :
Oberma
Oberndo

Juli ,
9 Okt

Obernhe
Oberrier
Oberrot
Oberſon

Aug .
Oberſten

Holzn
ausge

Oberurb

Ochſenhe
Oedende
Oedheim
Oehring

18 O



ist . Schw .
„ 12 Okt.

Tg. zugl .

kt . V.

ör. Roßm ;
KVRoßm .
ſchweinm .
Roßm ; 5
27 April ,
Aug. , 7 u.
VRoßm .

12 Nov.

Flachsm .

eder ) K
je 3 Tg) ;
igl . Holz )

Aug. , 28

3 März ,
13 Juli ,

ag ) KV;

19 Okt. ,

Nov. KV.

16 Nov. ,
11 März

18 Juni ,

h8m ; 10

.

ov . KRV.

fm.
Aug . V.
ept . , 30

19 Mai

) KV.
pril , 1
9 Okt. ,

26 Nov. , 10 Dez. KVRoßm . Jeden Samstag Frucht⸗
u. Viktualienm .

Münſingen 11 Febr . , 1 April , 17 Juni , 29
4, 11 u. 18 Nov. , 21 Dez. ( 2) KVRoß ;

Murrhardt 22 April
Kus, Holz ) , 25 Juli g ;

Nov. KVFlachs ; 3 Febr . , März , 2Juni V;
Musdorf 13 Okt. 8 ( 4 Tag „ Muswieſenmeſſe “ ) .

Nagold 30 April KB ; 15 Okt. , 10 Dez. KV §
Jan . , 5 März , 4 Juni, 6 Juli 24 Aug . W.

Neckarſ ulm 30 März K ( Tags darauf VSchw ) ; 16 Nov . KV.
Neckartenzlingen 6 April , 3 Sept . KV.
Neckarthailfingen 6 März , 9 Juli , 30 Nov. KV.

2
13 Jan . , 20 März ( zugl . Holzm ) ,

KV. Roßm .
Nehren 14 April , 11 Aug . KV.
Neidlingen 21 Sept . KV.
Nellingen ( OA. Blaubeuren ) 25 Juli KV.
Neresheim ( Stadt ) 16 Febr . , 30 März , 18 Mai , 5 Okt. KV;

20 Juli K.
Neubulach 30 März KV; 13 Okt. KVFlachsm .

26 Febr . , 14 Mai , 3 Sept . , 3Dez .
8 April , 19 Aug. , 18 Nov.

Neuenſtadt ( a. Kocher ) 21 April , 8 Dez. K;
3 Nov . V; 18 Aug. KV.

Neuenſtein 1 Mai , 21 Sept . K; 3 Febr . ,
Neuffen 5 März , 13 Juli , 12 Nov. KV.
Neuhauſen (a. d. Erms ) 12 März KV;

KVRoßfFlachsm .
Neuhauſen ( a. d. Fildern ) 1 Mai , 3 Juli , 28 Okt. KV.
Neukirch ( OA. Tettnang ) 12 Mai, 18 Okt. V.
Neuweiler ( OA. Calw ) 12 März , 22 Okt. KVFlachsm .
Niedernhall 1 Mai , 24 Aug. , 21. Dez. K; 17 März , 18 Aug .

17 Nov . V.
Niederſtetten 22 Jan . Roßm ; 2 Febr . ,

Nov . K; 5 Jan . , 3 Febr . , 2 März , 6 April , 4 Mai , 1
Juni , 9 Juli , 3 Aug. , 7 Sept . , 5 Okt. , 16. Nov. , 14 Dez. V.

Niederſtotzingen 23 April , 11 Nov . KVRoßm .
Nürtingen 2 Febr . , 20 März , 9 Juni , 24 Aug. ,

Sept. , 28 Okt. ,
5 Aug . KV.

2 Okt. , 30
14 Nov. Schafm .

lachsm ; 26

0 Nov .

K 11 Febr . ,

4 Febr . , 26 Mai ,

5 Mai , 24 Nov . V

21 Mai , 22 Okt.

1 Mai , 8 Juli , 11

20 Okt .
21 Dez. KVRoßSchwFlachsLeinw Tuchm ; 16 Nov .
Schafm . , 8 Jan . , 9 April , 14 Mai, 9 Juli , 10 Sept ,
12 Nov . KSchw .

Nuſplingen 10 Febr . , 14 Mai , 30 Juli , 22 Okt. KV.

ae 10 Febr , 11 Juni , 17 Sept . , 19 Okt. KV
Roßm .

Oberdorf ( OA. Neresheim ) 11 Mai , 2 Nov . KV.
Oberjettingen 7 Apr . , 7 Juli , 6 Okt. KV.
Oberkochen 18 Mai KV.
Oberlenningen 17 März , 1 Sept . KV.
Obermarchthal 23 April , 10 Juni , 14 Okt. KV.
Oberndorf ( Stadt ) 2 Febr . , 12 März , 1 Mai , 12 Juni , 20

Juli , 24 Aug. , 29 Sept , 11 Nov . KB; 9 Jan . , 10 April ,
9 Okt. , 11 Dez. Schw .

Obernheim 18 Mai , 15 Jun, 3 Aug. , 12 Okt . KV.
Oberriexingen 24 Febr . , 8 Sept . K.
Oberroth ( OA. Geildorf )9 Fbr., 1Mai , 3 Aug . KVB; 12Okt . V.
Oberſontheim 2 Febr . ,

Aug . KV.
Oberſtenfeld 19 März , 24 Juni KVSchw (je Tags zuvor

Holzm ) . Jeden Montag , wenn Feſtag am Dianstag Schw ,
ausgen . 16 März , 22 Juni .

Oberurbach ( OA. Schorndorf ) 10 Febr. 5
Ochſenhaufen 9 Febr . , 27 April , 5 Okt. ,
Oedendorf 25 Febr . , 9 Sept . KV.
Oedheim 19 März , 28 Okt. K.
Oehringen 16 Febr . KVRoßm ; 30 März , 18 Mai , 24 Aug. ,

18 Okt. K; 16 März , 16 Nov. B; 28 Okt. Schafm .

18 Mai K (je Tags hernach V) ; 24

Nov . KVFlachsm .
16 Nov. KV.
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Oeffingen 5 Febr . , 2 Juli KVSchw .
Oeſchingen 4 März , 3 Juni , 4 Nov. KV.
Oetisheim 3 März , 7 Juli , 13 Okt. KV.
Ofterdingen 24 Febr . , 21 Sept . KV.
Olnhauſen 26 Jan . , 27 April , 25 Aug . 2
Onſtmettingen 2 Mai , 10 Sept . , 5 Nov . KV.
Oſtdorf 19 Febr . , 2 Okt. V.
Owen 19 März , 27 Aug. , 21 Dez. KV.

Tfalzgrafenweiler 16 Febr. , 9 Juni , 1 Okt. KVRoßFFlachsm ;
D12 Mai , 25 Aug . V.
Pfedelbach 29 Juni K. , 30 Nov. KFlachsm; 12 Jan . , 2 März ,

15 Juni , 21 Sept . V
Pfronſtetten 23 April , 20 Okt. KV
Pfullingen 26 Febr . , 9 April , 11 Juni , 24 Sept . , 26 Nov. K

(je Tags zuvor Holzm . )
Pleidelsheim 1 April , 10 Sept . KV (je Tags zuvor Holzm ) .
Plieningen 24 Febr . , 15 Juli , 25 Nov . KV.
Pliezhauſen 11

März, 19 Aug . V.
Plochingen 24 §

Febr. 26 Nov. KV Roßr n; 11 Mai KV;
14 Sept . V. Freitag Wochenmarkt .

Plüderhauſen 16 März KV; 20 Juli V.

avensburg 20 13 Nov. (

13 April ,ee

Juni ,

März, 31 Okt. Roßm ; 4 Juli 8
Okt. Schafm . Jeden Samstag V

Reichenbach ( OA. Freudenſtadt ) 18 Mai
Reutlingen 24 Febr . , 8

hernach Schafm ) ; 7 Jan . , 3
19 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4
1 Dez. V. Jeden Samſta und Br ennle

Riedlingen 26 Febr . , 6 April , 24 Juni , 27 Juli , 12 Okt. ,
14 Dez . KVRoßm . Jeden Montag V.

Roigheim 10 März KV; 20 Okt. K.
Roſenfeld 26 Febr . , 30 April , 2 Juli , 27

10 Dez. KV; 15 Jan . , 28 Mai, V
Roth ( OA. Leutkirch ) 3 Febr . , 23 April, W
Roth am See 23 März , 15 Dez. V.
Rottenacker 12 Mai , 7 Juli , 1 Sept . KV.
Rottenburg 2 März , 25 Mai KV; 2 Nov . KV §

19 Jan . , 31 Aug . V.
Rottweil 5 Febr . , 23 April , 24 Juni , 14 Sept . , 19 Okt. ,

25 Nov. KV; 15 Jan . ,23 März , 21 Mai , 17 Aug. , 21 Dez. V.
Rudersberg 30 April KV ( Tags hernach K) ; 22 Sept . KV

Flachsm ( Tags zuvor K) .

Saaulgau
12 Febr . , 31 März , 19 Mai , 29 Sept . ,

KVRoßm
Schechingen 10 Febr . , 29 Juni , 21 Sept .

19 Mai V.
Schelklingen 6 April , 25 Juli , 25 Sept . , 15 Okt. ,

21 Dez. KV.
12 Febr . 15. Okt.

Schnaith 1 Mai , 1 Dez KBFle
Schömberg ( OA. Rottwe

K5
7 M

ärz ,
KV; 7 Jan . , 15 . , Okt.

Schönaich 22 Jan . KVS 4

Sont 0 fSept. , 2 Okt. ,
Febr . ,

915

Aug. , 29 Okt. ,

Nov. KV.

lachsm

30 Nov .

KV; 18 Mat⸗

11 Nov. ,

25 Aug .

Schopfloch ( OA Freudenſtadk) Okt. KV.
Schorndorf 3 März , 19 Mai , 24 N —ꝗ Jan . , 14 Juli ,

2 Sept . B; 26 Febr . , 14 Mai , 27 Aug. , 19 Nov . Holz⸗
und Schnittwaarenm .

Schramberg ( OA 9 März , 11 Mai , 15 Juni ,
10 Aug. , 12 Okt. , 7 Dez. K Jeden Dienstag , Donners —
tag und Samſtag Wochenm .

18 Mai , 28 Okt. K; 26 Jan. , 27 April , 29
Juni , 2 Nov . V.

Schuſſenried 7 Sept . , 26 Nov . KV.
Schwaigern 24 Febr . , 21 Sept . ( je 2 Tag ) KV. Jeden

Mittwoch Schw



Schwaigheim 4 März , 31 Aug . V.
Schwendi 1 Mai , 21 Sept . , 21 Nov . KV.
Schwenningen ( OA. Rottweil ) 29 Mai , 24 Sept . KV.

Seifer tshofen April , 21 Mai , 6 Okt. KV.

Siglingen 30 März KV; 8 Seot. Kz 9 Sept . V
Simmersfeld 11 März , 20 Okt. KV Flachs.
Sindelfingen 4 März , 3 Juni , 21 Sept . , 30 Nov . KVRoßm ;

4 Febr . , 8 April , 6 Mai , 8 Juli VRoßm .
Sindringen 2 Febr . , 25 Juli , 21 Dez. K; 4 März , 22 Juli ,

4 Nov . V.
Sontheim (a. d. Brenz ) 19 März , 24 Aug . KV.
Spaichingen 24 Febr . , 31 März , 13 Juni , 24 Aug. ,

11 Nov KV; 16 März , 15 Mai , 27 Juli V.
Steinbach ( OA. Hall ) 19 Okt. KV.
Steinheim i. Aalbuch ! Mai KV
Steinheim a. d. Murr 2 Febr . , 3 Juni , 21 Sept . KV (1 Febr . ,

14 April , 2 Juni , 19 Sept. Holzm ) .
Stetten am Heuchelberg 24 Juni ( 2) K.
Stetten im Remelehal 23 April , 3 Sept . , 12 Nov . KVFlachsm .
Stockheim 18 Mai KV; 3 Nov. K.
Stuttgart 25 Mai ( 6) , 17 bis 24 Dez. Meſſe ; 25 Mai ,

17 Dez. ( je 3 Tage Möbelm . ; 20 April ( 2) Pferd⸗ , Wagen⸗
und

Suͤllernagn, 18 Aug . (3) Tuchm ; 3 Febr . , 16
April , 7 Juli , 20 Okt. , 21 Dez. ( je 2 Tage ) Leder . 10
März , 3 Nov . Miameh, Samen , Handgeräthe in Feld —
und Gartenbau Wöchentlich Hopfenmärkte am Montag
von September an. Wein - ( Muſter⸗ ) Markt im Mai .

Sulz a. N. 3 März , 4 Juni , 3 Sept . , 22 Okt. KVRoßm ;
K Seez. KV; 25 März , 3 Aug. , 4 Sept . , 23 Okt. Schafm . ;
4 Febr . , 6 Mai , 1 Juli , 5 Aug . V. ; 4 Juni Wollm .

Sulzbach am Kocher 28 März , 24 Juni , 21 Sept . KV.
Sulzbach an der Murr 16 März , 2 Juli KVz 5 Nov . K

Flachsm; 14 Mai , 10 Sept . V.

16 Okt. ,

8 N

ettnang 11 Mai , 16 Sept . , 18 Nov . KV; 10 März , 20 Okt. V.
Thailfingen ( OA. Balingen ) 4 März , 1 Juli , 7 Okt. KV.
Thalheim ( OA. Hall ) 26 el 22 Sept . KB.
Tomerdingen 13 April , Stt . K .
Troſſingen 4 S 18 Wai 21 Sept . , 4 Nov . KV.
Tübingen 28 April KVSchaf ; 17 Nov. K2VSchafFlachs ( K je

1 Woche ) ; 10 Febr . , 21 Juli VSchaf .
Tuttlingen 10 März , 5 Mai , 14 Juli , 13 Okt. , 12 Nov . KV

Schaf ; 16 Juni , 31 Aug . ( je 3 Tage ) Woll ; 23 Dez. KV.

Ubinaen
30 März , 30 Nov . KVRoß .

lm 15 Juni , 7 Dez. (je eine Woche ) Meſſen ; 27 Jan . ,
17 März , 16 Juni , 17 Nov . (je 2 Tage ) Roß ;

21 Sept . (je 2 Tage ) Leder ; 9 März , 12 Okt.
(ie 3 Tage ) Tuchmeſſe in Gewebe und Strickwaaren ; 18
Juni ( 3) Woll. Jeden Samstag Korn und in den Monaten
Oktober bis Januar Hopfen .

Unlingen 20 März 11 Juni , 21 Nov . KV.
Unterjeſingen 29 Jan , 9 Juli KV.
Untermunkheim 30 März , 21 Sept . KV.
Unterſteinbach 25 März , 14 Juli , 15 Sept . KV.
Untertürkheim 20 März Kö VBaum u. Rebſtock , 17 Sept . KV

FaßKübler .
Unterurbach
Unterweißach
Urach 19

17 Febr . ,
2 März ,

Schorndorf ) 20 Jan . , 8 Sept . V
1 April , 14 Okt. KV (ie Tags zuvor Holz )

Febr., 1 Mai , 25 Juli ( zugleich Schäferlauf ) ,
1 Okt. , 5 Nov . KVRoß ; 27 Juli , 2 Okt . , 6 Nov . Schaf .

Uttenweiler 24 Febr . , 2 Juni , 15 Sept . ( zugl . Fohlen ) KV
Roß Schw.

Taihingen a. d. Enz 11 März , 13 Mai , 15 Juli , 10 Sept . ,
II Nov . KV; 14 Jan . , 11 Febr . , 15 April , 10 Juni ,

12 Aug. , 14 Okt. , 16 Dez. V.

Vellberg 21 Jan . ,
Okt. V.

achbach 20 März , 29 Juni , 2
3 Nov . V.

Waiblingen 14 April , 7 Juli , 21 Sept . KVFlachs ;3 Febr .
VFlachs ; 5 Juni , 1 Dez. V (cje Tags vor den 3 letzten
Märkten Holz ) .

Walddorf ( OA. Tübingen ) 12 Febr . , 26 Mai , 15 Dez. KV .
Waldenbuch 17 Febr . , 18 Junt , 1 Okt. KV.
Waldenburg 2 Febr . , 24 Aug . , 11 Nov. KV;

7 April , 19 Mai V.
Waldſee 31 März , 19 Mai , 29 Sept . , 17 Nov. K; 3 März ,

2 Juni , 29 Sept . Roß ; 2 Jan . , 6 Febr . , 6 März , 3 April ,
1 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. ,
4 Dez. B; jeden Dienstag Schw und Korn .

Waldſtetten ( OA. Gmünd ) 2 Febr . , 1 Sept . V.
Wangen im Allgäu 19 Mai , 21 Sept . , 11 u.

11 März , 22 April , 12 Aug . KV; 28

Nov . K; 23 März , 30 Juni ,

18 Mai Kz;

25 Nov . KV;
7 u. 28 Jan . , 4 u. 25 Febr . , 4 März , 1 u. 29 April ,
6 u. 27 Mai , 3 u. 24 Juni , 1 u. 29 Juli , 5 u. 26 Aug. ,
2 u. 30 Sept . , 7 u. 28 Okt . , 4 u. 25 Nov . , 2 u. 30
Dez. B; jeden Mittwoch Korn .

Wangen ( OA. Cannſtatt ) 24 Aug . KV.
Wäſchenbeuren 19 Mai K; 5 Febr . , 14 Mai , 1
Waſſeralfingen 20 Jan . , 2 Juni KV.
Wehingen 25 Mai , 20 Juli , 3 Sept . , 17 Nov . KV.
Weikersheim 24 Febr . , 25 März , 24 Juni , 24 Aug. , 2

30 Nov. , 21 Dez. Kz 16 April VFarren
Weil * Stadt 9 März 6, Ayril, 25 Mai , 24 Aug. , 19 Okt.

14 Dez. KVRoßSchw ; 12 Jan . , 9 Febr . , 27 April , 27

Juli , 14 Sept . , 16 Nov . Woß Schw; jeden Mittwoch Schw .
Weil in Schhönbuch 19 Febr. 22 Okt. KV.
Weilheim a. d. Teck 20 Jan . , 17 Febr . ,

28 Okt. , 1 Dez. KV.
Weingarten - Altdorf 6 Mai , 24 Juni ( je 3 Tage ) K; 9

Febr . , 12 März jeden Freitag Viktualien .
Weinsberg 24 Nov .
Weißach 19 Febr . ,4
Weißenſtein 8 Sept . , 25 Nov . KV.
Welzheim 24 März ( 2) , 24 Juni , 27 Okt. ( 2) , 21 Dez. KV.

FlachsLeinwand ; 24 Aug . KV ( 25 März Holz ) .
Wendlingen 8 Okt. KV.
Weſterheim 1 Juni , 21 Sept . KV.
Weſtheim 17 März , 13 Juli KV.
Widdern 18 Mai , 28 Okt. K.
Wiernsheim 30 März, 28 Okt. KVRoß .

Okt . V.

8 Okt. ,
6

12 Mai , 25 Juli ,

Jun, 3 Nov. KVSchw .

Wieſenſteig 9 Febr . KV; 25 Mai KVRoß ; 12 Okt. , 25 Nov.
KRoß Flachs ; 6 April , 27 Juli —Wildbad 20 März , 24 Aug. , 30 Nov.

Wil
iloberg

20 März , 1 Mai , 21 Sept . Ku, 6 Nov. , 21 Dez.
KVß5lachs .

Will lmandingen ?
Wilsbach 13 Jan . ,
Winnenden 11 Febr . ,

8 Mai , 27 Juli , 28 Sept . KV.
17 Juni, 17 Sept . KV (1 Mai

Holz).12 Aug. , 4 Nov . KV; 13 Mai, 24 Juni ,
7 Okt. J ; jeden Donnerstag Korn .

Winterbach 24 Febr . , 10 Nov . KV.
24 Sept . RV.

11. Nov . KV.
1 Okt. , 5 Nov . KVB; 8

Sept . , 3 Dez. V.

Winterlingen 19 März ,
Wolfſc chlugen 9 März , 24 Juni ,

Wurzach 5 Febr . , 5 März , 14 Mai ,
Jan . , 2 April , 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3

Würtingen 19 Okt. V.
Wüſtenroth 9 März , 8 Juni , 25 Aug. , 24 Nov . KV.

26 Mai , * KV.
ainingen 30 Aen Sept . KV.

Zavelſtein 10 März 9
Zwiefalten 8 März , 12 Mai , 9 Sept . , 3

jeden Dienstag Korn und Viktualſen .
Nov . KVRoß ;
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KV ; 28

„ 30 Juni ,

3 Febr .
Z letzten

Dez. KV.

Mai Kz;

3 März ,
„ 3 April ,
„ 6 Nov. ,

Nov. KB;
29 April ,

26 Aug. ,
2 u. 30

„ 28 Okt. ,

19 Okt
April , 27
och Schw .

25 Juli ,

̈ͥ̃̃

Dez. KV.

25 Nov.

21 Dez.

kai Holz) .
24 Juni ,

KV; 8
Dez . V.

V.

KVRoß ;

Großherzogthum Heſſen .

lsfeld 2 Jan . , 19 Mai K, 4 März , 15 Juli , 30 Sept . ,
18 Nov . KV, 2 Febr . , 6 April , 4 Mai , 24 Aug . V.

Alzey 16 Febr . , 1⁴ Sept . , 16 Nov ( je 2) K.

eerfelden 28 April , 7 Juli , 12 Nov . K, 5 und 19 Jan . ,
2 Febr . , 2 und 30 März , 27 April , 25 Mai , 8 und 22

Juni , 20 Juli , 17 Aug. , 14 Sept . 19 Okt. , 2, 16 und 30

Nov. , 14 und 28 Dez. V, 16 Febr . , 16 März , 13 April , 11
Mai , 6 Juli , 3 und 31 Aug. , 28 Sept . VSchw .

Bensheim 9 Febr . , 28 April, 1 Sept . , 17 Nov. ( je Y) , K.
Birkenau 10 Febr . , 4 Mai , 13 Juli , 7 Sept . K.
Büdingen 25 Febr . , 21 Okt. K; 24 Febr . , 20 Okt. V.

Butzbach 26 Febr. , 16 April , 14 Mai , 18 Juni , 23 Juli ,
27 Aug. , 24 Sept . , 22 Okt. , 25 und 26 Nov. , 22 Dez. KV
19 März KFaſelm .

armſtadt 21 April , 2 je 8) Meſſe, 6 und 20 Jan . ,
3 u. 17 Febr . , 3, 1 31 März , 14 u. 28 April , 12 u.

26 Mai , 9 u. 23 Juni , 7 u. 21 Juli , 4 u. 18 Aug. , 1, 15
u. 29 Sept . , 13 u 27 Okt. , 10 u. 24 Nov. , 8 u. 22
Dez. V. 20 April ,8 Okt . (je 3) Pf . u. Fohlen .

Dieburg 16 März , 6 Juli , 24 Aug. , 28 Okt. , 21 Dez. K.

2 Sept . (
7

E1 2 Jan . , 24 Juni , 19 Juli ( 2) Eulbacher Markt ,
26 Juli Nachfeſt , 17 Aug . K. .

riedberg 11 Febr . , 18 März, 15 April , 13 Mai , 17 Juni ,
15 Juli , 12 Aug . , 9 u. 30 Sept . , 28 Okt. , 18 Nov. ,

16 Dez. , KV 10 Febr . Pferde, 27 Okt. PfFohlen.

Geurn 11 März , 1 April K, 10 u. 31 März , 25

Aug . V.
Gernsheim 31 März , 1 April , 9 Juni ( 2) , 25 Aug . ( 2) , 20

Okt. ( 2) K.
Gießen 24 März , 21 April ,

Aug. , 1 Sept . , 6 u. 27 Okt. ,
13 Jan . ( 2) , 3 u. 17 Febr . ,
2 Sept . (2) V.

Groß⸗Gerau 18 Febr . ,
Grünberg 31 Dez. K, 19

29 Juli , 27 Aug. , 14

eppenheim 10 März , 24 Aug. ,
Hleſchoen 26 Jan . , 27 April , 6

Ful,
Homberg i. O. 16 Dez. K, 18 März ,

22 Juli , 9 Sept . , 28 Okt. KV.
Hungen 21 März , 27 Mai , 10 Aug. , 21 Sept . ,

14 Dez. KV.

Dirtorf 28 Jan . K, 11 März , 28 April , 23 Juli , 16 Okt. ,
4 Nov . KV.

Kürnbach 5 Mai , 15 Sept . K.

16 März , 1 Juni ,
Febr . , 9 April , 2 Juli , 17 Sept ,

Lindenfels 3 Jan . , 10 Febr . , 16 März , 4 Mai ,

Mam 2 März , 10 Aug . (ie 14) Meſſe .

ichelſtadt 10 Febr . , 10 u. 31 März , 5 Mai , 29 Sept . ,
10 Nov. , 15 Dez. K.

ar , Steinach 1 Juni K.

euſtadt 31 März , 28 Mai , 10 Aug. , 30 Nov . K.
Nidda 25 Febr . , 6 Mai , 11 Nov. , 9 Dez. K, 7 Sept . KV,

24 Febr . , 5 Mai, 10 Nov. , 8 Dez. V.

ber⸗Ingelheim 28 Sept . (3) K.

dpenhölm 24 Aug. , 23 Nov . (ie 2) K.

26 Aug .

5 Mai 23 Juni , Juli , 18
18 Nov. , 8 Dez. , KV,
3 März ( 2) , 7 Juli , 4 Aug. ,

6 Mai , 1 Juli , 16 Sept . , 28 Dez. K.

Wrd, 30 April , 19 Mai , 18 Juni
Okt. ( 2) , 12 Nov. KV.

17 Nov. (je 2) K.
31 Aug. , 26 Okt. K.
8 April , 17 Juni ,

2 Nov. ,

30 Juli , 15 Okt
12 Nov . V.

26 Okt. K.

KV , 12

Burladingen 15 Juni ,

Ortenberg 18 März , 1 Juli , 4 Nov . ( 2) , 2 Dez. K, 17 März, 1

Dez. V, 3 Nov . KV, 2 Nov . Pf .
Oſthofen 31 Aug . ( 2) K.

Pjeddersheim 14 Sept . ( 2) K.

Schlitz 4 Febr . , 29 April 23 Juli ,
10 Okt. V.

11 Nov . K, 10 März ,

Udichſtein 15 Juli , 9 Sept . K, 13 Juli ( 2) , 8 Sept . V.

Viernheim 17 März , 15 Sept . , 16 Nov. ( 2) K.

Weeſihefen
24 Aug . 2 K.

impfen i. Th. 29 Juni ( 2) K.
Wörrſtadt 2 Sept . (3) K.
Worms 19 Mai , 2 Nov . ( je 3) K.

Bingen 12 März , 12 Mai, 13 Juli , 15 Sept . , 3

iſingen 17 März , 9 Juli , Okt. KV.

Benzingen 3 März , 6 Okt. V.
16 Okt. KV, 2 März V.

Nov. KV.

àSept . , 3 Dez. KV

25 Aug. , 28 Okt. KV,

Enpfingen 12 März , 9 Juli , 24

ammertingen 20 März , 11 Juni ,
17 Apr. , 3 Okt. V.

Groſſelfingen 13 Juli , 26 Okt. KV.

aigerloch 23 Febr . ,4 Mai , 7 Sept . , 7 Dez . KV, 12

H Jan . , 9 Febr . , 9 März , 13 Apr . , 11 Mai , 8 Juni ,
13 Juli , 10 Aug , 14 Sept . , 12 Okt. , 9 Nov. , 14 Dez Schw .

Hechingen 27 Apr . , 20 Juli , 28 Sept , 14 Dez. KV, 5 Jan . ,
9 Febr . , 2 März , 6 Apr , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug. ,
7 Sept . , 5 Okt. , 2 Nov . V

Hettingen 28 März , 17 Okt. KV.

Trnneringen 4 Mai , 22 Juli , 28 Okt. , 21 Nov . KV.

zrauchenwies 16 März , 11 Mai , 29 Okt. KV, 5 Febr . ,
1 Sept . V.

Mel chingen 5 März , 14 Mai , 23 Juli ,
17 Dez. KV.

1 Okt . , 19 Nov. ,

N. fre 20 Juli , 8 Okt. KV.

ſtrach 9 Febr . , 1 Apr . , 3 Juni , 22 Juli , 6 Okt. KV,
7 Fan . , 4 März , 6 Mai , 2 Sept . , 4 Nov. , 2 Dez. V.

Rangendingen 11 Mai , 12 Okt. KV.

Sigcmaringon
15 Jan . , 19 Febr . , 16 April , 21 Mai , 16

Juli , 20 Auguſt , 17 Sept . , 17 Dez. V, 31 Mäcz , 15
16 Nov . KV.

30 Mai ,

2

Juni , 5 Okt. ,
Stetten unter Holfſtein

Okt. KV.
22 Juli , 25 Sept . , 22

ArK
9 März , 19 Mai , 21 Sept . , 9 Nov . KV, 9

lpr., 23 Juli , 12 Okt. V, 5 Jan . , 3 Febr . , 1 Juni , 3

Aug. , 7 Dez. Schw .

1 Mai , 29 Sept , 11 Nov. , 7 Dez .
Verngenfſtadt 24 Febr . ,

KV.

Wad 17 März , 26 Mai , 18 Aug. , 24 Nov . KV.
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Ober⸗Elſaß .
ltkirch 22 Jan . , 19 Febr . (1. Faſtenmarkt ) , 5 März

(2. Faſtenmarkt ) , 19 März ( 3. Faſtenmarkt ) , 13April ,
11 Mai ( rxaudimarkt ) , 25 Juni , 27 Juli ( St . Jacobi⸗
markt ) , 20 Aug. , 25 Sept . ( Michaelimarkt ) , 20 Okt. , 25 Nov .
( GKatharinenmarkt ) , 24 Dez. KV.

Alspacherbrücke ( Gem. Oberburnhaupt ) 9 Febr . ,8 Juni , 14 Sept . , 9 Nov . V.

Bergheim. Jeden Mittwoch und Freitag wird Wochenm.
abgehalten .

13 April ,

Blotzheim 9 März , 8 Juni , 14 Sept . , 14 Dez . KV.

Folmar 5 Juli ( 22 ) Meſſe , Kram - , Spiel⸗ u. Porzellan⸗
markt , 24 Dez. Chriſtm . ; an jedem Donnerstag , und

wenn derſelbe ein Feiertag , am Mittwoch jeder Woche
großer Vieh⸗-, Kram - u. Verproviantirungsmarkt , ferner
an jedem Montag , und wenn derſelbe ein Feiertag , am
Dienstag darauf großer Viehmarkt .

ammerkirch 13 Jan . , 10 Febr . , 10 März , 14 u. 27 April
St . Georgsmarkt ) , 12 Mai , 9 Juni , 14 Juli , 11 Aug. ,8 Sept . , 14 Okt. , 10 Nov. , 8 Dez. V.

Dornach am 1. , 2. u. 4. Montag jeden Monats Wochen⸗
viehmarkt , am 3. Montag jeden Monats Monatsviehmarkt
für Rindvieh , Pferde und Schweine .

16 März , 16 Nov . V, 25 Nov. K ( ſogen . Katha⸗
rinenmarkt ) .

Felrnen 2 April , 9 Okt. V.

Gebweile . 9 März , 11 Mai, 20 Juli , 30 Nov . KSchw.emar 29 Mai K ( St . Maximinusmarkt genannt ) .
Galsheim 28 Okt. KV. ( Jahrmarkt ) .

Käſersberg 7 Dez. K; an jedem Montag wird Wochen⸗
markt abgehalten .

an jedem Montag wird Kram - und Wochenmarkt
abgehalten .

arkirch 7 Jan . , 4 Febr . , 4 März , 1 April , 3 Mai ,6 Juni , 1 Juli , 5 Aug . , 2 Sept . V, 20 Sept . (2) ,27 Sept . Kilbe ( Kirmes verbunden mit K) , 7 Okt. , 4 Nov. ,
2 Dez. K. Jeden Samſtag findet Wochenmarkt verb . mit
Krammarkt ſtatt .

Masmünſter 18 März , 15 Juli , 16 Sept . , 18 Nov. V.
Mülhauſen 2 Aug . ( 21 ) Meſſe . Am erſten Dienſtag jeden

Monats und am Montag , Mittwoch und Freitag jeder
Woche werden beim neuen Schlachthauſe Viehmärkte ab⸗
gehalten , zu denen Pferde , Rindvieh und Schweine auf⸗
getrieben werden .

Münſter 9 März ( am Montag vor
( am Pfingſtmontag ) , 24 Aug. ,
dem 4. Advent ) Meſſe .

3 19 Jan . , 23 März , 4
5 Okt. , 23 Nov . V.

St . Gregor ) V, 18 Mai
14 Dez. ( Montag vor

Mai , 29 Juni , 24 Aug. ,

Ottendorf 2 März , 14 Okt. V.

firt 29 Jan . ( Lichtmeßmarkt ) , 24 März (1. Faſtenmarkt),10 März (2. Faſtenmarkt ) , 31 März , 19 Mai , 4 Auguſt
Gacobimarkt ) , 6 Okt. ( Michaelimarkt ) , 27 Okt. , 8 Dez.
( Nikolausm . ) , 29 Dez. ( Chriſtm . ) KV.

appoltsweiler 13 Sept . ( ſog . Pfeifertag ) K; jeden Sams⸗
tag wird Wochenmarkt , verbunden mit K, jeden Mitt⸗

woch Gemüſemarkt und jeden Freitag Gemüſe⸗ , Fiſch⸗ u.
Rauhfuttermarkt abgehalten .

Reichenweier . An jedem Freitag findet Gemüſemarkt ſtatt .
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Reiningen 10 Aug . ( Jahrm . ) KV.
Rufach 14 Febr . , 20 Mai , 17 Aug. , 9 Sept . , 28 Nov . K.

GtrSchw .

Söhnierlach⸗gehalten .
Sirenz 16 März , 1 Juni , 28 Sept . , 9 Nov . KV.
Sulz 25 Febr . , 27 Mai , 23 Sept . , 23 Dez . KGtrSchw.

＋ 23 Aug . ( 28) Meſſe , 28 Febr . , 4 Juli , 12 Sept .7 Nov . K.

An jedem Dienſtag wird Gemüſemarkt ab⸗

U

Uideis jeden Mittwoch findet Wochenmarkt ſtatt .

Voltensberg 22 Juli KV.

Anter⸗Elſaß .

Bare 2 Mai , 7 Nov . K;
jeden Monats 1 Tag

Beinheim 19 Okt. K.
Bennfeld 16 Febr . , 11 Mai , 17 Aug. ,

dem jeden letzten Montag im Monat Schw .
Biſchweiler 17 Aug . (3) Ku . Getr , 20 Okt . ( 2) K.
Brumath 28 Juni , 30 Aug . ( 2) K.
Buchsweiler 3 März , 26 Mai , 1 Sept . 8 Dez. K; außerdem

am erſten Mittwoch jeden Monats V.

9 Aug . (2) Meſſe .
iemeringen 30 März , 29 Juni , 27 Okt. ,

Drulingen 19 Okt. K.
Druſenheim 28 Sept . ( 2) K.

Erſein 23 März , 18 Mai , 14 Dez. J , 19 Okt. JV ; am
letzten Donnerstag jeden Monats V.

Gungweiler 2 Mai KZiegenm .

agenau 3 Febr . , 5 Mai , 6 Okt. , 17 Nov . ( ie 3) KV.
erbitzheim 8 Juni , 3 Nov . K.

Hochfelden 28 Sept . ( 2) K, 18 Mai Jahrm . , 4 März , 3 Juni ,
2 Sept . , 2 Dez. PfV .

lllirch⸗Grafenſtaden an dem auf den 10. eines jeden
Monats folgenden erſten Montag Viktualien⸗ u. Ferkelm .

Ingweiler 17 März , 18 Aug. , 17 Nov . K.

Keſtenholz 23 April Schw .

19 März , 12 Mai , 20 Okt. ( je 2) K.
embach 9 Febr . , 18 Mai , 7 Sept . , 16 Nov . K.

Lützelſtein 11 Mai , 5

außerdem am erſten Mittwoch
Vund jeden Samſtag Fruchtm .

19 Nov . JV ; außer⸗

20 Dez. K.

Okt. K.

eee 11 März , 10 Juni , 9 Sept . , 9 Dez . V.
arlenheim 12 April Meſſe , 19 April Nachmeſſe.

Maursmünſter 6 Sept . ( 3) Meſſe .
Molsheim 28 April KVSchw ; außerdem jeden erſten Mon⸗

tag im Monat V.
Mutzig 29 Sept . ( 2) KVSchw .

Nabenter 5 Mai , 27 Okt. K.
iederbronn 21 Juli , 13 Okt . (ie 2) K.

Niederrödern 10 Aug . K.

S 19 Mai , 17 Nov . ( je 2) K.

Pfaffenhofen 10 Febr . , 12 Mai , 14 Juli , 3 Nov . (je 2) K.

atzweiler 1 Mai , 25 Aug K.
eichshofen 28 April , 13 Okt. , 22 Dez . (ie 2) K.

Rheinau ?
Röſchwoog
Rosheim

aales
Tag

Saarunio
dritten

Schirmeck
außerde

Schlettſta
6 Dez .
K, Get

Selz 2N

tag Fei
Sieweiler
Straßbur⸗

außerde
15 der
Auguſt
Mai 2,
jeden

Sufflenhe
Sulz u . ?

Sept . “

Weſeeden
Weiler 21

außerde
Weißenbu

dem in
Zuchtvi

Weſthofen
Wörth 10

abern
nerſt⸗

Zatten 23

Aumet

—. —
Bitſch 3
Bolchen ?

an jede
Buſendorf

Gotea .Mär: ;
1 Sep
Febr . ,
27 Au⸗
dem ar

2 .Mitt
Diedenhof

März ,
KBpf ,
dem at

Dieuze 2
u. 16
7 u. 2

Montas



Nov . K.

narkt ab⸗

Schw.

2 Sept . ,

Mittwoch
Fruchtm .

außer⸗

ußerdem

KV.

3 Juni ,

es jeden
Ferkelm .

z. V.

nMon⸗

Rheinau 2 März , 12 Okt. JB , 7 Dez. J .
Röſchwoog 19 März , 7 Sept . , 30 Nov . K.
Rosheim 3 März , 19 Mai ISchw .

aales jeden erſten und dritten Montag im Monat einen
Tag V.

Saarunion 27 April , 30 Nov . K; außerdem am erſten und
dritten Dienstag jeden Monats V.

Schirmeck 20 Jan . , 17 März , 2 Juni , 3 Nov. ( je 2) Ji
außerdem am erſten Mittwoch jeden Monats V.

Schlettſtadt 3 März , 12 Mai , 25 Auguſt , 24 Nov. Jahrm . ,
6 Dez . Spielwaarenm . ; außerdem findet jeden Dienstag
K, Getreide⸗ u. Viehmarkt ſtatt .

Selz 2 März , 31 Aug. , 16 Nov . K; außerdem jeden Diens⸗
tag Ferkelmarkt .

Sieweiler 18 Mai , 9 Nov . K.
Straßburg 18 Dez. (8) Chriſtkindelmarkt , 16 Sept . Zuchtvieh ;

außerdem Pferde⸗ und Viehmärkte am Mittwoch nach dem
15 der Monate Februar , März , April , Mat , Juni , Juli ,
Auguſt , Oktober und November . Der Markt dauert im
Mai 2, in den übrigen Monaten je 1 Tag . Ferner findet
jeden Montag Schlachtviehmarkt ſtatt .

Sufflenheim 9 März , 10 Aug. , 12 Okt , 21 Dez. KV.
Sulz u. W. 4 März , 27 Mai , 9 Sept . , 2 Dez. K, 9 März , 7

Sept . V.

Woſſelnheim 16 März (2) J , 31 Aug. (2) Meſſe ; außer⸗
dem jeden Montag Wochen⸗ u. Viehmarkt .

Weiler 2 Dez. J , 18 März , 6 Mai , 12 Aug. , 28 Okt. ISchw ;
außerdem jeden Mittwoch Fruchtmarkt .

Weißenburg 19 Febr . , 21 Mai , 17 Sept . , 17 Dez. K; außer⸗
dem im Monat Mai und im Herbſte jeden Jahres ein
Zuchtviehmarkt .

Weſthofen 3 Nov . ( 2) Meſſe .
Wörth 10 Febr . , 12 Mai , 11 Aug. , 15 Dez . K.

5.—
9 Sept . (5) K; außerdem alle 14 Tage Don⸗

nerſtags V.
Zatten 28 April , 12 Okt. K.

Cothringen .

Aumetz 19 Febr . KV.

aumbudersdorf 9 März , 20 Okt. V.

ingen 23 Febr . , 29 Juni KV.
Bitſch 3 März KV, 5 Mai , 1 Sept . , 10 Nov . K.

Bolchen 2 Febr . , 4 Mai , 7 Sept . , 9 Nov . K; außerdem
an jedem Mittwoch des Jahres Getreidemarkt .

Buſendorf 4 Mai , 21 Sept . , 22 Okt. KV.

21 Juni ( 3) K, 8 Jan . , 12 Febr . , 12

März , 7 April , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug. ,
1 Sept . , 8 Okt. , 12 Nov. , 10 Dez. V; 22 Jan . , 23
Febr . , 26 März , 23 April , 28 Mai , 25 Juni , 23 Juli ,
27 Aug. , 24 Sept . , 22 Okt. , 26 Nov. , 24 Dez. F ; außer⸗
dem an jedem Donnerstag des Jahres Getreidemarkt .

2 . 21 April , 16 Juni , 13 Okt. V; außerdem an jedem
Mittwoch des Jahres Getreidemarkt .

Diedenhofen 14 Sept . ( 14 ) Meſſe , 19 Jan . , 16 Febr . , 16
März , 20 April , 19 Mai , 15 Juni , 20 Juli , 17 Aug .
KVpf , 14 Sept . , 19 Okt. , 16 Nov. , 21 Dez . KV; außer⸗
dem an jedem Samstag des Jahres Getreidemarkt .

Dieuze 26 Juli ( 3) KV, 5 u. 19 Jan . , 2 u. 16 Febr . , 2
u. 16 März , 6 u. 20 April , 5 u. 25 Mai , 1 u. 15 Juni ,
7 u. 20 Juli , 3 u. 17 Aug. , 7 u. 21 Sept . , 5 u. 19 Okt. ,
2 u. 16 Nov. , 7 u. 11 Dez. V; außerdem an jedem
Montag des Jahres Getreidemarkt .
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alkenberg 22 Jan . , 28 Mai , 21 Sept . K, 24 Febr . , 28
April , 20 Okt. V; außerdem an jedem Donnerſtag des

Jahres Schweinemarkt .
Fentſch 6 April , 2 Okt. V.
Forbach 10 Febr . , 12 Mai , 11 Aug. , 13 Okt. KV.
Freisdorf 28 Okt. KV.

Germingeg
19 Mai KV.

orze 1 Juli KESp .
Großblittersdorf 25 Febr . , 27 Mai , 26 Aug. , 25 Nov . V.
Groß⸗Moyeuvre 30 März , 3 Aug . KV.
Güterkirch 27 Juli K.

ayingen 27 April , 31 Aug . KVT .
ilsprich 4 Mai Sp .

7 Sept . V.

Kittdefeß 5 Okt. (3) KVPf .
önigsmachern 24 Aug . V.

Kurzel 27 April , 16 Nov . V.

18 Mai , 6 Okt. (2) K.
ubeln 5 Jan . , 6 April , 6 Juli , 28 Sept . V.

Me' z 1 Mai ( 14 ) Meſſe , 8 Jan . , 12 Febr . , 12 März ,
9 April , 14 Mai , 1 Juni , 9 Juli , 13 Aug. , 10 Sept . ,

8 Okt. , 12 Nov. , 10 Dez. V; außerdem an jedem Samstag
des Jahres Getreidemarkt .

Mörchingen 29 Juni KV, 7 Jan . , 4 Febr . , 4 März , 1 April ,
6 Mai , 3 Juni , 1Juli , 5 Aug. , 2 Sept . , 7 Okt. , 4 Nov. ,
2 Dez. B; außerdem jeden Mittwoch Getreidemarkt .

Münſter 11 Mai , 7 Dez. K.

falzburg 9 Aug . ( 4) K.
üttlingen 29 Juni K, 12 Jan . , 9 Febr . , 9 März , 13

April , 11 Mai . 8 Juni , 13 Juli , 10 : Aug. , 14 Sept . , 19 Okt. ,
9 Nov. , 14 Dez. V, 8 u. 29 Jan . , 12 u. 26 Febr . , 12
u. 26 März , 9 u. 16 April , 14 u. 28 Mai , 11 u. 25 Juni ,
9 u. 30 Juli , 13 u. 27 Aug. , 10 u. 24 Sept . , 8 u. 29
Okt. , 12 u. 26 Nov. , 10 u. 31 Dez. Schw .

eichersberg 6 Juli KV.
emilly 9 Febr . KV, 10 Febr . , 14 April , 9 Juni , 18 Aug. ,

10 Nov. , 8 Dez. V.
Rombach 4 Mai KV.
Rohrbach 24 Juni , 7 Okt. K, 8 Jan . , 5 Febr . , 5 März ,

2 April , 14 Mai , 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . , 1 Okt. ,
5 Nov. , 3 Dez. VB; außerdem am erſten und am dritten
Donnerstag jeden Monats Getreidemarkt .

aaralben 30 März V, 1 Juni , 16 Nov . KV.
aarburg 18 Mai , 6 Sept . ( 3) K, 6 u. 20 Jan . , 3 u.

17 Febr . , 3 u. 17 März , 7 u. 21 April , 5 u. 19 Mai ,
2 u. 16 Juni , 7 u. 21 Juli , 4 u. 18 Aug. , 1 u. 15 Sept . ,
6 u. 20 Okt. , 3 u. 17 Nov. , 1 u. 15 Dez. V.

Saargemünd 16 März , 29 Sept . , 1 Dez. K, 7 Jan . , 4
Febr . , 4 März , 1 April , 6 Mai , 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug. ,
2 Sept . , 7 Okt. , 4 Nov. , 2 Dez. V; außerdem an jedem
Dienſtag des Jahres Getreidemarkt .

St . Aignan 15 Juni KS .
St . Avold 9 März , 30 Aug . K, 16 März , 15 Juni , 21 Sept . ,

21 Dez. V.
St . Privat 20 Juli VE.
St . Quirin 7 Mai K.
Sierck 31 März , 14 Sept . KVPf , 5 Jan . , 1 Juni V.

9 März KV, 14 Sept . V.
igy 9 März V.



Vic 25 Juli ( 2 ) K; außerdem jeden Dienstag vom dritten
Dienstag im Auguſt bis zum letzten Dienstag im Oktober
Hopfenmarkt .

Wamdwieſe 12 März , 2 Juli KV.

Regierungsbezirk Pfalz .

Die Orte , welchen ein 1
oder Getreidemärkte ab.

merten

vorgeſetzt iſt , halten Schrannen⸗
Die mit 7 verſehenen eingeklam⸗

Tage bezeichnen die wöchentlichen Schrannentage .

Allen 18 Mai , 30 Aug . (2), 15 Nov . K. , 2 Juli Preis⸗
zuchtv . , 9 Sept . Handelsv .

Annweiler 8 Febr . , 28 Juni , 30 Aug. , 29 Nov . K.

Berg zabern 15 März 9 Aug. , 8. Nov . (je 3) K; Frucht⸗
markt jeden

D
Dienstag und Freitag.

Billigheim 14 Juni (2), 18 Okt. ( 3) K; Schweinemarkt alle
14 Tage vom zweiten Montag des Jahres ab ; wenn Feier⸗
tag , einen oder zwei Tage darauf .

Blieskaſtel 2 März , 3 Juni , 9 Nov . K, 3 Febr . , 7 April ,
19 Mai , 7 Juli , 20 Okt. , 3 Nov . VSchw . Wochen⸗
und Viktualienmarkt Dienstag und Samstag .

eidesheim 22 Nov . ( 3 ) K.
ürkheim 25 Juni ( 2) , 23 Aug . ( 3) , 27 Sept . ( 3) ,

4 Okt. K.

Ebenkoben 8 März , 16 Aug . (je 3) K.

Frankenthal 19 März , 29 Juni , 29 Nov . (ie 3) K.

18 Mai , 6 Sept . (je 2) K; Schweinemarkt
am erſten und dritten Donnerstag jeden Monats , wenn

Feiertag , am Mittwoch 8Grünſtadt 8 März , 26 Juli , 25 Okt. , (ie 2) K.

1 T 4 Okt. ( 2) K. Frucht⸗ u. Schweinemarkt jeden
Mittwoch .

6 Dez .

K 3 autern 17 März , 20 Okt. PFohlen . 17 Nov . ( 3)
Viktualienmarkt jeden Dienstag und Sams Stag ;

Frucht markt jeden Dienstag . Der Maimarkt wird , weil
auf Pfingſten fallend , am 2. Sonntag beginnen .

Kandel 8 März , 24 Mai , 25 Okt. ( je 2) K. Viehmarkt
am erſten und dritten Dienstag jeden Monats , wenn
Feiertag , am nächſten Dienstag ; Fruchtmarkt jeden Mitt⸗
woch, wenn Feiertag , am Dienſtag .

＋Kuſel 27 Jan . , 10 Febr . , 24 März , 26 Mai , 1 Sept. KV,
18 Aug. Preismarkt für junge Stiere , 22 Sept . Haupt⸗
preisviehmarkt , 8 Dez. ABWeihnachtsm. Viehmarkt außer⸗
dem am zweiten und vierten Dienstag jeden Monats ;

Fruchtmar kt jeden Treitag in Verbindung mit bedeutendem
Vittualienwochenmarkt. Im Oktober und November be—
deutende Gemüſe⸗ (ꝰWeißkraut ꝛc. ) und Kartoffelmärkte .

10 Mai , 6 Sept . (je 3) K. Wochenmärkte Diens⸗
tag , Sreteg , u. Samstag . Viehmärkte alle 14 Tage

am Dienstag . Die Weinmärkte werden vor ihrer Ab⸗
haltung gegeben .

1Landſtuhl 3 Mai , 9Aug . , 18 Okt. K ( 1Montag ) .
Lauterecken 9 Aug. Airchweih, 10 Aug. K. Viehmärkte am

vierten Montage im Januar , Februar , 3 A Juni und Juli ;
am zweiten Montage im Auguſt und Dezember , am zweiten
und vierten , Montage im März , April , September , Oktober

und November , wenn Feiertag , am Dienstag ; im April und
Oktober in Verbindung mit Krammärkten .

Ludwigshafen a. Rh. 26 April , 27 Sept . (je 2) K.

— a. H. 6 Sept . (2), 15 Dez. (3) K. Viehmarkt
vom erſten Dienstag des Jahres alle 14 Tage ; Frucht⸗

markt Dienstag und Samstag , wenn Dienstag Feiertag ,
am Mittwoch , wenn Samstag Feiertag , am Freitag .

bermoſchel 3 Mai , 12 Juli , 13 Sept . (2) , 18 Okt. K.
denbach Rindv . - , Schaf - u. Schwm . am zweiten Mittwoch

im März , April , Mai , Juni , Juli , September , Oktober
und November und am dritten Mittwoch im Auguſt , wenn
Feiertag , am nächſten Tage .

5 Mai , 1 Sept . (je 2) K. Wochenmarkt jeden
Dienſtag , Donnerſtag und Samſtag .

18 Febr . , 21 Okt. P, 24 Aug . großer Preis⸗
zuchtviehmarkt der Glanrace , 25 Aug . KV, 18 Nov.

KP. Viehmarkt am erſten und dritten Mittwoch jeden
Monats , mit Ausnahme des dritten Mittwoch im Auguſt .

irmaſens

3 Mai , 4 Okt. K. Viehmarkt am erſtenRNaDonnerstag jeden Monats , wenn Feiertag , am nächſten
Donnerstag . Jeden Freitag Viktualienmarkt .

3 Mai , 1 Nov . ( je 8 ) K; Fruchtm jeden 7 Diens⸗
PSpoever

8

tag , wenn Feiertag , am
Feiertag , am Mittwoch .

Montag , iſt auch dieſer ein

Wobſtein 8 Febr . , 10 Mai K, 9Febr . , 11 Mai , 10
Sept . , 12 Nov . V, 19 Auguſt , 28 Okt. KV

12 Mai , 21 Juli , 22 Sept . , 1 Dez.12 März ,
O K. Fruchtmarkt jeden TDonnerstag ; Viehmarkt am 1.
u. 3. Donnerstag jeden Monats . Pferdemarkt jährlich nach
der Preisvertheilung beim Herbſtrennen von Freitag Mittag
bis Samſtag Abend .

Regierungsbezirk Anterfranken .

Aſchoffenburg
2 Febr . , 30 Juni , 7 Dez. ( je 4) K. Viehm .

am 1. u. 3 Dienstag jeden Monats , wenn Feiertag ,
Tags darauf .

Arnſtein 25 Jan . , 3 Mai , 21 30 Aug . , 25 Okt. K.
Vieh⸗ und Schweinemarkt jeden wenn Feier⸗
tag , Tags darauf .

Aub 25 Jan . 30 März , 18 Mai , 5 Juli , 9 Aug. , 13 Sept . ,
25 Okt. , 24 Dez. K. Die Viehmärkte werden eigens be⸗

ſtimmt ; Schweinemarkt jeden Donnerſtag .

19 März ,
2 Nov. ,
15 u.

Juni ,
Donnerstag ,

23 April
8 Dez. K.
29 Nov.

Bicheflein v. d. Rhön 2 Febr
10 Mai , 28 Juni , 15 Aug. , 29 Sept . ,

Brückenau 31 März , 19 Mai , 19 Juli ,
27 Dez. K.

bern 4 Jan . , 8 März , 3 Mai, 12 Juli , 23 Aug. , 27
Sept . , 22 Nov . K. Viehmärkte : der erſte 8 Tage vor

dem erſten Bamberger Februarviehmarkt weitere ſieben
Märkte in 14tägigen Zwiſchenräumen am Montag , der
neunte Markt am Montag vor dem Bamberger September⸗
Viehmarkt , der zehnte 14 Tage ſpäter , wenn Feiertag ,
am darauffolgenden Mittwoch . Schweinemärkte am erſten
Montag jeden Monats ; außerdem in Verbindung mit jedem
Viehmarkt und an den Montagen nach den Jahrmärkten .

Eltmann 8Febr . , 15 März , 10 Mai , 14Juni , 26 Juli , 13 Sept . ,
22 Okt. , 20 Dez. K. Schweinemarkt jeden Dienſtag , wenn
Feiertag , Tags vorher .
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Viehma
märkter

ladune
45
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Suerdorf 25 März , 18 Mai , 16 Auguſt , 25 Okt. , 21 Dez. K. ,
Viehmarkt jeden Dienstag vor den Schweinfurter Vieh⸗
märkten .

30 März , 8 Juni, 8 Erl⸗ladungen 6 Jan. , 8 Febr . ,
45 Okt. , 25 Nov. , 20 Dez. K, 24 April , 11 Aug . V,

23 April , 10 Aug . KSaugſchwein , 31 März , 25 Juni ,
9 Sept . , 5 Okt. VSaugſchweinmarkt . Zuchtſchweine⸗ ,
Läufer - und Saugſchweinemärkte am zweiten und vierten

März und Dezember , ſowie
wenn Feiertag ,

Montag im Januar , Februar ,
am zweiten Montag im April und Mai ,
am folgenden Werktag .

G. Wee⸗
1 u. 30 März , 29 Juni , 13 Dez. K, 19 Mai ,

29 Sept . KSchw . , 2 u. 31 März, 30 Juni , 24 Aug. ,
Dez. Schw . Weitere Schweinemärkte jeden Donnerſtag ,

3 Feiertag , am Mittwoch .

25 Aug. , 29 Sept .
am erſten

174
22 D

März ,
5Mai , 7Juli ,

5 Nov. , ez. K. Viehmärkt alle 14 Tage ,
Mittwoch des Jahres beginnend

Haßfurt 27 Jan . , 17 März , 5 Mai 4 Auguſt , 28 Sept . , 10 Nov.

14 Dez. K 19 Mai , 20 Juli , Schafm , 5 Juni KPflanzenm .
17 Aug . ZuchtſtJungv . Viehmarkt alle 14 Tage am Donners⸗

tag vor dem Schweinfurter Viehmarkte . Schweine - und Vik⸗
tualienmarkt jeden Dienstag und Freitag , wenn Feiertag ,

s zuvor .

Gammelbur

Hofheim 20 Jan . , 9 Febr . ,7 April , 4 Mai , 2 Juni , 8 Juli ,
18 Auguſt , 22 Sept . , 9 Nov. , 15 Dez . K. Vieh⸗, Schweine⸗

Jahre ab
Diens⸗

Di tenstag im
Fällt auf

ſo ſind Kram - und

und Viktualienmarkt vom zweiten
alle 14 Tage , wenn Feiertag , am Montag
tag ( oder Montag ) ein Jahrmarkt ,
Viehmarkt gleichzeitig .

31 März , Juni , 26 Juli , 13 Sept . , 4 Okt. ,
6 Dez. K. Biezärte von 14 zu 14 Tagen am Diens⸗

tag mit Schweiinemärkten , desgleichen Schafmärkte in den

Monaten Juli bis November .
Bad Kiſſingen 19 März , 7 April , 1 Mai , 15Juni , 25 Juli ,

21 Sept. , 4 Nov. , 23 Dez. K 6 Okt. P. Viehmärkte mit

dem erſten Montag beginnend , von 14 zu 14 Tagen , wenn

Feiertag , Dienstag .

985 22 Febr . , 30 März , 18 Mai , 29 Juni , 20 Sept . ,
15 Nov. K. Schweinem jeden Donnerſtag , wenn Feiertag ,

Tags darauf . Preisviehmärkte im April und September .
Kleinl angheim 10 Mai , 19 Juli , 6 Sept . K. Bedeutende Viehm .

alle 14 Tg. am Montag v. d. Schweinfurter Viehmärkten .

Königshofen 20 Jan . , 24 Febr . , 19
März, 25 April , 18

Mai , 24 Juni , 26 Juli , 6 Sept , 21 Okt. , 21 Nov. , 2

Dez. K, 10 März , 13 Okt. P, 23 März 24 Aug. , 5 Okt. ,

f Dez . , Schafm , 18 Juli W, 20 Aug . RindvZuchtbullenm,
5 Jan . , 6 Okt Hopfenm . Vieh⸗ und Schweinemarkt am erſten
Donnerstag jeden Monats , wenn Feiertag , am darauf⸗

folgenden Dienstag . Weitere Schweinemärkte am dritten

Dienstag jeden Monats , eventuell am nächſten Donners⸗

tag . Taubenmarkt am zweiten Schrannentage der Monate

Jan . u. Febr . ( T Dienstag , wenn Feiertag , am Donnerst . )

Lohr 1 März , 3 Mai , 19 Juli , 6 Sept . , 18 Okt. , 28

Nov . K, 17 Okt. , 28 Nov. Flachsm . Viehmarkt alle 14

Tage am Donnerstag nach dem Viktualienm in Zeitlofs ,
wenn Feiertag , am Mittwoch .

M' s
15 März , 3 u. 31 Mai , 12 Juli ,

9 Auguſt , 27 Sept . , 1 Nov. , 20 Dez. K, 12 Jan . ,
9 Febr . , 16 9 ärz, 14 April , 4 Mai , 1 Juni , 13 Juli , 10

Auguſt , 10 u. 28 Sept . , 2 u. 24 Nov. VSchw , 4 März ,
2 Sept . Saatfrucht , 20 April ,

33 —— 8 Febr. ,

19 Okt. PSchwSchaf , 19 U

Facht
17 Aug. , 7 Sept . , 16 Nov. , 22 Dez. SchafSchw .

TMittw . , w. Feiert . , Tags vorh . ) .
Mülten berg 4 März, 1 Mai , 24 Juni , 10 Aug. , 27 Sept . ,

11 Nov . K. Die werden beſ. bek. gegeben .

1Münnerſtadt 1 Jan . ,24 Febr . , 15 u. 30 März , 26 April ,

18 Mai , 29 Juni , 2 u. 28 Auguſt , 29 Sept . , 2 u. 30

Nov . K, 8 u. 22 Jan . , 5 u. 19 Febr . , 5 u. 20 März ,

2, 16 u. 30 April , 14 u. 29 Mai , 11 u. 25 Juni , 9 u.

23 Juli , 6 u. 20 Aug. , 3 u. 17 Sept . , 15 u. 29 Okt. ,

12 u. 26 Nov. , 10 u. 24 Dez. V. , 3 Auguſt Zuchtbullen⸗
» Zuchteber , 14 Sept . , 1 Okt. VS chaf. Mit ſämmtlichen

Viehmärkten ſind auch Schrannenmärkte verbunden .

Veuſtadt a. d. S. 25 Jan . , 3 Mäkz , 1 Mai , 1 u. 24 Juni . 22
0 J

Juli , 24 Auguſt , 14 Okt. , 11 Nov. K. , 8 u. 20 Jan .

26 Auguſt V, 17 März , 1Sept . Saatfrucht , 8 April ,

Schafm , 21 Sept . KPSchaf , 25 Auguſt Zucht bullen .

Viehmärkte vom 20 Jan . ab alle 14 Tage am Dienstag ,
wenn Feiertag , am Donnerstag . Bittualienmarkt jeden

Dienstag und' Freitag , wenn Feiertag , Tags zuvor .

4 Jan . , 26 April ,
Marz , 12 Mai , 14 Juli , 22 Sept . ,

märkte jeden Dienſtag , wenn Feiertag ,

richſenſtadt 25 Jan . , 22 Febr. , 22 März , 26 April , 21
8 3 5 5 1

Juni , 23 Auguſt , 25 Okt. , 29 Rov. , 20 Dez. K.

12 Juli , 27 Sept . K, 10 u. 31
10 Nov. V. Schweine⸗

am Mittwoch

Röie
8 Febr . , 5 März , 21 Juni , 13 Sept . , 22 No

16 Dez. K, 19 Jan . , 16 Febr . , 16 März , 16 Nov.

Spennees Jan . , 27 Juni K, 27 Mai ( 4 ) KV, 14 u. 28

Jan . , 11 u. 25 Febr . , 11 u. 26 März , S u. 22 April ,
6 u. 20 Mai , 3 u. 17 Juni , 1, 15 u. 29 Juli , 12 u.
26 Aug. , 9 u. 23 Sept . , 7 u. 21 Okt. , 4 u. 18 Nov. , 2,

RV, 27 Jan . , 24 Febr . , 31 März , 28 Apr. ,
28 Juli , 25 Auguſt , 22 Sept . , 20 Okt. ,

24 Nov. , 23 Dez. af , 4 Febr . , 4 März , 13 Mai , 28

Oktober Pferdem , 18 Februar Zuchtbullenm , 19 Auguſt

Zuchtbullen mit Preisvertheilung , 15 Juni W. Mit den

Viehmärkten ſind Pferdemärkte verbunden . Getreide⸗ , Vik⸗

tualien⸗ u. Schweinemarkt jeden Mittw . u. Samſt . , wenn

Feiertag , Tags vorher .

Nolkach 19 März , 3 Mai 27 Juli , 8 Sept . ,
V Dez. K. Schweinemärkte jeden Dienstag .

W März, , 27 Juli K, 21 Mai , 25 Juni , 7 u. 28

Juli , Aug. , 3 u. 10 Sept . , 1 u. 15 Okt. V, 28 Okt. KV.

Würzburg 22 März ( 14 Oſtermeſſe ) , 9 Juli ( 14 Kilian⸗

meſſe) , 2 Nov. ( 14 Allerheiligenmeſſe ) , 1³ Juli ( 3)

13 u. 27 Jan . , 10 u. 24 Febr . , 10 u. 24 März , 7u. 21

April , 5 u. 19 Mai , 2, 16 u. 30 Juni , 4 u. 28 Juli, 5

16 u. 30 Dez.
26 Mai , 30 Juni ,

11 Nov. , 20

u. 25 Auguſt , 10 u. 22 Sept . , 6 u. 29 Okt. , 3 u. 17

Nov. , 1, 15 u. 29 Dez. Großviehmärkte ; 20 Jan . ,
Febr . , 17 März , 14 April, 12 Mai , 23 Juni , 21 Juli ,
Iu 18 Auguſt , 1 u. 15 Sept . , 13 u. 27 Okt. , 10 Nov. ,
15 Dez. Schafmärkte . Wochenviehmärkte täglich mit Aus⸗

nahme der Sonn - und Feiertage . Jung - und Zucht⸗
ſchweinemärkte jeden Samstag , wenn Feiertag , Tags

vorher .

Mai , 5 Juli , 28 Auguſt , 15 Nov. ,
und Schweinemarkt vom 1. Diens⸗

wenn Feiertag , am

eitlos 8 März , 3
13 Dez. K. Vieh⸗

tag im Februar an alle 14 Tage ,
Donnerſtag
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Verzeichniß der Schweizer Viehmärkte.
Aarau 21. Jan . , 18. Febr . , 18. März , 15. Apr . , 20. Mai ,17. Juni , 15. Juli , 19. Aug. , 16. Sept . , 21. Okt. , 18.

Nov. , 16. Dez.
Aarburg 19 Jan . , 2 März , 27 Apr . , 20 Juli , 21 Sept . ,23 Nov
Altſtätten 5. März , 5. Mai , 17.

33 27. Jan . , 25. März , 27.
27. Okt. , 17. Nov. , 17. Dez.

Bern 7. , 20. Jan . , 3. , 10. u. 17. Febr . , 3. , 10. u.
5. , 7. Apr . , 5. Mai , 25. Aug. , 1.
Okt. , 22. u. 24. Nov. , ferner jeden erſten
wenn Feiertag , Tags nachher .

Boltigen 10. Jan . , 10. Okt.

12 Jan . , 9 Febr . , 9 März , 13 Apr . , 11 Mai⸗
8 Juni , 13 Juli , 10 Aug , 14 Sept . , 12 Okt. , 23 Noy. ,21 Dez.

glisau 3. Febr . , 28. Apr . , 1. Dez. , ferner jeden erſten
Montag eines Monats , wenn Feiertag , Tags nachher .

Endingen ( Ob. ) 5 Jan . , 23 Febr . , 29 Juni , 31 Aug .
Erlenbach 10. März 12. Mai , 8. Sept . , 13. Okt. , 17. Nov .

Die Sept . ⸗ u. Okt . ⸗Märkte fangen ſchon am Sonntag
vorher an.

Drutigen 13. März , 4. Sept . , 20. Okt. , 20. Nov . , ferner
jeden erſten Donnerſtag eines Monats , wenn Feiertag ,

Tags nachher .
Faido 19 Jan . , 16 Febr . , 15 Apr. , 18 Mai , 3 u.

9 Nov. , 1 Dez

Krauzlingen Eglishofen ) 6. Apr. , 14. Sept . , 26. Nov. ,
21. Dez.

Langenthal 3. März , 19. Mai , 21. Juli , 15. Sept . ,11 . Dez. ,
29. Dez. , ferner jeden dritten Dienſtag eines Monats ,

wenn Feiertag , Tags nachher .
Lachen 6. Okt. mit Viehausſtellung , 13. Okt. , 1. Dez. , Vieh⸗märkte von Sept . bis Pfingſten je am letzten Dienſtageines Monats , wenn Feiertag , Tags vorher .
Lieſtahl 11. Febr . , 8. Apr. , 6. Mai , 1. Juli , 12. Aug. , 21.

Okt. , 2. Dez.

N alters 18. Aug . großer Pferdemarkt
vorher an) .

Retgenbach 17. März, 22. Sept . , N. Okt . , 8. Dez . , die
Sept . ⸗ u. Okt . ⸗Märkte fangen jeweils Tags vorher an.

Rheinfelden 28. Jan . , 6. Mai , 26. Aug. , 4. Nov .
Romont 27. Jan . , 3. u. 24. Febr . , 31. März , 21. Apr . ,15. Sept . , 13. u. 27. Okt. , 10. u. 24. Nov. , 29. Dez.

aanen 3. Febr . , 20. März , 1. Mai , 4. Sept . , 2. Okt. ,
14. Nov. , die Märkte fangen ſchon Tags vorher an.

Schaffhauſen 17. Febr . , 17. Mai , 25. Aug. , 17. Nov .
Schwarzenburg 12. Febr . , 30. März , 24. Sept . , 29 Okt. , 26.

Dez. Die Sept . ⸗ und Okt . ⸗Großviehmärtte fangen Tags
vorher an.

Stein a. Rh. 29. Apr. , 28. Okt .

au⸗ 9. Febr . , 11. Mai , 17. Aug. , 19. Ok.
nterſeen 28. Jan . , 4. März , 6. Mai , 18. Sept . , 14. u.

23. Okt. , 18. Nov .

Weinfelden 4. Febr . , 6. Mai , 11. Nov. , 9. Dez.
interthur 29. Jan . , 19. März , 30. Apr. , 20. Aug. , 15.

Okt . , 5. Nov. , 17. Dez. , ferner jeden erſten Donnerſtag
jeden Monats , wenn Feiertag , Tags vorher .

Aug. , 10. Dez.

April , 19. Mai , 18. Aug. /

31. März
Sent . , 6. u. 2N.
Dienſtag Monats ,

21 Okt. ,

( fängt ſchon Tags

1
Willisau 29 Jan . , 9 Febr . , 26 März ,

Juni , 30 Juli , 27 Aug . , 24 Sept . ,
21 Dez.

Wohlen 27 Jan . , 4 Mai , 19 Okr.

3 1. Mai , 11. Nov .
weiſimmern 14. Jan . , 5. Febr . , 5. März , 4. Mai , 5.

22. Okt. , 16. Nov . ( in Blankenburg ) , 17. Dez.

30 Apr . , 1. und 25
19 Okt. , 26 Nov.

Sept . ,

Monatsviehmärkte werden ferner gehalten in

Aarberg den letzten Mittwoch . — Amriswyl 1. u 3. Mit⸗
woch. — Andelfingen 3. Mittwoch . — Appenzell 2. und 4.
Mittwoch . — Außerſihl 1. Freitag .

Bauma 2. Mittwoch . — Bäretſchwyl 1. Freitag . — Bellinzongalle 14 Tage am Mittwoch . — Bern 1. Dienſtag . —
Biſchofszell 3. Montag . — Brienz 1. Donnerſtag . — Brugg2. Dienſtag . — Burgdorf 1. Donnerſttag . — Bülach1. Mittwoch .

Coſſanay 2. Donnerſtag .
Delsberg 3. Dienſtag . — Dürnten 3. Mittwoch.
Egg 2. Donnerſtag . — Eglisau 1. Montag . —

1. Dienſtag . — Eſcholzmatt 3. Montag .
Fiſchenthal letzten Mittwoch . — Flawyl 2. Montag . —

Frauenfeld 1. und 3. Montag . — Freiburg 1. Samſtag .—Frutingen 1. Donnerſtag .
Genf 1. Montag . — Giubiasco 1. Montag . — Goßau 1.

Montag . — Grüningen letzten Montag .
Hombrechtikon 2. Montag . — Huttwyl 1. Mittwoch .
Landeron 1. Montag im Februar , April , Juni , Juli , Sep⸗tember und Oktober . — Langenthal 3. Dienſtag . — Lang⸗

Egnach

nau 1. Freitag . — Lyß letzten Freitag .

Meiringen 1. Donnerſtag . — Morbio Infer 1. Mittwoch .—Morges 1. Mittwoch . — Murten 1. Mittwoch .
Neuenburg 1. Donnerſtag . — Neukirch Egnach 2. Montag .

Neunkirch letzten Montag . — Nyon 1. Donnertag .
Payerne 1. Donnerſtag . — Pfäffikon ( Zür . ) 3. Montag . —

Pruntrut 3. Montag .
Rorſchach 1. Donnerſtag .
Samaden 1. Freitag . — Schaffhauſen 1. und 3. Samſtag . —

Schüpfheim 1. Montag . — Sitten letzten Samſtag . —
Solothurn 2. Montag .
3. Samſtag .

Thun letzten Samſtag mit Ausnahme der Monate Juni und
Juli . — Tiefenkaſtels 3. Montag mit Ausnahme der
Monate Juni , Juli , Auguſt , September und November .
—Tramelan letzten Freitag .

Unterhallau 1. Montag . — unterſeen 1.
ſtraß 1 und 3. Freitag .
Uſter letzten Donnerſtag .

Vivis letzten Dienſtag .

Wald ( Zür . ) 2. Dienſtag . — Weinfelden 2. und letzten
Mittwoch . — Werthenſtein 2. Montag . — Wilchingen
8. Montag . — Winterthur 1. Donnerſtag . — Wyl ( St .
Gallen ) letzten Dienſtag . — Wülflingen 1. Dienſtag .

Freitag . — Unter⸗
—Unter⸗Wetzikon 1. Montag .

— Stäfa 1. Donnerſtag . — Süs

offerirt
ebenſo 6

SRSRSSSSrSSr0
6 0 1



In unſerem Verlag erſchien :

De
1. und 25

Ranarien - PMogel .
i , 5. Sept ,

Kleines Bandbuch
lten in für

4 Tiebhaller und angehende Tüchter .

Bellinzona 8
ienſtag . — Berausgegeben
. —Brugg
— Biülach

Ivhannes Hermann .

Preis 1 Mark bei Trancozuſendung 1 Mark 5 Pfennig .
— Egnach E F —

Karlsruhe . G . Braun ' ſche Bofbuchhandlung .
ontag . —

Sanſen Künſtlichen Dünger
Goßau 1. offerirt unter Gehaltsgarantie in beſtbewährten Miſchungen für Feld , Garten , Blumen , Wieſen , Weinberge , Waldungen ,

ebenſo Ekiliſalpeler , Tiomaspfiospfialmelil , Superpfiosplial , Elilor⸗Kali , Kainik u. ſ. w. die

* Chemiſche Tabrik von Dr . H. AſchenbrandtJuli , Sep⸗
in Emmendingen ( Baden ) .— Lang⸗

Preisliſte nebſt Gebrauchsanweiſung der Düngemittel gratis u. franco .

Mittwoch Wiederverkäufer geſucht .

och .

Montag.
—— 8 8 2 2 K 5

55
ſchränl 9 lſch 2 6

bme , äaflenf wränke ,
eu her önix.

3 Badiſche und Fraukfurter Berd
8

Aufſichtsräthe : M. T — mann , Kaufmann
umſtag . — 8 . . 2 8 Aufſichtsräthe : M . Trey, Geh . “ eferendä udo rrman 0 ann ,

mſtag. — 82 8 8 Rob . Roelle , Bankier . — Bureau Zähringerſtraße 98.

—52845 88 28 Geſchäftsleitung : Rug . Boyer , Generalagent ,
88 8 8 Theodor Betz, Stellvertreter .

3
828 8 Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden zu den billigſten

uni und 18858 8 Bedingungen .
ahme der K 8 Die Prämien ſind feſt und daher unter keinen Umſtänden Nachzahlungen
November. 183 8 zu leiſten .

823 8 Fleißige Agenten werden angeſtellt .

—unter⸗ 18 83

Montag . 8898

vorzüglich gearbeitet und ſehr 3 m ꝓ 1e ſſe n
billig , empfiehlt A

Ur
nd letzten ö f6 5 K 4

Vilchingen Wilhelm Weiß Darlehenskaſſen - , Ronſum - und Kredit - Vereine
W00. Karlsruhe . empfiehlt

S R ———— Karlsruhe . G. Braun ' ſche Hofbuchhandlung .
13
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Georg Rarl Zimmer , Mannheim .
Erſte und älteſte Superphosphatfabrik

25 erſte Preiſe , Medaillen und Ehrendiplome .

Koſtenfreie Unterſuchung bei den landw . Verſuchsſtationen .

P : i
Rielten det
ſtellung in

Bayern , Oe
Die Dün

keitet und b
allmiſt .

Garantie
oanw

100

Ammoniak⸗Superphssphate , Rainit Wo nocVolle G i i

Halpeter-Superphosphate, richtigenGehall. bei Waggonladung directer Verſandt ab

Kali⸗Superphosphate , Staßfurt ,

Knochenmehle ,
Sperialdünger in jeder gewünſchten

Zuſammenſetzung ,

Kali - und Magneſia⸗

Präparate .

Chiliſalpeter ,
Thomasphosphatmehl ,

—
zig ' n Fleilchfuttenmehl

aus Fray⸗Bentos .

Ech — e. N ieb

KSL

Fortw . bill. ſelbſtthätige Ventilations⸗
ankage für alle Wohn - u. Schlafzimmer ,
Küche . Keller , Pferde - u. Viehſtälle ;
Erhöhung der Nilchergiebigleit , Krank⸗
heitsverminderung , Arbeitskrafterböhung .
Proſp . gratis . Maß⸗Handſkizze erb. v. A. Vepp ,
20jähr. Specialiſt . Teipzig - Plagwitz . (Keine
zweckloſe Drehrädchen - Jalouſin , Klappfenſtern⸗
Ventilatoren ꝛc.)

Die in der ganzen Welt rühm -

lichst bekannte „ Helm - Putz -
Pomade “ ist nur unser Erzeug -

niss . Dosen mit anderen Helmen

und nicht mit unserer Firma

weise man als werthlose Nach -

ahmung zurück .

Jeber Mißbrauch dieſer Schutzmarke wird gerichtlich verfolgt .

Abnehmer größerer Quantitäten genießen bei feſten Abſchlüſſen entſprechende Preisermäßigung .
Wiederverkäufer an faſt allen Orten .

FF 8388883383388

Wer durch einen Anstrich mit
8 N 33

Carbolineum
sicheren u. dauernden Schutz d. Holzes
erzielen will , wähle nur die echte
seit 15 Jahrenbewi ährteorigin

almarke

D. R. - Patent No. 46021 .
Prospekte und Nac hweis näc hst⸗

gelegener Fabrikniederlagen durch
Paul Lecohler , Stuttgart& lambur g.

Fortw . bill. Champignon , Speiſepilz⸗
anlage im Keller , Stall , für jede Familie
Inſtr . ⸗Zeichn . , chem . Zuſätze , Brut und
Apparate billigſt von 13 u. 40 Mark an, für

W 10 Quadratmeter Beetfläche 100 Kils Ernte
IJ. Nepp , 20jähr. Specialiſt . Leipzig⸗Plagwitz .

H. Hanauer , Adlelsſieim
( Baden )

liefert billigſt
Säcke in verſch . Qual . von 60 Pf . an ,
Special . in Zwillichläcken , chem .
imprägn . Pferde - und Wagen⸗
derken , blauen , 150 embreit . Hanf⸗
zwillich für Pferded . Preisl franko .

νν

7⁰

532

Vergedorf . Mlchebntmt
7 Pat . de Laval

für Hand⸗ und Kraftbetrieb .

'ohuvavch

aeſun

uobpzuzz

aenese

hhdte

duihvugsqon

Ueber

20

000

im

Betrieb.

Vortheile :
größere Butterausbeute

Feinſte, haltbare Butter .
Süße Magermilch von höchſtem Werthe

für alle Verwendungszwecke .

10 - 20 %

Erſparniß an Raum und Gefäßen .
Unabhängigkeit v. Witterungseinflüſſen .
Reinigung der Milch von Schmutztheilen .

Generalvertreter :

H . Bergner & vom Stein
Neue Mainzerſtraße 16

Frankfurt a . M.

4

ſchweizeri

Die 6

ſahrniſſe , (

inftel gege

NVaähere

ſ0 SpK
lederzeit

um Verarb
ih und ge

ſiſcheſter un
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Pod ls Fäkaldünger Urlicl “
1

odewi ataldunger Unentbehrlich
1 0 von der deutſchen Landwirthſchafts Ait jedes Maof— r 8U 65 ielten den erſten Vreis geſeaſchaft auf der deutſchen landw

für jedes Moſt⸗ oder Weinfaß .

lsſtellung in Breslau 1888 und wurden prämiirt von den landw . Vereinen 8 Geühr⸗ 0d. Verzapfröhren 8
Bayern , Oeſterreich und Sachſen . 8 8

Die Dünger ſind ausſchließlich aus ſtädtiſchen Abortſtoffen und Knochen Svon Glas , nach Vorſchrift des Hrn . 83

eitet und bilden das natürlichſte und wirkſamſte Hilfsmittel bei Mangel an ODr. 5 4 per Stück 8
ſallmiſt . & 85 Mit den dazu paſſen⸗

Garantie des Gehaltes unter Kontrole ſämmtlicher Verſuchsſtationen . — 8 den Heärtholzſpunden 45 Pf . Ge 8

0 Preisliſte und Zeugniſſe gratis und franko . unng gratis .
8 8

Alleeniger Vertreter im Groß⸗
Podewils ' ſche Fäkalextraktfabrik Augsburg . cden für die Fabrik d

Wo noch nicht vertreten , geſucht . 8
W. Walter in Stützerbach Karl 8

ab 8
Scherer in Mosbach ( Baden ) . 8

SOCCOOCOCOCCC

83

53888

nheti Die zur BereiturAppetit und
eines krüftigen 55

N
geſunden

Verdauung Haustrunks

Bes fördernd ſollte
rlene nöthigen

liefert ohne 325ung . 5 e8 4

— 15 6 32
vollſt uusreichend zu

Nüe. in keinem 150 Liter

334 8
2 Apotheker Hartmann

— 4. Stalle fehlen . Steckborn u. Hemmenhofen
0

3
( Schweiz ) GBaden)

Afar Vor ſchlechten Nachahmungen wird

Aaxen le. ausdrücklich gewarnt! geugnſffe gratis
9 und franco zu Dienſten .

ir . Hanr wIE STEINI .

8 Zu haben in Karlsruhe [ Man achte auf die Schutzmarke !

8 — Niederlagen in :

83 Hofdrogeri le Carl Noth . Engen : Apoth . Behringer .

3 Ettenheim : Victor May .

8 8 Heiligenberg : Apoth . Hafner .

82
„Helvetia Fühlingen : Louis Schaier .

S2 Icweizeriſche Feuerverſicherungsgeſellſchaft in St . Gallen . *
38 VBlarkdorf : A. Otto Rettich .

3 33 Grundkapital 8 Millionen Mark . Mleßhirc . Apoth . Hauſer .

= ſten und billigſten Prämien Pfullendorf : Apoth Huber —
3.

Die Geſellſchaft verſichert zu feſten und billigſten Prämie
Kubuifenl . Jrl

ſahrniſſ nteerzeugniſſe und Waaren aller Art , ſowie Gebäude - ⸗
Aun ſe 5 5 6

alem : Apoth . Lydtin .
4 inftel gegen Feuerſchaden .

Achiltat : (
giaähere Auskunft ertheilen gern Ainken; Apoth.). Meyer.

n Werthe e Agenten der Helvetia Dingen : 2 leye

cke. 5 8
Ttetten a. k. M. : Apoth . Hauſer .

Atockach: Joh . Ble nk.ae ſie Spiinnerei Schornreute in Ravensburg eet : Da
tztheilen . hen

8 Tübingen : C. H. Schneider .

tederzeit Flachs , Hauf und Abwerg Ueberlingen : Gottfr . Müller .

Stein m ? Verarbefken zu Garn , Leinwand, Zwilch , Tiſchzeug u. ſ. w. ,

Waldeh
ut : Herm . Bruder .

ih und gebleicht , in beſter Qualität , unter Zu ſicherung reelller,
liſcheſter und billigſter Bedienung . Sendungen franco gegen franco .
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Carlswerk , Miülheim am Rhein . Sel

1
SWSSSE » Prämiirtu . g. :

Mledaille I. Sfaffe
Eſiile 1875.

Prämiirt u. a. :

— Große Klellaille

2 I. Preis
Mlünchen 1854 .

FS.................

Silberne Mledlaille
mledgille I. Elaſſe Düſſeldorf 1880.

88 Patis 1855 . 0
8 Golclene Kledlaille “
Golclene Kledlaille Eleve 1881.

3 Berlin 1861.

Golclene Kletlaille “
2 Eſirencliplome

928Antwerpen 1885.
Melaille I. Elaſſe

Fpaoaris1867 .

ñ6ortſchrittsMel . Golclene Kletlaille
Wien 1873. Bartelona 1888.

8zweiſpitzig , vier⸗ zur Ausbeſſe
—- ſpitzig und dicht⸗ 4 rung von ſchad

beſetzt, beſtes 2 dbaften Hecken
Alund billigft — 3 33 und Zäunen .
—8 Einfriedigungs⸗

.

—
Man wolle

material , vor beim! Einkauf 8
- hüglich geeignet von Stachel⸗

ree Viehweiden draht darauf achten, daß jeder Has⸗zur Einzäunung von Viehweiden , draht darauf achten , daß jeder Has A
Wildparken , Gärten und Feldern , pel, auf welchem derſelbe aufge 9
zumSchutz von Mauern u . Bäumen wickelt iſt , die ob. Schutzmarke trägt

0

2 *
8 8888 483 Felten & Guilleaume fabriziren ferner : 9— Alle ſonſtigen Drähte für landwirthſchaftliche Zwecke : 9

—
8 Verzinkte Zaundrähte , Verzinkte Zanndrahtlitzen . 28 7 S . 2 9ᷓ . nr 2SPpalierdrühte , Glumendrähte , 68

— n bꝛ7drähtig 4Schlaufen zum Befeſtigen , ＋E2 . 2 *

Adrühtig
7

—
8 —
88 3drü 2 K*

Zdrühtig
23 K
8 2N

Transmiſſionsdrahtſeile 97
8 zum Betrieb landwirthſch . Maſchinen , 4

8Dampfpflugdrahtſeile ,
4 Blitzableiter .

2 Verkaufsſtellen für das Großherzo um Baden u. a. bei Aug . Bübne & Co.
—

Sammer & Se ag in Karlsruhe , Weit & Re



Klelaile
nlliplome
ben 1885.

Mellail
na 1888.

0
7

Ausbe ‚
on ſchad⸗

Hecken

zäunen .
n wolle

Einkauf
Stachel⸗

der Has⸗
e aufge⸗
rke trägt .
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